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PROBEN

i > i : ii

M0RDWI N ISCHEN VOLKSLITTERATUR.

OESAMMELT

VON

H. PA A S O N E N.

EKSTKR liAM).

EHZJANISCHER THEIL.

ZWEITES HEFT.



Zweites Heft.

Erzjanische zauberspruche, opfergebete, räthsel,

sprichwörter und märchen.
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Vonvort zum zvveiten hefte.

Der grösste theil von den in diesem hefte veröftentlichten texten

ist von mir im dorfe Maresevo im kreise Ardatov, gouv. Simbirsk auf-

gezeichnet worden; uherall, \vo dieses nieht der fall ist, habe ieh die

quelle und die resp. mundart, \velehe in meiner transseription vorliegt,

an jedem einzelnen stuek angegeben. Ivh venveise ubrigens auf das

vonvort zum ersten hefte (Suomal.-Ugril. Seuran Aikakauskirja IX).

In der transseription sind einige neuerungen gemacht wordcn.

um sie in nähere ubereinstimmung mit derjenigen zu bringen, um
welche sieh einige jungere sprachforseher auf dem tinnisch-ugrisehen

gebiete geeinigt haben. Weil die transseription in diesem hefte die-

selbe ist wie in einer von mir im vorigen jahre veröffentlichten,

„Mordwinische Lautlehre" betitulten akademischen abhandlung, so er-

laubu ich mir hior nur auf letztere zu venveisen *).

Helsingfors, november 1894.

H. Paasonen.

*) Die geuanute abhandlung ist der erste theil von einem grösseren werko

ilber die mordw. lautlehre und etymologie, welches in den Menun res der Finnisrh-

Ilgrischen Gesellsehaft erscheinen wird.
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I. Kortavtumat.

Zauberspröche.

1. Zaabirtpricht gsgin eine krukhiit. dii lon einim falli herriihrt.

a.

Kudon Kirdi kohhiuct* ! Budim ton ikefej ffi toii Ked layks

pras mon Andre}, mozobut tombavit: ion ita sajfa lamo ReS, itaka

ceta nenavistva! Mahstaja prosc$nija, pickavtika Andrejin! Na vana,

na vana tonet pondo Sija, pondo pi$e, Sado valks jarmak, ai'i('ak

Sfavtik mon Andrejin pitje layks.

Kardazin kirdi kohhhkc', Kardas-Sarko matuska! Mozobut

toti etes pras efi ton ejdet kakSot layks, mozobut tombavst ton tatti-

in f: itadojak Rtzijavt* itado kirf lamo kcz ! Vana tiyk tcihezeyk

Sex ne lucej f(te prikan. I vana pondo Sija, pondo pize, anrak pi<-

karit
ff
K mon Andrejin, SfaviiyR kavto jaki pifye layks!

Modan kirdi matuska, modan van{ kohhinet: JSJozobuf ton Red

layks praS mon Andrej, mozobut ton tombant, mozobut mefc(e) a

parco ton ascat: itaka sajfa lamo Rez, itaka Rirtta nenaristva! Vana

fet pondo sija, pondo pize, &ado valks jarmak, anSak stavtiR mon

Andrejin, zdorovgavtiR telanto, puksonzo, raduvavtiR scdejenzf, fic-

solgavt(k camanzo!

Isco teSan proscenija pokScasto babasto, tilasto atasto. Fic-

kavtiyka mon Andrejin, Stiyka, nardiyka, suvtiyka, periyka mon

kohhinedem! Vana ipmjk ahtin siSem ijese buka. Koda s( tiyk

godovoj pra^tiiKegk, Seste Stasa nardasa. Koda mon Stasa nardasa,
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- H. Taasonkn.

tindalc is fa sfiyK; nanlhjK moit Andhjinl Isio pidän xätuma braga

i pidisa, tarkazonzo aravca. Tindak i$fa i zdorovyavtiijU i pityc \aijks

sfavtiyK, raduvavtijft scdejcnzr, iesohjavtujK- firanzo.

a.

Beherrscherin (? beherrscher) des hauses, emährerin (? ernährer)!

Falls mein Andrei vor dich hin oder auf deine hand gefallen ist (und)

du vielleicht verletzt worden bist: erziirne dich (doch) niclit sehr,

werde nicht feindselig gesinnt! Verzeihe, macho Andrei gesund! Sielie

da, siehe da, ein pud silber, ein pud kupfer, hundert mbel geld dir,

erhebe nur meinen Andrei auf die fusse!

Beherrscherin (? beherrscher) des hofes, ernährerin (? ernährer),

Kardas-Sjarko mutterchen (? väterchen)! Vielleicht ist er gegen deinen

schoss gefallen oder auf dein kind, deinen sprussling. Vielleicht \vur-

den deine kinder verletzt: erzurnet euch auch ihr nicht, heget niclit

viel zorn! Sehet, in eurem namen schlachte ich das allerbeste schaf.

Und sehet, ein pud silber, ein pud kupfer, machet nur meinen An-

drei gesund, erhebt ihn auf die heiden gehenden fusse!

Beherrscherin (? beherrscher) der erde, mutterchen (? väterchen),

du erdhutende ernährerin (? erdhutender ernährer)! Vielleicht ist mein

Andrei auf deine hand gefallen, vielleicht bist du gestossen worden,

vielleicht befindest du dich in einer schlechten stimmung: erzurne dich

nicht sehr, hege nicht feindseligkeit! Siehe, ein pud silber, ein pud

kupfer, hundert rubel geld dir, erhebe nur meinen Andrei, macho sei-

nen körper, seine muskeln gesund. mache sein herz froh, lass sein

gesicht fröhlich werden

!

Weiter bitte ich um verzeihung die vorelteren, die väter, die

alten. Machet meinen Andrei gesund, \vasohet, trocknet, räuehert,

umringt meinen ernährer! Sehet, euch habe ich einen sicbenjährigon

ochsen versprochen. Wenn euer jahresfest kommen wird, dann werde

ich ihn waschen, trocknen. Wie ich ihn \vaschen, trocknen \verde, so

waschet, trocknet auch ihr meinen Andrei! Femer werde ich einen

ofen voll dunnbier brauen; ich \verde es brauen, ich wcrde es auf sei-

nen platz stellen. So machet desgleichen auch ihr ihn frisch und

Digitized by Google



Probcn «1. monta*, volkslitteratur :;

erhebt ihn auf die fiisse, machet sein herz froh, lasst sein antlitz

fröhlich werden!

b.

Mastor\n kirdi Utfava ! Ivayka pras motot ton kedet layks cfi

pityet layks, ton motot ketijavt{f sonzf layks, ton motot ket Kihlat

laygozonzo. Eti paro bojar corat layks, son motot tombavb, ('orat

kezijavt{ Ivayka layks. Voi (enz$ katne kaSfayk : pondo fiize, pondo

sija, sado valks jarmak. Sajima froS/tik, kirgama pejclce r orat teit

kaineks. Motot pra$ Ivayka bojar ava fejferet layks, motot tejtthf

kedenz? layks eti i>itfcnz$ layks. Son motot tombavs, motot son

ketijavc Ivayka layks. Min tenzf kazne kaStayk, jamiak-piten surks

ramama.

Jurtin kifdi Jurt-ava! Vana, Ivayka pra& motot toit kedcf

layks, motot ton fiityef layks, ton motot kcttjavtif sonze layks, ton

motot ket kirdat laygozonzo.

Mon a sodan, kozo Ivayka pras. Vana paran kenze pramo

tarkanf reMesi. Pacfik se tarkanfen, vesnik! Knclan pacan kenze

Ivaykan pramo tarkanzo teMeihe. A Ud therf, a sed iliert, ketej

vedin ujira, sefej iljn ketita, vesnik stoba! Vana Ivaykan pramo

tarkasomo a$(o) ai, a$o saras alijize. Ted sajima, alis tozo ta-

pama, redinf marto covorama, vedin? ejs* ejkaksis cksefama.

b.

Beherrscherin der erde, Ultjava! Ivanka *) ist vielleicht auf deine

hand gefallen oder auf deinen fuss, du bist vielleicht uher ihn er-

zQrnt geworden, bist vielleicht zornig uber ihn. Oder vielleicht (ist

er) auf deinen sohn, den grossen herrn (gefallen), er ist vielleicht

angestossen worden, dein sohn ist vielleicht iiber Ivanka erzurnt ge-

n-orden. Siehe, \vir geben ihm eine gabe, ein pud kupfer. ein puri

silber, hundert rubel geld. Man soll ein dreikopekenstuck nehmen,

man soll (es) mit einein messer deinem sohn zur gabe kratzen. Viel-

leicht ist Ivanka auf deine tochter, die herrin, gefallen, auf die hand

*) Johann.
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1 H. Paasosia-

.

deiner tochter etwa oder auf ihron fuss. Sie ist vielleicht angestossen

\vorden, sie ist vielleicht uber Ivanka erzurnt geworden. Wir wollen

ihr eine gabe geben, man soll einen kupfernen ring kaufen.

Heherrscherin des wohnplatzes, Jurtava! Sieh, Ivanka ist vielleicht

auf deine hand gefallen oder auf deinen fuss, du bist vielleicht uber

ihn erzurnt ge\vorden, bist vielleicht zornig uber ihn.

Ich weiss nicht, wo Ivanka gefallen ist. Siehe eine otternklaue

wird die stelle, \vo er hingefallen ist, aufsuchen. Gelange an jene

stelle, suche sie auf! Ich sende die otternklaue, die stelle, \vo Ivanka

gefallen ist, aufzusuchen. Bekummere dich nicht uni das \vasser, be-

kummere dich nicht um die brucken, du ubersch\vimmer des breiten

wassers, du durchvvater des tiefen schlammes, siehe zu, dass du (die

stelle) aufsuchst! Siehe, auf der stelle, \vo Ivanka gefallen ist ist ein

\veisses ei, eine \veisse henne hat es gelegt, Man muss wasser nehmen,

das ei ilarin zerschlagen, es mit dem wasser niischen, in diesem Jas-

ser das kind baden.

c.

Varan Ken.*?, Paratfe, vana lomani* pras xc tarkas. Paran

/.'ew.*f, Puratte, mon ton Kirgatan, pramo tarkan fin parriK! Var-

man Kihti, Varmatte, a ton kandi/; ! Vutasa pokxiaj, SoroRin pokscaj,

Ccrko haha, M'ixajla baba, Gava haha tczdatc mon martoni! Tin

puvado, iin sctf/edc, mon thjk ojthc kosso puvan sttgan, titjk ftetJc

milo&f rtsan. Lvzdede mon martoni!

c.

Otternklaue, Patschaljte, siehe, der mensch ist auf jener stelle

gefallen. Otternklaue, Patschaljte. ich kratze dich, gelange an die

stelle, wo er hingefallen ist. Du aber beherrscher des windes, War-

maljte, trage sie (die otternklaue) dahin! Grossvater Widjascha *),

gross-vater Sorokin *), grossmutter Tsetsko *) du Michaila's frau, gross-

mutter, du Ga\va'sf frau*), grossmutter, steht mir bei! Blaset ihr,

*) beruhmtc zaubcrer odcr zauberinnen frilherer generationen.

t Gawa = tiawrila, Gabriel.
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XU.i Prolien il. m»nlw. volkslittrratur 1,2. Ö

speiet ihr! Ich blase, ich spucke mit eurem atemhauche, von eurer

seite bitte ich um gnade. Steht mir bei!

d.

Ota valdo, cok$n$n zora Darija, valckcn zora Marija, valdo^

Nastasija, fezdfde martonok, posoMado martonok! Mastor{n paz-

ava, vana kty sait fef putan i thilost veSan. Kozo praö lomaniS

Atldrej, i pickavt\k, zdorovgavtik, test i posobfak mastoryl kirdi paz,

Urana!

PaSiba tezpi maksumazot! I and(tin i sithdifin, tantcj kst sai

put{n fct, tanfej alt hikorot put{n tcf tezfti maksunian ki$$. Groske

kirgan, pondo Sija ftf jovtan, pondo pi$$ fet jovtan, xado valks jarmak

fet jovtan. Z'aro ijenz? godonzo, iaro pccatovzo .sormanzo, snaro

kazfoizf. Vehthemn satost, ercqkenm satozo fezen maksumah kis?!

d.

Freies licht, abendröte Darija, morgenröte Marija, du licht Nasta-

sija, stehet uns bei, helft uns! Göttin der erde, sieh, ich lege dir brot

und salz vor und bitte um gnade. Wo der mensch, Andrej, gefallen

ist heile ihn, mache ihn gesund, stehe (ihm) bei, hilf, du erdbeherr-

schende göttin Uijana!

Dank sei dir, dass du beistand leistetest! Ich habe dich ge-

speist und getränkt, \vohlschmeckendes brot und salz habe ich dir

vorgesetzt, vvohlschmeckende eier und kuchen habe ich dir vorgesetzt

als ersatz fur das beistandleisten. Ich kratze ein zweikopekenstuck,

ich weihe dir ein pud silber, ich weihe dir ein pud kupfer, ich weihe

dir hundert rubel geld. So viel als es jahre hat, so viel als es stem-

pelfiguren und zeichen hat, so viel enthält es schätze. Sie mögen

alien zuteil werden, es werde jedem (von ihnen) zuteil als ersatz fur

das beistandleisten!
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II. Paas. »n kn.

2. Zaubirspriiche gegtn brandvundin.

a.

Tolin inazoro Proska avaj^ jovtak viety, jovtak paHte! Vesan

keetyf niiloSf. Öc>' salguma aio ozado asri fejter, ozo odizat layk-

sonzo, ozo para /»'asonzo, ravuzo fnrratkat Kccrnzr, .sv/i kart pitk-

senze, pizr karksse tapardaz, seroj prakstat pilksenzr.

a.

Furstin des fcuers, mutter Proska *), sprich gerade, sprich gut!

Ich bitte dich nm gnade. Unter einem spleissenhalter sitzt ein mädchen,

\veissgelbe kleider hat sie an, ein weissgelbes tuch auf dem kopf,

schwarze handschuhe an den händen, blaue hastschuhe an den fflssen,

mit griinen bastschuhschnuren sind (ihre fusse) um\viekelt, sch\varz-

graue beinbinden sind an ihren fussen.

A tnon puvan, paz puri. Kcrfnitc petjk R<rä$, pitycvfaiic pctjK-

kanr, Krivoj vec jakas, ojtheitemc toi puva&.

Nicht ich bin es, der bläst, gott bläst. Ein handloser hieb brenn-

holz, ein fussloscr trug holz herbei, ein blinder ging ins wasser, ein

atemloser blies feuer an.

*) Praskofja.
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Prohen <1. monlw. volkslittrratur I
t
i. V

c.

Tombamo lagkso ravuSo fcjtcf', ravuZo paCa prasonzo, ravuzo

odizat lagksonzo, ravuzo karks perkanzo, ravubo perratkat Keecnze,

ravuzo karfpitksenze, ravuzo karkst pitksenze, ravuzo prakstat pitksenze.

c.

Auf dem herde befindet sich ein schwarzcs mädchen, uin selnvarzes

tiu-h hat sie auf dem kopf, schwarze kleider an, einen sohwarzen gurt

ura, schwarze handschuhe an den händen, schwarze bastschuhe an den

fussen, schvvarze bastschuhschnure an den fussen, schwarze beinbinden

an den fussen.

d.

Toxantojica, ravuzo fcjter pcgycnze kandi, cudi rcd kandi,

pircrf marfi, piCectinf puvasi Koda Kefme »cdis karmi lakamo, seste

pidcicze!

d.

Tochantojitsa, das sdnvarze mädchen, trägt sein holz herbei, trägt

rinnendes wasser, stillt die brandwunde, bläst die brandwunde weg.

\Venn kaltes wasser zu sieden anfangen \vird, dann werde er (der

patient) angebrannt!

e.

NTsRc-paz, Vere-paz, jovtak ricte, jovtak paHfe, ita kegijctc,

ifa manc^l Tombamo lagkso jaksferc fejfer asei, jaksfcre preeert

prasonzo, jaksferc paca prasonzo, jaksfcre odizat lagksonzo, odizafhc

lagga jaksfcre karks karksaz, jaksferc ka?' f pitksenze, jaksfcre karkst

pitksenze, jakstere prdkstat pitksenze, jaksterc percatkat Kcccnzc.
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11. Paasonkn. xn,«

e.

Nischke-pas, Vere-pas, sprich wahr, sprich gut, liige nicht, be-

triige nicht! Auf einem herde befindet sich ein rotes mädchen, rote

haare hat sie auf dem kopfe, ein rotes tueh auf dem kopfe, rote kleider

an, uber die kleider ist ein roter gurt gebunden, rote bastschuhe hat

sie an den fussen, rote bastschuhschnure an den fussen, rote binden

an den fussen, rote handschuhe an den händen.

3. Zaubiripruch gsgn schidin durch irfriirM.

Öuks praso aso ata, aso capka prasonzo, aso odizat layksonz:o,

aso karks fnrkanzo, a§o pcrcatkat kcc?nze, aso poykst pilks$nz$, aso

kait pitk$?nzz, aso karkst /titksinz?, aso prakstat pilksenzp.

Auf dem kehrichthaufen befindet sich ein \veisser alter, eine weis.se

mfttze hat er auf dem kopfe, \veisse kleider an, einen weissen gurt um,

\veisse handschuhe an den händen, \veisse hosen an, \veisse bastschuhe

an den fussen, ueisse bastschuhschnure an den fussen, \veisse buin-

binden an den fussen.

4. Zaubiripruch, roit dtm man lini kindirkrankbiit Mlmo ojmP

(dni sulin) ginannt, virtriibt.

Kstit patej, ton kuincc fejinzd, mastor lagks noldiiizef. ton (jst-

norov pidif. A mon sajitin kolm(o) ojmcn cavoms. Kolm(o) ojiht

tavan, er(i) ojtftc kadan.

Sccre pafcj, plotniK loman fcjinzit\ mastor lagks noldijtzd. A
mon sajitin kolm(o) ojriun cavoms. Kolm(o) ojmt cavan, dii) ojihc

kadan.

Vatok pafej, plotnik loman tejinzcf, dc.
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Xll.i Probou il. mordw. voiksi itlvratur il

(Das kind wird mit einem pfannenstiel angeriihrt, dabei \vird ge-

sprochen)

:

Schwester eisen, ein schmied hat dich gemacht, in die welt kom-

men lassen, in dir richtet man getreide zu. Ich aber habe dich ge-

nommen, um »die drei seelen» zu vernichten. Ich vernichte »die drei

seelen>, die lebende seele lasse ich zurtick.

(Dann nimmt die zauberin eine spindel und setzt fort):

Schwester spindel, ein ziramermann hat dich gemacht, in die

welt kommen lassen. Ich aber habe dich genommen, um »die drei

seelen» zu vernichten. Ich vernichte »die drei seelen», die lebendige

seele lasse ich zuriick.

(Endlich beruhrt die zauberin das kind mit einem \vaschbläuel)

:

Schwester waschbläuel. ein zimmermann hat dich gemacht u. s. w.

5. Ziubirspriicha, mit din man dii fflrmir vom lieh ibtchuttilt.

a.

Tatar{h tiksf, pufgine palahs, sin tcf gosteks. Scryejin skalozo

suksov. Budi a peicrcif, mon ittco san fct. N'ej a/trak piat äezan>

a itfo san, budi a fjerercif, korenom iargatan, koruufak kosfasa.

a.

Tatarische pflanze, donner-nessel. ich bin zu dir zugaste gekom-

men. Sergefs kuh ist mit uurmern behaftet. Falls du sie nicht ab-

schutteln wirst, vverde ich noch (ein mal) zu dir kommen. Jetzt reisse

ich nur deinen wipfel ab, aber ich werde noch kommen, falls du sie

nicht abschutteln wirst, mit der wurzel werde ich dich ausreissen,

sogar deine wurzel werde ich ausdörren.
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b.

Tatarbi fik^, purjine palaks, mon tou sinltan. Azo, *cte sko-

finanf isfamo ponazo, isfamo fexksrzr. &c skofinauf, azo, suksonzo

pcvchlit ! A budim a pchicij, san, ptemat taradot koStasa, ptemat

iaradot maSsa.

b.

Tatarisches kraut, donner-nessel, ich zerknicke dich. Geh, die-

ses vieh da hat eine sulehe farhe, ein solches zeichen. Geh, sehuttele

die wurmer dieses viehes ah. Falls du sie aher nieht abschötteln

wirst, werde ioh kommen, dein gesehleeht, deine zweige werde ich ver-

dorren machen, dein gesehleeht, deine zweige \verde ich vernichten.

<>. Ziubirspruch gigan zahnschmirzm.

Palaks, kropiva palaks, piz? palaks, vana mon Un) sintfan. S'c

lomaninf pcjenz? s* redit'. Azo paiiif suksonzo, pcöcrdit'! A pcrcr-

c/V, san, rodot phmatak massa, kofenctak ko&fasa,

Nessel, brennnessel, grune nessel, siehe, ich zerknicke dich. Die

zahne dieses menschen da schmerzen. Geh, vertreihe ihre \vurmer,

sehuttele sie ab! Wenn du sie aher nicht abschutteln wirst, werde

ich kommen, werdo deinen stamm und dein gesehleeht vernichten,

werde auch deine wurzeln verdorren machen.

7. Ziubirspruch gigin schlmginbiss.

'Inc ynj, ko1{ guj, meznai fe skotinant' pupiR, meznen toiict

cravs? — „Sire yujib kuchhim te skotinant srrcmc". — 'A s>h'fezr

tantej, a vereze vadra.
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'Grosse schlange, verderbliche schlange, wozu hast du dieses vieh

gestochen, wozu war es dir nötig'? — „Die alte schlange hat mich

gesandt dieses vieh zu verzehren". — 'Sein fleisch ist nicht lecker,

sein blut nicht angenehm'.

8. Zubirtpruch gtgin die tchiinde.

Urgat kaitrav! Öulksefi kaitrav, rizni kaitrav, tiini kaitrav,

autni kairfav, alaSan kaitrav, skalin kaitrav, rercii kaitrav, tuvoit kan-

rav, fciskän kaitrav, katkan kaitrav, varmasto savton kaitrav, lomailet?

savtaii kaitrav, vedin kaitrav, tolin kaitrav, sakoj narmuiiiii kawav, osro

/>/;->• kancav, osco ozo kancav, ororon kaitrav, kaitrav kaitrav puvan.

Die schwinde ist weg! Die schwinde mit gliederreissen, die schmer-

zende sehuinde, die juckende schwinde, die krabbelnde schwinde, die

pferdeschwinde, die kuhschwinde, die schafschwinde, die sch\veine-

schwindc, die hundeschwinde, die katzenschwinde, die von dem winde

herbeigefuhrte schwinde, die von den leuten her ubertragene schvvinde,

die \vasserschwinde, die feuerschwinde, die schwinde von allerlei vögeln,

weiter die griinc schurinde, weiter die weissgelbe schwindet die

schwinde, die schwinde, die schwinde heile ich durch blasen.

9. Zaibirsprich gigen tiu pfirdiknnkhiit (russ. cejiesenb).

Kuja keteieh, ecKe kteieit, dsci kteieit, bajka ktezcit, capamo

kk zeit, sisahnegk brafinifci, azodo! Serej panco erkc tumo, i ecKe

i taradov i snav. S'en pravtodo, katajado, seit karajado! Mixajilaii

alatanzo pickavt{gk, zdorovgavtigk i spravavt{yf>'!

Fette krankheit, dicke krankheit, ruhige krankheit, unbändige

iranfcheit, bittere krankheit, alle ihr sieben bruder, geht fort! Auf

einem hohen högel wächst eine dicke eiche, eine dicke und astige und
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eichdreiehe. Fället, \välzet jene nieder, rollet jene fort! Heilt Mi-

chailas pferd, machet es gesund, stellet es wieder her!

10. Zaubirtpruch zur iirtnibung du gliidirrtittint.

LovaSa poco udcmstenze, i felastonzo pukSostonzo, i rehifnzf

sivefst$nz(, topuda maksostonzo, pra poco udcmst$nz{ culHetima

ortna javozo! Öamastonzo, cama tikst$nz<>, setmstfnzr, sefthe brava-

stonzo, cama poldastonzo culk&fima orma* javozo! Grufstenzf>>

!/ritd lovazastonzo, Kectenze, Red lovaza poctonzo, pifkstenze, pdye

lovaZa poctonzo culksctima orma javtan. Pad lovaza poctonzo udem-

stenze i pona korenstenz? i pona pfasionzo <ulksetima orma javtan.

1 test i posabtak martonok, NisKe-paz! Öulksctima orma panan.

KMc-paz pani, a Vere-paz javt{.

Von dem mark im innern ihrer knochen, von ihrem körper und

von ihren muskeln, von ihrem blute und fleische, von ihrer schwarzroten

leber, von dem gehirn im innern ihres kopfes scheide die sehmerzende

krankheit, das gliederreissen ! Von ihren wangen. von ihrem antlitz, von

ihren augen, von ihren augenbrauen, von ihren backenknochen scheide

das gliederreissen! Von ihrer brust, von ihrem brustbein, von ihren

händen, vom innern ihrer handknochen, von ihren fiissen, vom innern

ihrer fussknochen scheide ich das gliederreissen. Vom innern ihres

schamgliedknochens und von seinem mark, von den haanvurzcln und

haarspitzen scheide ich das gliederreissen. Steh uns bei und hilf uns,

Nischke-pas! Ich vertreibe das gliederreissen. Nischke-pas vertreibt^

Vere-pas aber scheidet

11. Zaubirtpruch gigan mfluchung.

Eidiksste puvan. Poks, poks, poks pando, pandoiif praso umar

cuvto. Mastorpi jhrt kohtlenze, praso taradonzo, tarad peva lopi-

iicnz^ lopa jutkova umarenz?. Z'ardo umartnen Cictest lovovit, iardo
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korenczf lovofii modasto, &est$ erdiks pedazo, seste Sumsto ietav-

tozo! Poks, pokS, poks pakäa, pok$ pakSaso Wma pra. Sijaks Ti&i

vcdezf-, sirneks cudi i>ed prazo, master lagya jorti pesokkonzo i mo-

danzo. Koda nefe purnasit te tarkas i lovofiif i tarkazost aravtorit,

seste erdiks pedazo, hst% tiumslo fcfavtozo!

Ich heile durch blasen von der verfluchung. Ein grosser, gros-

ser. grosser hiigel, auf dem gipfel des hflgels ein apfelbaum, um

die erde herum streeken sich seine wurzeln, am wipfel sind seine

äste, an den spitzen der aste seine blätter, zwischen den blattern seine

äpfel. \Venn die kerne der äpfel gezählt werden, wenn seine wurzeln

in der erde gezählt werden, dann hafte die verfluchung, dann kehre

sie mit geräusch zuriick ! Ein grosses, grosses, grosses feld, auf dem

grossen felde ist eine quelle, wie silber quillt ihr wasser hervor, wie

gold fliesst das oberete ihres \vassers, uber die erde hin wirft sie ihren

sand und grund. Wenn diese auf eine stelle gesammelt und gezählt

und an ihren platz gebracht \verden, dann hafte die verfluchung, dann

kehre sie mit geräusch zuriick!

12. Zaubtrspmck zur firtriibung det liibschniMiis.

Vana mon hmaninf psr{ks$nze ravan, phciksenze Rtran. Soro-

Uin poLv-aj, VidaSa pokScaj, Mixajla-iiize babaj, Sekla pafej, Gava-

niz$ uhs, $i§em orozijat, voi nef putit, monen karmavtit. Tiyk mi-

loisf puvan, &efyan. Ine redin tombafde sas ine baba, h putizc.

Sieh, ich zerschlage das leibschneiden des menschen, ich zer-

schneide sein leibschneiden. Grossvater Sorokin, grossvater Widjascha,

Michaila's frau, grossmutter, base Sekla, Gawa's frau, schwägerin,

die sieben zauberer, sieh, diese blasen, heissen mich (zu blasen). Mit

eurer gnade blase ich, spucke ich. Von jener seite des grossen

wassers ist eine grosse altc gekommen, diese hat (die krankheit) \vegge-

biasen.
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13. ZtibirtprHch gegsn iin krankhalt, dia didurch uttianden itt.

datt man tich gagan alaan baun gaataaaaa hat.

Öuvt(o)-ava kohhbhS, mon eiifin tomha, tondak »jo/J izhhiK

tomba. Proxfi mon xrista-radi!

Baum-weib, mutterchen, ich habe dkh nicht gestossen, stosse

auch du nicht mich! Verzeihe um Christi willcn!

14. Zaabanprucb zum siilien das blutaa.

Ine redin arese aSo Rev, ReHnt laijkso kolmo fejterf aso ken fte

larjkso. Vejke siisti stam(o) sttrcse, ombo< {
e susti parrejse, kolmo^es

susti ihiSaraso. Va&än kdejenze Kethcksiemci, terenzf lotkavei. Koda

faskan futo frfasto tuji vei-, test? teste tujeze

!

(Wird dreimal von der anderen seite der \vand her gesprochen,

zum schluss wird ausgespieen).

An dem strande des grossen wassers ist ein weisser stein, auf

dem steine befinden sich drei mädchcn auf einem \veissen tilze. Die

eine näht mit nähdraht, die andere näht mit seide, die dritte näht mit

flittersilber. Sie \vird Wasja's lierz stärken, sein blut stillen. Wenn

vom gliedende des hundes blut kommt, dann komme es von dieser

stelle.
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15. Zaibersprficie gsgen das behsxtsiin *).

a.

Ine rcd
f
ine ted, ine redin tombatde säs ine baba. Sont thj{je

/tireSka, a tenazo suva kudoSka. Son puvaS i htK's
% poks Hr layyov

kuiize. PokS Hr laykso jaksfere /me, pice koretic kucije. Tomba-

fenzf oJo Rite}, Rite) korenc kurize.

a.

(Wird drei mal gesprochen, wonn der heilende aber nach seinem

letzten beischlaf nicht gebadet hat, — neunmal).

Ein grosses wasser, ein grosses wasser, von jener soite des grossen

vvassers ist ein grosses weib gekommen. Sie selbst ist von der grösse

einer tennenumzäunung, ihr schamglied aber ist von der grösse eines

spreukorbes. Sie hat geblasen und gespieen, sie hat (die krankheit)

zuni grossen walde geschickt In dem grossen walde ist eine rote

tänne, sie hat (die krankheit) in die wurzel der tänne geschickt Jen-

seits (der tänne) ist eine weisse birke, sie hat (die krankheit) in die

\vurzel der birke geschickt.

b.

Paz vani, Boxorodita teHnt feji. Palagan Hrstrnzr sh'ctstenze,

jntyc mando udemstenze, HzyeiUen ki&em sustavstonzo, jaksfei'e rer-

strnze kolavt panan. A mon puvan, a mon panan: sa&f ine redin

tombatde ine atat, inc babat, scfne puHf, Settie kolavt panit, Palagan

ejstr orma provoSit, Scdejsfrnze, pite poctonzo, >'aH zivoj sanstonzo

puvasij, Stavcii, zdorovgavcii.

') Es geschieht besonders oft, dass die jnnge frau einige zeit nach der

liochzeit — wahrscheinlich infolge der schrofleu veranderung in soxueller hinsicht

- von einer art geiste88törung heimgeaucht wird: sie gilt dann ala von einein

bilseu zanberer (dnsman) behext.
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b.

Gott sieht, die mutter gottes macht das werk. Von Palagas

blut, fleisch, von ihrem beinmark, von ihren siebenundsiebzig gelen-

ken, von ihrem roten blute vertreibe ich die behexung. Ich heile

nicht, ich vertreibe nicht: es sind von jener seite des grossen wassers

vorfahren mit ihren weibern gekommen, diese heilen, diese vertreilxm

die behexung, geleiten die krankheit von d< ir Palaga. von ihrem herzen,

vom inneren ihres olirs, von ihrer schlagenden, lebenden ader, heilen

sie, bringen sie auf die fusse, machen sie gesund.

16. Ziubsrspruch biin badan ainaa j ungin kindes (uni es gegen

böse blicke gefeit zu machen).

A mon pofatan, a mon Matan: ine redin tombatde baba sa*,

kalmo ponat mukorconzo, Mmo pejf kurksonzo. ksnfn sukoro poyk-

sonzo. Koda k SukoroS poreti, scstfi setthcdert! Koda ncf tett&t

lopatne meftej motit ttorenez$sU &est{ oftod sojinzat! Koda uMtumaS

a tetihcdcfi, i&ta ita betmcdeit!

Nicht ich bin es, die dich badet, nicht ich bin es, die dich

\väscht: von jener zeite des grossen wassers ist eine alte fran gekom-

men mit drei haaren in ihrem hinteren, mit drei zähnen in ihrem

munde, mit einem eisernen kuchen in ihrem bnsen. Wenn jener knchen

zernagt wird, dann bemächtige sich deiner die krankheit von bösen

blicken, dann werde dn durch augen behext! Wenn diese badequast-

blätter zu ihrer wurzel zuriickkehren, dann bemächtige sich deiner die

krankheit von bösen blicken! \Vie der ofen nicht behext \verden kann,

so sei auch du frei von behexung!
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II. Oznumat.

Opfergebete.

1. Gtbet im hauti för dii tamilia.

Miii oznotanuk hidun Kirdinin, jurtun Kirdimit. M'in toi,ct

[>iditar)k paiitayk, jurtun Kirdi Jurt-ava, ma<'ij, stoba ihiiiili se/nejanuk

ifazu xc/cd, serfiejanuk raStaza.

(Chlystovka.)

Wir betcn zum beherrscher des hauses, zum beherrscher unseres

wohnplatzes. \Yir kochen, wir braten dir, beherrscherin des vvohnpla-

tzes Jurt-ava, eine gans, auf dass unsere familie nicbt krank werde, auf

dass unsere familie sich vermehre.

2. Sahat auf dem nata flr dia pfarda.

a) In Chlystovka (am Florustage, «DpojioBi aero,).

M 'in oznotanuk Kardas-S'arkunin, pidifayk paritayk stiapaja-

taiflc tonct saras. M'iii oznotanuk alasait kare, stoba ihiniR alasanuk

rastast. M'in oznmile alasan Kis.

(Chlystovka.)

2
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\Vir beten zum Kardas-Sjarko. Wir koehen, braten, bereiten dir

eine henne. \Yir beten fur den pferdestall, auf dass unsere pferde sich

vermehren. Wir haben fur die pferde gfbetet.

(Die henne, nebst anderen esstvaaren, \vird auf einen inmitten des

hofes belindlichen, dem hofgeiste (Kardas- tfarko) geheiligten stein go-

legt. Naeh beendigtem gebet uerden bissen von den geriebten in den

pferdestall geworfen.

Aueh fur das ubrige vieli wird ein gebet ähnlichen inhalts und

init ähnlicher proccdur verrichtct.)

h) In Maresevo (im herbste).

Jitrt-ara, Kardas-& arko 'kohtiini r, vana perKiink macrj. Ala&afiie.

niai'(j laco tivfnest! Macrj cozdinc: alasatunUnJak paz maksoin cnzda

jakamo! Vasijasi, rastasi kardonfen! /"aro kardont ijse llfornafnr,

hiaros raSlast!

Jurtrava, Kardas-Sjarko ernährer, siehe, \vir baben eine gans ge-

scblachtet. Möehten die pferde \vie eine gans fliegen! Kino gans ist

leicht: aueh den pferden gebe gott einen' leichten gang! Möehten sie

folilen, möehten sie sich in dem stalle vermebren! So viel es in «lein

stalle balken giebt, bis zu einer solchen zahl mögen sie sich vermebren!

(Im herbst nach der beendigung der feldarbeiten wird in Maresevo

eine gans auf der schwelle des pferdestalles gesehlaehtet so dass ihr

blut in den stall hineinlliesst, Die heiligen ersten bissen vom opfer-

lleisehe, ferner bissen von drei kuchen (Sukoro). ein löflel voll griitze

und die ersten bissen von den ubrigen geriebten, die fur dieses fest

zubereitet sind, \verden auf die seh\velle des stalles gelegt> von dem

dfinnbier (braya) \vird etwas in der ecke auf die erde ausgegossen,

\vonaeh das oben stehende gebet gesproeben wird. Nachher \verden

die gericlite von der sch\velle fortgenommen und unter den «lem hof-

geiste (Kardas- Sparko) geheiligten steine gelegt.)
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3. Gebet, wenn man sich zum säen aufmacht.

(Im hauso vor den heiligenbildern, vor denen lichter angezundet \verden.)

N'i.skc-ava, vano osnutayk. Virfrite komorn kajnta-yk: rarozn siii o,

puz maksozo paro eranto! M'in kajaiayk stiro, an, f rs kisoin k, trrc}-

krn kise. N'i$kc-pa:h'i kede tcscanok i Aisbuj&t n i dht%l<tji't<n i

(fit iuojtUn. Errcjkiit uraskas cacozo!

Nischke-ava, siehe, \vir beten. Wir werdcn eine hand voll saat-

korn werfen: es uerde getreide crzeugt, gebe gott ein gutes leben!

\Yir \verden getreide werfen, nieht (nur) fii r uus. (snndern) fiir jedermann.

\Vir bitten Nischke-pas fiir «lie bettler und gebrechlirhen und alien.

Ks uerde zu jedermanns gliick erzeugt!

4. Gebet am grossin opferfetti auf dem filde, haha,', kasa genannt.

a) In Maresevo.

Röhkinee* paz, N'i8kc-ava, cacozo iuro! Pa: ranozo kcfthafr,

rarax*nan<lo, hlagoj hufado, hlayoj varmado ! Vannan k if-di Vannatfe,

Vcfe-paz vanozo varmado!

Ernährerin-göttin, Nischke-ava, es gedeihe das getreide! Gott hute

(es) vor kältc. vor liage], vor verderblichen stunnen, vor verderbliclien

\vinden! Der beherrscher des windes Varmaljte (und) Vere-pas hute

vor winden!

(Im dorfe Chlystovka ist mit diesem opferfest eine merk\vurdige

eeremonie verbunden, \velche man nieht umhin kann fur ein uberbleib-

sel von ehemaligen menschenopfem anzusuhen. Jedesmal wird eine

venvittuete frau ausgewählt und an die opferstelle gefuhrt. Hier \vird

sie quer uber zwei bäume gelegt und an diesen werden ihre hände

und fusse festgebunden. Die manner, welehe die aufgabe liaben, das

opfer auszufuhren, stellen sich als oh sie die kehle der frau absclmeiden

«unien. Diese \vird dann. unbe\veglich \vie ein leiehnam. auf einen
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wagen geladen und ins dorf zuriHkgebracht, von wo es ihr nicht mehr

gestattet ist an die opferstelle zuruckzukehren. Hier wird dann nacli

diesem lingirten mensehenopfer ein \virkliehes thieropfer vollbracht.

Auch in Maresevo erzählte man rair von derselben ceremonie mit

der frau, nur dass sie hier minder umständlieh und, \vie man vorgab,

bloss als scherz ausgefuhrt vvird.

Dieses opferfest lindet eine \voche vor Piingsten statt. Als opfer-

thier dient gevvöhnlich ein ochs: ausserdem wird von den einzelnen

familien je eine henne an die opferstelle mitgebraeht und daselbst ge-

schlachtet — Die ersten bissen vom opferfleisch (oznuma-palt) uerden

in eine hoble eicbe gelegt.)

h) In Tschavunza.

Mastor paznfti oznotanok. Soitrinzf stotez^, soncinz? stoftsniKeze.

Te stotint ekSse iii in jarstanok siihtanok, raci *uro reh'anok.

Wir beten zuni Mastor-pas. Sein ist das tiscb, sein ist das tiseh-

tucb. An diesem tische essen \vir, trinken \vir, bitten uni die erzeu-

gung des getreides.

(In dem unvveit von Maresevo gelegenen dorfe Tschavunza (russ.

lIaM3HHKa) \vurden nach dem berieht eines dortigen eimvohners damals,

als das opferfest baban-kasa noch gefeiert \vurde, ein alter und eine

alte (beide ver\vittwet) zu gebetverricbtem auserseben.)

5. Gebet im hauti, wann man einen tchatz aufzutuchtn gaht.

Mastor paz kohhirier, baslavamak! Mofan kaanon tarr/atno.

Mon iaro tar<jan, iaro mujan, tondak a stuvtan, ton fe/hczetak mak-

san. Mon toncf alstasa, mont konan rjste a sodan; sc fcf utez^l

Mastor-pas (erdgott) ernäbrer, segne mieli! Ich gebe einen schatz

aufzugrabcn. Sn viel ;ils ich aufgraben \verde, so viel als ich lindcn
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\\orde. aiuh dein worde ich nicht vergessen, auch dir uerde ieh (lavon

wt«ihen. Ich will dir das versprechen, wovon ich selhst nichts weiss*);

das \verde dir zu theil!

6. Oeaat zum monde.

tfuk mä, od-kov matuSka; morien cumbra-si, torict' cumbra ksi!

S*uk suk, od-kov matuSka; f-c rogat sijan, omboas sirrien!

(Wenn alte fraucn den neumond das erste mal erblieken. verbeu-

gen sie sich mit folgenden worten:)

Sei gegriisst, neumond; mir volle gesundheit dir ein volles hrot!

Soi gegriisst lieber neumond; dein eines horn ist von silber, dein an-

deres von gold!

7. Seaet an dat halli iittar.

Maricj, hst Cist ! Mazej ai maksan, aSo afaks /nikan.

(Wenn nach regen der himmel sich aufzuklären beginnt wird

das person ihcirte helle wetter (maricj) folgendermajusson beeiligt:)

Manej. komm hervor, komm hervor! Ich will (dir) ein hubsehes

ti geben, einen vveissen hahn sehlachten.

8. Btbtt am laichnam aines varttorbanen.

Pa>kndiz{, N'iSki-pa; konhiriic, irii pokkariin mi babariiri, poks

liokiianin babariiri! Irii pokScat babat, poks poklcat babat, packudiz{

*) d. b. da» kiatl, das mir gvborcn wird.
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dt>Xo<l Hi) k, p<i~. V<tz'- V'(>'(( fnkiijk j>rsr*-i)k
f

»\-tan ojiftitjl: tiirfii)!:!

Yarm-am, Varm-atn knm ii, Mustur-pu: partisi fa)k, kot kunrka.:ui/L

pulusi, lii)k kurijiuizhjk kiipiJisi. AY uznucksiii Hj>fi)k doxuduks

mutisi i jKvkmftst! Huttuni i rask, iijdiifk kuksui/k puruii/k, ti/tr

(äjkit)k iiijkiyk kucu/tuilu! S" iitm* iuni<'u itusin) ut!

(Chlystovka.j

(Suglpioh naoh doni t« «!« .stallr vorsainmelt sii li dio venvandtsrhaftdes

viistni-bonen zu pinpm abschiedsmahle. Von don gorirhten und getränken

\vird cinigps vor doni auf einpr l»;mk liogonden toton hingostellt, und

von don \voiborn initgpbraehtp kupfermunzen werden von der ältcstcn

frau der vpnvandtschaft niit pinrm niosscr <^f* kratzt : alles dies ist, \vie

»•s uus dem gobete hprvorgeht, als opfor an die Yorsohiedenen voreltprn

gedacht, wohl uni bci lhnen lur don toton eine gunstige autnanie zu

envirken.)

Möge rs, \isrhke-pas. ernahrer, zu den grossen voreltorn, don

ehnvurdigon voreltern hingolangon! (iiosse voreltorn. ohnvurdige vor-

eltorn. nioge (imut) pinkominen zu eueh hingolangpn. gott, gott! Kiil-

lot euron hungrigon niagen, fonihtet imi rt» verschmarhtende kehle *) an

)

Vanna-ava (und) Varina-atja :f
- ) \verdpn os h in t ragon, Mastur-pas + '

*!

wird ps zu ouoh hpfordprn, \vird os in die niitto ouror hand logon, wird

es in ouorn mund hpbpn. Ks gehen und gplangpti dioso opfprgpriohte

zu eueh als oinkomnien! Vonvandto und angohörigp, voisammolt ouro

kinder, bevvirthet oinandor selbst! Ks gebe koinon, dor in das auge

blickt (d. b. dor durch böse blieke unhoil stifteti!

(Ks folgt die uhersotzung pinon dosglpiehpn in Chkstovka aufge-

zeichneten varianto dos vorhergehvmlen gpbetps.)

*) vvörtl. .athcin".

**) das hrrrsrhprpaar dos \viwles.

N der erdgott.
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Sifli. Anna. \vir gebon dir uine gabe. denen, die dir entgegen

hinaustreten, sich freuen, drei pud kupfer, drei pud silber, drei pml gold.

\Vir zählen es eiuh als gabe, als gesehenk auf. Vertheile du, Anna.

alles unter deiner verwandtschaft und sippe! Es gebe keinon, der vor-

uurfe macht, es gebe keinen, der zurnt!
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III. Sodamo-jovkst.

Räthsel.

A janan tjsfrnzr, a «iman, i to ii-afan. — Ugor.itis.

Ich esse nicht davon, ich trinke nicht (davon), uiul dennoch \verde

ich betrnnken. — Der ofendunst.

Aks aio talarin kalmo. — Covarts.

Unter der hank ist das grab eines tataren. — Der (grosse bulz-)

mörser.

Ala&a* rnofi, azijätnc a motit. — Ucjis i tjcrokomo.

Das pferd bewegt sieh, die fimerstangen be\vegen sieh nicht.

Der fluss nnd seine ufer.

Atat vehkat mctrek cytV, a sasij. — Carit.

Kleine aite laufen nach einander, aber erreichen (einander) nicht

— Die räder.

5. A mara>'i, a riejavi, vatycjezQ vudari. — Puhjinc*.

ö. Es kann nicht empfunden werden, es kann nicht gesehen

uerden, seine stimme aber macht sich bemerkbar. — Der donner.
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A nejatfi, pifcs a maravi, prevs cudavi. - Vasolo putV/mcs.

Es kann nicht gesehen werden, es kann nicht mit dem uhri'

enipfnnden werden, (nur) dem verstande macht es sieh bemerkbar. —
Der donner in der ferne.

' Apak sfref kuvci, jomavkstomo rcSni. — Sarazis.

Stöhnt ohne krank zu sein, sucht ohne verloren zu haben. —
Die henne.

Apak caciozit kulos, a haUozik ziv. — Adam di Uija.

Der nicht erzeugte ist gestorben, der erzeugte aber ist lebendig.

— Adam und Elias.

Apak cuvt sfrej. — Padis.

Tief, ohne dass man es ausgegraben hat. — Die \veibliche scham.

lo. A pohti, a porksaöi, a sonc lamo cabi. — Ruzyäs.

10. Es kann nicht zernagen, es kann nicht zerschlagen, aber

dennoch tötet es viel. — Die flinte.

A pohvi, a nit(('i, a sonc pack neji. — Sutikai.

Es kann nicht zernagt werden, es kann nicht verschluckt nerden,

durchsichtig ist es aber. — Die flasche.

A Siini, a jarcl, i to peSKh. — FcScfs.

Trinkt nicht, isst nicht, und dessenungeachtet ist es vull. —
Die nuss.

A hthi, a jarcj, oe vasozonzo druk fieifcedi. — HfcSoliis.

Trinkt uicht, isst nicht, (aber) in einein nu wird es plötzlich ge-

fuUt. — Der sack.

ASc{ baba jur lagkso, Kcteihtizc varatizo. — L'ihna&.

Es steht eine alte auf einem stammende, sie hat ihr loch aus-

gebreitet — Der brunnen.
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J~>. Asri ktnlo.su, knufont punat- ; >/' /urut, rtif < wft. — S'(Tiiu s.

lf>. Ks sitzt in cinem hause, ringsum ist rs bchaart: es Uinnit

ein kummer. es fliesst \vasser. - - Das auge.

A Sei pop .sf f/" lat/kso, xtjtrt: hsc vurtifuttii. — Vtthjiitts.

Ks steht da ein priester auf einer brikke, er srhreit: er pissi eiuh

alle nass. — Der dunner.

A Set f-cika pop ihi,. lutjksun.u ititt tjiji tiu h punat-. -- Kap*ta prä*.

Ks steht da fin kleines pne>terrlieii. er liat vierzig hemrien an.

— Der kuhlkupf.

yi o ttcj.si, a koe ittjst, tuntuu ujtitt utusi. — Cu rtun saftjt-zr.

Die sonne sieht es nieht, der muuri sieht es nielit. der nienschen-

geist (aber) linriet es. Der kein eines baumes.

AraS tt-kr, fvjfvrib ntazrj, ruriuu bojka, tiu uefc tus. — V\ rkas,

tolis, kacamaS.

Die mutler ist riick. die tuehter schuii. i li r suhu ist llink. er eriini»

sieh zum himmel. — Der ofen, das leuer, der raueh.

'Mi. Baba mukorcu tjfietnntk. Vt rutattua putotiiksts.

20. Im hinteren einer alten ein grivnik (zelinkupekenstnek).

- Der rauehfangstupsel.

Baiia ui/olcu ovt raijjit. — Bana kr rt.

In der ecke der hadstuta brnmmen bären. — Der baristnbenufen.

B'crcn eubinc h&e puksänf fatfizc. — JzantufVu.

Ein sehleehtes pelzcben berieekte das ganze feld. — Die egge.

Bujar avan mazf fijfcr fuhnaso, c$r puluzo uso.su. — Murkufis.

Die schöne tuehter einer bujarin ist im gefängniss, ihre fleehte

ist draussen. — Die möhre.
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Ifnjar utu* kudoso, oza pcvzr uso.so. — Mutkus.

Die bojarin ist im liause, ihre ärmelenden siml draussen. — Der

i|iierbalken unter dem daehc.

X5. Bqjar ka/ifti icpsfnzf, a muz(k calkH pitg(c) alonzo. —
Nolgoi.

'2h. Der bujar trägt es iu seinur tasche, der bauer aber tritt es

unter seinen fussen. - Der rutz.

Botuj cj luyk.s psfciz(.s. — Kukujus.

Botaj hai auf dem eise dunhfall gehabt. — Der mehlbrei.

Brafinifii luU' crka fkstjtamo. — Vvdruthi.

Die bruder begaben sich zum see, um zu baden. - Die \vas-

sereimer.

JJarjal Murjut rvjt cunij. — K'ijakM i pofolokn.i

Darja und Marja blicken auf denselkn punkt. Der buden und

die deeke.

Erän mun tcffc du loldo; mun''- u jan un, lumut andan. Vtd

Ich kd h; von wasser und feuer; selbst esse ich nicht, (abur) men-

sehen nähre ich. — Die wassermuhle.

30. Godozonzo kasan ; pitjc latjksto kerasaihiz, cavsathiz, cav-

suihiz, sajsathiz, pUhami^ picisathiz, inuzoron Mctcj puvathii. —
Kalaöäi.

.-30. In einem jahre wachse ich auf; man fallt mich von den

fussen durch abschneiden, man priigelt mich, man prugelt mich, man

nimmt mieli, man backt mich, man backt mich, man setzt mich vur

den kaiser. — Der kalatseh (eine art semmel).
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Godozonzo cat'}; i kasi i ravsiz i st-vsiz. — Ku i't roro fne.

In einein jahre \vird es gehoren und \vikhst es auf. und zer-

sihmettert man es und isst man es auf. — Die hanfsamen.

Godozonzo /'e raz car[t, i to lamo liulcf ejst^st a motit'. —
Kartutskaffic.

Sie \venlen jedes jahr einnial gchuren, und dennoeli verlieren sk*

nieht ihr behagen. — Die kartofTeln.

Goloj jolök, ponav lavek. — K'tdis i varrjas.

Kin naektcs klatsch! ein haariges patseh! — Die hand und der

\vullene fausthandschuh.

Gorbun pttrcos, kSnin punos, sado mofi, kundasi. — K'c*)ks

kundamos.

Ein buckcliges ferkel, ein eisernes ferkel, es gohen hundert, fassen

es an. — Der thiirgriff.

o'). Goroco kudot vafrit, a r$pkat'nc tcj Cirtit'. — Sormus.

.*>;>. In der stadt ammert man häuser. die späne aber Hiegen

hierher. — Der brief.

Guz gaz uzin /n' a. — KumfiräS.

Gush, gash ein unkenkopf. — Das „kumOrn" (eine musehelart,

die bei den monhv. \veibern als sehmuck sehr geliebt ist; sie gleieht

in der that einem schlangenkopfe, was auch das wort kundira (— kujin

pro) urspr. bedeutet).

1 a sodan i a riejan i a poruan. — Kuluma*.

Ich kenne (es) nicht und ieh sehe (es) nieht und ich begreife (es)

nieht. — Der tod. >

1 kajati i saja($. — Saldoksi*.

Es \vird hingevvorfen, es \vird hergenummen. - Das salzfass.
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IKcKefne nurK-inef, udattefne ku vakat. — Numolos.

Die vordercn kurz, die hinteren lang. — Der hase.

40. I kuti i vahji, seKe ferinf top feji. — Lihna oripis.

40. Es steigt hinauf, es steigt herab, dieselbearheitvprrichtH.es

den ganzen tag liindurch. Der brunnensehwengel.

Ine kttko kukordi, poj lo/nnef pererdi. — JTeMie*.

Ein grosser kuckuck kuekuckt, er schuttelt die espenblätter herab.

— Der frost

Jne kuko kryedi, lopafne pcterit. — UesätniKis ierjedi, lomatne

2>uromksos motit.

Ein grosser kuckuck erhebt seine stimme, die blätter fallen nie-

<ler. — Der desätnik *) ruft, die leute gehen zur dorfversammlung.
*

Inc (cd loykso atine, sakalosonzo purk&i, — Ved fhefniräs.

An dem grossen \vasser ist ein alter, mit seinera bart spritzt es.

— Die wassermuhle.

lue redin tombafe Mafa xcjeri. — Kuku§ka*.

Jenseits des grossen vvassers schreit Matja (Matruna). — Der

kuckuck.

45. Ine redin tombatde inc at'a sejri. — Pur;/ifa&.

\"). Jenseits des grossen vvassers schreit ein grosser alter.

Der donner.

Inc fcdin tombafc ine baba sejeii. — Pun)in es.

Jenseits des grossen \vassers schreit eine grosse alte. — Der donner.

Z^hentuiann. »lorfpoliz.
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Inc hr? kit kai ujklni. — K'chl

In einein grossen \vasser sclnvimmt ein wnllfisch. Die schöpfkelle.

Ufak tatfiej a maksi; koda karmat robotamo, isfak karmi kor-

tamo. — Uzcrd.

So ohne \veiteres gieht es keine stimnie von sirh: \venn du (a1wr)

zu arbeiten anföngst, fängt es an zu sprerhen. — Die axt.

1 te.s? i taso. — K'cr)k§ kundamotiic.

Sowohl hier als dort. — Die (heiden) thurgritfe.

50. Juka& pakat kuriova. a udomo a ascrfhe tarka c: muk

;

tcfavö caran'-, tus kav h>fthrn-p a uejit, kov j>itcn:e a mafif. —
Ka<'atno6.

50. Es ging hin und her im hause, es fand keine stelle, weder

zum sohlafen noch zum \vachen; es wandte sich ura, es drehte sich um,

es ging fort \vohin das auge nicht sieht, \voher das ohr niclit hört

— Der rauch.

Jaka&Kr, pakaöke, Kutjks udalnv ojmaskc. — Palkat.

Einer, der hin und her geht, hinter der thur sicli zur ruhe legt.

— Der stock.

Jaki fmjarks, kort{ tatarks. — Matejis.

(}eht wie ein bojar, redet \vie ein tatar. — Die gans.

Jakstei-e afaks z?rdän kuvalt cijni. — <\v tolU.

Ein rother halin läuft eine stange entlang. Das feuer an der

spleisse.

Jaksfefe pad, aso yutka. — IntvjL

Ein rothes \veibliehes seliaraglied, <*in \veisses männlichcs. Die

himbeere (und deren fruchtboden).
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»5. JakSarti, ozobjadi; teMendi, pi'zeUjad{. — Öuvto fifiaso

Inpatnc.

;V). Das wetter \vinl kait, sie \verden bleiehgelh: das vvetter

winl \varm, sio \verden griin. — Die hlätter in der baumknme.

./rr'a ;V?/tf e>/'/7, kafazonzo n novotif. — KuzYiicaso sftdis.

Immerfort prQgelt man (es), immerfort prugelt man (es), (aber)

sein rueken sinkt nieht nieder. — Der amboss.

Jarcan tikfydc, pejcm tupaiit; pesoks navasin, opct covafiit. —
fefttftes.

Ich esse gras, meine zähne \verden stumpf: ieb tancbe sie in sand,

sie \verden wieder geschärft, — Die sense.

JarraH SMt\ a sto(f) layks ciii pui — Pote lovcoL

Man hat (davon) gegessen, man hat (davon) getrunken, aber auf

den tisch hat man es nicht gesetzt. — Die brustmileh.

Jani aiot, ketni ramtzot. — Tois di cffi.4.

Es isst \veiss, scbeisst (aber) schwarz. — Das fener nnd der

kienspan.

(Uh Jarri, pekeze a pekkcdi. — KarvoL

• '»o. Sie isst ilir magen wird nicht voll. — Die fliege.

Jortnn jorks: kajasa panda juths, yodnzovzo sorarra, ombore ijrste

nnMasa. — OiiihiS.

Ich gebe ein räthsel auf: ieh werfe es zuischen die beete, ich lasse

•*s auf ein jahr hineintreten, im anderen jahre lasse ieh es heraustreten.

— Die \v in tursaat.

JufKincsf kudal kiscif. — Tarakatn?.

In (Jeni liiittelraume tanzen \verbeleute. — Die tarakanen (ka-

kerlake).
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Kadoriks suroti ihcze purnasi? — Kazvarns.

\Ver ist es, der das iibriggebliel>ene korn aufsammelt? — Der

hamster.

2faA/e Arfl/t* Aa/' farar, >hU rut a nnncfv. — Kamula fofksis.

Von weide zu \veide, zu weidenästen, es fehlte niclit vi«*l, so hiittä

es den himmel erreicht. — Der bopfenstengel.

Cfi. Kalgudo tanfejne, pejfei/uncn a ma&tori. — Pcfrri.

6f>. Ein hartes leckerbisscben, fur einen zabnlosen tangt es nielit.

— Die nuss.

Kali* oece, pulozo uSoso. — äV?.n\

Der fisch ist im wasser, sein scbweifist draussen. — Die soböpfkelle.

Kando bokaso topo takan. — Nttmolo*.

An einem \vindbruche eine quarkschale. — Der base.

Karastomo, udetherteihc, ezneftethe loman. — Karii.

Ein mensch ohne rucken, ohne gehirn, obne gelenke. — Der

bastscbub.

Kardazga jaki bafiine, mukorconzo refiet mani. — PulaksiS.

Den hof entlang geht eine alte, loekt mit ibrem binteren sebafe

berbei. — Der pulakscb (ein hinten vom gurtel berabhängender wei-

bersehmuck).

70. Kardo praso kSnin ajgor. — Bajaga* i bajagan Ketksis

70. In dem oberboden eines pferdestalles ist ein eiserner bengst.

— Die glocke und der klöpfel.

Ka/ij ctde a§o pada. — PacalgoS i pacalk&i*.

Eine braunrothe stute mit weissem sehamglied. — Die bratpfanne

und der pfannkucben.
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KavkH cacc, vcSfak apak tuht. — AtakUL

Z\veimal wurde er geboren, ohne auch ein einziges nial getauft zu

uenlen. — Der hahn.

Kavio aSc(t, kavto udif, tetcte jaki, kotorc tefni, öisoherc morol

niori. — K'eyU\L

Zwei wachen, z\vci schlafen, der fiinfte gebt, der sechste dient als

fiibrer, der siebente singt lieder. — Die tbur.

Kavto avam, kavio tejtchm di baham. — Surtne.

Meine z\vei mutter, ineine z\vei töehter und meine grossmutter.

— Die finger.

75. Kavto borovt tutit, shist jutkova cov cudi. — M'ettWa

ktffne.

Ib. Zwei eber balgen, zwiscben ibnen fliesst schaum. — Die

mublsteine.

Kavto gulkat tuH Hc ekSffamo. — Vedratnc.

Zwei tauben gingen in's wasser, um zu baden. — Die wassereimer.

Kavto Kee$ kundama, mukorc hfama. — SkuthikaS.

Man muss es mit beiden händen anfassen (und) zum binteren

fubren. — Die bank.

Kavto koftat, kavto pcf, huukasost cske. — Vason ptjctfne.

Zwei ringe, zwei enden, in ihrer mitte ist ein nagel. — Die scbeere.

Kavto kudon fii&i pekine. — PacalgoS.

Der heisse magen zweier häuser. — Die bratpfanne (als gemein-

sames eigenthum zweier familien).

80. Kavto lomat i>e poyksco. — ViS zorna&.

80. Zwei menschen in denselben hosen. — Die speltcnkoraer.

3
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ATay/o pamlo jutkova dikarf pevtrif. - Stfnimai.

Z\visclien zwei hugeln entlang fallen feldsteine. — Das scheisscn.

Kavio pando jutkso puroine ratjgi. — Poznamob.

Zwischen zwei hugeln rollt ein donner. — Der fan.

Katto pef, kavio varat, kunckasonzo eske. — Vason pejeffttc.

Z\vei enden, z\vei löcher, in der mitte ein nagel. — Die scheere.

Kavio peva ponav, kunckazo goloj. — KatUfiS.

An heiden enden ist es behaart, seine mitte ist kahl. — Der lian f.

85. KarksaS karksas* Aiidamo, karks penenzf ei satot. —
K-efksiS.

85. Andjamo gurtete sieh, gurtete sich, soine gurtendehen reiehten

nicht hin. — Das armband.

Kas{ Mät; sircdi, rutaso täpärästi; kuli, ;)^las jorcii; a ivefi

a jarci, a tiarmuu a Rtuki, a naksadijak. — Öak&iL

Es vvächst heran sich umdrehend; es wird alt, man umwindet

es mit \vickeln; es stirbt, man wirft es auf das feld \veg: weder fressen

es die wilden thiere. noch picken es die vögel auf, noeh vervvest es.

— Der thönerne topf.

Kattava ard{ bojar bajagaso. — CejeriS.

In dem raume unter deni fussboden (ah rt ein bojare mit einer

glocke. — Die maus.

Kaznoj ijesie fieffe Shhi. — RosadaS.

Jedes jahr trinkt es wasser. — Der treibkasten (der kusten mit

erde, in \velcher junge kohlpflanzen aufgetrieben \verden).

Ked a toki, icTm(r) a neji. — Pckse muSkat jrizat.

Die hand kann es nicht anriihren, das auge nicht sehen. — Das

leihschneiden.
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'JO. K'cdcnze kanttit, $(6cte$ue kajsit, udeihvnze secsiz. —
Kanitii.

90. Die haut trägt man, das fleisch wirft man weg, das gehirn

isst man. — Der hanf.

K'ed kunckasotn kuja purcos kujavtan. — Scerei suhu f marto.

In meinem handteller mäste ich ein fettes schwein. — Die spin-

d«*l mit dem faden.

K emyavtovo orol, öcdtfethen kavio cavkat. — Kovtnc i nedtätne.

Zvvölf adler, zwei und funfzig dohlen. Die monate und die

\voehen.

K'epecak, kuii; a kepecdk, a häi. — P'enc{L

Du hebst es, es steigt herauf; du hebst es nicht, es steigt nicht

(mehr). — Der löffel.

K'ette kec jaki, tiei- noldi. — FejefiS.

Es geht von hand zu hand, es macht blut fliessen. — Das messer.

95. K'ijaks kunckaso aSo crtfe. — SfitycL

95. Auf der mitte des bodens eine \veisse perle. — Der spcichel.

K'ijaks kunckaso ravuzo efje. — UpotijäS.

Auf der mittc des bodens eine schwarze perle. — Die k oli le.

K'ijaks kunckaso ovto lapa. — Öfb salgumas.

Auf der mitte des bodens eine bärentatze. — Der spleisscnhalter.

K'ijaks kunckaso Orta ufva. — FrcSkai.

Auf der mitte des bodens die schvviegertochter Ortja (Artemja).

- Der spinnrocken.
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K'ijakska jaki molodcc, dubinazo layksonzo. — Katkas.

Den boden entlang gebt ein lixer bursche, die keule auf der

scbulter. — Die katze.

100. K'ijava moti afiiic, kavio ptttv ieTytni. — Vcd kandii.

100. Den weg entlang gebt ein alterchen, es speit nacb beiden

seiten. — Der, \vekber wasser trägt (mit je einein znber an beiden en-

den des scbulterjuebs).

K'ijc feil layya srtt setfi uzcfcffoitc rubaykartomo? — JakSamoS.

Wer bauet eine brueke liber das \vasser obne axt, obne sebliebt-

hobel? — Der frost.

K'U komaS, KiyyeUL — K'i laykso peity luckH.

Wer sicb buckte, der irrte sieb. — Die nusssebale auf dem \vege.

K'izfn pc ff robotit, a jarcif, a tiririf, spokoj a sodit. — Kotisafuc.

Sie arbeiten den ganzen sommer bindurch, essen nicbt, trinken

nicbt, kennen keine rube. — Die räder.

K'izna cubaso, tdna stapo. — CuvtoL

Im summer im pelz, im Winter unbekleidet — Der baum.

105. K'izna mori, a fettta KcCtze kundat{. — KukuSkai.

105. Es singt im summer, aber im winter \vird es stumm. —
Der kuekuck.

Kickefe )hc§ty, >hcj >he§ty; konan htdi, &c kuli. — RuzijäL

Eine krummbriistige, eine schiefbrustige ; wen sie verflucbt, der

stirbt. — Die flinte.

Kodak ifavcii, iUa aScif, karado karco vanif, kovdak a jakit.

— K'cykS koSakne.

Wie man sie gestellt bat, su befinden sie sieb, sebauen einander

gegenuber. gcben nirgendhin. — Die tbörpfosten.
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Kolmo maöcjf; kavto atiot, vejUc Seroj; aSofnc sa&t' kudov, scrojis

tosk kadovL — Rozi§, pinethcS dj ozhhfne.

Drei gänse; zwei sind weiss, eine ist schwarzgrau; die wcisscn

kamen nach hause, die schwarzgraue blieb dort zuruek. Der roggen,

der hafer (welche geerntet wurden) und die wintersaat

Kolmo piCk
t
kavto pifrt, kolmote peKe. — La%ani&.

Drei fusse, zwei ohren, das dritte ist der magen. — Das \vasch-

beeken.

110. Kolmo Sat tedjohen tete piSmart. — ljcS.

110. Dreihundert funfundfunfzig stare. — Das jahr.

Kolm(o) ugolco utomo. — L'uk§a&.

Ein dreieckiger speicher. — Der buchweizen.

Kolm(o) ugolco utomo, poconzo Sivoj kon. — LukSaS.

Ein dreieckiger speicher, in ihm ein weisses ross. — Der buchweizen.

Kothefczf terej, berc\nazo alov. — Lato krajga ejt kcftheSf.

Sein vrurzelende ist nach oben, sein \vipfel nach unten hin (ge-

wandt). — Der eiszapfen am dachrande.

Kopna poco haran rarjgi — PopoS.

Im inneren eines heuschobers blökt ein hammel. — Der priester.

115. Koporezf u /V, peKeze araS, pulozo u/7, prazo ufi, udtmczg

araS. — KaH.

115. Einen rucken hat es, (aber) keinen bauch: einen schwanz

hat es, einen kopf hat es, (aber) kein gehirn. — Der bastschuh.

Kohnez$ ponav, kunckazo sanov, piazo ojev. — KatUtii.

Seine wurzel ist behaart, seine mittc zähe, sein kopf ölig. —

Der hanf.
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iTofo pitkse, kavto sakaloso, scftftevfeihc, lovazavtomo. — Hfijii.

Mit seehs fiissen, niit zwei barthaaren, olme augen, ohne knochon.

— Die laus.

Krttfflovoj Ufita Kervfz lat)</o. — Sukoroö.

Eine runde Ulita mit gekerbtem äusseren. — Der kuchen.

Krugom vctavt{, oz£as a ciJardi. — Koctpi kodamo kalduruS-

kafnc.

Es dreht sich herum, zfigel duldct es nicht, — Kurze stöeke od.

walzen in dem mord\v. webstuhl = finn. harakkalaudat

120. KHnt layks van{. sonr a jarci. — Saldurks{6.

120. Es schaut auf das brot selbst (aber) isst es nicht. — Uas

salzfass.

Kudodo kudos- jakstere atakS krindavtni. — Vozarii.

Von haus zu haus hnpft ein rother hahn. — Die feuersbrunst.

Kudo, kudont' cjse lomat, kudot tub vatmava. — Lcjis kai marto.

Ein haus, im hause leuto, das haus ging durelTs fenstor fort. —

Der fluss mit den fischen.

Kudo kunckaso pizf fata. — Nohjo§.

Inmitten der stube ein griines tueh. — Der rotz.

Kudo praso mcic a jortoli. — Komutäi.

Was kann nicht auf das hausdach hingewurfen werden? Der

hopfen.

125. Kudo praso haha ozado. — TurbaL

125. Auf dem dache sitzt eine alte. Der sehornstein.

Kudo praso baba aie/, crva valelee c"items$ tar§i. — TurbaL

Auf dem dache befindet sich eine alte, jcden morgen raucht sie

die pfeife. - Der schornstein.
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Kudo pfaso iuvot sokorit. — &ijtnc.

Auf dem hausdache wuhlen schweine. — Die lause.

Kudo ptava ruz avat kirak&ntf. — Surderfiei.

Das hausdach entlang gleiten russische weiber. — Der kamm.

Kudoi peSkie lomande, a vatmat a fieyk§. — Kujarii.

Das haus ist voll von leuten, (aber) es giebt weder fenster noch

thur. — Die gurke.

130. Kudoi raygi, xozäjmii a rat)§i. — Bajago.6.

130. Das haus briillt, der hauswirt briillt nieht. - Die glucke.

Kudosto theze a nejadi? — Ilettöes.

Was giebt es im hause, was man nicht sieht? — Die wärme.

Kudos van{, a poc a soti. — K'er)kä{L

Es blickt in die stube, aber hinein tritt es nicht. — Die thur.

KudoSka, kavska, sulcjez$ arai. — MactiJ.

Gross wie eine stube, gross vrie zwei (stuben), es hat keinen

schatten. — Die vorrathsgrube.

Kudot capan ugollomot, revet panan pulovtomot. — N'cS/cci i

ihekine.

Ich zimmerc eckenlose häuser, ich treibe sehwanzlosc schaafe. -

Der bienenkorb und die bienen.

135. Kud ugolco theze a aäc?vi? - Aljs*.

135. \VaS kann sich nicht in der hausecke befinden? — Das ei.

Kud ugolco ovto ragtfi. — Jazamo kevii.

In der stubenecke brummt ein bär. — Die handmuhle.
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Kutu t baba puzana. — KSi ockob.

Ruekwärts (liegt) eine dickbäuchige alte. — Der brottrog.

Kuiman Darja pando firaso suksardi. — L'uk$a&.

Kuzjraa^ Darja arbeitet schleeht und träge auf dem hugelgipfel.

— Der buch\veizen.

Kuvaka ulo, ihcndäii sudo. — P'eScuvtoS.

Mit langem kinn, mit gebogener nase. — Der spleissenhalter.

140. Kuvalmozo Sfcnado Stcnas; kona sovi, Sefei ozi. a ofceci.

— Etnhii.

140. Seine länge (erstreckt sieb) von wand zu wand; wer herein-

tritt, der setzt sich, es antwortet nichts. — Die wandbank.

Laz laz layga jaki. — Öuvton vafmaS.

Ein brett wandert auf einem anderen. - Das hölzerne luken-

fenster.

Lato lagkso verjes sokori. — SurSaheS.

Auf dem schober wuhlt ein wolf. — Der kamm.

LavSa praso baVine, raskonzo pack vanu — Ccrcpkas kun-

damo marto.

Auf dem ende des \vandbretts (steht) eine alte, sie guckt durch

den raum zwischen ihren schenkeln. — Der topf mit grift*.

L'cjs$ taiart Kertncz. — KanSf komorofne.

Im fiusse zusammengebundene tataren. — Die hanfbundel.

145. soti, sufe fienzr a kadi. — KajamoS.

145. Es tritt heraus, es geht hinein, seine fadcnenden lässt es

nieht zuriick. — Das weberschiffchen.
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Liiti, a Suthi; pryak, a äuihi\ naksadotno karihi, hanhi sumamo.

— Loiis.

Es fliegt, rauscht nicht: es fiillt nieder, rauscht auch nicht; es

tangt an zu faulen, fängt an zu rauschen. — Der schnee.

Liitit matejt tumon sudot, tiitit koitit, totoihin totoihin! -

Ficc{matnc.

Es fliegen gänse mit schnäbeln von eichenholz, sie fliegen und spre-

chen: totomin totomin! — Die dreschflegel.

Liiti narmun, sont a pizas; cavsak, tontit ieht valat. — tfcSKes.

Es fliegt ein vogel, eine kohlmeise ist er nicht; \venn du ihn tot

schlägst, vergiessest du dein eigenes blut — Die mucke (die menschen-

blut aufsaugt).

Lomanint tethdemstf thezenzf a tohdtiit? — Pcjenze.

Wenn man den menschen tauft^ was giebt es bei ihm, das nicht

getauft wird? — Seine zähne.

150. Mastor aio sjrneii mukort. — Sozoron koht.

150. Unter der erde sind goldene schemcl. Die wurzelknullen

der Soior-pflanze.

Mastor layga jaki, Jcec a kundaii. — tfejefis'.

Es geht auf der erde, mit der hand kann es nicht ergriffen wer-

den. — Der igel.

Mastor layga tiiti, ielthenzf a nejaiit. — MaraSkai.

Es fliegt in der welt umher, seine augen können nicht gcschen

vverden. — Die kleine fliege (russ. Mouisapa).

Mastor laijkso iheic fiek bojka. — S'eltik.

\Vas ist das flinkste in der welt? — Die augen.
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Mastot latjkso )hezc £e% Sutkav. — Otczgan{L

\Yas ist das possierliehste in der \velt? — Der ane.

XII,.

155. Mazf fejtcr tufmaso, cer pulozo uSoso. — MorkoviL

1Ö5. Ein schönes mädchen ist in einein gefängniss, seine tlechte

ist draussen. — Die möhre.

Matej alSka yorn\6a> jkSkSe potmozo lomande. — Kujar\6.

Ein zimmer so gross wie ein gänseei. sein inneres vull von mcnschen.

— Die gurke.

3feks a kujat, a kasat, paz{n putovt hr snef ojde teihde jar-

camo? — PacalkhS.

Warum wirst du nicht fett, nimmst du nicht zu, du von gott, ura

fett und schmalz von blutigem fleisch zu essen, eingesetztes wesen? —
Der pfannkuchen.

M'cnctc sai\t roganzo, Kazanc toki pulozo. — K'iL

Seine hörner reichen bis zum himmel, sein sch\vanz berfihrt Ka-

san. — Der weg.

M'enetej vara, mastorov vara, kunckaso toi i ved. — Samovars.

Nach dem himmel hin ein loch, nach der erde hin ein loch, in

der mitte feuer und wasser. — Die theemaschine.

100. M'es*f mastor Jaykso he% lamo? — TeSc.

160. Was giebt es am meisten in der welt? — Sterne.

M'c£e alov kasi? — Lato cifesf cjiL

Was wäehst nach unten? — Der eiszapfen am dachrande des

schobers.

M'e£c kulomodo thejfe jakstcfgadi? — Rakaö.

\Vas ist es, das nach dem tode roth wird? — Der krel>s.
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M'eze mastur laykso eri, iardojak ketotie jozo a sod{? — Fiznes.

\Vas lebt in der welt, \veiss niemals von einer ompfindung der

kälte? — Die aushöhlung in der seitemvand des hcrdes fiir das auf-

sammeln der glnhenden köhien.

MVie mastor laykso iifa efi, layksonzo pcyk ketif? — Mukans.

Was lebt in der \velt so, dass man holz auf ihm haut? Der

sehemel (klotz).

105. M'eie mastor laykso ie% valdo? — Cis.

1(35. \Vas ist das klarste in der welt? — Die sonne.

M'eic thinek Cefkska jaki pranzo laykso? — Tarakani*".

Was ist es, das oberhalb unser auf seinem kopfe (d. h. ruckvrärts)

geht? — Der kakerlak.

M'ciet a povnaiak? — Cavumat.

Wessen, das dir gehört, erinnerst du dich nicht? — Deiner geburt

M'tiet kasomstot a nejat? — Ei kasumanf a ncjat.

Was dir gehörendes siehst du nieht, indem du wächst? — Dein

eigenes wachsthum siehst du nicht.

M'e£en robotamoi pck staka? — Kulumai.

NVas fiir eine arbeit ist die sehwerste? - Das sterben.

170. M'tien robotai ie% cozd{tie? — LekiimaS.

170. Welche arbeit ist die leichteste? Das athmen.

M'itiykoj mateykoj, veie Kitnm sodas{nie. — Cokad\kis.

Lieblich und klein, es kennt alle wego. Der pfriem (mit wel-

cheni bastschuhe geflochten werden).
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Mliufc uti mazff fcjfereiick, fvtcfak Kiz^iick pamirozo rcjkc. —
K'iteji&.

Wir haben ein sehönes mädchen, im \vintor und sommcr hat es

dasselbe hcmd an. — Die birke.

M'inek uti piz$ maz$ doranok, hdvjizr kirtajkSiii. — 8amovar%6.

VVir haben einen kleinen hubschen knaben, sein herz pflegt aufzu-

ludern. - Die theemaschine.

M'ita tcj, M'i(a tov, M'ifa sovat ak§ alov. — TcnötiS.

Mitja*) hierher, Mitja dorthin, Mitja trat unter die bank.

Der besen.

175. Moda poco thczc uci? — Crjerii.

175. Was ist es, das im innern der erde schläft? — Die maus.

Modasto sajsit, posudaks vetavt{. — Sovonin cakQi.

Man nimmt es aus der erde, es venvandelt sieh in ein geschirr.

— Der thönerne topf.

Mofi, mukorozo a kandoti. — Can£aci&.

Es geht, sein hinterer (aber) kann (von ihm) nicht getragen wer-

den. — Die spinne.

Moti ikamonzo, a soite kom& refeje ki tcji. — lzamotiic.

Es geht allein, aber es macht funfnndzwanzig spuren. — Die egge.

Moti, Sted araS; Keri, äc^pkat araS. — Vcca ckSfticäs'.

Er geht, keine spuren; er haut, keine späne. — Der schvvimmer

im wasser.

*

*) Dmitrij.
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ISO. Mon uti Ket KcnkSfcem, varma Soiksi, varma panSci. —
Sarazin puloö.

180. Ich habe eine thur aus lindenrinde, der svind macht sie zu,

der wind maeht sie auf. — Der schvveif der henne.

Mon uti leirem, §i$em varanzo. — FräL

Ich habe einen knäuel, er hat sieben lucher. — Der kopf.

Mon uti Kiikinetn: pulodo kundasa, oyji; a kundasa, a oyfii.
—

Cahjamofne.

Ich habe ein hundchen: ich greife es an dem sch\vanz, es bellt:

ich greife nicht, es bellt nicht. — Die flachsbreche.

Mon uti kudinem, avut rovnat ugolonzo. — Surin?.

Ich habe ein haus, seine ecken sind nicht eben. — Die finger.

Mon uli narvutam: kolmo Sat alonzo, a tipakafhen öotostak araS.

— Avunäi, pultnf, iornatne.

Ich habe eine bruthenne: sie hat dreihundert eier, die kuchlein

al>er sind zahllos. — Die darre, die garben, die getreidekörner.

185. Mon uti peöliinem, fietfiinesent viSfcet, tisleet larjkso vaten

kajamo kojmine. — KurgoS, pejfne, RetiS.

185. Ich habe ein ofenchen, in dein ofenchen sind speltkömer,

auf den speltkörnern ist eine mistschaufel. - Der mund, die zähne,

die zunge.

Mon uti ftfenem, varava tik§ft tarkSi. — FfeSkaS.

Ich habe ein schaf, durch ein loch zieht es heu her. — Der

spinnrocken.

Man uti roScam, ejs$nz$ tuvot sokoht. — Fraso Sijfne.

Ich habe einen hain, in ihm wuhlen schweine. — Die lause auf

dem kopfe.
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Mott uti sarazum, niti hi ulunzu, a ripakutfttii cot aras. -

Ainäs, pulini, äornattii.

(Chlystovka.)

Ich habr eine henne, sie hat vierhundert eier, die kikhlein aber

sind zahllus. Die darre, die garben, die getreidckörner.

Mon uh stolbam
y
sado ala-Sanni a refavtori. — LiStnaS.

Ich habe einen pfahl, von hundert pferden kann er nieht unige-

\vandt werden. - Der brunnen.

190. Mon uh ftjftrnem, Sizynhtn odizat latjksonzo, mukorozn

uSoso. — SaraziS.

190. Ich habe ein mädchen, siebzig kleidungen hat es an. sein

hinterer ist dranssen. — Die henne (vvelche legt).

Mor{ tarad latjkso, kiSci iarad latjkso numolon cuba poro. —
itittficS.

Er singt auf einem ast, er tanzt auf einem ast, mit einem hasen-

pelz umhullt — Der hafer.

Mukorc ladi, poc a sovi. — Takar pottnaksit.

Fur den hinteren passt es gut, liinein (aber) geht es nicht.

Das brett, an dessen vorderem ende die heehel befestigt \vird nnd auf

dem man beini spinnen sitzt (rnss. AOHae).

MuSko puh kSnin ajyor. — SalmukSS.

Ein eiserner hengst mit einem schvveif von \verg. — Die nähnadel.

JTfft atiiief, udalov sakalozo. — AlaSan pitkne.

Vier alte, ihr bart ist nach hinten (gewandt). — Die fusse des

pferdes.

195. Kiteiieslce bratiniKi te abun aio ascif. - Slot piKnc.

195. Alle vier bröder belinden sich unter einer filzdecke. — Die

tisehfusse.
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yifeygeiheti patavzo, Sefij kohh ahnzo. — Kapsta präs.

Es hat vierzig hemdchen, unter ihm ist eine ulmemvurzel.

Der kohlkopf (deasen stamm von der farbe der ulmemvurzel ist).

N' tfeytfeihen payksonzo, mukorozo uSoso. — Kapsta präs'.

Es hat vierzig flicke, sein hinterer ist draussen. Der kohlkopf.

Kife pilks^ prazo arat. — SkathijaS.

Es hat vier fiisse, (aber) keinen kopf. - Die bank.

N'iFe rogaso, koto pekse, sont oteb saldo jarci. — SaldirksiS.

Es ist vierhörnig, sechsbänchig, immerfort isst es salz.— Das salzfass.

200. JS'ite rogaso, katto pekse. — TodovoS.

200. Mit vier hörnern, mit zwei bänchen. — Das kopfkissen.

JTtft cutiit, nitejazit, Mutina juvodi. - AlaSan pitHe i puhi.

Vier stossen, vier mahlen, Akulina \vorfelt. — Die fusse und der

schxvanz eines pferdes.

N*it(e) ugoleo Hiijeihen äi&em ctnese, re&e dollcis layksonzo. —
Scotkafiie.

Viereckig, mit siebenundsiebzig gelenken, alle schulden liegen anf

ihm. — Die burste.

Nolasa, palaso, vates navasa. — Karit.

Ich lecke es, kusse es *), tauehe es in den koth. Der bastsehuh.

Nupon poco hah*inc raytji. — CifkuniS.

Im moose schreit eine alte. — Die grille.

205, Nuck tnendän pacalk&e. — Pad\L

205. Ein entzwei gebogener pfannkuchen. — Die weibliche scham.

> währon<l der verfprtignng.
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Oyana iiitc piika?, tha ijcst? reffe sithi. — Kapsta vidimai.

Eine vierfussige Oganja *), sie trinkt jedes jahr \vasser. -- Der

treibkasten (das mistbcct).

Oh/o Vefuma, teyge putitta. — A$ko$.

Eine klafter stroh, ein brtndelehen lindenbast — Das kummet.

Opkan sabnat nihti. — Avunäi i pultti?.

Ein gefrässiger schluckt salma-brei. — Die darre und die garben.

Oris sovai utotnos, sutnkanzo kadijc u&os. — PapaS.

Der dieb trat in den speicher hinein, seinen ranzen liess er draus-

sen. — Das männliehe glied.

210. Ormavtotno kuvft; fek eri, thtnetc a vani. — Tuvos.

210. Ohne kranklieit stöhnt es; es durclilebt seine lebenszeit.

blickt nicht auf den himmel. — Das sehwein.

Oria frfava iivoj koti vani. — KofiiS.

Den querbalken der pforte entlang blickt ein scbwarzgranes ross.

— Der mond.

Ozas buka kirdi. — Pan$ttma&.

Ein sperling hait einen oehsen. — Das sehloss.

Oiim poco nizaka, t e pejeze kuvaka. — PadiS.

In einer anfkeimenden saat belindet sich ein weibohen, einer von

seinen zähnen ist lang. — Die \veibl. scham.

0%a dedam kijakska mukoro latjkso caSni, mukorozo a vatkhti.

- Tct\m.

Mein grossvater Ocha **) bewegt sich den boden entlang auf dem

hinteren, sein hinterer wird nicht abgeschabt -- Der besen.

*) Agalija, weil>l. eigenname.

**) Afanasij.
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215. Pak&ava jut\( ruz avat avarkSiiei. — Ciikuhif.

21.r>. fber das feld hin wandern russis^he weiber, klagelieder

singend. — Die grillen.

PakAfln fctes odifva avarkSni. — Kotisatnc apak vadnrk.

Cber das feld hin klingt das klagelied einer jungen frau. — Die

ungeschmierten räder.

Panda laykso a§c{ baba, 6e6e pajjksuv; kona a juti, avardcmr

hanhi. — ÖurkaS.

Auf dem beete bofindet sich eine ai te, ganz mit flieken bedeckt:

\ver aneh voriibergehen mag, beginnt zu weinen. — Die zvviebel.

Patida Jaykso tasov pfa tcjtef-. — Öin$aramo prä&.

Auf dem beete ein mädchen mit krätzigem kopf. — Der kopf

der sonnenblume.

Panda layga teUt ahb{t. — Kapsta fif-ätnc.

Das beet entlang sind schwäne gelagert. — Die kohlköpfe.

220. Pas kud\ic, kad\£c, mukoron paUiks tcjiic. — Bana polok

lat)go&.

220. Gott verflucbte es, verliess es, machte es zum kösser des

hinteren. — Die schwitzbank in einer badstube.

Paz\nf cjstf {>i$\nc, inazoroM ejstf pok§. — Kuluma*.

Geringer als gott, grösser als der kaiser. — Der tod.

P'etvojint s(n odizat^ ombotcnt tuza odizaU kolmotcfnen poladon

katoit. — PotoloRii, Uijaks^ i Stenafne.

Der erste hat eine blaue kleidung, der zweit<> hat eine gelbe klei-

dung, die dritten haben zusammengestuckte rucken. — Die decke,

der boden und die wände.

4
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Fez? Sune, sonc cotiine. — Salmuksit.

lhr kopf ist zugespitzt, sie selbst ist dGnn. — Die nähnadel.

FeSka latjkso Akitta, tie &ctm(z$ kelkka. — VermafmaL

Auf dem ofen Akischka, sein einziges auge ist von der grösse

einer schupfkelle. — Das rauchloch.

225. FcSka layks(o) afiue. - Kafkat.

22"). Anf dem ofen ein alterchen. — Die katze.

Fctka ugulcu tatnnm kahmi. — MuMtimafni.

(Chlystovka.;

In der ofenecke ist das grab eines tataren. — Die (schmutzigen)

wäsche.

FcSka layks kuii hatii/ic, mukorrozo zolfiine. — Katkas.

Eine alte klettert auf den ofen, in ilirem hinteren ist eine stange.

— Die katze.

Fif<n:e ufif, firnzo arat. — La%atiib.

Es hat ohren, (aber) keinen kopf. — Das \vaselibeeken.

Filenze arasf, pihjenze ara&t\ stfthmzcjak ara&t. — I stuma

kurgoi.

Es hat keine ohren, es hat keine fusse, noch hat es augen. —
Die ofenöffnung.

230. Fifgalksozo ponar, son<- asci nusmanatfo; cercze fitza, a

sonr jala pranzo cih karco tietavti. — Öin$aramo präL

2.">0. Seine fusssohlen sind behaart, selbst hat es ein unlustiges

aussehen, sein haar ist gelb, seinen kopf aber \vendet es immerfort der

sonne zu. — Die sonnenblume.

Fhyjcmr tri, tarkostovzo a sh</i, kovdak a jaki. — Kudos.

Es durehlebt sein leben, rulirt sieh nieli t von seinem platzc, geht

nirgendhin. Das haus.
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FizeA Jcardo, kSnht ajgor. — GromuSkaS.

Ein kupferner pferdestall, ein eiserner hcngst. — Die klapper.

PVif curka, ravuzo moda, aSo hv. — STciakaS.

Eine gröne z\viebel, eine schwarze erde, ein \veisser schnee. —
Die elster.

Fizine mazine. Sok&m eine jaksfeHe. — Oz"nhi&.

Grön, schön, in den herbsttagen roth. — Die wintersaat.

235. PTefen varata ejJcakSke vani. — Öi valdoL

23f>. Durch den flechtzaun blickt ein kindchen. — Das son-

nenlicht

Ponav pan$i, goloj soti, a ravuzo Sotyi. — ItukavtäS, KcJit,

suman ozak.

Ein haariges öffhet (sich), ein naektes tritt hinein, ein schwarzes

aber schliesst — Der fausthandschuh, die hand, der rockärmel.

Ponav (ctKi, goloj toyji. — Öuba oia.4 t lcedil.

Ein zottiges öffnet sich, ein naektes steckt sich hinein. — Der

pelzärmel und die hand.

PosudoJ od, a sont vafav. — SuvtcrfuS.

Das geräth ist neu, aber doch löcherig. — Das sieb.

Poconzo baria, prasonzo pov
t

sudo prasonzo suvtohc, Jcedczf

rejfte, &ejak kofthcfcfnze. — Cajnifcii.

In seinem inneren ist eine badstube, auf seinem kopfe ist ein

knopf, an seiner nasenspitze ist ein sieb, es hat nur eine hand, und

auch diese ist an seinem rucken. — Die theekanne.

240. Pocosonzo t+avoga, mukorconzo jarmunka. — N'eMcs.

240. In seinem nabel ist es ein lärm, in seinem hinteren ist es

jahrmarkt — Der bienenkorb.
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Franzo Jcefasa, 6edejenz$ targasa, maksan Shfiems, kanhi kor-

tamo. — Matcjin tolgan pcroh.

Seinen kopf sebere ieb ab. sein herz zielie icli beraus, ich gebe

(ilnn) zu trinken, es fängt an zu sprechen. — Die gansfedor.

Pra.4 makhieSka, sa$ a$o digaSka. — Kapsta pHiS.

Es fiel so gross wie ein mohnsamen, es kam so gross wie eine

\veisse gans zuruck. — Der kohlkopf.

Frak tunto crk*, karmaS tunto arardcihc. — S'efmse sori&.

Es fiel eine eiche in den see, die eiehe ting an zu vreinen. —
Das stäubchen im auge.

P'razo alov, pitjenze ierij. — (\rkak.

Ibr kopf nach unten, ihre ffisse naeb oben. — Die z\viebel.

245. Vrazo ksmji, Mazo cuvton. — MolotkaL

245. Sein kopf ist von eisen, sein körper von liolz. — Der hammer.

T*razo pokä, udithez? ara*. — Öugon(&.

Sein kopf ist gross, er bat kein gebirn. — Der grapen.

Pulozo tarvas, Kirgazo tarras; kona a sodasi, *c durak. — Afakh\4.

Sein sebvveif ist eine siebel, sein bals ist eine siebel: wer es nicht

errätb, der ist ein dummkopf. — Der habn.

RaSko jutkso priStopka. — Lovco-4 skaHu odarco.

Z\viseben den beinen ist (etwas) derartiges, was man löffeln kann.

— Die uiileb in dem euter der kuh.

JRaSko jutkso suskomo. — Ali.4.

Zuiscben den beinen ein bissen. — Die luule.
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250. RaSkundaä, raSkundas, sisän paMat, &isem (det za%vafäs.

— Kavto fcifne te jurco.

250. Es spritzto seine beine aus, es spritzte seine beine uus, es

unifasste sieben dörfer. — Zwei wege, die von einem punkt ausgehen.

Barin troks tcygen piks targaz. — Vcdra piksti.

Cber die Wolga hin ist ein seil von lindenbast gespannt. — Das

tragseil am \vassereimer.

Ravuzo pra tejfehie, varincze- tantejhe. — KanCoros.

Ein schvvarzköpfiges raädcben, sein löcblein ist sehmaekhaft. —
Der hanfsaine.

Ravuzo hapan: aido liH jaksfi rc> vtjkse c{( asci. jaksferc.ste, 6tjks$

citfc tUcjtc pizebjad^. — Oiirhis.

Ein schvvarzer rock: von unten her kommt ein rothes hervor, neun

tage bleibt es roth, naeh neun tagen wird es griin. — Die aufsprics-

sende wintersaat.

Saltumu m§ir ai - M'äd cakm.
(Chlystovka.)

Ein salzloses ei von birkenrinde. ~ Die honigzelle.

255. Sas paha jaksfere sara%anco: kannasf kajkihe <j*enz£,

karmait tekc raijgomo, avardethc. — Curka präi,

255. Es kam eine herrin in rothem sarafan: man ting an sie

zu entkleiden, es hngen alle an zu hculen und zu weinen. — Der

zvriebelkopf.

Sa& tuvo avunasto, kavto peva kurgonzo. — Olgon kanffima

no^ila fne.

Ein schwein ist von der riege gekommen, an beiden enden hat

es einen mund. — Die trage, mit welcber stroh getragen \vird.
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Sa6 tuvo P'itcrsie, $ow' fote t\kajei. — Sur kudoS.

Es ist ein sch\vein von Pitcr *) gekommen, es ist ganz und gar

zerstocben (d. h. mit von stichen herrubrenden vertiefungen verseben).

— Der tingerhut.

Stedoj ata &itf suhti. — Udumai.

Ein grauer greis näht augen zusammen. — Der schlaf.

Stejede /«gkat, kickirc potayka. — N'c§Re frifri.

Dichte stumpfehen, eine zickzackförmige waldvviese. — Der bie-

nengarten.

200. S'(>!)<)( re, tficgt/trv, ravuzo kirc potmakskc. — Lomzortnr.

260. Eine grunblauu **) mit einein sebwarzen knäuel

in ihrem inneren. — Die faulbaumbeeren.

S'ijaso po<-odoi sen pokia. — Menetti fict marto.

Ein blaues feld, bestreut mit silber. — Der binimel mit vvolken.

ffffa varine, s(ht tulpic. — Surksis i suri.

Ein silbernes loch, ein tieischener zapfen. — Der ring und der

tinger.

Sinr piCg(c) aio, jakit prast layhso. — K'em(r) aio eskne.

Sie sind unter dem fusse, geben auf dem kopfe. — Die nägel in

der stiefelsoble.

S\tet pefee, cavton katas. — K8[ ockos.

Mit einem bauche von fleiseh, mit einem riieken von holz. —
Der backtrog.

*) Petersburg.

**) Das wort megffcfe hat an sich keine bedeutong, steht hier nur als

eine parallele zu heggtrc.
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265. Son bciiUcndc a Vez/itcn, a tkt$ a^c{. — Gi»fka&.

2().r>. Eine sehnelhvage ist es freilich nicht, aber es befindet sich

in gerader stellung. — Das männlichc glied.

Soth* a korti; larjgozonzo vanat, lamo jovti. — STormaS.

An sich spricht es nicht; (\venn aber) du daranf blickst, erzählt

es viel. — Der brief.

Sonc aso, fuit meri, sonstethenze tanfej a pancvi. — Sk(ä oji-s.

Es ist weiss, gelblich, ohnc dasselbe kann schniackhaftes nicht

gebacken werden. — Die butter.

Sonc buto maecj, alksozo vacej. — Nuznikis.

Selbst ist es wie eine gans, was unter ihm sich befindet, ist ko-

thig. — Der abtritt.

Sonc ijorbun tuvoSka, nohjozo fi4 curkaSka. — Kurkas.

Selbst ist es von der grösse eines buekeligen sclnveines, sein rotz

ist (in einem klumpen) su gross \vie eine zwiebel herausgekummen. —
Die tmthenne.

270. Sonc isfak a korti; kotia kuntlasak Kafczet, kanki kor-

tamo. — Karandasi*.

270. 80 ohnc weiteres spricht es freilich nicht; wenn du es

aber mit deiner hand fassest, fängt es an zu sprechen. - Der bleistift.

Sonc karastomo, ezncrfeiue, a sonc /kk susfci. — PV/V/V.s.

Selbst ist es ohne rucken, ohne gelenke, aber es beisst doch sehr.

— Das messer.

Sonc" kas^ prazo ponav, fiitg(e) alksonzojak ponavt. — Kane fis.

Selbst xvächst es, sein kopf ist behaart, seine fusssohlen sind auch

behaart — Der hanf.
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iS'ö«6
: kcöUihc; kundindercb, a mensftn. — KumaraviL

Selbst ist es handlos; wenn es (aber) angefasst h at, kann es

nieht abgelöst vverden. — Die klette.

Sonö kruylovoj, i kasi i mast{. — Puzerib.

Es ist rund, es wäehst und vergeht. — Die blase.

275. Sonö kruylovoj; kani öasozonzo, a kalad{ ihc&cciz$nz$. —
KihL

27;\ Es ist rund; in einein nu \väehst es heran, vergeht aber (erst)

im laufe eines monats. — Der knäuel (dessen faden durch nähen nur

allmählich verbraueht \vird).

Sonö kruylovoj; riite kccf, cop kolmo raz robot\. — K'cdin StamoS.

Es ist rund; arbeitet an einein tage drei mal mit vier händen.

— Das Nvaschbecken (aus lehm, mit vier herausragenden röhren versehen,

dureh \velche das vvasser bei veränderung der horizontalen lage des

hängenden beckens leicht herausströmt).

Sonö ksn(n, a kort(, kcttcihe, a sonö siscm lomanin koru* puri.

- FUai.

Es ist aus eisen, es spricht nicht, es ist ohne zunge, aber es nagt

mit der kraft von sieben menschen. — Die säge.

Sotiö tnofi, ifedfzf araä. — VarmaL

Er selbst bewegt sich, hat (aber) keine spuren. — Der wind.

Sonö tnoti tirej, mukorconzo öircj. — Karku aio uzefci.

Es geht zum walde, in seinem hinteren ist ein geschtvur. — Die

axt unter dem gurt

280. Sonö fienc laykao asc^ pulozo noidat. — LapsaS.

280. Selbst befindet es sich auf einem löflel, sein sitnvanz ist

hinabgelassen. — Die »lapscha» (eine art pfannkuchen).
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Soth'- poks, tjs$Mf lama. — Odinijäs.

Er selbst ist gross, in ihm giebt us viel. — Der garbeuhaufen.

So»ic /?oä:$, mukorozo itite raz poks. — C$ö salautua*.

Selhst ist es gross, sein hinterer (aber) ist vier mal (so) gross. —
Der spleissenhalter.

Sarit' jt)ra marto, uJttUeze aras. — Karis.

Es hat allerdin^s einen kopf, (aber) kein gehirn. — Der bastsehuh.

Sotti sur princSka, uite varaso. — PlascaS.

Es ist von der grösse eines fingerendchens, ist vierlöeherig. —
Der knopf.

2a5. Sotti tuman, karksozo äctejin, snriozo prksru. — Borkas.

j?>v>. Selbst ist es von eichenholz, sein gurt ist von ulmenholz,

seine nase ist von lindenholz. — Die tunne.

Sorti Stapo, panaronzo, potjksonzo poi ouzot, a sonc prasto pitks

pal{. — K'eltn(ehoj HccaL

Selbst ist es nackt, seine hemden und husen hat es in seinem

busen, vum kupf bis zu den fussen aber brennt es. Eine talgkerze.

Sont tertcthc, a sotti tahtic. — Fcöka latfijoL

Blutlos ist sie allerdings, aber doch wann. — Die obi-re iläehe

des ofens (auf der man schläft).

Sont ('cMiilc, a tenivoj tctavt{. — Ö{ca6i&.

Allerdings ist es klein, dreht aber (sogar) einen faulen heruin. —
Der floh.

Sorti dcSkine, sorti oS kirdi. — Pau^umatne.

Selbst ist es klein, beherrseht aber eine stadt, — Das sehloss (des

stadtthores).
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290. Su/tr riski/ic, rirki ''iks, kuva/ane, valan inc, a so/ir rcsc

mastor ma:<lyavti. — Sahuuksi*.

2'JO. Es ist klein, lieblich, lang, glatt, dii' ganze welt aber ver-

scbönert es. — Die nähnadel.

Soitr reskiyka, kruylovojnc, trrrjke boksi. — Jarmakis.

Selbst ist t's klein unil nimi, ein jeder lieht t-s. — Die miinze.

StofO lankso niuTcj />if<jc ('oritiet' kisrif. — Vctvnc.

Auf (lein tisebe tanzen knäblcin init rohrfussen. — Die löflui.

Sulyo ropair, Rav kcfthis. — P'irtc/i-rombos.

Die queckerente tauelite iinter, die \\01ga fror zu. — Der but-

terstössel.

Supovlomo, ozavtomo, loma(u) jutkmn jakarfutua. — Kosmas.

Obne seik-nstfn-k, obnt- ärmel, man muss es z\viscben den leufon

untlang geben lassen. — Das lilzstiiek (das als nnterlago dient).

205. Cap rap capitjcfi, vak vak vakujrfi itic kuiori tombaft

,

Truks-trjin (v />cfc; punjiticska ra /'>/<]<<:<'. rarax>uauska valoro. —
Vcd ihcfnitäi.

21)5. Es klatscbt, es klappert jenst.-its der grossen \valdwit'se, dies-

seits des (dorfes) Truks-lej; seine stimme ist stark wie der donner, sein

wort wie der hagel. — Die wassermuhle.

C$lkovoji§ ardi, sados sasi, ficfc sadot pupohfi, pifricri/if cavsi.

— Ruzijas.

Ein rnbel läuft, bundert holen ihn ein. funf bundert stolpern, töten

das tbeuere. — Die flinte (deren bagelsebrot das wildpret triftt).

Ccrktaa tcfkska fififi zfiei; soti f korti: onot, koso mori rijcm

pal{. — M'ek&[& da Ufo" as.

Cber die kirche hin fliegt ein uildes tbier, es spiidit: sieh, \vo

meine krafl breunt. — Die biene und die waebskerze.
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(Toran fcerureska, avan kohjaskcSka. — Inc pcnv[x.

Gross wie der unterarm eines knaben, gross \vie die hirnscbale

eines weibes. — Der kuchlöffel.

Corazo tetanzo hafiöems Moskovs paukutti. — Kammot i tois.

Der sohn gelangt nach Muskau, ehe der vater die bastsehuhe

angelegt hat. — Der rauch und das feuer.

300. $KhUn fcjfcr kastaryo tus" prahsta muslcuhc: ci nejizc,

sajiie; kov tiejite, esc sajt. — K'tfmei.

300. Die stattliche tochter der mutter ging, uin beinbinden zu

spiilen: die sonne sah sie, nahm sie hinweg; der mond sah sie, (aber)

nahm sie nicht binweg. — Der frost.

Sfasa, nardasa, Sedc vasov jorca. — Fothilas.

Ich wasche es, trocknu es, werfe es in die \veitesto ferne. - Der

ofenwisch.

Zar larjga jaRi, kcrftze [nhH. — K'rukaniJ.

Es geht die köhien entlang, seine haut wird nicht angebrannt. —
Die ofengabel.

Z{vojste as~o; kulomo karmi, jakstenjadi; ojmcze f/.sV, ravuSkadj.

— VetjjcL

Lebend ist es weiss; es fangt an zu sterben, wird roth; sein

athem flieht, es wird schwarz. Das brennholz.

Öacj Suro tezeMeme, sontinzf cjste a jarqf, a Simit\ a sonr tah-

to* etati. — PaUh.

Es wird ein nutzloses getreide erzeugt, weder isst noch trinkt

man daron, aber dennoch ist es alien ohne unterschied nöthig. —
Der inännliche hanf.
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o(Jö. Öauimii, koloCuhiz, percstol lagka arhhiz. — Louin koet(s.

H05. Man liat mich gopriipelt, nian hat mieli gestoehen, man hat

mieli auf den altar gebreitet, — Die leinwand.

Öfvks petks batiiric, sormaz mukor varine. — Mako präs.

Eine alte (wie) die hälfte eines (gespaltenen) kienspanklotzes, mit

einem rnnzeligen steissloeh. — Der niohnkopf.

fy)™, r'(i'V lotkan, lotki; fikM kajcrn, a jarei. — Sutejis.

leh lanfe, es läuft; ieh bleibe stelien, es bleibt stehen; ieh werfe

ihm heu vor, es frisst nieht — Der sehatten.

Cinck ieiiek robot\, kudo javams a robot\. — Zasloni*.

Beim tage und in der naeht ist es besehäftigt; \vährend geheizt

wird, ist es nieht besehäftigt. — Die ufenthur.

Cijim tiu fi Sfapazo, modas van[ papazo. - C(n^aramo präs.

Sein hut neigt sich, sein glied bliekt in die erde. — Der wipt'el

der sonnenblume.

310. ÖiJ kasan, ecf udumam jaei, ombo<(c < {ste pre-cet em nul-

das{n, pre-cfrem mazyf, maze fejtihun vadrat. — Makos.

:310. Am tage waehse ieh, bei naeht Mielit mein sehlaf, an dem

zweiten tage löse ieh mein haar, mein haar ist sehön, eines sehönen

mädchens wördig. — Der mohn.

Ö{t kiremi, M vene/hi. — Aeumotne.

Am tage zieht es sich zusammen, in der naeht streekt es sich

aus. — Das bett.

Öop robot(, cop robotj, valcke marto a roboti. — Vermafmas.

Den ganzen tag hindureh arbeitet es, am morgen arbeitet es nieht.

— Das rauchloeh (das nur am morgen, wenn geheizt wird, geöffnet ist).
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Öova, cova covala, tui cova fiiierhne, sovai covas kat alov. —
Poctii i suvferhei.

Feine, feine perien, es begann ein feiner regen, das feine fiel hin-

ein unter die \veide. — Das mehl und das sieb (dessen umkreis aus

weidenholz ist).

Tara, Tara dcc pra$, tedii ei mufavt, soM ci vqjak. — Lopat.

Tara, Tara fiel ins \vasser. das wasser wurde nicht getrubt, er

selbst sank nicht — Das blatt.

315. Tarkat adnan, bojart maönan. — Nupofnc i cuvtofne

ifenaso.

315. Ich mache betten, ich lege bojaren (auf sie) nieder. — Das

moos und die balken in der wand.

Taito par, od kundo. — Modai di lovi.

Ein alter trog, ein neuer deckel. — Die erde und der schnee.

Tejferii mazej, jakstere; sont fufmaso; nifeytfe/hen lecdenze;

kizna z\v, a teCna sevsii. — Scldai.

Das mädchen ist schön, roth; es befindet sieh in einem gefäng-

niss; es hat vierzig häute; im sommer ist es lebend, im Winter aber

isst man es auf. — Die bete.

Tcjtci" paro ierkala, panarozo ierkava. — Kapsta präi.

Ein mädchen (wie) ein guter spiegel, sein hemd reicht bis zu

den beinen. — Der kohlkopf.

Tej väritän, sulejeze arai; tov väritän, sutejez^ arai. — Mäettä.

Ich blicke hierher, es hat keinen schatten, ich blicke dorthin. es

hat (auch) keinen schatten. — Die vorrathsgrube.

320. T'ej tov ciji, tarkanzo a kaci. — Vifiinei.

:>20. Es läuft hierher, es läuft dorthin, seinen platz (al>er) ver-

läsnt es nicht — Der vveberkamm.
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Tetiöisa, a tenhfi; krhUsa, a kWtfi ; kutican, firanzo a makssi.

— SitfejiS.

Ich versuche es wcgzufegen, es lässt sich nicht \vegfegen; ich

versuche es abzuhauen, es lässt sich nicht abhauen; ich versuche es

zu fangen, es lässt sich nicht fangen. - Der schatten.

TeUzo skotiuau, hdejrze muskon. — S'reca&.

Ihr körper stanimt voin vieh her, ihr herz ist von \verg. — Die

kerze.

Tcknck kizenck te fretkaso. — Vieri.

Im Winter und sommer in dersclbcn bluthe. — Die kiefer.

TMi kuja (emhiUe. — KuSfäi.

Es schaukclt sich ein fettes, aber schmalzloses ding. — Der

mehlbrei.

325. Tcfazo serej, avazo kefej, rorazo bot, fcjfrhze notit. —
OJi/tijäS, avunäS, pivqma§, fcMfiS.

.'*2f>. Der vater ist hoch, die mutter ist breit, der sohn pan! die

tochter tss! — Der getreideschober, die darre, der dresehflegel, der

besen.

Timboldi, vandoldi, inc kuzot vaii>'kavt{. — Pefahri.

Es schimmert, es flimmert, es reinigt grosse waldwiesen. —
Die sense.

Tokasin, motif; a tokasui, a motif. — Scikstn?.

Ich riihre es an, sie gehen, ich riihre sie nicht an, sie gehen nicht

— Die schneeschlittschuhe.

Tokasa, kujalgad(; a tokasa, toscahjad{. — tyvkai.

Ich riihre es an, es \vird fett; ich riihre es nicht an, es \vird

nicht fett — Die spule (des spinnrockens).
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Tomba latjkso Uvaka, curamozo kuvaka. — Inc
f>,

vr(6.

Auf dem herde ist Uvaka*), sein glied ist lang. — Der koch-

luffel.

330. Tona kudon odirca, Seject? SukuuakSni. — JJisma on/ns.

330. Es ist die junge frau des dortigen hauses, sie verbeugt sich

häufig. — Der brunnenschwengel.

Toyff
an i targan kosoj bojar avan. — Kajamok

Ich stecke hinein und ich ziehe heraus eine schiefe bojarin. -- Das

weberschiffchen.

Togksa, torozcthi; targasa, ripakadi. — K'eriie& eti papab.

Ich stecke es hinein, es bläht sich auf; ich ziehe es heraus, es fallt

zusammen. — Der stiefel oder auch das männliche glied.

Tundon eine jaksfehic, fete ci/tc ozine. — Tik$z&.

Im fruhling roth, im Winter weisslich gelb. — Das gras.

Turmado furmas jaki, kozoiidak a poyfa te$c mastorijU juti,

hiezeksak a ma§ton'
t
iaktkn eraH. — JarmaUiS.

Es geht von gefängniss zu gefangniss, es bleibt nirgends stecken,

es <iurehwandert die ganze \velt, es taugt zu nichts, jedermann bedarf

desselben. — Das geld (die geföngnisse sind die taschen).

335. Udalo pefde a nejafiif, ikefi ptfdc riejaHf. -— Sur cznefnc

da ketiSnr.

335. Von der vorderen seite können sie gesehen vrerden, von der

hinteren nicht. — Die gelenke und nägel der finger.

Udalo Sayffo, iketv, nro, aio aso sukna, laakso seti sukna. —
Canavas.

Hinten eine heugabel, vorn ein pfriem, unten ein vveisses zeug,

ulien ein blaues zeug. — Die schwalbo.

*> st. Ivaka Ivan.
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Uf/ol pcsf hukan ktf. — Morkne.

Am eekenende (sind) oohsenaugen. — Die rinne der aststellen (in

den balken).

UkSfor polina, ohjo Kehona, tcyye pu/ina. — AskoS.

Ein ahornscheiU eine klafter stroh, ein bihidelchen lindenbast. —
Der kurninet,

Uti iifamo mastor lat/kso meSokKc, rjsenzf oj i lovvo aic{. —
Skaliri odariL

Es giebt ein solches säckchen in der welt: in ihm liegt butter

nnd milch. Das euter eincr kuh.

340. Uti isfamo mastor latjkso ivcf: konan suski, äcfes a picki.

- KujiS.

.'MO. Es giebt ein solches wildes thier in der \velt : wen es beisst,

der genest nicht. — Die schlange.

Uti RiHriem, mas(or(n krugom sat(, fiktf stotjan krugom a sat{.

— S ett"ne.

Ieb habe einen knäuel. er reieht rings nm die \velt. rings uni

einen beuschober reieht er nicht — Das ange.

Utiti iitamo Ivan ru~on: oza& alaSa layks d( tu§ tolc. — Öu-

gon\L

Giebt es einen solchen russischen Ivan: er setzte sich zu pfenle

nnd fuhr in das fener? — Der topf (in den ofen gesehoben).

Uti utom/tcm, pcSJde kuluma fikSetfe. — RuzijaS.

Ich habe einen speicher, er ist voll todbringenden kränter. —
Die flinte.

Uhiimant uhii, a ponavne uc{. — TuvoL

Es grunzt nnd grunzt, \vartet aber auf einen zottigen. — Das schwein

(wartct anf den pelzbekleideten (darum ponav) hausvvirth, von dem es

geftittert \vird).
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545. Uätum(a) aio tazov kS{. — Sphe§.

34f>. Unter dem ofen ein krätziges brot. — Die bttrste zum rei-

nigen des flachses.

U§tumas kajasj, pakSa kunckas jorc{. — ÖakS{L

Man schiebt es in den ofen, man vvirft es mitten auf das feld.

— Der (thönerne) topf.

Uätumaso tepe mukort. — KHtiic.

In dem ofen erlene schemel. — Die brote.

Ustumaso ovto Ki$c\. — UStuman nardamo pothilai.

In dem ofen tanzt ein bär. — Der ofenquast,

UStnmaso va$$n fiilet. — Topo pfakatne.

In dem ofen die ohren eines fullens. — Die quarkpirogen.

350. Utka§ mofaso, pulozo Vcrok laykso. — K'ec$s.

3öO. Die ente ist im meere, ihr schvvanz auf dem strande.

Die schöpfkelle.

Vakanco ejkakSke krindavtm. — TolkaKt.

In einer schussel hupft ein kindchen. — Die mörserkeule.

Vatma stravtoz ravuzo suknaso. — Karvotie.

Das fenster ist mit schwarzen zeugstQcken bestreut. — Die

fliegen.

Valmava vani, keykSka a Ketyi. — UStumaS.

Es scliaut durch's fenster, liebt nicht durch die thiir (zu schauen).

— Der ofen.
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Valeki marlu jaki riiti piiksi, eiri kunckava ka/tu pitksi, iopori

petej kolmo pitksi. — LomaniS, kotia tiSkini, jaki komatln; pok§to

kasi, jaki Sfadu; kotia stfidi, poika layksa.

(Chlystovka.)

Am morgen geht es auf vier fiissen, am mittag auf z\vei fiissen.

gegen abend auf drei fussen. — Der menseh, wenn er klein ist, krieeht

auf alien vieren; \venn er heramväehst, geht er aufreeht: \venn er

alt wird, gestutzt auf einem stab.

.755. Van/naii karco thetc a jnrtori? — TolyaS.

;$f)5. \Vas kann nicht gegen «Ien \vind hingeuorfen \verden?

Die feder.

Väritin vatmava: reps htkuSka vatm(a) ah. — M'etu fis" di fesnr.

Ieh blirkte durehs fenster: ein rubenkorb ist vor (ei g. iinter) dem

fenster. — Der himmel mit den stemcn.

Vasoldo nesi, pck susksi. — RuzijaS.

Ks siebt einen von ferne, es beisst ibn sebr. - Die llinte.

Vasoldo si ket bazar, ket hatarin kete;* oras*. — &ormaS.

Von der ferne kommt ein zungenbazar, der zungenbazar bat keine

znnge. Der brief.

Vasuldu riesa recastu, malastu riesa fieraslu, purtfhti vafyijizi,

eara%man valuzu. — VarmaskaL

(Chlystovka.)

Von der ferne sehe ich es um jede stunde, von der nähe am

freitag, ein donner ist seine stimme, hagel sind seine \vorte. — Die

\vindmuhle.

SCO. V'e botkaso kavio pojilat. — ÄliS.

:JGO. In einer tonne zwei getränke. — Das ei.
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Väd/a jaki kopita, inazurun fäv Cäji. — Macijin tolgaS.

(Chlystovka.)

Das wasser entlang bewegt sich ein huf, verrichtet kaiserlicbe ar-

beit. — Die gänsefeder (beim schreiben).

Ved lagkso ovto ratj$i. — Ved thefriittiä.

Am wasser brummt ein bär. — Die wassermuhle.

Ved lagga pize kesak. — Ved txulkoL

Die wasserfläcbe entlang liegt eine grtine strähne. — Der schlamm

auf deni wasser.

Ved c{hs$ piti toit. — Palaten?.

Am wasserrande versengende feuer. — Die nesseln.

365. Vejke kort{, kavio van\t
t kavto kuncolit, iketest pakSa,

pakäasouf rotscat, roScafrieri tombate ttittr vi/: — KurgoS, öeftrie, ptfetne,

koriäS, iefthe bravatrie, pfo-fyrfrie.

305. Kiner spricbt, zwei sehauen, zwui lauscben, an ihrer vor-

derseite ist ein feld, auf dem felde sind baine, jenseits der haine ist

ein diehter \vald. — Der muuri, die augen, die ohren, die stirn, die

augenbrauen, das baupthaar.

VejKc iheh: tijtanok, cijtanok; ombott ihe/i: a rijfanok, a c\j-

fatiok; kolmorc the/'i: uskuravtanok, uskuravtanok: — Vcdis, bcrokii

<li fikXfS.

Einer sagt: wir laufen, wir laufen; ein zvveiter sagt: wir laufen

nieht, wir laufen nicbt; ein dritter sagt: \vir treiben mit, \vir treiben

mit. — Das wasser, das ufer und das gras.

Vejkc $\te
t kavto ot — Papat di monafric.

Ein alter, zwei junge. — Das männliche glied und die hoden.

VcjKe s\fe, Kethencka ot. — NarudäS Sipaka marto.

Ein alter, etwa zebn junge. — Die brutbenne mit kueblein.
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Vejke tcjizt\ Seulo kund(z. — K'cyk§ kundamoL

Ein einziger verfertigte ihn. alle fassten ihn an. — Der griff an

der thur.

370. Ve kazarmaso saidat polk aÄ — Mako ptäS.

370. In einer kaserne befindet sieh ein regiment sohlaten. —
Der mohnkopf.

Vek eri, a korti. — SutejiA.

Ks lebt ein mensehenalter, sprieht (aher) nieht. — Der sehatton.

Ve korcnett karado karro jakit. - Vason pejetfne.

(Zwei) von derselhen \vnrzel ansgehende bouogen sieh gegon ein-

ander. — Die sehere.

Vek eri loma/i, ve zbrujtahc a robotari. — Uztrcffnhe Inma/iiS

a robotari.

Der mensch durehlebt sein lohen: es giobt ein werkzeiig, ohne

\velehes er nieht arbeiten kann. (Uine axt kann der menseh nieht

arheiten.

Ve ftezr tumoii, /V /h: f' /nk^tl kunrka ridezr Sfarari. ~~

P'ivcima5.

Das eine seiner enden ist von eiehenholz, das andere von lindon-

holz, seine niitto von einem aase. — Der dresehtlegel.

375. Ve posudaso nifcyynhui ojf. — Kukotis.

375. In einem gefäss vierzig Ole. — Die aekerradc

Ve prtre, sazen (ntge dudura. — Karyos.

Ein dummkopf mit einem (d. h. geringem) verstand, mit ellen-

langen beinen. — Der kranich.

Vcrej koihefcz? kasi — KSumanii.

Sein vvnrzelende wäelist naeh oben. — Der rettig.
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Verej kuzi nulaso valaso, alov valji Sijaso zolotoso. — KsnaviL

Nach oben steigt es in lumpen, nach unten lässt es sich in sil-

ber und gold nieder. — Die erbse.

Verej luriK; alov lurifc, Mn(A kuSfimat kalavii. — FivcjmaS.

Nach oben hin lunjk *), nach unten hin lunjk, es zerreisst eine

eiserne leiter. — Der dreschflegel.

380. Verej öabak dabak, alov rabak labak, k&n\n kuStimat kalavtjf.

— ¥he\matne i pulttif.

380. Nach oben tsjabak tsjabak *), nach unten ljabak Ijabak *),

sie zerschlagen eine eiserne leiter. — Die dreschflegel und die garben.

Vtre pize o5, aio piz$ o§, kunckasonzo cudat, mudfonat. —
Sufcjkas tina marto.

Oben eine grune stadt, unten eine griine stadt, in ihrer mitte

wunder, seltsame dinge. — Die branntweinflasehe.

Vehz$ aras", a soiid temtic. — ZJ&tumaL

Es hat kein blut, aber jedoch ist es warm. — Der ofen.

Veret aiot oiazyi pize-t. — Pangumafneri pizek.

Sperlingsnester von mehreren stockwerken. — Der ameiscnhaufen.

Veret aiot cezar{n **) pizef. — K'er)H peffatne.

Vogelnester von zwei stockwerken. — Die thiirangeln.

385. Ve+ga kalado krandast motit. — Karkne.

385. Oben fahren zerbrochene wagen. — Die kraniche.

*) ahmt dcm schall des dreschflcgels nach.

**) cezar irgend ein vogel.
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Vcrga UMi fjatfinc, kurksonzo saltomo paygo. — Puromoi.

Oben fliegt ein gänschen, in seinem schnabel ein ungesalzener

schwamm. — Die waldbiene.

Vcrga titfi, ray§i; mastorov val§i, karihi modan cuvomo. —
Un$aS.

Es fliegt droben hiD, summt; es lässt sich auf der erde nieder,

fangt den boden an zu scharren. — Der käfer.

Vcrga titfi, vojnctv tefdi; alov vaJgi, thina cu6i. — Un£as.

Es fliegt droben hin, mft zum kriege; es lässt sieh nieder, gräbt

eine mine. — Der käfer.

Vcte teHaSf, l-ck tekSait, karakutat cSt' TckSa. — Skaliti rogaO/c.

Alle wurden mit reif uberzogen, alle \vurden mit reif uberzogen,

(nur) die scheckigen wurden es nicht. — Die hömer der kuh.

390. Vcse jarkat, tcie jarkat, antak jutksoal H haran. —
Teine i kotii.

390. Alle sind schafe, alle sind sehafe, nur ein hannnel untcr

ihnen. — Die sterne und der mond.

Ve&ethede ihcie te% kuja? — Mastorii.

Was ist das fetteste von alleni? — Die erde.

VeSka Igajrie kudka jutkso nalkit. — VireziJ avanzo ah poti.

Der kleine Igaj spielt zvrischen tumpein. Das laram saugt

nnter seiner mutter.

VeSka kudj/ie, kudpicrif rjs$ reZka variric, vaHticnf rzga fisi .sovi

ovtyic. — Vcrrnatmaö i kacamoL

Ein kleines stiibchen, in dem stiibchen ein kleines löchlein, durch
das löchlein tritt hinaus, kommt herein ein bärlein. — Die rauchluke

und der ranch.
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TeSka Hjuie, teSka toöavkske. — SufikaS.

Eine kleine darre, ein kleines gedrechseltes ding. —

71

Die flasche.

305. VeSka cakSke, taritej jamne. — FeSi-fS.

395. Ein kleiner topf, eine wohlschmeckende suppe. — Die nuss.

VeSfcine gorbunnf, te&e Kittien sodas\nie. — CokariJuroS.

Ein kleiner buckeliger, er kennt alle wege. — Der pfriem zum

fleehten der bastschuhe.

VcSkmede ieSKine, zolotoj parkiric, vcc a vaji, tolcak a pal{. —
Lotnan tethii.

Minder als das kleinste, ein goldenes fässchen, es ertrinkt nicht

im wasser, noch verbrennt es im feuer. — Der name des menschen.

Tecf spi pefkefo — Kaltnf.

Im wasser blaue mörserkenlen. — Die fisehe.

Vecf Sija pokolt. - KcUne.

Im wasser silberklumpen. — Die steine.

400. Vifej moti atinc, ikelmze kethcn utkat pani. — LomaniS

i pit$c sttrtne.

400. Ein alter geht zum walde, er treibt zehn enten vor sich

her. — Der mensch und seine zehen.

Vitga ihtie. a jutati? — Izamotne.

Was kann nicht durch den wald passiren? — Die egge.

ViHh tejkef, kavto cuvtodo a tejkcf. — La%anii.

Der wald ist von gleicher hohe, (nur) in hinsicht zweier bäume

ist er es nicht, — Diu wanne (mit griflfen).
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Vif kunckasu poza paf. — Kotkodavuri pizis.

(Chlystovka.)

Inmitten des waldes ist ein dfinnbierfass. — Der ameisenhaufen.

Vif kunvkaso Sijan" stolba. — Pocka Srjcfksi§.

Inmitten des waldes ist ein silberner pfahl. — Ein rohrstengel.

405. Vifne, fiifakSkc, tifncnt aio pandak&ke, pandonf aio

uStuma, u&tumarit ejsf vi$, fiSnen poco lavza. — C$f(neA koriäs, kur-

go$ t
pejtiiC) kefi&.

405. Ein wäldchen, ein wäldlein, unter dem wäldchen ein huge-

lein, unter dem hugel ein ofen, in dem ofen spelt, in dem spelte ein

rollholz. — Das haar, die stirn, der mund, die zähne, die zunge.

Vifst( iheze a ncjaöi? — Öuvton öcdcjii.

Was ist im walde, das man nicht sieht? — Der haumkern.

V'ifc$ kajS, 6ifct$ tittiz, Kccfe) avafdi, Rijakska Kifnavtnif. —
BalabajkaL

Es wuchs in dem walde heran, man h oi te es aus dem walde, es

weint in der hand, man lässt es den boden cntlang hupfen. — Die

balalajka (ein musikalisches instrument).

Vifctf &r§et\ pancto icrfct, Ratin fejtcr tar.davt. — Fufgiiks

i jondoljS.

Von dem walde her schrie es, von dem hugel her leuchtete es,

es erschrak die tochter der \Volga. — Der donner und der blitz.

Vif c{feva s\tett sodnoi. — P&oUnf.

Längs dem vvaldrande fleisehbissen angebunden. — Die vogelbeeren.

410. Vif, tiifiS copuda, bifint ck$c$ kavto sokolt HiSciC. —
Fitetne d\ fiileksn$.

410. Ein wald, der wald ist dunkel, im schutze des \valdes hiip-

fen zwei falken hin und her. - Die ohren und die ohrringe.

Digitized by Google



XII.i Prubvn (1. mordvv. volkslitteratur 1,2. 7;j

ViSkiyka oSriese USetn sat kazak turit. — Mako präS.

In einem kleinen stätltchen balgen sich sieben hundert kosakcn.

— Der mohnkopf.

VeMhjka öeckeviks, krezat Mavt/ri. — ÖpaviS i lomaniL

Ein kleines, liebliches ding, es dreht klötze nm. — Der floh und

der mensch.

Vi&kiyka veckevcks, masturunt pack CiSS, jaksfiri capka mut. —
OpotjkaL

(Chlystovka.)

Ein kleines, liebliches ding, es trat aus der erde hervor, bekani

eine rothe mutze. — Die pilze.

ViSMyka tcckeöiks fic&e lomaCrieri niazelgavtj. — Salmuk$i&.

Ein kleines, liebliches ding, es verschönert alle leute. — Die nadel.

415. V'i$c cuSt alonzo, purjineska vatyjezf. — Ved keiuL

415. Spelt und gerste sind unter ihm, seine stimme ist stark

wie der donner. — Der stein der wasscrmuhle.

VM, viö aSo ataka, tejcH pek Ao/fVa. — T cteL

Es säete und säete ein kleiner weisser alter. er ward sehr verder-

blich. — Der Winter.
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IV. Poslovicat.

Sprichwörter,

Kozon pravlif, olk acavtit.

Wo du fallen könntest^ da könntest du stroh ausbreiten.

PaziJ van\, vanj, a toM Mc pefi vant!

Gott sorgt und sorgt (fur dich), aber sorgc du selbst noch mohr!

Eiit kcnert ozamo, kcncHf tarkani poznamo.

Du hast noch nicht zeit gchabt dich niederzusetzen, deinen platz

aber hast du (schon) zeit gehabt durch furze zu verunreinigen.

Vcc pramodo kate kundama.

Ehe man in's \vasser fallt, soll man die weide anfassen. (Sinn:

\venn man böse streiche begangen hat, soll man sich bei zeiten die

behörden durch geschenke gunstig machen.)

5. VeWiK MtakSnimanf, da tecM salaskm usHimand

5. Liebe das gleiteu, aber liebe (auch) das hinaufziehen des

schlittens!

K'irdik lieti t pcjet ekSse!

Hai te deinc zunge im gewahrsame deiner zähne!
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Jarcak lamo, da kortak a lamo!

Iss viel, aber sprich wenig!

Jezli lamo sodavfif, to a lamo udovtit.

\Venn du viel wusstest, so vvurdest du niclit viel sehlafen.

Koda trudat, i&ta trufat.

Wie du dich möhst, so frisst du.

10. Kainon ved, narmunthn vozdu%, a lomanncn 6eh mastot:

10. Dem fische das wasser, dem vogel die luft, dem menschen

aber die ganze welt

Toi kacamovtomo a cH.
m

Feuer pflegt nicbt ohne rauch zu sein.

M'de tejat, SeM mjat.

\Vas du thust, das siehst du. (Sinn: jede bandlung hut ibre

folgen.)

]\I'cjsp nalk&at, ScRcn cjse tokavat.

Womit du spielst, daran stosst du dich.

FJ ojmct vehmede pifnej.

Dein eigenes leben ist das theuerste von alleni.

15. Lamo sodalc dj a lamo kortak!

15. Wisse viel. aber rede \venig!

JTa kapsa Kctcf marto, a ikcte tibct fejt!

Beeile dich nicht niit deiner zunge, sondein verrichte zuerst

deine arbeit!

K§( sai jarcak, da pravda kortak!

Iss salz und brot, und rede die \vahrheit!
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Varo valttien vadra kuncolomsak.

(iiite worte ist es schön auch (nur) zu erlauschcn.

Trudak auttamat, a nu2aks(i vacodo hdovtanzat.

Die arbeit nährt dieb, die faulheit aber lässt dich hungers sterben.

20. Vazih truda vccki.

20. Gott liebt die muhe.

Apak truda Surojak a cac{,

Ohne arbeit wäehst auch das koni nicbt.

Kona rana $fi, ietien paztf Sedc pek mak*[.

i

Wer friih aufsteht, dem giebt gott desto mehr.

Apak tonavtne kaffak a koäavif.

Ohne lernen können nicbt cinmal basUchuhe gellochten werden.

Pigjetif etok, tonavtnek!

Durchlebe das leben, belehre dieb!

25. "Pazih thcrö modasto jarcams.

25. Gott hat befohlen, die nahrung sich von der erde zu ver-

schaffen.

Koso sokiöa avatdi, toso nujima tiietavti.

\Venn (scbon) der pflögende weint, so trauert er (auch) zur zeit

der ernte.

Valak navoz[nt' tustosto, to utomsojak uh lamo.

Wirf den diinger in dicken schichten. so \vird es auch viel in dem

speicber geben.
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Zivoj lomannen kalmo ita cuvt, tonc Sedc ikefc ejz$nz$ prat.

Grabe nicht einem lebendigen menschen ein grab, (sonst) \virst

du selbst zuerst hinein fallen.

Hoiih meri: öidimak motl knlovs da porastom!

Der roggen spricht: säe mich in die asche, aber nur zu meiner zeit

!

30. Tontit mastorco varakaSak öecketi.

30. In deinem eigenen lande ist (dii) aueh die krähe lieh.

Jur meri pulozo, kalck merit pejenze.

Sein sehwanz \vedelt hiibsch, soine zähne fletschen ubel. (\Vird

von einem heimtuckischen menschen gesagt, der sich bei einem ein-

SCbmeiehelt.)

&ede alga sokams, kde lamo Hjnf jarcams.

Je tiefer man pflugt, desto melir brot bekommt man zu essen.

Kona poro feji, kteiien pazUak paro teji,

Wer gutes thut, dem thut aueh gott gutes.

Skupojint roStuva jutksto cjdak a veSivat.

Um die \veihnacht des geizigen wirst du (von ibm) nicht einmal

oin ei durch bitten erlangen.

3~*. Paro lomantien loman ormaSak marati.

35. Ein guter menseh emplindet aueh ein fremdes ubel.

Paz{& ncs{, kona Uin d6iz{.

Gott sieht wer jemand kränkt.

Konan uti avazo, htm prazojak valana.

YVer eine mutter hat, dessen kopf ist sogar glatt (d. h. die mutter

s(.rgt fur alles).
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Tcfän avan baslavkai rccak a ra/V, tolcak a pali.

Der segen der eltern ertrinkt nicht im \vasser, verbrennt nicht

im feuer.

Tcfän avan baslavka& mofa potmakstojak targatanzat.

Der segen «ler eltern zieht dich sogar vom meeresboden herauf.

40. Inazorovtomo mastor\Sak Sirota.

40. (Uine kaiser ist aueh das land venvaist,

PazufA mofitvaS zardojak a jo>hi.

Ein gebet zu gott geht niemals verloren.

Loman alaSasta kurok rudajs taigat.

Von einein fremden pferde fallst. du bald in den koth.

Loman ormanf kijak a kcmsi.

An die krankheit eines anderen glaubt niemand.

Jarca£ a peSlhJindcrat, a noUci u$ a ftcskcdat.

Wenn du durch essen nicht gesättigt \virst, durch lecken \virst

du erst recht denn gar nicht gesättigt (\Yird z. b. dcmjenigen gesagt,

der einen unmässigen preis för seine waare fordert.)

45. Vahkc marto pupoHlindcrat, tujat cop i&fak puporkSnahc.

45. Wenn du am morgen stolperst, wirst du den ganzen tag

hindurch auf dieselbe \veise stolpern. (Sinn : \venn der anfang sehlecht

ist, wird auch der fortgang nicht besser sein.)

Loman potmo copuda.

Die menschenbrust ist dunkel. (Sinn: die gedanken des men-

schcn sind sch\ver zu ergrunden.)
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K'cnerc pakarit a vasolo, i to a sati.

Der ellenbogen ist nicht entlegen, und dennoch langt er nicht

(zum raunde) hin. (Wird einem gesagt der eine gunstige gelegenheit

verpasst hat)

Turmado di sumkado iardojak ita otkaza!

Entschlage dieh niemals des gefängnisses und des (bettler-)rän-

zels! (Sinn: der mensch ist niemals vor geföngniss und armuth ge-

sichert)

Vasoldo/i bajaga gaj§ida.

Eine aus der ferne erworbene gloeke klingt laut. (Wird beson-

ders von einer frau gesagt, deren heimathsdorf entlegen ist : ibr ruf,

sei er gut oder schleeht, wird alien bekannt)

50. Durakin karmavtij oznomo, a son konanzqjak lazlie.

50. Dem dummkopf befabl inan, sieb vor den beiligenbildern zu

verbeugen, er aber spaltete seine stirn.

Kosn uS rarakancn tanava thetga pannns.

\Vas taugt es denn der kräbe, nacb der sclnvalbe zu jagen.
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Märchen.

1.

Efätt astt afat babat. Sinst utnct fejtehiest. Avazo kulot

fejtehienf, soh avardi avanzo kis. N'cdfa kavio cfätf, tejtcfuet meri

Mansien: „Tefcj, urvakst, tefej, urvakst

!

u
v O% doc{nem, mon ur-

vaksthuteran, $ed ton hckctUe avat a karmi." „Nu, a karmi, a karmi,

tinaksi /" tJrvaktt tcfazo, sajt od kozrjka.

Efätt astt ucdta kavto, ava:o meri mifdcnsten : „Bueti, ormaza

Iciska, cjkaksot jomaveak, (fan; budi a jomaveak, a aan!" „M'czt

fejima, nat jomavtuma. u

T'ejtefnct vahke tfät, afät sajite ftjtefei}ze virev jäynään koe-

kamo. n Ton, docpicm, fija, vana, kockak jayuäat, a mon te vire kar-

man fieyyin purnatno. Mon tnafavomo karman sfukamodo. Koda

hanhi copofcmc, fieskcdi paryot, di moff mon vaks! Mon tese karman

uteme. u

Tcfazo soC kavto durkat vejc cuvto pfas. Varmat puvasinzc, a

sin „sttik kalsk, siuk kalsk!" Tcjtefnct kockat, kockat, paryozo pcs-

keö, c(:e copotahc karmat. Tut tefanzo vaks, mofö se iarkanfen, —
tcfazo arat. VarSlat h-fcv: kavio tutkinet sodoz, varmat puvasinzc,

turkafne vejc vejc stukadit, kalcudif. Koda fejfefnet urakadi, karmat

avafcfime! Avafö, avafö, meri: nKov nej molan, kov nej injan?u

Dumat tejt. T(jfcrnet tut te tarkan f ejste. Motö, motö janucranf,

mut kuätVie, sorat te kuä{nenfen. Vanos fejt, — kudot cavo, K-ijak
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arai. Karmai raygomo: 'Virin telat, Vifi-avat, sado martoni udomo,

sado martoni asce/hc!
1 „Vzo

}
uzo, vjdncm, ascek a lamos! Azdan

rat inat, azdan ttjternat. Budi ttjternat, grushkt, cf&incf kandan ftt*

'Tejfirnan, avinemJ

Kane grusykt, erijinef, fiiiornet fijtehknten. PuvaSt toi. Avai

kujs pccka lagks. VA tonet, docbkm, na vana judma fiiiort, judma

grusinet, judma irtjhkf! K'efksak, kerksak di vakskezem mat!*

Tejteinc jata kcrksi, jala kcrksi. Vii kaikasto combolkskc:

»Tejtcr ci, paro ci, kajak, kajak grusa pctkske, kajak chje petkskc,

kajak blior petkskc! Moncak fet paro tejan." Tejteinei kajai grusa

p<tk*kc, kajai ir§c pctkske, kajai Viior petkskc. Tui combolkske

riiekcv kaikas. Tejttrne jala kerksi, jala kc/kst. Lii tago combolkske

kaikasto. „Tijter ci, paro c(, kajak, kajak grusa pitkske, kajak crtjc

petkskc, kajak tiiior petkskc." T'cjtehki kajai grusa pctkske, kajak

erge petkskc, kajak biior petkskc. Tui /nekev kaikas.

Tejtehk tago jala kerksp Sai pete ce pora, tii tago combolkske,

meri tejtertknten: „Ton tejter c(, paro c{, avant vaks ita made!

Lepe mukor put, a tönö vaksozonzo ita made> a to settanzat." Tej-

tchki tijas mac". Maras\ tejtehki: a paro öaturco pori tepc mukorint.

Avai kort^: „Lomat thcrit, lomanin s\vetii tantej, a te a tantej.
u

Pofiie tepe mukorint ieie.

Valeko, itäit atat babat. Atansten meri babazo: „Nu, ormaza

kiska, budi tejteret teHisak, eran; a budi a tesnisak, a cran.
u „M'e^e

tejima, nat tujima.
u

Tui atäi, mott: tejtcreze ozado aity bojar avan kondamo, purnat

mazgste. »Zdorovat, docincm?* m Erat, tetej? M'ejs s{t? u „ Iita ii ta,

docbkm, s\fe tedmai metgat kuc{ntim, ada tkj kudov!" nAda ino, tetej /"

Tuit kudov, packuöt kudos. M'eti babansten, rayfii kudeketde:

Baba, a baba, aSo kctlde jorak!' „Ä.?$ ocko?u 'Aso kmdcT n K$i ocko? u

Aso kende.n — Jorai aso kende babazo. Sovai tcjteftkze kudos,

bojar avan kondamo, mazej. Veie cotdefdit grusanzo.

Koiejkazo icdcjak kez\jav6. nNu, oitnaza kiska, itehasojarc\ kiska,

budi mondak tejtercm usksak, t\k eran martot; a budi a usksak, a

eran. Vanat toMitint avut jomamo uskSik, a Sedejak &upalgadomo.u

Tus" atä& iirev, sajiie tejterintak martonzo. Motit ie tarkantcti,

ko:o son6inz$ tejterenze kadotäniie. vNu, docam, ton kockak kistojt

6
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tese vana, a mon, ono, Scse karman pey§en purnamo.u Tefazo kd
vakstonzo, kad{ic Skamonzo, karmaS kistojiA kockamo. A tetazo mott

fic petev, kavto Nurkat tejc soS d{ tuS kudov.

TejtefneS kockaS, kockaS, pargozo pesket, Ö{ze eopo6, kortj

eSkanzo: vMotan ncj teten vaks, kudov pora" Mott Se tarkan ten, kozo

tetazo mefeksneS moteiUede. Scse araS. DumaS tejS: n Kov ne} Uijan?"

TuS Seste, mott, mott, muS jänne. TuS Se jannevant, moft, mofC,

mus kud{nc. SovaS Se kud{ntnteii.

Kud\neS cavo, kijak araS. KarmaS raygomo: „Vifin tetat,

Vif-avat, sado martom udomo, sado martoni ascethe!" „Uzo, uzo,

doc(nem, aMak judma grusat, judma efgiiut, judma ViSornet!u UceS

tejS (ejftnieS, a s{ Kijak. Tayo karmaS raygomo: 'Virin tetat, Vir-

mat, sado martom udomo, sado martom aseemeP ,U5o,u£o, doc{»cm,

et molan.u Moli babincS, sovaS kudon'te», puvast toi. MakSS tejtef-

tienfe» judma grutiat, judma effihtet, judma Hisornet. Karmavt\ tenze:

n Ton, vana, doe{nem, kefksak, kefksak, d( vakxkezem mat, a mon

peöka layks madan." TejtefneS karmaS kefksamo. K'efksaS, kefJcsaS,

riS tenze combolkske. Ve$\ kectenze: „Tejtef c\, paro kajak, ka-

jak gruSa petkske, kajak cfge Perkske, kajak b'iSor pci'kske!" TejtefneS

babansten Sergei: vBabaj, a babaj, vanttaja, tago ifieze tiS d{ M\
kcctem grusa pctksket." 'A ton, docjnem, na vana fet ksn\n poika,

a ton tänpi palkan t ejse pra laygaP TejtefneS vackudiie pfa layga.

Tona tuS kaSkas.

Tejtehiv jala kefks{, uS kefksj, u$ kefksj. L'iS tago tenze corn-

bolkske. Vesi kectenze tago gruU pctksket, ef§e Pctksket i b'iSor

petksket. TejterneS tago jovtaS babanste/i „A ton, doc{nem, palkani

ejse pfa layga!" TejterneS vackudize pfa layga, tona tuS kaSkas.

A tejtcfneS tago kannaS Kefksamo.

K'efksaS kefksaS, saS udumazo dj mad babamo udalov. Mati-

dc fS tejtefneS, d( Vif-avaS sefiize. AriSak kadovSt lovazinenze.

OmboSe valcke StäSt. BabaS thefi atanste/t: n Nu, ormaza kiska,

aio tiehtik tejtcfcm, kozo jomavt{k!
u AtäS dumaS tejS: „M'eze tejima,

nat motima."

K'itö alasa i tui. MoU Se kud{nente/i, sovaS kudontefi Antak

lovakanzo pakafenze muS. Vurn{n&e lovazanzo pakafenze, vackinie kran-

dajs, uskiAie kudov. SovaS kardajs i ray^i babansten : 'Baba, ababa,

Digitized by Google



Proben d. mordw. volkslitteratnr 1.2. 83

jorak ksj ocko!' nA$o Kencfc?" 'K$i ockoP „A$o Kendc?" 'K${

ocko! Ed g\u%<%gaä\t¥ Sovavt babazo &f{ ocko. Kandi afazo tejfc-

rcnzf lovazanzo pakarenzf. Kaldur kajinze ocko»(en. Babazo kar-

maS Sovnomo: „A, ormaza khka, jomavtovh kodajak fejferem. Ton-

difinf uskiik paro tarkas aScphe, a morlöitint Vir-avarieri uskik."

1.

Es lebten, waren einmal ein alter und eine alte. Sie hatten ein

töchterlein. Die mutter des töchterleins starb, es weint um seine mut-

ter. Sie lebten eine \voche, z\vei woehen, da spracb das mädchen zu

seinem vater: »Vater, heirathe, vater heirathe!» »Oh, mein töchterlein,

falls ich heirathe, so wird deine (stief)mutter dich nicht lieben.» »Nun,

wird sie nicht, so wird sie nicht, heirathe (nur)S Ihr vater heirathete,

nahm eine neue frau.

Sie lebten, sie brachten eine woche, zwei wochen zu, da spricht

die mutter zu ihrem manne: »\Venn du, toller hund, dein kind ura-

bringst, will ich leben; wenn du es nicht umbringst, will ich nicht

leben.» *Was soll man machen, naturlich muss man (es) umbringen.»

Das mägdlein stand am morgen auf, der alte nahm das mägdlein

zum walde mit, auf dass es erdbeeren pllucke. »Du, mein töchterlein,

pflucke hier, sieh da, erdbeeren, ich aber will dort holz sammeln. Ich

werde (dir) durch klopfen erkennbar sein. Wenn es dunkel zu werden

anfangt, wird dein korb voll sein, und (dann) komm zu mir! Ich werde

dort sein.»

Der vater band zwei klötzchen an einem baumgipfel zusammen.

Der wind blies sie an, sie aber (machten) »klirr-klapp, klirr-klapp». Das

mägdlein pfluckte und pfluckte, sein korb ward voll, der tag fing an

dunkel zu werden. Es machte sich zu seinem vater auf, es kam an

jene stelle, — sein vater ist nicht da. Es blickte nach oben: zwei

klötzchen sind da zusammengebundeu, der wind blies sie an, die klötz-

chen klopfen gegen einander, klappern. Was fur ein geheul da das

mägdlein erhob, wie es zu weinen anfing! Es weinte und weinte, es

spricht: »Wohin werde ich jetzt gehen, wohin werde ich mich jetzt

begeben?» Es sann und sann. Das mägdlein begab sich von jener
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stelle weg. Es ging und ging, fand ein pfadchcn. Ks schritt jenes

pfädehen cntlang. Ks ging und ging das pfädehen entlang, fand oin

häuschen, trat in jenes häuschen hinein. Ks schaute und schaute, das

haus ist leer, niemand ist da. Da ling es an zu schroion: Jhr, väter

des \valdes, ihr \Valdmutter, kommt, mit mir zu schlafen, kommt, mit

mir zu venveilen!» »Hait, hait, mein kindchen, warto ein wenig! Ich

weiss nicht, ob du ein knäblein bist, ich woiss nicht, ob du ein mägd-

lein bist. Falls du ein mägdlein bist, werde ich dir märkchen, perl-

chen bringen.» »Ein mägdlein bin ich, mutterchcn.*

Sie brachte märkchen, perlchen und glaskorallen dem mägdlein.

Sie bliesen das feuer auf. Die frau stieg auf den ofen hinauf. Da

hast du, mein töchterlein, eine mulde voll glaskorallen, eine mulde voll

märkchen, eine mulde voll perlchen! Reihe sie auf (die sehnur) und

lege dich (dann) neben mich nieder!» Das mägdlein reiht und reiht

immerfort. Da trat aus dem raume unter dem fussboden ein sehnee-

wieselchen hervor (und spricht): »Mädchen fein, liebling mein, wirf

mir ein markenscherbchen, wirf mir ein perlenscherbchen, \virf mir

ein korallenscherbchen zu! Auch ich meinerseits werde dir gutes thun.*

Das mägdlein warf ihm ein markenscherbchen, \varf ihm ein perlen-

scherbchen, warf ihm ein korallenscherbchen zu. Das schneewieselchen

begab sich in den raum unter dem fussboden zuriick. Das mägdlein

reiht und reiht immerfort. Das schneewieselchen trat aus dem raum

unter dem fussboden aufs neue hervor. »Mädchen fein, liebling mein,

wirf, wirf mir ein markenscherbchen, wirf mir ein perlenscherbchen,

wirf mir ein korallenscherbchen zu!» Das mägdlein warf ihm ein

markenscherbchen, vvarf ihm ein perlenscherbchen, warf ihm ein koral-

lenscherbchen zu. Es begab sich in den raum unter dem fussboden

zuriick.

Das mägdlein reiht aufs neue immerfort. Es kam die mitter-

nachtszeit heran, das schneewieselchen trat wieder hervor, es spricht

zu dem mägdlein: »Du mädchen fein, liebling mein, lege dich nicht

neben die frau nieder! Stelle einen erlenen klotz dahin, aber lege

nicht dich selbst neben sie nieder, sonst wird sie dich auftressen.;

Das mägdlein legte sich auf einen andercn platz nieder. Da ver-

nahm das mägdlein: jene nagt mit einem unheimlichen knistern den

erlenen klotz. Die frau spricht : Man sagt, das fleiseh des menschen
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sei schmackhaft, aber dicses ist nicht schmackhaft.» Sie nagtc den

erlencn klotz ganz und gar auf.

Ain morgen standen der aito und die alte auf. Zu ihrem alten

sprach die alte: »Nun, toller hund, \venn du deine toehter aufsuchen

wirst will ich leben; wenn du sie aber nicht aufsuchen wirst, will ich

nicht leben.; AVas ist zu machen, naturlich muss man gehen.»

Der alte ging, kam an: seine toehter sitzt gleich einer bojarin,

schön geschmiickt da: *Bist du gesund, töchterlein?» »Du lebst, vater?

\Varum bist du gekommen ?> So und so, töchterlein, die alte hexe

schiekte mich nach dir, wohlan komme jetzt nach hause Gut,

vater U

Sie begaben sich nach hause, sie langten zu hause an. Er redet

zu seiner alten, schreit von der vorstube hincin: »Alte, ei alte, wirf

(mir) den weissen filz zu!» »Den backtrog?-» ^Den weissen filz!» »Den

backtrog?» *) »Den ueissen filz ! > »Den backtrog?> »Den weissen filz!*

Da warf sie den weissen lilz, die alte. Das töchterlein trat in das

haus hinein, einer bojarin gleich, schön. Alle ihre märkchen erklingen.

Die frau ward noeh zorniger. »Nun, toller hund, aasfressender

hund, vvenn du auch meine toehter dahin fuhrst so will ich mit dir

leben; \venn du sie aber nicht hinfuhrst, will ich nicht leben. Siehst

du. die deinige hast du dahin gefuhrt nicht, damit sie umkommc,

sondern damit sie noch reicher werdc.»

Der alte begab sich zum \valde und nahm auch das (andere)

mädchen mit sich. Sie kamen an jene stelle, \vo er seine eigene toehter

zuriickgelassen hatte. »Xun, meine toehter, pflucke du erdbeeren hier,

siehst du, ich aber \verde siehe dort holz sammeln.» Der vater ging

von ihrer seite fort, liess sie allein zuruck, sie begann erdbeeren zu

sammeln. Ihr vater aber ging seit\värts, band zwei klötzchen zusammen

und begab sich nach hause.

Das mägdlein pfluckte und pfluckte, sein korb ward voll. Der tag

vvard dunkel, es spricht fur sich: Ich will jetzt zu meinem vater gehen,

es ist zeit nach hause (zu gehen).» Es kam an jene stelle, wohin sein

•*) Der vater bittet uin einen filz, uin ihn ftir das fein geschmiickte mädchen

anf den fussboden zu breiten: sein weib aber, meinend, dass er die gebeine des

Di;ulcb< iis mit sicb bringt, glaubt, er braucbe den backtrog, um sie bineinzulegen.
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vater ihm zu kommen bofohlen hatte. Er ist nicht da. Es sann und

sann: »Wohin werde ich mich jetzt begeben?* Es begab sich von

dannen, ging und ging, es fand ein pfadlein. Es schritt jenes pfadlein

entlang, ging und ging, fand ein häuschen. Es trat in jenes häus-

chen hinein.

Das häuschen ist leer, niemand ist da. Es fing an zu schreien:

»Ihr vater des waldes, ihr Waldmutter, kommt, mit mir zu schlafen,

kommt, mit mir zu venveilen!» »Warte, warte, mein töchterlein, (ich

wcrde) nur eine mulde voll marken, eine mulde voll perlchen, eine

mulde voll glaskorallchen (sammeln)!» Das mägdelcin wartete und war-

tete, es kommt niemand. Aufs neue fing es an zu schreien: »Ihr

väter des waldes, ihr Waldmutter, kommt mit mir zu schlafen, kommt

mit mir zu venveilen!» AVarte, warte, mein töchterlein, ich komme

schon.» Die alte kam, sie trat in das haus hinein, sie bliesen das feuer

auf. Sie gab dem mägdlein eine mulde voll marken, eine mulde voll

perlchen, eine mulde voll korallchen. Sie gebot ihm: »VVohlan du,

mein töchterlein, reihe, reihe und lege dich (dann) neben mich nieder,

ich aber will mich auf den ofen niederlegen.» Das mägdlein fing an

zu reihen. Es reihte, es kam zu ihm ein schneewieselchen hervor. Es

bittet: »Mädchen fein, liebling mein, \virf (mir) ein markenscherbchen,

wirf mir ein perlenscherbchen, wirf mir ein korallenschcrbchen zu!» Das

mägdlein rief der alten zu: »Alte, ei alte, sieh, wiederum ist etwas her-

vorgekommen und bittet mich um markenscherbchen.» «Da hast du,

mein töchterlein, einen eisernen stab, du aber (gieb) ihm mit dem

eisernen stabe auf den kopf!» Das mägdlein gab ihm einen hieb auf

den kopf. Jenes verschwand in den bodenraum.

Das mägdlein reiht immerfort, reiht und reiht. Es kam wiedenim

zu ihm das schneewieselchen hervor. Es bittet das mägdlein \viederum

um markenscherbchen, perlenscherbchen und korallenschcrbchen. Das

mägdlein meldete vviederum der alten. jDu aber, mein töchterlein, (gieb

ihm) mit dem stab auf den kopfS Das mägdlein gab ihm einen hieb

auf den kopf, jenes verschwand in dem bodenraum. Das mägdlein

aber fing wiederum an zu reihen.

Es reihte und reihte, es ward schläfrig und logte sich hintcr die

alte nieder. Das mägdlein schlief ein, und die Waldmuttcr frass es auf.

Es blieben nur seine knöchlein ubrig.
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Am anderen morgen standen sie (das ehepaar) auf. Die alte

sagte ihrem alten : »Nun, toller hund, geh, suche meine tochter auf, wo

du sie zu grunde gerichtet hast!» Der alte sann iind sann: »\Vas ist zu

machen, natuxlich muss man gehen.*

Es spannte ein pferd vor und fuhr ab. Er gelangte an jenes haus,

trat in das haus hinein. Nur ihr (der tochter) gebein fand er vor.

Er sammelte ihr gebein auf, lud es auf den wagen, fuhr es nach hause.

Er fuhr in den hof hinein und schreit seiner alten: »Alte, ei alte,

wirf (mir) den backtrog zu!» »Den weissen filz?» »Den backtrog!» »Den

weissen filz?» »Den backtrog! Oder bist du taub geworden!» Die alte

brachte den backtrog (auf den hof) hinaus. Der alte trägt das gebein

der tochter herbei. Klirr! warf er es in den trog. Die alte fing an zu

schelten: »Ah, toller hund, meine tochter ist auf irgend eine weise

umgebracht worden. Die deinige fuhrtest du an einen guten ort, damit

sie da venveile, die meinige aber hast du zu der Waldmutter gefuhrt»

2.

Eräi ajH inazoro, kan azoro. Sonzo utnei hohto tejterenze. lico

eräi aj$i moraso kohno-praso guj. Gujii kuc$ iriazoroAten Sormet:

„ Am, incLzotO) tU-tik tejteret mora c(res monen kotejkaks, abudimks a

tfocak, tiian, teie mastorot rozofasa.
u

Uazoronteh Accevo delat. Vehii son iitat lomat, Ztoba tejterenzf

uhvtii. Kolmo lomat i kundit idcihenze.

IAazoront utnei saconzo sad van\ca atine. Sonzo utnei iitamo

patazo: camanzo nardas\ paöänt ejse, tejeii baxaf^ks.

Itiazoroi tcjtefenzf usfeite mota c^es. &etne kolmo lomatÄe tuit

idcthenzf. S{ti motit d{ undov parmo poc e6eit. Te sad vanjöa

afhici nard{£e padänt ejse camanzo, tejtbi baxatjrks. Son tui tejterint

vaks, tejteHi avardi. Son kevkitäe: „M'eiin Jcise, docam, avar-dat?"

Son jovtniie: Jita, iita, tttam usleithim kolmo-pfaso gujnen ko-

iejhaks." Baxat{h& ihtH: nNa, docam, ptam caviik! Mon matidevan.

Koda hanhi gujii tiiethe, iitak a puitavan, «a vana tet te urotit d\

cama bokas tikadimak!
11

Son karmai pfanzo 6aviethe. KartnaS gujii tiiethe motänt ejste.

Mofäi kartnai lakamo. Karmai tejtef-inten gujii samo. Tejterii ui
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avardi, avardi: uronf ejse zat maravi tikadems baxat{H&. PraS iet-

$tdez$ ba%at{rint cama bokas, sirguji baxa1\ri&. Koda gujii malav

packuc', kodak axuldai sabtasonzo, Hfak kohnotusk präfiun ktrinzc.

Tejferii makii fcnz$ Sijan surks. Tui ba%atiri$ kudov. Omboce

bokant ejse nardai camanzo, iifak afincks ftjtvi.

Kohno lomafne iefnc motit' ftjftrinfai, ihtrit (tjferin ftn: n Ton

jovtak teftfef, sto min ididiz, budimks a jovtat. prat K'trax{n€k.
u M'tjtc

motit s(n kudov. Mazoroi kohno lomafntntn makii nrskofka jarmak.

Morasto optf koto-praso guj kuci inazoronftn iorma: „ Ton, iiia-

zoro, ombofks fejtefef uski/c mora rirts monen koztjkaks; budimks a

usksak, mon mastorot vtic rozorasa." Iuazoronten nc nuze ftjtms.

Son uskize fijferenze mora circs, i kohno lomaf huntit fejfircnz?

idohe. Inazoroi meri ftnst: „Nu, ino, azdo idigk.'-
1 Sin tuif di

pokS kev ekSfs arait.

Te sad van{iäi nard{ze pafasonzo camanzo, ftjtvi optt baxa~

t(feks. t 3fotö fejterint vaks. Tejferii avardi. K'tvkifize baxaiirii:

„M'ezin kis, docam, avafdat?" Tejferii ihtri: 'Iita, Hfa, fcfamuski-

mim koto-fifaso gujncn kozejkaks\ „Na, docam, caviik pfam! Na

vana (e urorit! Mon mafidevan, Utak a puvtavan, te uronf ejse tika-

dimak.fi: Son karmai pranzo caviahe, mafedtvi baxatirii.

Karmai gujii fiieihe. TejtcfiS karmai avardtihc. Us avardi,

ui avafdi! Pras" cama bokazonzo ietiedeze, i sirguji. &fäi, sajizc

sabtanzo, karmai gujii malav samo. Packuö malav, baxatirii sajizc

sablanzo dj axuldai des"f, Utah kohno prat kträi. Ombotide axuldai,

iitak ostatkatnendak kerinic. Tejttrii makii fenze cama nardamo

patinc, i baxat\ris tui kudov.

M'cjte kolmo lomafne motit (ejferinf vaks i riitrit fenze: „Nu,

ton motat kudov, jovtak ftfefet, sto min ididiz; a budimks a jovtat, to

min Prat keiaspkk.- Sjn i tuif kudov. Motit kudov, inazoroi itfnc

kolmo lomafnenen makii jarmak neskotka.

M'ejte iSco mofasto kuc( tiejkse-praso guj inazoronftn iorma:

inazoro, uskik kolmotks fcjferef mora c(res monen kozejkaks: a

budimks a usksak, to molan, mastorot vcic rozorasa.
u

Inazoronteti ne iheze tejems. Son sajiie i uskiie mora circs.

M'ejte sad van\6äi nardai opet paöasonzo, Ujeti baxat\rcks.
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jS'ete kolmo loma ftie opet motit inazoronten: „Nu
1

thiti opet

idesincK- tejteret.
u Sin tuit i arait opet pokS kcv ekSes i vanit, rftezc

toso hanhi uttthe. S'e ba%at{H& tcjterintm meri: „Ton na, dotam,

pi-am cavSiR! Mon matidevan, iifak a puitavan, tetUtrtUe surom (o-

K-iR, mon s\rguzan.
u Karmat cavietUenze, karma* gujii tiiime. Son

sajiie, tethteihe suronzo toKHe ba%at\Knt* Scsk i sirguji baxatiiii.

StäS itado, sajize sabtanzo, gujii karmai malav samo. Sai malav.

Kodak a%uldai, Utah koto prat keräi. OmboScdc axuldai, ostatkat-

netidak KeHnie. Tejterii makii tenze zolotoj ketksenze.

Baxatirii tui kudov. litak motit kolmo lomattie tejtirittt vaks i

therit tenze: »Ton jovtak tetetet, Sto min ididiz; a budimks a jovt{tU

dtrat, to min firat ktfasinek."

Sin tuit kudov. Motit kudov. TejferiH meri tctansten: ,.Nu,

tcfej, minek idiihii a sin, a minek idithiz sad van[räi.
u

liiazoroi

sajiitze Settie kolmo lomatnen, teietlteii prast KeftUritc. A ie atinettten

pete carstva makii.

2.

Es lebte, war einmal ein kaiser, ein kan. Er hattc drei töch-

Ut. Ferner lebte, war einmal in dem meere eine dreiköpfige schlange.

Die schlange sendet dem kaiser ein schreiben: »Xun, kaiser, bringe

deine tochter an das meeresufer heraus, mir zur gattin; wenn du

sie aber nicht herausbringen wirst, werde ich hervorkommen, werde

ieh dein ganzes land verwusten.>

Dem kaiser blieb nichts anderes öbrig. Er sucht solche leute,

die seine tochter retten könnten. Drei manner nahmen es auch auf

sich. sie zu retten.

Der kaiser hatte in seinem garten einen vrächter, einen alten.

Dieser hatte ein solches tuch: reibt er mit dem tuche sein antlitz, so

wird er ein riesiger held.

Der kaiser fuhrte seine tochter an das meeresufer. Jene drei

manner machten sich auf, sie zu retten. Sie gingen und drängten sich

in einen hohlen dicken baum hinein. Der den garten bewachende alte

rieb mit dem tuche sein antlitz, da ward er ein riesiger held. Er ging

an die seite des mädchens, das mädchen weint. Er frug: »Warum,
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weinst du, meine tochter?» Sie antvvortete: So und so, mein vater

brachte mich der dreiköptigen schlange zur frau.» Der held sagt:

»Lause mich! Ich vverde einsehlafen. Wenn die schlange anfangt her-

vorzukommen, kann ich so ohne weiteres nicht aufgeweckt werden.

Da hast du diesen pfriem, stich mich (damit) in die vvange!»

Sie ting an ihn zu lausen. Die schlange fing an, aus dem meere

hervorzukommen. Das meer ting an zu sieden. Die schlange fing an,

zu dem mädchen zu kommen. Das mädchcn weint so sehr, weint so

sehr: es thut (ihm) leid, den held mit dem pfrieme zu stechen. Es liel

eine thräne auf die wange des heiden, da wachte der held auf. Als die

schlange nahe herankam, wie er nur seinen säbel schvvang, so hieb er

alle drei köpfe mit einem streich ab. Das mädchen gab ihm einen

silbernen ring. Der held begab sich nach hause. Er rieb sein antlitz

an der anderen seite, wurde so in einem nu (vviederum) ein alter.

Jene drei männer gingen zu dem mädchen, sprechen zu dem

mädchen: »Du melde deinem vater, dass wir dich gerettet haben; falls

du (dies) aber nicht meldest, vverden vvir deinen kopf abhauen.» Darauf

gingen sie nach hause. Der kaiser gab den drei männern einiges geld.

Aus dem meere sendet vviederum eine sechsköpfige schlange dem

kaiser ein schreihen zu. »Du, kaiser, bringe deine andere tochter an

das meeresufer, mir zur gattin ; wenn du sie nicht bringst, werde ich dein

land ganz und gar vervvusten.» FQr den kaiser blieb nichts anderes

öbrig. Er fuhrte seine tochter an das meeresufer, und die drei männer

nehmen es auf sich, seine tochter zu retten. Der kaiser sagt ihnen:

»Nun vvohlan, geht^ rettet sie S Sie gingen und stellten sich hinter

einen grossen stein.

Jener gartemvächter rieb mit seinem tuche sein antlitz, \vard vvie-

derum ein held. Er ging an die seite des mädchens. Das mädchen

weint. Da fragte es der held: »\Varum, meine tochter, \veinst du?»

Das mädchen sagt: »So und so, mein vater brachte mich her, der sechs-

köpfigen schlange zur gattin.» AVohlan, meine tochter, lause mich!

Da hast du diesen pfriem! Ich vverde einsehlafen, so ohne vveiteres

kann ich (aber) nicht aufgevveckt vverden, stich mich mit diesem pfrieme S

Sie fing an ihn zu lausen, der held schlief ein.

Die schlange fing an hervorzukommen. Das mädchen fing an zu

vveinen. Es vveint so sehr, es vveint so sehr! Es fiel auf seine (des
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heiden) wange eine thräne, er waehte auf. Kr stand auf, nahm seinen

säbel, die schlange ling an in die nähe zu kommen. Sie kam nahe

heran, der held nahm seinen säbel und schwang einmal, drei köpfe hieb

er so mit einem streieh ab. Er schvvang ein zweites mal, auf dieselbe

weise hieb er auch die iibrigen ab. Das mädchen gab ihin ein hand-

tueblein, und der held begab sich nach hause.

Hierauf kamen die drei manner an die seite des mädchens und

sprechen zu ihm: >Wohlan, du gehst nach hause, melde deinem va-

ter, dass wir dich gerettet haben ; falls du aber nicht so meldest, werden

wir deinen kopf abhauen.» Sie begal)en sich nun nach hause. Sie

langten zu hause an, der kaiser gab jenen drei männern einiges geld.

Darnach sendet wieder aus dem meerc eine neunköpfige schlange

dem kaiser ein schreiben: »Nun, kaiser, bringe deine dritte tochter an

das meeresufer, mir zur gattin; falls du sie aber nicht bringst, so vverde

ich kommen, dein land ganz und gar vervvösten.*

Dem kaiser blieb nichts anderes ubrig. Er nahm (sie) und brachte

sie an das meeresufer. Da rieb der gartenwächter wiederum mit sei-

nem tuche (sein antlitz) und ward ein held.

Jene drei manner gingen wiederum zu dem kaiser: »Nun, wir

werden wiedemm deine tochter retten.* Sie gingen und stellten sich

\viederum hinter einen grossen stein und schauen, was da anfangen

wird zu werden. Jener held sagt dem mädchen: »Woblan du, meine

tochter, lause mich! Ich werde einschlafen, so ohne weiteres kann ich

nicht aufgeweckt vrerden, riihre (aber) meinen ringfinger an, so werde

ich aufvvachen.» Sie ling an ihn zu lausen, die schlange fing an her-

vorzukommen. Sie nahm und rflhrte den ringfinger des heiden an, und

sogleich \vachte der held (auch) auf. Er stand auf, nahm seinen säbel,

die schlange fing an in die nähe zu kommen. Sie kam nahe heran.

Wie er schwang, so hieb er sechs köpfe ab. Zum zweiten male schvvang

er, auch die ubrigen hieb er ab. Das mädchen gab ihm seinen golde-

nen armring.

Der held begab sich nach hause. Sogleich kamen die drei män-

ner an die seite des mädchens und sprechen zu ihm: »Du melde

deinem vater, dass wir dich errettet haben; falls du aber nicht (so)

meldest, werden wir deinen kopf abhauen.*

Sie begaben sich nach hause. Sie kamen zu hause an. Das mäd-

(ben spricht zu seinem vater: Nun, vater, nicht sie haben uns errettet,
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sondern der gartenwäehter hat uns errettet> Der kaiser nahm jeno

drei männer, hieb ihnen alien die köpfe ab. Jenem alton aber gab er

das halbe reich.

3.

Erätf ajsc afat babat. Bahnct karmat Uijaksi» Mitahe. TeMtS

tcncct, mut ksnavne, karmat poreilietiz?. Kavufät kavufät ijspisf,

prat kurkstonzo d\ katka varava tut.

Ksnadit karmat kasomo, kajt
}
kajt, ovtc thcnttc kajt. Baliims

karmat ksna-olgont kuvalt kuzethe. Kujt, kujt ovte tiunetc.

Mut kud{ue. Kudonteri sovat, kijak arat. Kudonf sajize d%

urad[ic. Son< ( konik-aktalov KckU. AUft astet, sat idem teja. S'ejas

meri: Mciin loman eine kacad{. Budimks utat ava: avakaj! — budimka

utat rora: tetakaj! — budimks ulat tejfer: pafakaj!

Avat fitt. &ejat mcti fenz$: n Kodu itta, avakaj, packudit toti

t'ezf?
tt

Batiinet jovtniie ladonzo. M' eri fenze idem teja: »Aio, avakaj,

atatak iujik fej!
u Batiinit tut, valkt, atanstpi thefii: „Ada, afa, toso

vadra eramo.

Spi tutf. Kujtf, kujtf, a lamoSkado ett kuzevt: idem teja ksna-

vin sajiie d\ fieckize. Atät d\ babat tosio prat f, pratf d{ cavovtf.

a

Es lebten, waren einmal ein alter und eine alte. Die alte fing an,

den boden zu fegen. Sie fegto nnd fegte, sie fand ein erbschen, fing

an es anzunagen. Sie kante und kaute es, es fiel aus ihren munde

und verschwand in die bodenraumöffnung.

Die erbse fing an zu wachsen, wuchs und wuchs, sie wuchs sogar

zum himmel empor. Die alte fing an, den erbsenstengel entlang hinauf-

zuklettern. Sie kletterte, kletterte sogar zum himmel empor.

Da fand sie ein häuscben. Sie trat in das haus binein, niemand

ist da. Sie griff das werk an, räumte das haus auf. Selbst verbarg

sie sich unter der kleinen bank an der thör. Sie venveilte und ver-

weilte (dort), da kam eine wilde ziege. Die ziege sagt: \Vas fur ein

menschengeruch ist (hier) wahrzunehmen ? \Venn du eine frau bist.
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(rufe ich dich) »mutterehen», — wenn du ein bursch bist, »bruderchen U

— wenn du ein mädchen bist, >schwesterchen U

Die frau kam hervor. Die ziege spricht zu ihr: »Wie bist du,

nmtterchen, nur hierher gelangt?» Die alte erklärte ihre lage. Die

wilde ziege spricht zu ihr: AVohlan, miitterchen, auch deinun alten

hole herl» Die alte machte sich auf, liess sich nieder, sie spricht zu

ihrem alten: AVohlan, alter, da giebt es ein gutes lehen.»

Sie machten sich auf. Sie kletterten und kletterten, es fehlte

(nur) wenig, dass sie hinaufgeklettert wären: die wilde ziege ergriff den

erbsenstengel und schnitt ihn ab. Der alte und die alte Helen dann

herab. fielen herab und wurden zerschmettert

4.

EfäSt, ajsc atat babat. Sinet utncSt kolmo corast. Vejteii

teihezf Ivan, omboCeii tahezf Andrej, a kolmoren tethez$ Motros. Atäb

thtri babanst$n: „Nu, nej, baba, motan öirej, sajsa Tvanpi, uti, ara&

puteze a

Nu s(n tuSt. Motit, motit, muhi luga potayka. CoraS iheri

tetanst$n: „E%, tetej, vana bu tez$n fejems tieSkc pirel 11 Tcfazo iheri

coratitm: nDa}
parot bu doram." Nu sjn tuit kudov. Sait kudov,

da atäi meri babanstfn: „Nu, baba, ien uti puteze.
u

Omboöe fystf sajize atäh omboöe öoranzo AMrejin. Tu&t s{n

vifej. Motit motit, tago muitluga potayka. Corai tago iheri tetanstpi:

n E%, tetej, tezf vana iieske fiire!" A täi iheri: „Da, parot bu y öoram."

Tuii s\i\ kudov. Atäi mefi: „Nu, baba, tendak uti puteze. Nu, baba,

sajsa nej Motroz{n, uti, a uti ien putcze.
il

Stji tuit. Motti &ircj, muit cotmar. Motros iheri tctansten:

n Vana bu, tetej, te marto poks' ki layks!" Tetazo iheri:
:
.Vot dura-

kii!" — Motros koda tetanst$n duGinant ejs$ maks{! Atäi tui cijez

kudov. Sai kudov: „Nu, baba, ien arai puteze, moiiöiiidak ca-

vokSn i/niin."

Motrozjn pitksf utncit kalado kcihf. Son sajiitzc, targinzc

pitkstf Keihinen di ieriiei potmozosl. Sajiitze di putiiäc ki cihs.

Som' fcekss kutka ekses.
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Jutj torgovoj di korti eikanzo: ,,Ex kodat vadfat Kcihtne, motan

sajsiri !
u Son tus

}
kdhtfun sajinze, Kcdcnze toiyjiie keihintcn, — ft&c

Kcdenze varijäit. S'e skaiie Motros ozas povoskanten di tui.

Torgovoj ihejte motr Motroznen: ..Motros, a Motros, davaj po-

voskam!* A Motros iheri tcnzc : „Tujit kethcm!" M'ejtc torgovojii

ihefi Motroznen: „Nu, mon kaca povoskant, azo anfak sal\t popont

bukanzo! u

Motros tus", saji martonzo redra tina d\ tus" pastuvtneti udalov.

Pastuvtiie samaj ud\tf. Son sajizc tcdra tinaiit di put{ze pfa pezest.

S0/1V kuji cuvto pfas. Sajize di kusaks narosnaj pfanzo buto puvizc.

Pastuvtnc itäst. Shist ihcfif eskast: „Tc kosto prai tinai?

Tcri naf Motros pufiic. S'»himat di Motros salas{nzc bukanok. u

Vejke varStai tefej di iheri: n Onot koso Motros pfanzo putiie!*

Sin ihejte karmasi siihcihc tinan t ejste. S(ii d( itctt dj tcie praksnoit.

Motros icdc kurok valki di hukattien ies'e sal[iizc.

M'ejtc sirgujit pastuvtnc. Varstasi bukatnc arait. „N'efennät

Motros salinzc." S(n di motit Motroznen: „ Motros, a Motros, thejs

sal{t bukanok?" A Motros tiu ti: „M'ejs iiihiyk mon tinam?" Pas-

tuvtnc ihctit: „Aio, salik iese bojarint ajgoronzo d{ ihinenck davaj!"

Motros tui, saji martonzo tftteft vina. Mot6, toso ajgorint

uantfaso povotto kitdi. Motros sajiie, putize letteft tinaiit. Soriö

ugolc keksi. M'ejte ajgoriii vannas: „Teze kijc putize tinaiit? &i-

thimat di kostojak s{ Motroi d{ salasi ajgorint.
11

Sajiie di son valki

d{ tcie tinant iithize. M'ejtc iteö d\ prai. Motros ie skaiie moK,

ajgorint sal(ze d$ tui ihejte.

S\rguji ajgoriii vani<
(äi, torstai: ajgorint sal(z. Dumi eikanzo:

.,Ten nat Motros satizc." Mot<{ Motroznen: „ Motros, a Motros,

tujik ajgorom, ihejs sal^c?'' A Motros thefi: „Ton ihejs cetteft tinam

iithik!'
1 Ajgorin van^i iheri Motroznen: „Nu mon, Motros, kaca tet

ajgorint, aittak ton aio iese iese bojarint pcncenze vakanonzo salit di

monen davaj!"

Motros tui, bojarint orta lagks arai. Di asti. Tosto Iiii ata

d{ ihtti tenze: „Ton, molodcc, tcse iheit tejnat?" Motros iheri: ,.Vana,

uduma tarka tcSrian. Noldaihiz pozalista udomo! u Spi noldiz ihejte.

S{n madnest di matidefif. M'ejte Motros salitizc pencest vakanost

di tui kudov.
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Valcke stäit, pencest vakanost ara&t. Si/ic cäkast kortit: ,,Nat

utneS tete udjöäS Motros. Son sal\nze penceiiek vakanonok." M'ejt<:

motit Motroznen, kcvMtiz: »Motros, a Motros, thejs penvenek vaka-

nonok salit?" A Motros lavda lankso ejsest turado jarci. Motros,

a Motros, thejs sal(t penceiiek vakanonok? 1
' Motros theri tenst: „Da

tin pencse vakanco, a mon jala jarsnan komorco." M'cjte therit

Motroznen: ..Nu min kac\nek pencneri vakainen. Aio, Sese §ese boja-

riiit acamonzo sal\t d\ thitienek davaj!"

Motros tui, saji martonzo para nudej dj pecki od vaz. Mote,

s\n ud\t. Son sajize vaz{n kedint d\ jutkozost kajizc. Bojaravant

mukorc pu6 para nudej. Bojaravai pozn{, — nudejtne b{j! Bojar{i

sirguji, maras\nie, nudejt takoso iedit. I kcdenze ju%adize, — tago

tiieiin nacko! Bojarji: „Ej, Nasta, itaka, fon ved eact\(!
tt Sedc

kurok itäit d{ toi puvait. Motros ie skane sajinzc reie acamotnen di

tus. S{n varStait, — vazin ked jutksost, bojaravant mukorco para

nudej. VarStait: acamost arait. S(nst kort{t eikast: „ Acamotnen nat

Motros sal\nie.
u

Valcke motkt Motrozneii, kevkitiz: ..Motros, a Mot-

ros, ton saljt acamonok? 1
' Motros thefi: v Mon

u
. r A thejs sa/fY?"

Motros thi+i: „Da tyH uöitado acamo lankso, a mon utan laz lankso.

Da vana, t\n (eravt{nka uCems laz lankso! Mon u6bi, udin, bokatn

puvorit." ,,Nu, Motros, thin kac%nek acamotnen, aio anöak iese iese

popont cavik!"

Motros tui, saji martonzo thcSok, moU voXmalov popont. Bankstai:

..Backa!" Popoi motfi vai'monten. „M'c£e, Motros?" Motros mcH:

~Tog<jik pr-at vatmava!" Popoi tontfUc. Motros tluri: v Ada tethdahe!"

Popoi theh: „N'ej a matan, valcke motan." Motros theri: „Komaka

iede malav, kortan martot salava!" Popoi ovh grud tiidga tiii.

Motros sajiie d\ pranzo lanks eöize popont thcSoks d$ öefkuva ptas

kuitiie. Bajaga ketksinttn sodjic. Son valki tosto d( davaj cavomo!

Popont prazo kavto bokav veie porkineöi. Motros ranji: ,,Rozboj!

M'ejs popont catink?" Öyit narod: „Ton tfieit, Motros, iita rangat,

tti ormaskad\t?
u A Motros ranji: r M'ejs caiitjk popont? Mon motan

javttfavtan.'' Narod(i theHt Motroznen: „ Motros, ita javutavt, no

vana fef kolmo hat celkovoj jarmak!" .,Kolmo iado jarmakonkak a
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ehti, ihejs poponf caviyk?" NarodM ifteri Motrozn$n: „Na, Motros,

Jcoto Sat Cflkovoj jarmak!" Motros kundaä, koto §at celkovoj jarmak-

ntu sajittze di kudov tus.

4.

Es lebten, waren einmal cin alter und eine alte. Sie hatten drei

söhne. Der eine heisst Ivan, der zvveite Andrej, der dritte aber Motros.

Der alte spricht zu seiner alten: »Nun, jetzt will ich, alte. zum walde

gehen, ich nehme Ivan mit, (niöchte sehen), ob er zu etwas taugt

oder nicht.»

Nun, sie machten sich auf. Sie gingen und gingen, sie fanden

eine waldwiese. Der sohn sagt seinem vater: »Ach, vater, sieh, hier

sollte man einen bienengarten einrichten U Der vater spricht zu sei-

nem sohn : »Ja, es wäre gut, mein sohn.» Nun, sie begaben sich nach

hause. Sie kamen nach hause an, und der alte spricht zu seiner alten

:

»Nun, alte, dieser wird zu etwas taugen.»

Am anderen tage nahm der alte seinen z\veiten sohn Andrej. Sie

begaben sich zum walde. Sie gingen und gingen, \viederum fanden sie

eine waldwiese. Der sohn spricht wiederum (d. h. wie der vorige

sohn) zu seinem vater: *Ach, vater, siehe, hier (sollte man) einen bie-

nengarten (einrichten)!» Der alte sagt: »Ja, es wäre gut, mein sohn.»

Sie begaben sich nach hause. Der alte sagt: »Nun, alte, auch dieser

wird zu etvvas taugen. Nun, alte, jetzt werde ich Motros nehmen,

(möchte sehen), ob er zu et\vas taugen wird oder nicht»

Sie machten sich auf. Sie kamen zum walde, fanden den arm

eines dreschflegels. Motros sagt seinem vater: »Sieh, vater, mit diesem

sollte man auf die grosse strasse (gehen)!» Sein vater sagt: »Welch

ein schelm!» Motros aber giebt seinem vater eins mit der keule.

Der alte machte sich laufend auf nach hause. Er kam zu hause an.

»Nun, alte, dieser wird zu nichts taugen, sogar mich selbst prugelte er.*

Motros hatte an den fussen zerrissene stiefel. Er fasste die stiefel,

zog sie von den fussen ab und schiss in deren inneres. Dann nahm

er sie und stellte sie an dem wegrande auf. Selbst verbarg er sich

hinter einem tumpel.
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Es geht ein handelsmann da voruber, spricht bei sich: »Ob, was

för hubsche stiefel, will hingchon und sie nehmen!» Er ging. nahm

die stiefel, steckte seine hand in einen stiefel, — seine hände wurden

ganz und gar beschmutzt. Unterdessen setzte sieh Motros in den fuhr-

wagen und fuhr davon.

Der handelsmann ging hierauf zu Motros: »Motros, ei Motros,

gieb meine fuhre her!» Motros aber sagt ihm: »Bringc meine stiefel

her!» Da spricht der handelsmann zu Motros: »Nun, ich \vill (dir) meine

fuhre lassen, wohlan, stiehl nur die ochsen des priesters.^

Motros machte sich auf, nahm ein wedro branntwein mit sich

und ging hinter die hirten. Die hirten schliefen gerade. Er nahm

das vvedro branntwein und stellte es an ihr kopfende. Selbst kietterte

er in eine baumkrone hinauf. Er that und stellte sich, als ob er sich

mit fleiss erhängt hätte.

Die hirten standen auf. Sie sprechen bei sich: AVoher ist denn

dieser branntwein hergekommen? Den hat sicherlich Motros hergestellt.

Man sollte ihn austrinken, aber Motros wird unsere ochsen vvegstehlen.»

Einer blickte nach dem walde hin und sagt: »Seht, wo Motros sich

erhängt hat!» Darauf fingen sie an vom branntwein zu trinken. Nun,

sie wurden berauscht und fielen alle nieder. Motros liess sich so schnell

\vie möglich nieder und stahl alle ochsen.

Nachher wachten die hirten auf. Sie schauten, die ochsen sind

nicht da. »Ja, diese hat sicherlich Motros gestohlen.> Nun, sie gingen

zu Motros: »Motros, ei Motros, warum hast du unsere ochsen gestohlen?»

Motros aber spricht: »\Varum habt ihr meinen branntwein ausgetrun-

ken?> Die hirten sprechen: AVohlan, stiehl dort den hengst des boja-

ren und gieb ihn uns!»

Motros machte sich auf, nahm ein quartwedro branntwein mit

sich. Er ging, da hait den hengst sein wächter am zaum. Motros

nahm das quartwedro brannt\vein und stellte es hin. Selbst verbarg er

sich in einer ecke. Der wächter des hengstes darauf: AVer hat den

branntwein hergestellt? Man sollte ihn trinken, aber irgend woher

kommt Motros und stiehlt den hengst» Er nahm den branntwein und

trank ihn ganz aus. Da ward er betrunken und iiel nieder. Unter-

dessen kam Motros, stahl den hengst und begab sich hierauf davon.

7
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Es erwachte der vvächter des hengstes, er schaute: man hatte den

hengst gestohlen. Er denkt bei sich: »Diesen hat sicherlich Motros

gestohlen.» Er ging zu Motros: »Motros, ei Motros, hole meinen hengst

her, warum hast du ihn gestohlen?* Motros aber sagt: »Du, warum

hast du mein quartvvedro branntwein ausgetrunken?» Der wächter des

hengstes sprieht zu Motros: »Nun, Motros, ich will dir den hengst las-

sen, wohlan, du stiehl nur dort und dort die löffel und geschirre des

bojaren und gieb sie mir her!»

Motros machte sich auf, stellte sich an die pforte des bojaren.

Und dort venveilt er. Von dort kam ein alter heraus und sprieht zu

ihm: -»Du, bursche, was thust du hier?» Motros sagt: »Sieh, ich suche

eine sehlafstelle. Lasst uns, bitte, hinein zu schlafen!» Da liessen sie

ihn hinein.

Sie legten sich nieder und schliefen ein. Da stahl Motros ihre

löffel und geschirre und ging nach hause.

Am morgen standen sie auf, ihre löffel und geschirre sind nicht

da. Sie sprechen bei sich: »Sicherlich war dieser schlafende Motros.

Er hat unsere löffel und geschirre gestohlen.» Da gingen sie zu Mot-

ros, fragten ihn: »Motros, ei Motros, warum hast du unsere löffel und

geschirre gestohlen ?» Motros aber isst auf der bank brotsuppe aus ihnen.

Motros, ei Motros, warum hast du unsere löffel und geschirre gestohlen?*

Motros sprieht zu ihnen : *Jawohl, ihr esset aus löffeln und geschirren, ich

aber esse stets aus der hohlen hand.» Da sprechen sie zu Motros:

»Nun, wir \vollen (dir) die löffel und geschirre lassen, wohlan stiehl

dort und dort das bettzeug des bojaren und gieb es uns!»

Motros machte sich auf, nahm ein paar rohrpfeifen mit sich und

schlachtete ein junges kalb. Er kam dahin, sie (der bojar und seine frau)

schlafen. Er nahm das kalbfell und warf es zwischen sie. In den

hinteren der bojarin legte er das paar rohrpfeifen. Die bojarin farzt,

die rohrpfeifen (machten) bij! Der bojar wachte auf, hörte, irgendvvo

tönen rohrpfeifen. Und er sch\venkte seine hand, — irgend was nasses!

Der bojar: Ei, Nasta, steh doch auf, du hast ja geboren!» Sie standen

so schnell vrie möglich auf und bliesen das feuer auf. Motros nahm

unterdessen das ganze bettzeug und begab sich davon. Sie schauten, —
ein kalbfell ist zwischen ihnen, in dem hinteren der bojarin sind ein

paar rohrpfeifen. Sie schauten, — ihr bettzeug ist nicht da. Sie sprechen
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tai sich: »Das bettzeug hat gewiss Motros gcstohlcn.» Am morgen gin-

gen sie zu Motros, fragen ihn: »Motros, ei Motros, bist du es, der

unser bettzeug gestohlen hat?» Motros spricht zu ihnen: »Ien hin es.»

iAber warum stahlst du es?» Motros sagt: »Jawohl, ihr schlafet auf

einem ordentlichen lager, ich aber schlafe auf einem brette. Javvohl,

versucht ihr es (nur) auf einem brette zu schlafen! Ich habe immer-

fort (so) geschlafen, meine seiten haben schwielen bekommen.* »Niin,

Motros, wir wollen dir das bettzeug lassen, geh nur, töte dort und dort

den priester!»

Motros machte sich auf, nahm einen sack mit sich, ging unter

das fenster des priesters. Er schrie auf: »Väterchen!» *) Der priester

kam an das fenster heran. »Was (willst du), Motros?» Motros sagt:

>Stecke deinen kopf durch das fenster heraus!» Der priester steckte

ihn hinaus. Motros sagt: »Wohlan, komm zu taufen!» Der priester

sagt: »Jetzt werde ich nicht kommen, (aber) morgen werde ich kom-

men.» Motros sagt: »Neige dich noch näher (zu mir)! Ich will mit

dir insgeheim reden». Der priester streckte sich gar bis zur brust hin-

aus. Motros nahm ihn und packte ihn kopf voran in den sack und

brachte ihn in den glockenthurm hinauf. Er band ihn an dem gloe-

kenklöppel fest. Er stieg davon hinab und nun (ging es) ans läuten!

Der kopf des priesters ward nach beiden seiten hin ganz zerschmet-

tert Motros schreit: »Mörder! Warum habt ihr den priester getotet?

Das volk lief herzu. »Du, Motros was schreist du so, oder bist du toll

geworden?a Motros aber schreit: »Warom habt ihr den priester geto-

tet? Ich will gehen, zeige es an.» Das volk spricht zu Motros: »Mot-

ros, zeige es nicht an! Da hast du dreihundert rubel geld.» >Auch

euere dreihundert munzen sind nicht nöthig (d. h. machen die sache

nicht wieder gut), warum habt ihr den priester getötet?» Das volk spricht

zu Motros: »Da hast du, Motros, sechshundert rubel geld!» Motros

vrilligte ein, nahm die sechshundert rubel geld und begab sich nach hause.

5.

Eräkt ajSc atat babat. Sytst aratett ejdcst kakSost. Spi fcj&C

iovonin ejkakMe, put(t lauta layks koilccrfie. Son MM, MM i kopst

$(ä$ Stado. Karmat kortamo: »Tetej sfvtan, avaj s$vtan, pafej 8fV-

*) So wird der russische priester gewöhnlich titulirt.
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fan, fcfcj scifan!" Valkt, fetaneo nifC, avanzoja/c uifizc, pafanzojak

uifizc, fcfanzojak uifizc.

Tui Kijava mofcthc. Karvo vasi ruz ava, kand{ rcd. Sun ruz

avantak nifiie.

TuS opct kijava mofeihc. Karco vasS feyyc-ihikhiiöa torgovoj.

Son hiufak uifizc ahxanek, nurdouc/i; tctjtjctieR.

Mott, mofc, tu$ fiijcv pizcihe. Lopoc rjkakskcS di kalat1 di pot-

tonzo i>tke ttif.

Es lebten, waren einmal oin alter und eine alte. Sie hatten keine

kinder, keine nachkommeii. Sie machten ein thönernes kindchen, stell-

ten es auf das wandbrett, damit es trockne. Es trocknete und truck-

nete, und hopp stellte es sich auf die fusse. Es ting an zu sprcehen:

»Vater, ieh fresse dich auf, mutter, ich fresse dich auf, schuester, ich

fresse dich auf, bruder, ich fresse dich auf!» Es stieg herab, seinen

vater verschluckte es, auch seine mutter verschluckte es, auch seine

schwester verschluckte es, auch seinen bruder verschluckte es.

Es machte sich auf, den \veg entlang zu gehen. Ihm begegneto

ein russisches weib, es tnlgt wasser. Verschluckte auch das rus-

sische weib.

Es machte sich wiederum auf, den weg entlang zu gehen. Ihm

begegnete ein lindenbast verkaufender handelsmann. Verschluckte auch

diesen sammt pferd, schlitten und bastbundeln.

Ging und ging, es ting an heftig zu regncn. Das kindchen wanl

durchnässt und weich, es zerliel, und aus seinem inneren traten alle hervor.

6.

L'iH cejcfnc norastonzo, tui vircj o%otanzo jutavtotno. Pras

prazonzo sera d( prricnze dcfäskacf. Tus son kudov c(jcz.

Karco vast(zc Msa. „Ton iifak kov, cfjcrne pafej, cijat?"

„Vaj, krisa sazornem, iheucfis' londad{; tnon prazom prai kuska, prc-

vcmdak vefä&kacf* „Ada mondak, v-fjtrhc pafij, martot!" S(n tus" f.
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A fsf ars f, karco vasSf numolne. Numolnes kevkStizc: „Tvn

isfak kov, cejehle patej, ardat?* ,.Vana, numolne sazornem, thakfis

kaladi: mon pfazom kuska praS, prevcmdaktctäSkacf* .,Ada,cejcfiic

patej, mondak martorjk!u S(n tuSt kolmonesk.

A fSf, afSt, karco vasSf fiveske. n Ton iSfa, cejefnc paf<j, kov

ardat?* nA m3, fihSke sazarnem, ita kevkSnejak! Ada, vana,

martonok!"

S{n tuSt nifenesk. Karco vasit vefgcs. VefgcziS kevkSfizc

cejifnen: „Ton iSfa kov, cejefne patej, ardat?" „A us, h fges sazor-

nem, ita kevkSnejak! Ada, vana, martonok!" S(n tuSt vituksi:.

A fsf, afSt, karco vasSt ovto. OvtoS kcvkStize cejcfncn: „Ton iSfa kov,

cejefne patej, ardat?" mA us, ovto sazornem, ita kevkSnejak! Ada,

vana, martonok!u

S(n afSt, afst, muit jama. VeSc Se jamanten praksnoSf. Kar-

maSt fejce efamo.

Sinst pekcst vacSt. KarmaSt kortamo: »Davajtc raggomo: konun

vafgtjeze Sedc coöhk, Sc sevima!" S(n karmaSt raygomo. tfejenk

pafast vatjejeze Se% coiine. Sin seviz cqjefhc patast. M'ejtc ista

sei Sf kfisanf. M'ejte sevSf numolonf. KadovSf kolmonesk ovto,

venjes i fibeS.

M'ejte kolmonesk s\n mefit: „Davajfe, rar)kstatayk, konan vafge-

jcz$ Se% cofine!" KiöeS mcfi: „Mon raykstiiidefan, t{n fed glusav-

tado, mon rat)kst\ndefan, tumo pfasto lopatnejak pevefit." Ovto da

6cfges mifit: „Vaj ton Seste ita rarjksta, luce minö rar)kstatai)k.
li S{n

kavnesk raykstaSt, ovto di &ef§es. V'efgez\n vafgejeze Scde coinhc.

V'ef§ez\nt sevii.

M'ejte fifieS iifste mus Stefva i jarc\ ejstenze. OvtoS meri fi-

ceznen : „Ton, rMeS, meide jarcat?" KivcS mcfi: „&ulodom pckcdem

jarcan." Ovto rhefi tenze: „Tonavtumaka mofidak, koda targamat

Sulotne pekne!" KiteS meri: „Toygik kedet mukor vafava di tar-

git!" OvtoS toyjäe kedenze dj kuloS.

6.

Es trat ein mäusehen aas seiner höhle hervor, hegab sich zum

walde, um seine lust zu haben. Da fiel auf seinen kopf eine eichel,

sein verstand \vard venvirrt. Laufend begab es sich nach hause.
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]hm begegnete eine ratte. »Wohin, schwester mäuschen, läufst

du su?» AVeh, schwesterchen ratte, der himmel störzt ein; auf mei-

nen kopf fiel ein stuck, sogar mein verstand ward venrirrt» AVohlan,

auch ich, schwester mäuschen, (\vill) mit dir (gehen)!» Sie machten

sich auf.

Sie liefen und liefen, begegneten einem häschen. Das häschen

fragte: AYohin, schwester mäuschen, läufst du so?» Sieh. schuester-

chcn häschen, der himmel sturzt ein; auf meinen kopf iiel ein stuck,

sogar mein verstand ward venvirrt» »Wohlan, schwester mäuschen,

auch ich (will) mit euch (gehen)!» Sie machten sich auf alle drei.

Sie liefen und liefen, sie begegneten einem fuchschen. »Wohin,

sdnvester mäuschen, läufst du so?» »Ach, schwesterchen fuchschen,

frage gar nicht einmal! Wohlan, komm mit uns!* Sie machten

sich auf alle vier.

Sie begegneten einem wolfe. Der \volf fragte das mäuschen:

\Yuhin denn, schwester mäuschen, läufst du so?» Ach, schwesterehen

\volf, frage gar nicht einmal! Wohlan, komm mit uns!- Sie machten

sich auf alle funf.

Sie liefen und liefen, begegneten einem bären. Der bär fragte

das mäuschen: AYohin denn, schwester mäuschen, läufst du so?* >Ach,

schwe8terchen bär, frage gar nicht! Auf denn, mit uns!*

Sie liefen und liefen, stiessen auf eine grube. Alle tielen in diese

grube. Sie fingen an, zusammen zu leben.

Sie wurden hungrig. Sie tingcn an zu sprechen: »Wohlan, lasst

uns schreien: wessen stimme die dönnste ist, der muss aufgefressen

\verden!» Sie tingen an zu schreien. Ihrer schwester mäuschen stimme

ist die dönnste von alien. Sie frassen ihre schvvester mäuschen auf.

Dann frassen sie ebenso die ratte auf. Dann frassen sie den hasen

auf. Sie blieben zu dreien Qbrig, der bär, der wolf und der fuchs.

Da sprechen die drei unter sich: »\Vohlan, lasst uns aufschreien,

(um zu erfahren) wessen stimme die dönnste von alien ist!» Der fuchs

sagt : »Wenn ich aufschreie, so werden ja euere ohren taub, wenn ich

aufschreie, so fallen sogar die blätter von der eichenkrone nieder.* Der

bär und der wolf sagen: >Ach, schreie du in diesem falle nicht, lieber

vvollen wir selbst aufschreien.»
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Sie schrieen auf alle beide, der bär und der wolf. Die stirame

des wolfes ist dunner. Sie frassen den wolf auf.

Naehher fand der fuchs im walde ein aas, und er frisst davon.

Der bär spricht zum fuchs: »Du, fuchs, was frisst du?» Der fuchs

sagt: slch fresse meine eingeweide.» Der bär sagt ihm: »Belehre doch

auch mich, wie die eingeweide herausgezogen \verden mössen!» Der

fuchs sagt: »Stecke deine hand durch die öffnung im hinteren hinein

und ziehe sie heraus!» Der bär steckte seine hand hinein und starb.

7.

EräM, ajsc alat babat. S{nst ara&ett ejkaksost. BafiineS karmaS

cf&m laznomo. Laznoi laznoS, keravS petkazo. Putize lar&es pelka

Pränt, karmat nuHvhe. NufdeS nuMei, skok pcikhie Mindavi. Kar-

mat kortamo: „Avaj, davaj molan, tetenen soimat kandan." Avazo

miri: „Na, aio, kant!" Son tui.

MoU mofö, karco vasi bojar. Karmas bojarinfen raygomo:

^bojar kujar!" BojarjS sajiie öorpient d$ putize jasciks. Josefitnf

ejs$ utneil jarmak. Son öe&e jaScfiinf ejstf sajinie jarmaknen, jasri-

Kinf petiie di orgo6. Sa6 kudov, 6ela goroVija jarmak tui.

Sai fefazojak. RaduvaH cjkaU\n(en. Cor\nei targinie jarmalc-

neti, fefazo iedejak peti raduvai. M'ejte sin Supalgatf, kupetete fejivit.

7.

Es lebten, waren einmal ein alter und eine alte. Sie hatten kein

kind. Die alte fing an pergel zu spalten. Sie spaltete und spaltete,

ihr daumen ward abgeschnitten. Sie legte das daumenende in eine

u iege, fing an zu wiegen. Sie wiegte und vviegte, hoppsah sprang das

daumenchen auf. Es fing an zu sprechen: »Mutter, \vohlan, ich gehe,

bringe meinem vater salma.» Seine mutter sagt: >Nun, geh, bringe

herS Es machte sich auf.

Es ging und ging, begegnete einem bojaren. Er fing an dem

l>ojaren zuzuschreien: »bojar, kujar!*)* Der bojar nahm das knäb-

*) Jcujar = gnrko.
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lein und legte es in einen kaston. In dem kaston war viel preld. Es

nahm aus dem kaston ali das geld, durcbbobrte den kaston nnd Hoh

davon. Ks kam nacb hause, brachte einen ganzen korb geld mit sicli.

Es kam aneb sein vater herl)ei. Sie freuton sub iiber das kitui.

Das knäblein zog das geld bervor, sein vater freuto sitb noeb mebr.

Da \vurd»*n sie reicb, wurden kaufleute.

Uthet inazoro, uttiet sovze torazo. Ucthcze utncs Ivan Caferic.

UtneM tc hahanf kolmo fejfercnze. Vcjke theri: n Kabu mon sajct-

tithithdak, mon bu te scere petce saidat polk orstaitin." A ombotet

theri: v Kabu mon sajadithithdak, te ksi kuskaso saidat polk andov

t

'/;/'."

A kolmoöct theri: „Kabu mon sajtttimhiidak^ mon bu te pekse kem-

gavtovo tora kandovfiti, kxn{ii kockarat, kcv kasumat, utkse tapardati

kan£amot, kotiasost ('(f, zat{tkasost kovt, irr petasi teSc.
u A itiazoron

torat samqj kuncol{t. Son sovai kudos: »Ada nej monen kozcjkaks,

Anna!u Son sajizc kozcjkaks ettmze.

S(ti erätf, eratf, karmat cactomo koiejkat. Ivan Caritic tub

babmkah tchkthe. Karho vast[ze Jaga baba. n Ton kot\ toram, mo-

fat," kcvktfize. »Vana, babaj, babuska tehian." „Ada, toram, motit!"

„No ada ino! u S[n tutf.

Mottt batias. Anna karmat cactomo. Konati cact\, teketi ba-

buskat kudeketej jorc\, a tarkazonzo jala kiska fevks puli. Son kem-

gavtovotiesk Ma jorfmnze, a tarkazost kemgavtovo kiska fevks put.

M'ejtc torma kuct Ivan Caretictien: „Vana, toti koiejkat pranzo

Mnaktnot, vana cact kemgavtovo kiska fevks." Ivan Caretic tosto

torma kuct: „Nu, mon te tinnotf uproScu, a ombotede itta cact(ti-

dcret, thejle pajms puvasa."

Son ombotcdejak itfa Jaga baba jorftiinzc cjkaksnen, tarkazost

tago kemgavtovo kiska tevks put. M*ejte iSco kuct torma Ivan Ca-

reticiien: „Vana, nejdak itfa kemgavtovo kiska fcvks cact." Ivan

Caretic opet kucj tosto torma: „Isco te tinnot t uproscu, a kolmotcdc

carf(ndctet itta, thejte kXniti botka poc piygcca."
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Kolmotedtjak iita caci. Jaga baba ejkaksneti jorfiiinie. M'tjte

isco kuci sorma Ivan CafHionen. Tosto kuc( Sorma Iran Carcvic:

r Ksnpt botka poc piyficdiyk d\ mora potmaksos noldrnk! 1'

A Anna ic% ostatka ejkakspif put{4c potjgozonzo, sonze sajii d$

ksnpt botka poc pitjtjedii d{ mora potmaksos nohliz.

Botkai vajas moran t kunckas. Toso efäiC Rtrctojc ije botkant

poco. Corpiei pokSto kaji. Corpiei meri aranste»: „M'iti, avaj,

kosotanok?u Avazo meri: rM'in, torpicm, eratatjk mora potmaksso.u

Corpiei ifieri: „Koda bu, avaj, (este ihmettele tiiems? Kabu Sfavof-

(fak vijev varma, thineJc bu vohiafne mora lieroks jortovfithiz.u Avazo

meri torpteitten: „T'on kurksto pazpi pites

!

u Alkuks ifas rijev varma,

jortiZc botkant moH beroks.

CorpUS opet kevkitiic avanzo: ^'tj fhiti, avaj, kosotayk?"

Avazo theri: „N'ej thiti, toraj, mora bcroksotagk." CoritieS meri:

..Kabu nej ufefefdak pii, bockant' bu Siitthej siicvtiie." Avazo mcH:

r 0x toritieni, toti kurksto pazpi pites.
,u Alkuks tejefti pii, botkai

Siicihej puistat.

Spi tosto Uit, tuit, motit motit, muit skal vate. „TV, avaj,

ihczc? 1
'

v Te, torpicm, skal vaöe."

Spi opet tuit. Motit motit, nutif ker. „T'e, avaj, tiu ie?"

..Te torpiem, ktvtie." Corpiei davaj kirtiieti purnamo. Purnas

purnai, Uji calaske. &e calasketit ejse vale/ces udoif.

Valckc itäit ratieyka i ricsii: kaito lomat tutit. Coritus theri:

v Motan, avaj, vanepi!" Avazo theri: .,Ita jaka, cavtadij." „Basla-

vamak, avaj, mon motan." Baslaviie, i tui.

Mott afätne vaks. „M'e£iti kis, dedaj, furtado?" „ Vana, torani,

uttf iifut kolmo stukanok. Vana ff uzefetit karmavt{K; kos kodamo

gohiita stroji. A vana te duViykattf karmavtik, kos tiu ie cavi.
u

Corpus karmavtize dubitjkanf: ,,Cavi( atätnen!" Dub'iykas kavtiesk

afättieti cabinie. Son uzcient d\ dubiykatit sajhiic di tus.

Mott avanzo vaks, uiefenten theH torpies: „Ton, uiere, kudo

capt!
u S{nt matt ojmitthe. Uzerei karmai capomo. Ojmicthezest

(jof/iitänt capiie.

Spi Stäit, s^tist us gornitast anok. Spi sovait' kudotifen (ramo.

Erif iita vadrasto.
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Jut(t tnofänt ezga kaljri-kundiöat. Corpiei kevkitiie avanzo:

„Setw, avaj, kit?" ^ctric, öoririetn, fetef kalin-kundinze." „Moran,

avaj, (if-c\n citcnek obidamo."

Son tui, rarjkstai tenct: „Kal\n-kund{£at, karahtaso jut\6at, ajdo

avan gorMöanzo vanomo!" Si/t motit. S\i\ «5 kavanii, iitat mastor

latjksojak arait jarcamot. Sin tuif tfickcj karaÖtazost. Toso %o£aji-

mnfiti jovinit i ditit: .,M'iu iitat mastor layksto iardojak gornitat

eiinek neUne."

Corinei avansieti theri: Motan, avaj, mondak martosi." ,,1%,

tonnein, kov jakat, ita mott!" .,Mon, avaj, motan!"

Sen kartuneks tejvts d{ tui dj karabtä/iteri pedäi. Toso kara-

titärit ejse karmait kortamo: „&ese iese uti tuvo, pitksenze soki, pulo-

sonzo iz\, nehenze iidi." Corinei ictne valtnpi maHnie di tui kudov

.

Salt kudov, avanstfi thcH: »SVsf icse uti tuvo, pitkseme soki,

pulosonzo iz{y neicenze iidi. Motan, avaj, mon ie tuvont sajsa."

,,1%, 6or{nem, ita jakak!" „Mon, avaj, motan!" Corinei tui.

Mott, tuvont panizc kudov. Sai kudov, karmavliie tuvont ti-

deme, sokamo.

Ombote c[ste kalin-kundiöäfne tago jutjt. „ Sfettie, avaj, kit?u

torinci kevkitiie avanzo. r Settie, toritieni, tetet kalin-kundinze." »Mo-

tan, avaj, ttrcin." „A£o!" kuqze avazo.

Son mott moränt c[rcs. Iiatjkstai: „Tcten kalin-kundinze, ajdo

avan goHitanzo vanomo!" Spi tuit. Motit, tuvoi samaj vidi, soki.

Sajiz d( kavanii. M'ejtc s\ti tuit, kalin-kunditne.

Xoiajininten jovtneme karmait i sinst dif>it: „&e tuvoiak toso,

kona iidi soki." Xo£ajin\i meri: „Ajdo, mondak motan, vancin." Ko-

iejkazo theri: ,,1% durak, durak, kov varmai pudi, tov toti preiet sala-

ifc* Xoiajinii kuntoile koiejkanzo.

A torinei opct avansten theri: „ Motan, avaj, martosi."

ioriAem, miit jakat?" Corynei: „Mon motan!" S$n karbincks tejevi

d\ karab'tänt bokas pedäi.

Toso karmait kortamo kaliri-kunditric : n S>cse iese uti cuvto, efva

taraco bajaga, irva taraco bajaga, a ie% praso narmuti. Scthe baja-

gatne cotderdit, a narmunii iedejak pek mazesie morj." Cor\ncitosto

perfieö di kudov tui.
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Motc kudov, avanstfn theri: „S'es$ iesf uti iifamo cuvto, erva

taraco bajaga, a ie% praso narmuri. Bajagatne cotderdit, a narmunis

iedejak pek tnazesie mor\. Moton, avaj, sajsa ie cuvtorit." Avazo

thefii: „I%, öor\nem, kov molat, theit jakat!u „Mon, avaj, motan!"

Son tui. &e cuvtontak kand\ze.

Kolmode C}stf jut{( ofef kalin-kunditne. »Setie, avaj, kit?"

»Settie, 6or\nem, tetet ka1in-kundinz$." „Motan, avaj, fercyi." „Aio!u

Son tui i ief§e6 tenct: „Teten kal\n-kundinze, teten" karaHtaso

)ut\nz$, ajdo avafi gorniöanzo vanomo!" S\n tuit. Xo£ajin\iak theri:

„Ajdo, mondak martorjk!" A kozejkazo the+i: „/%, durak, kov var-

mai puti, tondak tov pfetet salafit." S\n tuif ikamost.

Motit goHidänten, s(n ie cuvtontak nejiz, s(ri ditit: bajagatne

cotderdit, a narmunii iedejak pek maz$st$ mor{. Sajiz", iithdiz, and{£,

d( tuit mekej karattazost, Motit d\ %o£ajm\Mtn jovtnit: „Sc cuvtoiak

toso; bajagatne cotderdit, a narmuiiii iedejak pek mazeste mor\.

Corjnei opet meri avansieÄ: „ Mondak, avaj, motan martost."

»Ix> c*or\Aem, kov jakat!u „Mon, avaj, tnotan!" Son sen kartineks

tejeöi d\ tui d\ karab'tänt bokas pcdäi. Toso kortit: „Sese iese uti

etde, Saga $a§i, vaSyi." C or(nei opet pet§e6 d\ tui kudov.

Mot6 kudov, avansteti theri: „S'ese ieie, avaj, uti iitamo etde:

Saga $a§i, vas\ji. Mon motan, avaj, sajsa ie etdetif." Son tui. Motö,

kund}£e etdent d( kudov tetiie.

N'itede c\st$ tago jut\t kal\A-kund\öätne. Cor{nei kevkifize

avanzo: HS
f

et/ie, avaj, kit?" „S'efne, 6or\nem, tetef kdl\ii-kund\nz$.
u

„Motan, avaj, terc\h\
u

Tui, ier§e6 tenct. „Tettn kal\n-kund\nze,

ttftn kara6taso jut\nze, ajdo avari gorniöanzo vanomo!* S\n tuit.

Xoiajin{iak theri: „Ajdo mondak martoyk!" Koiejkazo theri: ,,1%,

duradka, kov varmai puii, toti tov prtöct saladit.

Motit tozon kal\n-kund\tne, etdeiak toso. Sin us ditit, s{h

drtif! Sajii thejte, iithdii andij, d\ tuit thekej karaV tazost. Motit

karafitänten, toso karmait jovtnethe %oiajin{i\ten: „Se etdeiak toso!"

A dor\nei avansten theri: „Mondak, avaj, motan martost" „I%, du-

radka, kov motat!" „Mon motan, avaj!" Son fejcU sen kar&iiieks

dj tui di karabtänt bokas pedäi. Toso kortit: „Sese iese utif kttij-

Iceje tora, k5n\n kockafat, kev kasumat, uiks? tapardan kangamot,

konasost Sf, zatilkasost kov, cerevast fesc.
u Cor{nei pcr§ic d{ tui
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kudov. MuU kudov, avanstfn jovfni: ~&cs{ sese utit favijlerje (hra,

motan, avaj, terc{n.
u

„1%, duraöka, kov jakat!" „Mon, avaj, motan!

Pan f, avaj, iukorot, lectnyavtovo pan f iukorotnen! u Avazo panö ei

ojezenze, ei lovcozonzo. Cor\nei sajinic iukorotnen dj tus.

MoTö fiirc, mui inc narmun. K'evkitizc i/ie narmunint: „Inc

narmun, patakaj, ada kandumak ieze ieze!
u Inc narmun ozavtije

layyozonzo d{ kand{£e tozo/i.

Cori/iei sovai kudonten, kudon f ejse Kijak arai. Son iukorotnen

putjnie sto(t) layks. SonC polok udalov keksi.

Coratiie sait, s\nst kortit: „ Kosto nefe iukorotne prait? :i Veie

sajnei iukorotne, vtjlee kadovi. Si/ist kortit: „Tc Uinen kadovi iu-

koroi?'' (Jorpiei vatki polok layksto: „T'e monen kadovi. Ajdo nej

avancA!" S{ri tus* f. Motit, avast raduvai öoratnencri.

Kotoöe cisle jutit kalin-kundidätnc. „Sctne, avaj, leit?" 6or{ne&

kevkitizc avanzo. »Setne, 6or{nem, tetet kalin-kundinze. 1
'

„ Motan,

avaj, tercin." „Azo! il Son tui, ier§c6 tenet: ,,Tcf'm kalin-kund{nzf,

tetin karat) taso jutnize, ajdo avan yorhitanzo vanomo!" S(n tus" f.

Xozajin\i the/i: „Ajdo, tnondak martoyk. u Kozejkazo meri: „!%, du-

rak, durak, kov varmai puli, tov to/i prcvet valatit" S(n tuif ika-

m ost kal(n-kund{6äthe.

Motit, toratritjak tosot. Spi us divit, us diiit. Sajiz, ihhdiz

andiz, dj tuit.

Motit, jovtnit toso %ozajin\nt'en. Xoiajin{i theri: „Ajdo mondalc

vanca.
u Kozejkazo a theri fenze. Son sajize d( caöize d$ mora pot-

maksos noldize.

Son tui vanomost. Motö, vanpize, ihetezenze tuit d{ sajize ei-

tenze avant kozejkaks.

8.

Es war einmal ein kaiser, der hatte einen sohn. Dessen name

war Iwan Tsareiritsch. Eine alte hatte dm töchter. Die eine sagt:

AYenn er nur mich nehmen \vollte, wurde ieh rait einer spindel voll

garn ein soldatenregiment bekleiden.* Die zweite dagegen sagt: \Venn

er nur mich nehmen wollte, mit einem bissen brot wurde ieh ein sol-

datenregiment ernähren.» Die dritte aber sagt: AVenn er nur mich

nehmen \vollte, so wurde ieh in einem leibe zvvölf suhne tragen, mit

eisenfersen, mit steimvirbelu, mit drahtum\vickelten kniekehlen, mit
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sonnen an den stirnen, mit mönden an den nacken, mit sternen an

den haarenden.» Der kaisersohn aber lauschte gerade. Er trat in das

haus hinein: AVohlan. werde jetzt meine frau, Anna!* Er nahm sie

sich zur frau.

Sie lebten und lebten, die frau fing an zu gcbären. Iwan Tsa-

revritsch ging, nm eine hebamme zu suchen. Ihm begegnete die alte

Jaga. Wohin gehst du, mein sohn?» fragte sie ihn. Sieb, alte, eine

hebamme suche ich.» AVohlan, mein sohn, ich selbst (\verde kuminen).;;

Nun wohl. komm denn!» Sie gingen.

Sie kamen in die badstube. Anna ling an zu gebären. Wen sie

gebiert, den wirft die hebamme in die vorstube, an seine stelle aber

legt sie stets ein junges hundchen. Sie warf alle z\völf auf diese vveise

hinaus, an ihre stelle aber legte sie zwölf junge hundchen. Dann sandte

sie einen brief zu Iwan Tsarewitech: »Sieh, deine frau rfihmte sich,

sieh, sie hat zwölf hundchen geboren.» Ivan Tsarewitsch sandte hierauf

einen brief: »Nun, ich will eine schuld verzeihen, wenn sie ein anderes

mal aber wieder so gebären wird, dann werde ich sie an der querstange

erhängen.»

Auch das zweite mal warf die alte Jaga so die kinder (in die

vorstube), an ihre stelle legte sie vviederum zwölf hundchen. Dann

sandte sie noch einen brief zu I\van Tsarewitsch: »Sieh, auch jetzt hat

sie ebenso zwölf hundchen geboren.» Iwan Tsarewitsch sendet hierauf

wiederum einen brief: »Noch will ich eine schuld verzeihen, wenn sie

aber ein drittes mal so gebären wird, werde ich sie in eine mit reifen

versehene eiserne tonne einschliessen.»

Auch das dritte mal gebar sie so. Die alte Jaga \varf die kinder

hinaus. Dann sandte sie noch einen brief zu Iwan Tsarewitsch. Hier-

auf sendet Iwan Tsarewitsch einen brief: »Schliesst sie in eine mit rei-

fen versehene eiserne tonne hinein und lasset sie auf den meeres-

grund hinab !^

Anna aber legte das allerletzte kind an ihren busen, man nahm

sie und sehloss sie in eine mit reifen versehene eiserne tonne hinein

und liess sie auf den meeresgrund hinab.

Die tonne sank in die mitte des meeres hinab. Da lebten sie

eilf jahre in der tonne. Des knäblein wuchs gross heran. Das knäb-

kin spricbt zu seiner mutter: »\Yo betinden \vir uns denn, mutter?>
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Seine mutter sagt: >\Vir leben, mein söhnehen, auf dem meeresgrunde.*

Das knäblein sagt : »Auf welche weise wurde man von hier hinauskom-

• men? Wenn nur ein starker wind sich erhöbe, so wurden uns die

wellen an das ineeresufer werfen.» Die mutter sagt ihrem söhnehen:

»Von deinem munde (gehe dieses wort) in das ohr gottes!» Wirklich

erhob sich ein starker wind, warf die tonne an das meeresufer.

Das knäblein fragt wiederum seine mutter: «Wo befinden wir uns

jetzt, mutter?» Die mutter sagt: *Jetzt, mein sohn, befinden wir uns

auf dem meeresufer.» Das knäblein sagt: »Wenn es jetzt nur eine hitze

gäbe, wurde sie die tonne in sieben theile zerreissen.» Die mutter sagt

:

»O, mein söhnehen, von deinem munde (gehe dieses wort) in das ohr

gottes!» In der that enstand eine hitze, die tonne zersprang in sieben theile.

Sie traten dann hinaus, machten sich auf, gingen und gingen,

fanden einen kuhdreck. »Was ist das, mutter?» »Dieses, mein söhnehen,

ist ein kuhdreck.»

Sie machten sich vviederum auf. Sie gingen und gingen, fanden

einen stein. AVas ist das, mutter?» »Das, mein söhnehen, ist ein

stein.» Das knäblein fing an die steine zu sammeln. Es sammelte und

sammelte, es erbaute eine hutte. In dieser hutte schliefen sie bis zum

morgen.

Am morgen standen sie ziemlich friih auf und sahen: zwei kerle

balgen sich. Das knäblein sagt: »Ich gehe, mutter, schaue ihnen zu.»

Seine mutter sagt: »Geh nicht, sie werden dich töten.» »Segne mich,

mutter, ich werde gehen!* Sie segnete ihn, und er ging.

Er kani zu jenen alten. »Warum, grossväterchen, balget ihr euch?s

^Sieh, mein sohn, wir haben drei solche dinge. Sieh, befiehlst du es

dieser axt, so wird sie ein zimmer, welches es auch sei, aufbauen.

Sieh aber diese keule, befiehst du es ihr, so wird sie alles, was es auch

sei, erschlagen.» Das knäblein befahl der keule: »Erschlage die alten!»

Die keule erschlug die alten alle beide. Er nahm die axt und die

keule und ging davon.

Er kam zu seiner mutter, zu der axt spricht das knäblein: »Du,

axt, zimmere ein haus auf!» Sie legten sich zur nihe nieder. Die

axt fing an zu zimmem. \Vährend sie ruhten, zimmerte sie die stube auf.

Sie standen auf, ihre stube ist schon fertig. Sie traten in die

stube hinein. So leben sie gut
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Auf. dem raeere fahren fischfanger voruber. Das knäblein fragte

seine mutter: »Wer sind jene, mutter?» »Jene, mein söhnchen, sind

die fischfanger deines vaters.» »Ich gehe, mutter, rufe sie zu uns her,

mittag zu essen.»

Er ging, schrie ibnen zu: »Fischfanger, sehifffahrer, kommt die

stube rneiner mutter zu beschauen!» Sie kamen. Man be\virthete

sie so, solche gerichte giebt es nicht in der ganzen welt Sie be-

gaben sich zuruck auf ihr schiff. Da melden sie dem sehiffsherrn und

venvundern sich: sSolehe zimmer haben wir in der ganzen welt nim-

mer gesehen.->

Das knäblein spricht zu ihrer mutter: »Auch ich will, mutter,

mit ihnen gehen.» sAch, mein söhnchen, wohin gehst du, geh nicht

(mit ihnen)!» »Ich gehe, mutter!»

Er verwandelte sich in eine blaue fliege, und ging und heftete

sich an das schiff. Dann flngen sie auf dem schiffe an zu spre-

chen : »Dort und dort ist ein schwein, es pflugt mit seinem fuss, es eggt

mit seinem schwanz, es säet mit seinem russel.» Das knäblein hörte

jene vvorte und begab sich nach hause.

Es kam nach hause, spricht zu seiner mutter: »Dort und dort ist

ein schwein, es pflugt mit seinem fuss, es eggt mit seinem schwanz, es

säet mit seinem russel. Ich will gehen, mutter, und jenes schwein neh-

men.' »Ach, mein söhnchen, geh nicht!» »Ich gehe, mutter !> Das

knäblein machte sich auf.

Es ging, trieb das schwein nach hause. Er kam nach hause,

hielt das schwein zum säen und pflugen an.

Am anderen tage fahren die fischfanger wiederum voruber. *Wer

sind jene, mutter?» fragte das knäblein seine mutter. »Jene, mein söhn-

chen, sind die fischfanger deines vaters.» »Ich gehe, mutter, rufe sie

herbei.» »Geh!» sandte ihn die mutter.

Er ging an das meeresufer. Er schrie auf: »Fischfanger mei-

nes vaters, kommt die stube meiner mutter zu beschauen.» Sie machten

sich auf. Sie kamen, das schwein säet und pflugt eben. Sie bevvirtheten

die gäste. Dann begaben sie sich davon, die fischfanger.

Sie fingen dann an, dem sehiffsherrn (die sache) zu melden und selbst

renvundern sie sich: »Auch jenes sch\vein ist da, welches säet und pflugt.»
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Dor herr sagt: »Kommt, auch ich werde gehen und es bcschauenS

Seine frau sagt: »Ach, dummkopf, dummkopf, \vohin der wind bläst,

dahin wird dein verstand fortgeraftt.» Der herr gehorchte seiner frau.

Das knäblein aber spricht wiederum zu seiner mutter: »Mutter,

ich werde mit ihnen gehen.» »Ach, mein söhnchen, wo/.u uirst du

diese fahrt machen?? Das knäblein: Ich gehe!» Es venvandelte sieb,

in eine blaue fliege, und heftete sich an den bord des schiffes.

Da fingen die fischfanger an zu sprecben: Dort und dort ist

ein baum, an jedem zvveige ist eine glocke, an aller enden aber ist ei n

vogel. Jene glocken klingen fein, der vogel aber singt noch schöner.*

Das knäblein machte sich los von dort und begah sich nach hause.

Es kam nach hause, spricht zu seiner mutter: Dort und dort

ist ein solcher baum, an jedem z\veige ist eine glocke. an aller enden

aber ist ein vogel. Die glocken klingen fein, der vogel aber singt noch

schöner. Ich will gehen, mutter, will jenen baum nehmen.* Seine

mutter sagt: »Ach, mein solin, wohin gehst du, \vozu \villst du eine

solche fahrt machen!» »Ich gehe, mutter!? Kr machte sich auf. Auch

jenen baum brachte er her.

Äm dritten tage fahren die fischfanger \viederam voruber. AYvt

sind jene, mutter?» »Jene, mein sohn, sind die fischfanger deines va-

ters.» »Ich gehe, mutter, rufe sie hcrbei.» <ieh!>

Er ging und rief ihnen zu: »Fischfanger meines vaters, schifT-

fahrer meines vaters, kommt die stube meiner mutter zu beschauen!*

Sie machten sich auf. Auch der schiftsherr sagt: AVohlan, auch ich

(will) mit euch (gehen)!> *Ach, dummkopf, wohin der \vind bläst, dahin

\vird auch dein verstand fortgeraftt.» Sie gingen allein.

Sie kamen in die stube, sie sahen auch jenen baum, sie venvun-

dern sich : die glocken klingen fein, der vogel aber singt noch schöner.

Sie nahmen die gäste auf, tränkten und nährten sie, und (diese) gingen

darauf auf ihr schifl' zuriiek. Sie kamen und melden dem schifTsherrn:

»Auch jener baum ist da; die glocken klingen fein, der vogel aber singt

noch schöner.»

Das knäblein spricht \viederum zu seiner mutter: »Auch ich \vill,

mutter, mit ihnen gehen.» »Ach, mein söhnchen, wohin willst du ge-

hen!» »Ich gehe, mutter!» Er venvandelte sich in eine blaue fliege

und ging und heftete sich an den bord des schiffes. Da sprechen sie:
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Dort und dort ist eine stute, sie thut einen schritt, sie fohlet.» Das

knäblein machte sich wiederum los und ging nach hause.

Es kam nach hause, spricht zu seiner mutter: »Dort und dort

ist eine solche stute : sie thut einen schritt, sie fohlet. Ich gehe, mut-

ter, und nehrae jene stute.» Es ging. Es kara und fasste die stute

an und fiihrte sie nach hause.

Am vierten tage fahren die fischfanger \viederum voruber. Das

knäblein fragte seine mutter: »\Ver sind jene, mutter?» »Jene, mein

söhnchen, sind die fischfanger deines vaters.» »Ich gehe, mutter, rufe

sie herbei.» Es ging, rief ihnen zu: »Fischfanger meines vaters, schiff-

fahrer meines vaters, kommt die stube meiner mutter zu beschauen!»

Sie machten sich auf. Auch der schiffsherr sagt: »Wohlan, auch ich

(will) mit euch (gehen)!» Seine frau sagt: »Ach, dummköpfchen, \vohin der

\vind bläst, dahin wird dein verstand hingerafft»

Es kamen dahin die fischfanger, auch die stute ist da. Sie ver-

vvundern sich so, sie vervvundern sich so! Dann bewirtheten sie die gäste,

und (diese) gingen auf ihr schiff zuruck. Sie kamen auf das schiff, da

fingen sie an, dem schiffsherm zu melden: »Auch jene stute ist da.»

Das knäblein aber spricht zu seiner mutter: »Auch ich, mutter, werde

mit ihnen gehen.» »Ach, dummköpfcheD, vvohin gehst du!» »Ich gehe,

mutter!» Es venvandelte sich in eine blaue fliege und ging und hef-

tete sich an den bord des schiffes. Da sprechen sie: »Dort und dort

sind eilf junglinge mit eisenfersen, mit steinwirbeln, mit drahtumwic-

kelten kniekehlen, an ihrer stirn die sonne, an ihrem nacken der mond,

an ihren haarenden sterne.» Das knäblein machte sich los und ging

nach hause. Es kam nach hause, meldet seiner mutter: »Dort und

dort sind eilf junglinge, ich gehe, mutter, rufe sie herbei !» »Ach, dumm-

köpfchen, vvohin gehst du!» »Ich gehe, mutter! Backe, mutter, kuchen,

backe z\völf kuchen!» Die mutter buk (sie) in butter von sich selbst,

in milch von sich selbst. Das knäblein nahm die kuchen und machte

sich auf.

Es kam in den wald, fand einen grossen vogel. Es fragte den

grossen vogel: »Grosser vogel, schwesterchen, wohlan, trage mich dort-

hin und dorthin!» Der grosse vogel liess es sich auf sich zu setzen

und trujer es dahin.

8
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Das knäblein trat in das haus hinein, in dem hause giebt es nie-

mand. Es legte die kuchen auf den tiseh. Es selbst verbarg sich

li inter der pritsche.

Die junglinge kamen, sie sprechen: AYoher sind diese kuchen

gekommen?» Sie nahmen alle kuchen, (nur) einer blieb ubrig. Sie

sprechen: »För \ven ist dieser kuchen ubrig gehlieben?» Das knäblein

stieg von der pritschc herab: »Dieser ist för midi ubrig geblieben. Woh-

lan, kommt jetzt zu der mutter!» Sie machten sich auf. Sie kanien,

die mutter freute sich uber die junglinge.

Am sechsten tage fahren die fischfiinger voruber. »\Ver sind jene,

mutter?» fragte das knäblein seine mutter. ?Jene, mein söhnchen, sind

die fisclifanger deines vaters.-» »Ich gehe, mutter, rufe sie herbei.» »Geh h

Es ging, rief ihnen zu: Fischfänger meines vaters, schifffahrer meines

vaters, kommt die stube meiner mutter zu beschauen!»

Sie machten sich auf. Der schiffsherr sagt: AVohlan, auch ich

(irill) mit euch (gehen)!» Seine frau sagt: »Ach, dummkopf, dumm-

kopf, wohin der wind bläst, dahin wird dein verstand hingeraflt» Sie

begaben sich allein, die fisclifanger.

Sie kanien, auch die junglinge sind da. Sie venvundern sich s<>,

sie vervvundern sich so! Sie bewirtheten die gäste bestens, und diese

machten sich (dann wieder) auf.

Sie kanien und melden da (die sache) dem schiffsherrn. Der

herr sagt: AVohlan, auch ich will sie beschauen.» Seine frau \vill es

ihm nicht erlauben. Er fasste sie und schlug sie tot und liess sie

auf den meeresgrund hinab.

Er machte sich auf, jene zu beschauen. Er kam, beschaute sie, sie

getielen ihm und er nahm die frau sich zur gattin.

9.

Eiäit asSt afat babat. Srnst utnekt skotittasi, uftuS ie bukiticst,

ie barannest, ie matcjncst, ie utkincst, ie afakSkest. 1 dumaht afat

babat bukant pcckcthe. Babazo theri afansien: „Äta, icd tombatan-

zat, a peckcvi. M'in* s{Mayk, fnksint Sejsi dj cavsathä." „Nu
haha, ctazo paz{n, davaj kersnesinek." K'crHii bukant, kannas' f per-
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Rcihmzg. lJ'cck$t, pcckit, ez pcekcvt. Koda karthi pstijtmc drayamo!

Fiksinf sczize d{ oryoö. Ortai yodavi pan£ado di tui iirev.

M'ejte dumait haran\nt pcckohc. n N'cj davaj, baba, baran\nf

pcckfayk." „V'cd, ata, baran\iak oryodi.
u „Nu, otazo pae[ri, oryodi,

orgodi, davaj feravtagk!" K'crsni£ baranjnt, karmait peckethcnze.

Sejak orgoö 6i+ev.

M'ejFe karmait maccjint pcckeihc. K'crsniz maöcjinftd; karmait

pccRcthenzf. Maöcj uS kalyi, us kal<ji! Viksyit kalyize i sejak tivtäs

lato veCkska virev.

M fjrc karmait utkant Pcckahe. K'ersni£ utkantak. Scjak pik-

si/it kahjize di lato 6etkska tiMäi vircv.

3I'ejte karmait atakskent peckcthc. K'er$nii icndak. Viksii us

hic iiznez ulnei, kaladoI,bercnct, icjak oryoc, fiv(di lato vctkska öircv.

~Purotn&t vcie tie tarkas vire. Porai utnei ioki, jaksavtomo kar-

tnas. Bukai theri barannen: „Baranne brat, a haranne brat, davaj

kudo fijtayk tejce!" .,Mon a karman kudon tejctUe. Mon ponam

poks, poj taraikcde pofnan dj ponam poc pram jovkstasa. Monen

kudo a tf-ätii."

31'ejfe tno(6 maöcjnen: „Maccjne brat, a mactjnc brat, davaj

vvjee kudo tejtayk! 11

„ Monen, buka brat, kudo a erävi. Budi fejat,

djf kudo! mon a karman kudon tcjethe. Mon puxom uti, pu%om poc

Aircm jovkstasa, mon a kefman."

M'ejtc moU utkanen. „ Utka brat, a utka brat, davaj vcjee kudo

tcj(ar)k!
u „0%, buka brat, monen a (ravi kudo. Mon tolyampockom

poc cdes(n fiifyem pram, mm a kctman."

j\I'ejte mofc atakSkcnen: „A(ak$fce brat, a atakSke brat, davaj

tejcf kudo fejtayk!" „Mon a karman martot kudon tejcthe, monen

kudo a cf-äti. Mon cuvto pras kuzan, karman moramo, mon a ketman

kudovtomojak"

Jfeze tejima bukanen, kijak ei kundak martonzo kudoti tejcthe.

Karmaa* Skamonzo kudon
1

tejcthe. Boyasonzo ktri, pulosonzo uski,

pitksfnzf capi. Tejiie kudotit ikamonzo. I ustuma cavi ejzettze.

Karmat cfatno ejsenze ikamonzo.

Ef-ä§ feji nedfaska, sai vatm(a)-alonzo baranne bratozo. Stuk, stuk,

stuk vafmätif aio! Bukine kevkini: „K'i toso stuki?" „Mon vana,

bukine brat." „Z>{ kije ton?« „ Vana, baranne bratot sai» „Ton
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ihejs s\t?
u

„lita, iita, noldamak ezmrhc!" n Torivt kudo a iräci,

tori ponat pokM.u „Mon a to vatmat porkines{ri.
u „Nu ino sovak,

Uoti!" Sovai haranne
f
karmait kavtoncsk eranto.

Sai vatm(a) alov maScjrie. Stuk, stuk, stuk votma/it aio! ,.K'i

toso?
u

nMon vana, bukinc brat." „Ton, maöcjne brat?" ,.Mon.
u

„Ton ihejs sjt?" .,Iita, iita, bukiric brat, noldamak ezrUme!" »To-

tut kudo a cräti, tori pu%ot utit, ton a kctmat." „Bud a noldasa-

mak, mon nuporiet tieie tarkies\ri.
u „Nu ino sovak, Uoti!" Sovaä

matcjricjdk, karmait kolmoticsk (f-amo.

A lamos aSceit tejit, sai utkiric bratost. Stuk, stuk, stuk vaf-

mant aio! ,,K'i toso stuki?" „Mon vana, bukirie brat" „Ton, ut-

kiric brat? M'ejs s\t?" „Noldamak ezrurhe!" „Torict kudo a (rmr\

tori tolgat pockot utit, ton a kctmat." ,,A bud a noldasamak, koiak

udalksot fieie karasin." „Nu ino sovak, stoti!" Sovai ufkincjak,

karmait nitenesk (f-amo.

A lamos aiceit, sai atakske bratostak. Stuk, stuk, stuk vatmarit

aio! „ICi toso stuki?" „Mon, vana, atakske bratogk." „Ton riicjs

s\t?" „lita, iita, bukiric brat, noldamak ezrUrhc!" „Ton (>cd thtrit:

'a ketman\ cuvto pras kuiat, karmat moramo, ton kudovtomojak a kct-

mat." „A mon, bud a noldasamak, mon kudo prastot modat veic

poksoHs\n." „Nu ino sovak, stoti!" Sovai atakskejak, karmait vc-

teritsk iramo.

Atakske hf-cv kuji polok brus layks. Eräit aiit, jui} iija ktt-

d{nest vakska i>ef§eskc i kort{ ikamonzo: „Buvala jakhi, pakin, tcse

araiet kudpic, a riej takijc kud\nc pud. Davaj varstasa, kije toso eri.
u

Sovai (>cr§cskc kudohUn, iukutiaksnoi tenst. Bukirie ustuma ikitc,

baranne ezem pfaso, matejnejak eiemse, a utkiric akialo, a atakske

tnte. Raduvait irf-tjezneti, vaj raduvait! „ Vaj (joit sai tenck, vaj

goit sai teriek!" Bukirie meri: „Baranne brat, rhizdejak kavanamat

goitii." Baranne rheH: „Uzo itco, buka brat, a te uti tenze ceitii*

M'inek, onot, titka bratonok kozori kuji!" A atakske tosto ragkstai:

„K'ikciiku, podavaj iuda!" Koda vcf^cskerit krutas(z, kona kalgai,

kona kcckefei, kona pifijcz". Vcftfeskericn tuk sas! A atakske bratost

koda tago rar)kst\: „K'ikcriku, podavaj iuda!' Vcfyeskc koda rheni

keciest, koda tuji ardoi! Kuva ard\, sor\6 pikiii. Ar6, ari d\ lotkas.

„E% aj, kojkak riuniri, isco forev cihhii mahat. Toso (e bratost rayk-
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stas: 'K'i1Uhku, jtodavaj iuda!y

PaSiba, Sto bcUcntm ezhhiz makst,

a to bu hete dohifieft cavovthhim. a

Vcrtfezdpit ihejte kortit ch jutkovast: „M'in ted par&te kryez\nt

kavamnck, iike kudfketksenckak iMizize" N'ej erit jala tctcnesJcc.

Isakak soi&in fenst goiteks. Puct iketem ihed, varstjja — bedl Pu6t

Heetein kait, varain — ietihest valt! KatlSt ten vina, karikin Siihcthe,

tui ihima, kurgozom ei joravl!

9.

Es lebten, waren einmal ein alter und eine alte. Sie hatten vieh,

sie hatten einen ochsen. ein hämmelchen, ein gänselein, ein entelein,

ein hähnelein. Und der alte und die alte wollten den ochsen schlach-

ten. Die alte spricht zu ihrem alten: »Alter, er wird dich wohl nieder-

stossen, er wird nicht geschlachtet werden können. Wir selber sind

alt, er wird das seil zerreissen und uns töten.» *Nun, alte, es steht

in gottes hand, wohlan, lass uns ihn binden!» Sie banden den ochsen,

fangen an ihn zu schlachteu. Sie versuchten ihn zu schlachten, es ge-

lang nicht. Wie fing er an mit den fussen zu stossen und zu zappeln!

Er zerriss das seil und entfloh. Das thor stand zufällig offen, er be-

gab sich nach dem walde.

Darnach wollten sie den hammel schlachten. AVohlan, alte, jetzt

wollen wir den hammel schlachten !» >Auch der hammel wird »ohi

entfliehen, alter!» >Nun, es steht in gottes hand, wenn er entflieht, so

entflieht er, lass uns versuchen!» Sie banden den hammel, fangen an

ihn zu schlachten. Auch dieser entfloh nach dem \valde.

Darnach fangen sie an die gans zu schlachten. Sie banden auch

die gans, fangen an sie zu schlachten. \Vie die gans kaut und kaut!

Sie zerkaute das seil und auch sie entflog uber den schuppen hin nach

dem walde.

Darnach fangen sie an die ente zu schlachten. Sie banden auch

die ente. Auch diese zerkaute das seil und entflog uber den schuppen

hin nach dem \valde.

Darnach fingen sie an das hähnelein zu schlachten. Sie banden

auch dieses. Das seil war schon ganz zerrissen, es war abgenutzt und

schlecht: auch der hahn entflog uber den schuppen hin nach dem walde.
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Sie versammclten sich alle an einein uit in dem \valde. Es \var

herbst, es fing an kait zu \verden. Der ochs sprieht zum hanimel : Hru-

der hämmelchen, bruder hämmelchen, lass uns zusammen oin hans

hauen!» Ieh werde kein haus hauen. Meine \volle ist reichlich, ieh

vverde die espenzweige nagen und mich unter meine \vulle verkramen.

Ieh habe kein haus von nöthen.'

Darnach ging er (der ochs) zu der gans: »Hruder gänselein, bru-

der gänselein, lass uns zusainnien ein haus hauen!» Ieh habe,

hruder ochs, kein haus von nöthen. Wenn du ein haus hauen willst,

so \vuhlan! ieh \verde kein haus hauen. Ieh habe daunen, ieh werde

in die daunen meinen sehnabel hineinstecken, ieh \verde nicht er-

frieren.»

Darnach ging der ochs zu der ente. Hruder ente, ei hruder en to,

lass uns zusammen ein haus hauen!» Oh, hruder ochs, ieh habe kein

haus von nöthen. Ieh \verde unter meine federn und federkiele meine

fusse und meinen kopf hineinziehen, ieh \verde nicht erfrieren.-

Darnach ging er zum hähnelein. Bruder hähnelein, bruder häh-

nelein, lass uns zusammen ein haus hauen !-> Ieh \verde mit dir kein

haus hauen, ieh habe kein haus von nöthen. Ieh werde auf die baum-

krone mieli erheben, ieh \verde (dort) zu singon anfangen, ieh wenle

auch ohne haus nicht erfrieren.>

Was hätte der ochs jetzt zu thun, niemand \vollto mit ihm ein

haus hauen! Er begann allein ein- haus zu hauen. Mit den hörnern

fallt er nieder, mit dem schweif schleppt er, mit dem fuss zimmert er.

Er erbaute das haus allein. Auch mauerte er einen ofen in diesem

auf. Er ting an, in dem hause allein zu leben.

Er lehto so eine woche lang, da kam an sein fenster der hnuler

hämmelchen. Klopf. klopf klopfte es an dem fenster! Der ochs fragte

:

AVer klopft dort?> »Sieh, ieh hin es, hruder ochs.» Und \ver bist denn

du?^ »Sieh. dein hruder hämmelchen ist gekommen.* »Warum bist du

gekommen?* *So und so, lass mieh liinoin, damit ieh mich envärme!

*Du hast kein haus von nöthen, du hast eine reiehliche \volle.> »Aber

sonst \verde ieh dein fenster zerschlagen.» Xun gut komm denn herein!-

Das hämmelchen trat liinoin, sic fangen an zu z\veien zu leben.

Es kam das gänselein an das fenster. Klopf, klopf klopfte es an

dem fenster! AVer da?» *Sieh, ieh bin es, bruder ochs.- »Du bists,
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bruder gänselein?» »Ich bin's.» »Warum bi.st du gekommen.» >So

und so, bruder ochs, lass mich hinein, damit ich mich er\värme!> »Du

hast kein haus von nöthen, du hast daunen, du vvirst nicht erfrieren.'

sFalls du mich nicht hineinlässt, werde ich ali dein moos (aus der

wand) herausziehen.» »Nun gut^ komm denn herein !> Auch das gänse-

lein trat hinein, sie fingen an zu dreien zu lehen.

Sie lebten so einige zeit, da kani ihr bruder entelein. Klopf.

klopf klopftc es an dem fenster! *\Ver klopft da?> »Sieli, ich biifs,

bruder ochs.» »Du bisfs, bruder entelein? Warum bist du gekom-

men?* »Lass mich hinein, damit ich mich envärme!» »Du hast kein

haus von nöthen, du hast federn und federkiele, du \virst nicht erfrie-

ren.? »Aber falls du mich nicht bineinlässt, \vcrde ich die aussenseite

deines thurstockes herauskratzen.^ >Xun, gut, komm denn herein!»

Auch das entelein trat hinein, sie fangen an zu vieren zu leben.

Sie lebten so eine kurze zeit, da kani ihr bruder hähnelein. Klopf,

klopf klopfte es an dem fenster! AVer klopft da?» *Sieh, ich bin es,

euer bruder hähnelein.» AVarum bist du gekommen?» »So und so, bru-

der ochs, lass mich hinein, damit ich mich erwärme!» »Du sprachst

ja: 'ich werde nicht erfrieren
1

, du wirst dich auf die baumkrone hin-

auf erheben und zu singen anfangen, auch so ohne haus wirst du nicht

erfrieren.» sich aber werde, falls du mich nicht bineinlässt, das mull

auf deinem dachboden ganz und gar wegscharren.j> »Nun wohl, komm denn

herein !» Auch das hähnelein trat hinein, sie fingen an zu fiinfen zu leben.

Das hähnelein erhob sich auf den pritschenbalken hinauf. Sie

lebten so einige zeit, da geht dort an ihrem hause ein wölflein voru-

ber und spricht bei sich: »Yormals ging ich hier oft hin und her, es

gab hier kein häuschen, jetzt aber hat irgend jemand hier ein

häuschen errichtet. Wohlan, ich \vill nachseheu, wer dort leben mag.»

Das wölflein trat in das haus hinein, es verbeugte sich vor ihnen (den

hausbewohnern). Der ochs befindet sich vor dem ofen, das hämmcl-

chen auf dem ende der grossen bank, auf derselben befindet sich auch das

gänselein, das entelein aber unter der bank, das hähnelein da^egen

dort oben. Sie freuten sich uber den wolf, o wie sie sich .freuten!

(>, ein gast ist zu uns gekommen, o ein gast ist zu uns gekommen!»

Der ochs spricht: sBruder hämmelchen, mit irgend etwas sollten wir

den gast verpflegen.* Das hämmelchen spricht: »\Varte, das fehlt noch,

bruder ochs, von dieser art wird nicht der ehrenempfang sein. der
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ihm zu theil werden wird. Sieh, wohin unser kleiner bruder sich er-

hoben hat» Das hähnelein aber schrie dort auf: »Kikeriku, gieb her!»

\Vie sie jetzt das wölflein abfertigten, der eine biss es, der andere

stiess es mit den hörnern, der dritte stiess es mit den fussen! \Yips

machte sich das wölflein auf! Bruder hähnelein abcr schrie abermals

auf: »Kikeriku, giel) her!» O \vir das wölttein ihnen entrannte, wie

es davon läuft! Indein es läuft, dreekt es in einein fort. Es lief und

lief, stand (endlich) still. *Ach, oh, habe doch das leben gerettet, gut

dass sie mich doch nicht noch hinauf uberlieferten. Dort schrie ein

bruder von ihnen auf: 'Kikeriku, gieb her!' Gottlob, dass sie mich

noch nicht dera, der da oben war, uberlieferten, sonst hätte jener dort

mich tot gescblagen.»

Ala der wolf fort ist. sprechen sie unter einander: »\Vir haben ja

den wolf gut verpflegt, sogar unser vorhaus hat er voll gedreekt!>

Jetzt leben sie immer zu funfen. Auch gestern \var ich bei ihnen zu

gaste. Sie reichten mir honig dar, ich schaute ihn an, — es vvar \vas-

ser gar! Sie boten mir iisehe dar, ich schaute sie an, — ihre augen

sind klar! Sie brachten branntwein herbei, ich fing an zu trinken, er

ging vorl>ei, gerieth mir nicht in den mund hinein!

10.

Efä&t asM atat babat. Sinst ufneSf kavto ejkaksost, tcjtifnc di

toriric. Afänt nfäeit kavto kiskanzo. Avanzo ulile&t scerenze pa-

kai-enze.

Tttast avasi karmaH kutomo. Corak meri (c(anst$n: m Te(ej,

monen ihe&e baslavat?" „Tone(, toram, ino uCest kavto foska(nc!u

„Pa6iba, (e(ej, ricten kisejak!
1
' MoU avanzo vaks. „Avaj, lon thezc

baslavat monen?" „M'eic tefat baslavat, ktc uteze (et baslavkaksf"

„Pakiba, avaj, teti Uisak!"

Tejterne&ak motö avansteu baslavka ihctga. „Nu, avaj, basla-

vak (en, iheie baslavat7" „M'c£e (et, docam, baslavan? Utest (et

mm6m tterem pakafem!" „Paiiba, avaj, tieA kisak! u Mott ihrjTc

(efanstfn. „Nu, (e(ej, meie baslavat (ett?
u

9 M'tie docam, baslavan Y

M'eie avat baslavas*, ie (e( uteze baslavkaksf „PaSiba, (ttcj, paro

valozot!"
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Tetast avast kuloit, kadovit kavtoriesk. Corjriei pek oxothik

utnci, kiska marto jakamont tieckitiie. vNu, sazoi', ncj kadovinek kav-

tonenek. M'e£in tejeihe karmatanok?" dorai ffieri sazoronsteh. „Nu %

sazor, mon tujan o%otaso.
u Corjnei tui o%otaso, ci kavto ei sak.

A sazorozo dumai tetanzo: Kodabu jomavtumat bratom.

Sai bratozo o%otasto. K'evkini sazorozo tetanzo ejse: „M'eze-

jak kundidc kof?" „Ezinek, sazornem, tönö kot cumbrat?" „Öum-

bran! Mon, vana tctakaj, seredan." Sohd karmai kuvdtthe. Us

kurdi, us kuvdi! „L'clej, azo orozba thetga, tetej azo!" „Kov mo-

tan, sazornem?" »Azo, tetej, iese iese laiho potmaksso gujih oj uti.

Azo ien kand(k!" „Motan sazornem, kodajak w$ kandan."

Tui tetazo, sajinze kiskanzo martonzo. Motd, motd, mujiie ie

lotkont. „Koda bu teste salamat gujin oj?" I duriii kiskanzo marto.

Kiskatne merif tenze: „M'iri va karmatanok pan$umatnen porethe,"

Porit porst, porii. Sovait tozo zeihtagkanten. Andak sovait, kis-

katneii pekstji. Xoiajinest kadovi ikamonzo. Karmai metavtomo.

v M'eit tejnan ntj mon kiskavtomo?" Liitäi udalonzo ieiaka, meri

tenze: „Ita thetavt, kiskat ton menit tosto, tohdit ejste ikete ardjt ku-

dov." Alkuks, sai kudov, kiskanzo uS kudosot.

K'evkini sazorozo tetanzo ejse: „L'etej, sjt?" „8$." „Tujit

oj?'' v Tujiri, meiin oj! Mohdindak dut dut e&iihii peksta, aridak

kiskatne pekstakhioit. Ladna esco kiskatne part godavit, orgodeiif,

a tija kiskat bu avutt orgodeit." A ie latkont ejse samaj efit iiiem

pfaso M'ekere£.

Sazorozo dumi: Tago koda ncj tetam jomavtumat bu? Kar-

mai sazorozo iedejak pek kuvdeme. n L'etej, aio, kodajak salak, aio

pozalista!"

S'täi valcke tetazo, sajinze kiskanzo d\ tui. Motd, motd, paa-

kut ie tarkanten i duthi: „Koda bu tiej eravot sajems teste oj?" K'is-

katne rherit %o£ajinenst$n : „M'in karmatayk pan$umatneti porethe, a

ton andak vant laygozonok!" Koda karmait porethe
}
paro daturt

moti. Porit, pofif, et poreiit, c{zejak et copoti. K'iskatnejak pack

iiieit. Andak pofetit pan^umatne. Sovait tozo, sptst pekst{£. Kun-

d\i d{ iiiem panguma ckSes pekstii. JCiskatnen %o£ajinest karmai

thetavtomo: „M'eie tejima nej, kiskatne tcd a orgodd>it. Tujima nat

kudov.

"
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Tui kudov ikamonzo. Kuva moti, mctavt\. Packud kudos. Sa-

zorozo karcotizo tii i meri fenze: „L'ctcj
f

kiskafiie kosot?" „K'iskaf-

itcn, sazornem, pckst(i iiicm panguma ekses." Sazorozo raduvai:

tetanzo kiskanzo jomaif. I duihi eikanzo: „Nu, iicj, koti kiskanzo

jomaif, soiuinzejaJ: kodajak jomavca." I meri tttanstpi: „L'ctcj, cfj

itcj idit? Mon moton, fct baiia uitan." „A£o ino, ust!
u

Sazorozo tui baria uStomo. Ust\ie i javavtde. Sai kudov i

mcii tctansteii: „L'ctej, aio iicj baiias! Javai." Jorai Cenzf poykst,

panart, maksi/dc Rtdczenze. I tui tetazo baiiav. Aniok tii KcgkSka,

udalonzo tivfäi iciaka, valki iihcfi tenze: „C(ki c(ki, o,^ora c(, paro ci.

Banav motat, pck ita mote! Motat, motat, udalov potak! Baiia

iketcv pahkudat, ita sova! Sovak, sovak, mckev potak! Sovat kude-

kctcv, karmat panariii kajamo. Kajat, kajat panarot, mckev orsitie!

Panarot kajasak, karmat sovamo baiias. Sovat, sovat, mckev potak!

Sovat baiias, karmat prat pezeihe. P'czat, pczat, ita pezev! Viat

pezevi, karmat polok layks ktdcthe. Kuiat, kidat, thekev valk! Ku-

titat polok layks, karmat paramo. Paiak, pafak, ita paiav! Para-

vat, karmat oritamo. Orstat, orstat, ita orstav!" — Son jala iifa

dji, koda meri iciaka.

A kiskatiic meiiit tosto, arit kudos. Kudoso %ozajinest arai.

Aiif victe baiias. Kodak arit, iifak iiicm piaso Mckcicziiif viic

payks(n payks idiltä. M'ckcrciii uc^t, %oiajinest seviksit.

M'ejte motö kudov i meri sazoronsteii: „Nu, sazorn$m, ton mon

jomaviiksithhik, a mon ciin joma. Nu ncj koda maitat, iita crak;

koda jazamo kcvfite icjc vastif, icstf miridak Lcjc vastustayk. u

Letazo sajinzc kiskanzo r/j tui martosi. Moti, moti, mui jannf,

tui ie jannevaiif. Moti, moti, mui kudijie, sovai ie kudinciitcii. Ku-

dijuiit cjse aSc{ tejter, soiii avardi. „Ton theks, tejter c(, paro c(,

avardat?u „M eks a avafdan! Va s{ kurok iiicm pfaso guj seöc-

iticm." „Nu ita avardc, iditan! K'iskanzojak martonzo sovai

t

kudos. Karmai iiicm pfaso guj samo. Kodak sai malav, iitak kis-

koInc payks\ii payks ieinii.

M'ejtc s{n surkst polavit i tuit tetcv. Tctese kortj narodii:

»M'eks sonze tejtefenze eie sevt iiicm praso gujii? Vanta, idc
tejtertiieii seviidc, a sonze tejttfcnze eie sevt." Tejit zbor, terdiz

(cjftrintak zborc. K'cvkinit tejterint: „M'cks tm kadotit? 1
' »Iita,

Digitized by Google



XII. 1'rohen <l. monhv. volkslitt* ratur I.?

istdf moii idithim cora, kavto kiskat martonsa." „I)i koso son'f
u

n Son sen$ 6cse krajs* kudonC ejs$ %va(eraso.
u Tcrdiz sc corantak.

Vaniz surksost, pravdu surksnf sinut. Vcnciz $(ust, karmasf cramo

vadrasto.

Eräif aMt. Sai sazorozo, tui martonzo Hicm jriaso M'ckc-

rezin lovaza. VutUe frtanzo pr(a)alov. Lctazo kuloL VuUz sonzr

kstiiti bocka poc i nold{z sonz% potmakstomo Bavs.

S'täi bufia, sonze buräi jorttfe ftcroks. A kiskanzo arfnest' arC-

niit, mujiz Rav befoksto, asc^f vakssonzo. Kodajak a tisevi %ozaji-

iir.st. 2s'ci( buka, (erdii ic bukaht vaksozost i ihcfit fcnze, bukarifcn:

^Ton buka, porks(k boikant, minck toso xozajinenck." liukai kcckvrcs,

kickcrci, botkaht porks{zc. Liii tosio %ozajinest i ihcri: „E%, kuvat

udatm!" „A kiskatnc thcrtf: „M'e£in a kuvaf! Mm artninck, arf-

rii/tck, Hieni virt, Siian pakiat jut{ncK\ a ion jala kosojak arasat.

M'e}te vana fcstf mujidiz."

Tui kiskanzo marto kudov. Motc kudov, toso sazorozo. Sa-

jizc sazoronzo, ajgorin pulos sod\ze d{ cavo paJcias noldizc. AHhci,

arCncs ajgorii, sazorozo öavovi d$ kuloi.

A fcfazo icde mejte koiejkanzo marto karmasf cramo vadrasto.

Iiakak jakin fenst. Kavaniriiii vadrasto, vinajak kanttest'. Sakalom

kuvaltak cudci, a kurgozom cz joravt.

10.

Es lehteri, waren einmal ein alter und eine alte. Sie luitten zvvei

kinder, ein mägdlein und ein knäblein. Der alte hatte zwei hunde.

Seine frau hatte eine spindel und einen hechelkamm.

Den eltern näherte sich der tod. Der sohn spricht zu seinem

vater: »Vater, was för ein segensgcschenk giebst du mir?» »Niin, dir,

mein sohn, mögen die zwei hunde zu theil werden!» »Danko, vater,

auch fiir diesel* Er ging zu seiner mutter. »Mutter, vvas wirst du

mir fur ein segensgeschenk geben?» »Was dein vater gegeben hat,

das mag dein segensgeschenk sein!» »Danko, mutter, auch fur dieses!*

Auch die tochter ging zu der mutter, am ein segensgeschenk zu

beJrommen. »Nun, mutter, gieb mir das segensgeschenk, das du geben

vrillstU AV-as werde ich dir, meine tochter, fur ein segensgeschenk
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gel>en? Mögen dir meine eigene spindel und mein hecholkamm zu

theil werden!» »Danke, mutter, auch fur jenc!» Damach ging sie zu

dom vater. »Nun, vater, \vas fur oin segensgeschenk wirst du mir ge-

ben?» »Was vverde ich dir, meine tochter, fur ein segonsgeschenk gehen?

Was deine mutter gegeben hat, das mag dein segcnsgoschenk sein!»

»Danko, vater, fur dein gutes wort!»

Die eltern starben, sie blieben zu z\veien. Der sohn war ein

eifriger jäger, er liebte es mit den hunden herumzustreifen. »Nun,

schvvester, jetzt sind wir zu zweien geblioben. Was \verden wir anfan-

gen?» spricht der junge mann zu seiner schvvester. »Niin, schvvester,

ich will auf die jagd gehen.* Der burseh ging auf die jagd, zwei ganze

tage kommt er nicht zuriick. Die schvvester aber dachte von ihrem

bnider: Wie könnte man den bruder umbringen?

Der bruder kam von der jagd. Die schwester fragt ihren bruder

:

»Habt ihr denn irgend et\vas erlegt?» »Nein, sehvvesterehen, befindest

du dich denn vvohl?» »Wie sollte ich mich vvohl befinden! Sieh, bru-

derchen, ich bin krank.» Und sie fing an zu ächzen. Wie sie ächzt,

wic sie ächzt! »Bmder, geh mal die kluge frau zu holen, geh bruder!?

*Wohin soll ich gehen, sehvvesterehen?* »Geli, bruder, dort und dort

in dem schluchtenbodon giebt es sehlangenbutter. Geh, bringe her!»

»Ich werde gehen, schwesterchen, auf irgend eine weise werde ich sie

schon herbringen.»

Der bruder ging, nahm soine hunde mit. Er ging und ging,

fand jeno schlucht. »YVie könnte man hieraus sehlangenbutter steh-

len?» Er berathet sich mit seinen hunden. Die hunde sprechen zu

ihm: »Sieh, wir wollen an das schloss nagen.» Sie nagten und nag-

ton, sie zernagten es. Sie traten dorthin hinein, in die erdhutte. Kaum
waren sie hineingetreten, so wurden sie eingeschlossen. Ihr herr blicb

allein. Er fing an sich zu kummern. »Was soll ich jetzt ohne hunde

thun?» Es fltegt hinter ihm eine elster, spricht zu ihm: »Kummere

dich nicht, deine hunde vverden dorther entflichen, fruher als du vver-

den sie gelaufen nach hause kommen.» Wirklich, er kam nach hause,

seine hunde sind schon zu hause.

Die schvvester fragt ihren bruder: »Bist du gekommen, bruder?»

>Ja vvohl.» »Hast du die butter gebracht?» »Das fehlt noch, was fur

eine butter! Es fehlte nicht viel, dass man auch mich selbst einge-
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schlossen hätte, jedoch nur nimine hunde wurden eingeschlossen. Schon

gut, dass meine hunde gut \varen, sie cntflohen, aber andere hunde

niitten nicht enttliehen können.» In jener schlucht aber lcbte eben der

siebenköpfige Mekeres.

Die schwester sinnt nach: *\Yie könnte man den bruder abermals

unibringen?» Sie ting an, die sch\vester, noch sclnverer zu ächzen. Bru-

der, geb. stehle sie (die schlangenbutter) irgend \vie, geh, sei so gut!

Der bruder stand morgen friih auf, nabm die hunde mit und

tn-gah sich fort. Er ging und ging, er gelangte an jener stelle an un<l

denkt: *Wie sollte man jetzt hierher die butter sich versrhaften?* Die

hunde sprechen zu dem herrn: »Wir wollen an das schloss nagen, du

aber schaue nur uns an!» Wie sie zu nagen antingen, kritscht und

kratscht es. Sie nagten und nagten, sie waren nahe daran es zu zer-

nagen, auch die sonne \var nahe daran unterzugehen. Aueh waren

die hunde ganz ermudet. Mit muhe nur \vurde das schloss zernagt.

Sie traten hinein, wurden eingeschlossen. Mit sieben schlössern schloss

man sie ein. Der herr der hunde fing an, sich zu kummern: AXas

ist jetzt zu machen, die hunde \verden doch nicht enttliehen können!

Naturlich muss man nach hause gehen.'

Er begab sich allein nach hause. Indem er geht, kiimmert er

sich. Er gelangte zu hause an. Die sclnvester trat ihm entgegen und

spricht zu ihm: »Bruder, wo sind die hunde ?» »Die hunde, schwester-

chen, hat man mit sieben schlössern eingeschlossen.» Die sch\vester

freute sich: die hunde des bruders sind verloren gegangen. Und sie

denkt bei sich: »Xun, jetzt, \venn einmal seine hunde verloren gegan-

gen sind, werde ich auch ihn selber irgend wie umbringen.» Und sie

spricht zu ihrem bruder: »Bruder, du bist wohl ermudet. Ich gehe,

heize dir die badestube.» »Xun, geh, heize sie!»

Die sclnvester ging, die badestube zu heizen. Sie heizte sie und

heizte sie fertig. Sie kam nach hause und spricht zu ihrem bruder:

-Bruder, geh jetzt in die badestube! Sie ist fertig geheizt.» Sie warf

ihm hosen und hemd zu, gab sie ihm in die hand. IJnd der bruder

begab sich in die badestube. Kaum war er durch die thtir hinaus-

getreten, so flog eine elster, liess sich herab und spricht zu ihm:

^Tschik, tschik, mein bursch, mein lieber! Du gelist in die badestube,

geh mässigl Du gehst, gehst, ziehe dich zuruck! Du gelangst vor der
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badrstube an. tritt nieht liinoin! Tritt hinein, tritt hinein, ziehe dieh

zuriick! Dn trittst hinein in die vorstube, fangst an das liemd abzu-

lt»«^en. Dn legst es ab, du legst es ab, ziehe es wieder an! Du legst

das hemd ab, fangst an in die badestube hincinzutreten. Trittst hinein,

trittst hinein, ziehe dich zuriiek! Du trittst hinein in die badestube,

fangst an, eleinen kopf zu \vasehen. Du \väschst deinen kopf, du wäschst

deinen kopf, \vasehe ihn nieht aus! Dein kupf wird ausgevvaschen, du

fangst an auf die sch\vitzbank hinaufzusteigen. Du stoigst hinauf, du

steigst hinauf, steige \vieder zuriiek! Du bist auf die soh\vitzbank

hiuaufgestiegeii, fangst an dich zu haden. Bade dieh, bade dich, bade

nieht bis zu ende! Du bist mit dem baden fertig. fangst an dich an-

zuziehen. Du ziehst dieh an, du ziehst dieh an, ziehe dich nieli voll-

ständig an! - Kr thut es immer su, wie die elster bietct

Die hunde aber entllohen von dannen, sie liefen nach hause. Ihr

herr ist nieht zu hause. Sie liefen geraden \vegs in die badestube.

Sobald sie gelaufen dorthin kanien, so zerrissen sie den siebenköpligeu

Mekeres in fetzen. Mekeres \vartete, er hätte ihren herrn aufftvs-

sen \vollen.

Darnach ging er (der bursch) nach hause und spricht zu seiner

schuestor: Xun, selnvesterchen, du vvolltcst mieli umbringen, aber es

gelang nieht. Xun, lebe jetzt, \vie du leben kannst; \venn die muhl-

steine sieh begegnen, dann mOgen wir uns begegnen!»

Der bruder nahm seinc hunde und begab sich mit ihnen \veg.

Kr ging und ging, fand ein pfadchen, er begab sich jenes pfadchen

entlang. Kr ging und ging, fand ein häusehen. Kr trat in jenes häus-

ehen hinein. In dem häusehen sitzt ein mädehen, es \veint. »Warum,

mägdlein, liebling mein, weinst du?- >Wie sollte ieh nieht weinen!

Sieh, bald kommt eine siebenköphge sehlange, nm mich aufzufressen.»

Xun, \veine nieht, ieh will dieh erretten!* Aueh seine hunde warcn

mit in das haus hineingetreten. Die siebenköphge sehlange ling an zu

kommen. Sobald sie herankam, so zerrissen sie die hunde gleich in fetzen.

Darnaeh \vechseltcn sie ringe und begaben sieh nach dem dorfe.

Im dorfe spricht das volk: AVarum hat die siebenköphge sehlange

nieht sein*) mädehen aufgefressen ? Sieh, alle mädehen hat sie auf-

*) Oflfeubar ist etwa» ausgefalk-u.
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gefressen, sein mädchen aber hat sie nicht aufgefressen.t Sie veran-

stalteten eine versammlung, riefen auch das mädchen in die versamm-

lung. Sie fragen das mädchen: »Wie bist du ubrig geblieben? Su

und so, mich errettete ein bursch, der z\vei hunde mit sich hat.» Und

wo ist er »Er wolint dort und dort, im äussersten hause einquartirt.»

Sie riefen auch jenen burschen herbei. Sie schauten die ringe an, die

ringe sind die ihrigen. Sie trauten sie, sie fingen an schun zu leben.

Sie lebten so eine zeit lang. Es kam die schwester, braclite

einen knochen des siehenköptigen Mekeres mit. Sie legte ihn unter

den kopf ihres bruders. Der bruder starb. Sie legten ihn in eine

eiserne tonne hinein und senkten ihn in die bodenlose Wolga nieder.

Es erhob sich ein sturm, er \vurde von dem sturme an's ufer

hinaufgeuorfen. Seine hunde aber liefen und liefen, fanden ihn an

dem ufer von Wolga, venveilen dort an seiner seite. Auf keine \veise

kann der herr (aus der tonne) herauskommen. Sie salien einen ochsen,

riefen den ochsen zu sich, sprechen zu ihm, dem ochsen: »Du, ochs,

zerstosse die tonne, unser herr ist drinnen!» Der ochs stiess und

stiess mit seinen hörnern, zerstiess die tonne. Ihr herr trat aus der

tonne heraus und spricht: aEb, lange habe ich geschlafen!» Die hunde

aber sprechen: »Wie denn nicht! Wir liefen und liefen, kamen durch

sieben wälder, uber sieben felder, aber nirgends warst du. Später fan-

den wir dich, sieh, hier.»

Er begab sich mit seinen hunden nach hause. Er kam nach

hause, dort ist seine schwester. Er nahm seine sch\vester, band sie

an den schweif eines hengstes und liess diesen auf einein öden felde

los. Der hengst lief und lief, die schwester wurde zerschmettert

und starb.

Der bruder aber fing darnach an, mit seiner frau schön zu leben.

Auch gestern war ich bei ihnen. Sie verpflegten mich schön, brachten

auch branntwein herbei. Sogar meinen bart entlang strömtc er, in

meinen niund aber gerieth er nicht.
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11.

Parknoji, oftui, at-parui di Viiavai.

Ehi asi parknoji. Ploxasta stai: 'Redit koiRisf, therif soit-

denze, 'kodak ploxasta stat!
1

Parste ste: 'Redif koiRisC, therif, 'kodak

parste stat f Parknoji arie ci packanza: „Tcs(e) at jon cfants: plo-

xasta stan, liedif koikist.r iherit m&itdeii, — parsif sian, 'Redit kos-

Rist!' lujan, kov iefthhh niif, kov pifith matit." Son tui.

Mofi, mofi, packuC tirs. Ubdavi karsuzunza ofta i Retiitisazo

sotize: „Ton kov iifa sortfif, parknoj ihiliyjiih?u „Mofan kov ietihhh

itiif, kov pitiih marif", parknoji riiitc oftufi; ..ploxasta stan, 'Redit

koikist', iherit moitden, 'koda ploxasta stat!' — pafiste sian, 'Redit

Roikist, koda paiste stat!'" Oftui iherc parknojfe: ,,Moityak era-

mum astumani ploxa, parknoj tUiliyfiiih; konait cxkakSi Kcie, avafdc,

moites\n tandafnis\i soriie: 'vay(a) ofta, vag(a) ofta!' Ada, sazimak

motiyak marRtut! u „Ada u
,
parknoji ihere oftufe. S(/i tuif.

Motit motit, karsuzust povi at-parui d{ Rtvitinzf sptst: „T'iit

kov, bratt, sorg"tde?
u „Sor$imeu

,
iherit, vkov icfthhhiR niif, kov

pithhiR matit.* S(ii iese at-parufi jofnii s{ite\st mefafksust. At-

parui ihere siridenst: »Monyak efamui astumai ploxa; f-eUat e%ka-

ksne nal'kiimst$ monese tixRist tixRist tandafriif: ' Va at-parui, at-

parui, va povatanza, povatanza V Saiimiz mortyak marRtugk

!

u „Ada",

parknoji, oftui merit. Tuit.

Motit motit s\n, muit kud{y§e. Es{nzQ Rijak at cfc. Suvaif

siri kuduti i karmait crama es\nze. Kuvat at kuvat efesf, ariiif s(n

piva pidims. Parknoji korRtf: „solotne bid ihiiiiR arait" „ Solotng

arait, — mon soloit mujan", koRte at-parui, Josa i tosa thetiriöefes

at smatitvij puiui solotne crRf, mon tujan, kanein." Tui at-parui i

kandptze sololtifn. Parknoji korRte: v Tciti aittiR kar"cak arai."

„Nava, karRcak arai u
f at-parui ihere, — ,,tosa i tosa piria-naysa at

smatitv\j komaftuz* karRcakt ei"
11

f, tujan, mon sajsiit, kanein." Kari-

dinze at-parui kar^cakriiit, itaft^ pivat. M'iiarda iaryii s\n pirta-

dutcs suslat, ieste pokazalie s\iist arai suslait ocka. At-parui korRt$ .-

„Tos(a) i tosa kud\Rite at smatitv\j komaftui suslait ocka ehhe, mon
soriie kanea" I ockut kand\ze at-parui. Parknoji korRte: „Terti
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ancak bockamuk arai." At-parui korRte: ,,Bo<:kat naysa ti Ci at loikc.

Tos(o) i iosa mat%nc at smatitvy komaftuz boöka chhe, i tujan, kanca

iej botkaf." Kandit at-parui. Parknoji, at-parui i oftus peöii

piiat s^nc^st boökati i ladii mat%s.

Kodak ki ezd{st at mote pivaf nurRtama, tojdela at Ha toygui

tulus. Parknoji korRtf oftute, at-parutc: „K'ijak riibut' tonac tctc,

{orat, minik pivate; krautama motims etate.
11

Oftui korRt$: *Da-

vajte kundaiama, konani satf ikitak motims?" Vaina motims sac

oftute.

ÖokUt oftui purnai sernei i tui. Suvai son mat%tc i keksi

pivan hoikat udalu. Pf

et6eskan peif sai Vitavai i karmai ii-

rhime piva. Oftui koda raystf Vifavat nays: „K'i tcs$ thinik'pivates

iithc?" Vifavai pivaC kad{ze, kundasaza oftut\ cavi cavi! Oftui

netde: »Viravakaj matuika, ariöik ojmit mon katt!" Urgatize son

oftut. Oftui koda kuduv sai, parknoji i at-parui kc(>inis\i sonie:

nK'm ton, ofta, niit?" „Mon Kitjgak eiin ni%tu , korRte oftui.

M'ejte oftutes omuö cokiniste at-parui tui krautama. Son suvai

mat%ti, itaze oftut laca boökat udalu kekSi. I sonie Vifavai, koda

oftut, cut ojthit kadut urgafize kuduv. Koda son kuduv sai, parknoji

i oftui Mifii sonie: „M'etc niit ton, at-parui ?'s „M f

ciijak eiin

ni%tu , korRt$ at-parui.

M'ejlc at-parutes tui parknoji, saji son marRtunza balabajka,

lotniurksnaÄ palka, suvai mat%ti, ozai boCkat vakss i uce, ki .s?.

Druk pettest$ sai Vifava i komai pivates iimithe, a parknoji koda

ka*me balabajkatcs nalLkiime! Viravai kad{ze iiihimat, koda tui

kis~ciihe. A parknoji H% pek karmai nalLkiithe. Viravai kisi, kisi,

iiiii, lotkai son i korRte parknojti: „Nu, tene mon sevdan tont, park-

noji!" Parknoji kot Rte: n Vif-avakaj, tamak seff ton mon, Virava-

kaj, vaga tese kfez cice, ikitijak sonze lasinik, ada!" Tuit sonzc

lazuma. Parknoji at lama laji ikitijak tiziftes i karmai packanza

tula cavuma, a sottö Viravati korRie: n V'iravakaj, ada, mon tulutcs

lazuma karman, a ton toy§ik ketuin i javft{k kafta pite!" Viravai

toyyizf ketriin i karmai javftuma. Parknoji Udut koda kfissaza

boksf Tului tiftei, kHzi iurdinze Vifavat kctnin. Parknoji koda

karthe lomiurksnan palkates vatkama Viravates! Son ragtfc pizc

ota vatijix<$ » korRte parknojte: „M'i%§hh parknoj, kadik andik oj-

9
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ihit mcn, omuciJc at san vcstlak iiihitUe titjk pito f'il Moit at poksRif

e%kakikit crR t\ monxthhin siii kutij vacuda". Farknoji urgatitf V'i-

fiavaf, a soriS tui kuduv. Koda kuduv suvai, oftui i at-parui lctHni-

s\z sonzc: „M'izi /uit ton, parknoj?" »Mezijak cziti tuxt mon",

korRt( parknoj

L

Omuti cistf coksit parhuji korRtf oftufi, at-parufi: „Vayaihcif,

öotigtfit, dajfc tix'ki'h'k n'x'kinik karmatama tandafnithc! Konanes

tandattama, kudui sondenze puit sat$!
u

nDavajte", korRtit oftui

i at-parui.

Toit matii shi i Kckst, konatic kov povi. Karmait tandafiiitke.

Oftui koda ragsle: „0('tui, oftui, vannuda!" Parknoji i at-parui

kot Rt^t: nSodatadiz tont, toti oftat, at petduma"

I at-parui raystai: r At-parui, at-parui, vannuda!" ParknojS i

oftui korRt{(: „Sodatadiz totit, ton at-parat t at pttdama"

Parknojikak raystai ojtut, at-parut nays: „V'iravas, Vifavai,

vannuda!" Oftui i at-parui koda koksiadit di IcvgSci! A parknojS

ratfje thctyast: „ Viravai, vatt Viravai, vatt kundatad(z tiyk, van-

nuda!" Oftui i at-parui ciit i thekijak at variit, koda ba at povums

Vifavati. Orgudt sjA at socin kov, a parknoji tae iikamunza cfatnu

kiulu ti.

Moyyak (osutin, tUvd piva Uttiin, sakaVnhi kuvahnus cudii, a

kuryuti cz pelkat.

tiedrackt in OGjmanu iMop u Hu|>. ('.ummi. II (s. 10»), transscribirt in tien

dialekt «les dorfes Kaljajevo.

11.

Dir Schneider, der bir, der teufel und die Naldmutter.

Es lebte, \var cinm.il cin schneidcr. Wenn or sclilecht näht, so

spricht man zu ihm: \vie schlecht du nähst, möchten dir die hände

verdorren!» Wenn er gut näht, so spricht man: »vie gut du nähst,

möchten dir die hände verdorren!» Der schneidcr denkt bei sich

:

iHier ist niclit gut sein: wenn ich sclilecht nähe, so spricht man zu

mir: »möchten dir die hände verdorren!* — wenn ich gut nähe, »möchten

dir die hände verdorren !s Ich will gehen, so \veit mein auge trägt, so

\vcit mein olir lauscht, Kr machte sich auf.
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Ging und ging, gelangte in einen wald. Es stiess auf ihn zufällig

ein bär und fragt ihn: AVohin hast du dich so aufgcmacht, liebcr

Schneider?* »Ich gehe, soweit mein auge trägt, so weit mein ohr

lauschK spricht der Schneider zu dem bären ; -wenn ich schlecht nähe,

su spricht man zu mir: »möchten dir die hände verdorren, \vie schlecht

du nähst!* — wenn ich gut nähe, »möchten dir die hände verdorren,

>vie gut du nähst! - Der bär spricht zu dem Schneider: >Auch mir

wird das leben sauer, lieber Schneider. Wenn ein kind muthwillen

treibt und weint, so droht man ihm mit mir: »sieh, der bär, sieh, der

l»är !* WohIan, nimm auch mich mit dir!» AVohlan, komm!» sagt der

Schneider zu dem bären. Sie machtcn sich auf.

Gingen und gingen, es stiess auf sie zuuxllig der teufel und fragt

sie: AVohin wollt ihr, briider?» AVir wollen gehen, so \veit das auge

trägt, so \veit das ohr lauscht», sagen sie. Sie erzählten da dem teu-

fel ihre sorgen. Der teufel spricht zu ihnen: »Auch mir wird das

leben sauer; die kleinen kinder drohen einander mit mir, wenn sie

spielen: »sieh, der teufel, der teufel, sieh, er wird dich envurgen, er

wird dich ervrurgen!» Nimmt auch mich mit euch!> AVohlan, komm!>

sagen der Schneider und der bär. Sie maehten sich auf.

Gingen und gingen, sie fanden ein häuschen. Darin \vohnt nie-

mand. Sie traten in das haus hinein und fingen an darin zu leben.

Sie lebten einigc zeit, sie planten bier zu brauen. Der Schneider

spricht: AYir haben ja kein malz*. -Es giebt kein malz, — ich werde

schon malz finden» spricht der teufel, »dort und dort in der muhle

ist malz, das ohne segen hingesetzt ist, ich gehe, bringe es her.» Der

Schneider spricht: »Jetzt fehlt uns nur ein topf.» »Nun, es fehlt ein

topfc spricht der teufel, — ^dort und dort auf dem ofen sind ohne

segen umgekippte töpfe, ich gehe, nehme sie und bringe sie her.» Der

teufel brachte die töpfe her, sie setzten den biertopf in den ofen. Als

sie die bienvurze aus dem ofen herauszogen, da erwies es sich, dass

sie keinen trog för diese hatten. Der teufel spricht: »Dort und dort

in der vorstube ist ein ohne segen umgekippter bienvurzentrog, ich

wille ihn herbringen.» Auch den trog brachte der teufel herbei. Der

Schneider spricht: aJetzt fehlt uns nur ein fass.> Der teufel

spricht: 'Das soll uns kein hindemiss sein; dort und dort ist ein ohne

segen umgekipptes fass, ich gehe, bringe das fass hierher.* Der teu-
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fcl braehte es lier. Der Schneider, der teufel und der bar zapften das

bier in das fass ein und stellten es in den keller.

So oft irgend einer von ilinen gehen mag das bier zu zapfen, stets

ist der zapfen anders hineingesteekt (als frtiher). Der Schneider redet

zu dem bären und dem teufel: *Jemand hat sich an unser bier gewöhnt,

burschen, man muss gehen waehe zu halten.» Der bar spricht: »Lasst uns

loosen, wer zuerst an die reihe kommt !» Der bär kam zuerst an die reihe,

Am abend riistete sich der bär aus und machte sich auf. Er

trat in den keller hinein und versteckte sich hinter das bierfass. Um
die mitternacht kam die Waldmutter und fing an bier zu trinken.

Wie schreit der bär der \Valdmutter entgegen: AVer isfs, der hier

von unsercm bier trinkt?» Die Waldmutter liess das bier stehen. Sie

packt den bären und prugelte ihn durch und durch. Der bär fleht:

AValdmiitterchen, mutterchen, lass mir nur das leben!> Sie liess den

bären los. Als der bär nach hause kam, so fragten ihn der Schneider

und der teufel: »VVen hast du, bär, gesehen?* xNicmand hab
1

ich ge-

schen», spricht der bar.

Nach dem bären begab sich am folgenden abend der teufel, uni

wache zu halten. Kr trat in den keller hinein, versteckte sich auf

ähnliche weise wie der bär hinter das fass. Auch ihn liess die Wald-

mutter, wie (fruher) den bären, halbtot los. Als er nach hause kani,

fragten ihn der schneider und der bär: »Was hast du, teufel, gesehen?»

»Nichts hah' ich gesehen», sagt der teufel.

Nach dem teufel begab sich der schneider, er nahm eine bala-

laika und einen stab von faulbaum mit^ trat in den keller hinein, setzte

sich neben das fass nieder und wartet so, wer da kommen wurde.

Plötzlich um die mitternacht kam die Waldmutter und neigte sich, um
bier zu trinken, der schneider aber wie fangt er an die balalaika zu

spielen! Die Waldmutter liess das trinken, wie begann sie zu tanzen!

Der schneider aber fing aufs eifrigste zu spielen an. Die waldmutter

tanzte und tanzte, ward mude, hörte auf und spricht zum schneider:

»Nun, jetzt werde ich dich auffressen, schneider b Der schneider spricht:

AValdmutterchen, friss mich nicht auf du, Waldmutterchen, sieh, hier

ist ein klotz, wohlan, zuerst wollen wir ihn spalten!» Sie machten

sich an's spalten. Der schneider hatte ihn friiher mit der axt ein

wenig gespaltet und fing (jetzt) an einen keil hinein zu treiben, spricht
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aber zu der \Valdmutter: Waldmiitterchen, \vohlan, ich will dcn klotz mit

dem keil spalten, du aber stecke deine hände hinein und reisse den klotz

entzwei!» Die Waldmutter steckte ihre hände hinein und ting an den

klotz entzwei zu reissen. Wie sehlägt der Schneider den keil zurseite!

Der keil flog davon, und der klotz klemmte die hände der Waldmut-

ter ein. Wie fangt der Schneider an mit dem stab von faulbeerbaum

die Waldmutter zu schlagen ! Sie schreit in höehster noth (wörtl. mit

griingclber stimme) und spricht zum Schneider: »Lieber Schneider, lass

mir nur das leben, ich vrerde nie mehr an euer bier kommen, um da-

von zu trinken! Ich habe kleine kinder, ohne mich werden sie des

hungers sterben^ Der Schneider liess die Waldmutter los, selbst aber

begab er sich nach hause, Als er in das haus hineintrat, so fragen

ihn der bär und der teufel: AVas hast du gesehen, Schneider?» »Niehts

hab' ich gesehen», spricht der Schneider.

Am anderen abend spricht der Schneider zum bären und zum teu-

fel: sSieht mal, burschen, lasst uns einander zu schrecken anfangen!

Vor wem wir erschrecken, dem werde das haus zu theil!» »Gut, thun

wir das^, sprechen der bär und teufel.

Sie löschten das feuer aus und versteckten sich, jeder wohin es

sich traf. Sie fingen mit dem schrecken an.

\Vie schreit der bär auf : »Der bär, der bär, seht ! > Der Schneider

und der teufel sprechen: »Wir kennen dich wohl, du bist der bär, wir

furchten nicht.»

Und der teufel schrie auf: »Der teufel, der teufel, seht!* Der

Schneider und der bär sprechen: »Wir kennen dich wohl, du bist der

teufel, wir furchten nicht.»

Auch der Schneider schrie dem bären und dem teufel entgegen:

>Die Waldmutter, die Waldmutter, seht!» Wie sie aufspringen, der

bär und der teufel, und flugs an die thur! Der Schneider aber schreit

ihnen nach: »Die Waldmutter, sieh die Waldmutter, sieh, sie packt

euch, seht auf!» Der bär und der teufel laufen und blicken nicht ein-

mal zuruck, dass sie nur nicht der Waldmutter in die hände geriethen

!

Sie flohen, ich weiss nicht wohin, der Schneider aber blieb allein in

dem hause.

Auch ich war dort, trank honig und bier, den bart entlang floss

es, in den mund aber gerieth kein einziger tropfen hinein.
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12.

Mazi Damaj.

Ehs as& mastur naysa mazi Damaj. Mazi Damajt crthit

skal-oj paiiytfc. Skal-oj pariyyii csciS potnarRra. S"cSc oj pa-

riygit tonac jarRcama fivi§. CarRkui mazi DamajS — ojS soitzc

a taiic at lama. KarmaS son krautamunza, ki jakc so/izc ojt

jarRcama.

Kuvat at kuvat krautcS son — sa& fi6i& i karmaS jarRcatna ojfcs.

Son kundizf fivizt. KivizS korRt$ sotidenze: „Damaj, ihil{t)jith,mazr

Damaj, ton mon tamak caft, tamak tarvaft: mon to/idct lamu para

fcjan." Mazi Damajs" korRte sotidenze: r 4l tarraflan, kodatnu parus*

ton tcjat mondtii?" A rivizS korRtc: „Mon totit ck&izit vesan Fir-

tjithc itiazuru-pazuti stir.
u Maz{ Damajk ctize tarvaft fivizt, $*tak

urgatizf.

KivizS motö moU i pahkut Firtfith(c) inazurt{. Son sak PVr-

tjithic) inazurti, karmai so/izc Stitt tcsitite maz{ Damajti.
.,
Vaj, Fir-

ijim(c) itiazur, mon kucimith ma:i Damaji totit s"firt ttsithc. Firgith(i)

itiazur, ton maksik ktiH tontit mazi Damajti: sotizc kondama omutc

baxatij sodama at mujat. Sviitin tnasturt aSarcak, sotiic kotida-

munza baxatij kosijak at mujat. Sotizc paHat ytSksc iaK'i%f stadat,

sonzc tityjinze pcskSc Suruda, sotizc kudufnc pcskie robofniktc. Maz$

DamajS kakijdc ba%at, aticik at baxatij son kozijkan pctdc. Vatja

kodama son thititk!
u

Firgiih(e) itiazurs ar.sik tcjS soticinze k(%H

marRta. „Makssa ina
il

,
korRlf, „Stama baxatij lomanfc"

Vatja ktirt vcsimada thcjtv fivizs korR(e V ' iry"tth(t) inazurti:

svat Fif§ith(c) itiazur, toti sodamut mazi Datnajt, kudattie tutit la-

ntut; alaSctne sinst jott pck. Totit mosne i ki-narjktic sto vitittVC

zdoruft i parRt: kova ardc totit sodamui mazi DamajS, sonz(c) alunsa

modak lukaz lukc, duburduz duburde, thcnitä uvnaz uvne.
u

Koda rivizk thcki vetif 'ö, korRte tnaze Damajtc: „Ada ti tie, mazr?

Damaj thilit)g"nU, Fifyhh(r) inazurt hfiH saziihc motdama! Vatj(d)

atttik thczc, thizarda motdama thiii Fiitjithfc) inazurti, ton ta korRta,

lama ta korRta: lama korRtama karmat, toiint jomaftat. Totit kisiC

korRtama mon karman. Totit naysut jofnisi/i tosa: .son, thcran, ptK-

yhvij, lamu korRtams at rirkc."
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Af vasula ma:e Damajfts ths siiith-prasa Kaius. M'izarda

asarct siti icie iiiith-prasa Karazt pakief tniks, povi sinst karsuzust

sarazuii stada. Ritizi kcvitiisinze sarazun van\tmn: „ Stadai tefe

Rin?" n Sarazuti stadai te(e, iiiith-pfasa Karazt", joftait vau\tne.

„Ex f iti, sarazun pastuft, thiiarda karthe arduma ma:f Datnajf su-

vadbai, fin at ita joftada: Firyith(e) inazurs sotitinze piftfimc-fcdi-

mafes tettad\£ tiyk, toltes kraitfad{Z tiyk, kuluit tiyk soiicinze var-

masa ponSafcaza. Son maze Damajfe itirt sotUUnze maksaza. Esti

ke ktHfadiz tiyk: tcte stadai Uin? — „maze Damajt" joftada soti-

denz?! Piryim(v) inazurs at tokaftadii tiyk."

Motit motit si/t, karSuzust sijnst povi senziti stada, maöiin stada,

kurkati stada, tuvun stada, ttcen stada, skalun stada, alase/t stada.

Kiviis pastuxnin icthtiixnin tonaftinze Sfa joftama, koda tonaftinze

sarazim-stada van (frtm.

Vaya packuM maze Damaji tibitt marRta pokS hekati. Tctc

fcckaf truks Fitfiithfc) inazurs thcH fcitUdc jon, zdoruv sed; sfft ala

palmatne fctvin, a sonc sed khiin. RivizS korRff maze Damajfe:

„Koda kalaftutus thitidenik tetiii sett? Vaya koda tejdama: mon

karman poiithe nenin palmatnin, a ton karmat s{nst drozaftuma i

satafiuma.
u Kitizi poH poi-i pahnat/ies, pofinze, a maze Damaji

Sataftjnsf palmatnin, iavurdpizf. &este Hviii theH mazi Damajti

kajamda naystunza poyksn(n i panart, uryatinze ficdya. Mazi Da-

maji poykstuma panarHutna Yirghh(e) inazurti itak mofi.

M'i£arda packudt s\n, ri&izi karmai penciama P'irjithfe) ina-

zurti: „Vaga vaga, ton, theif ton teit, ton svat Firjimie) inazur!

KorRtiii mon toiidet, ton ki-nayktie i settie 6itifiif
Lf parH i kernit, a

siti at maStuvit ihenijak, ploxat. Kodak karmhhe sett nayya poks

reff truks arduma, totit sodamut maze Damajt iohtii kudafne tiekin

pcs vajcif. Mlzarda kudatnc aSarct, totit sec" ii kirf, luzac. A toiit

södamui sotiö, mazi Damaji, vajakSnui, nu son ujithe ptk mast$, son

kuruksta kajinzq orRcatn\n Ccffes i yoloskom ui vetfes. Ex' ton svat,

Yirg"nU(e) inazur, totit sodamut mazi Damajt kudafne ittktii iix' jotne

lojarRne; s(n iethlii vix'kiu pcs alaZuiiK parutiik tajdf. Vadphc

ahcik thiu. P'efc t<S scaiftivij totit ifiri. Kosta sondenze mujims

thihfe mazi Damajt kotidama?! Joiut1
-f pck mazi Damajt, totit so-

damut, alasrftie, nu iix jotut't sotizc panarHne i ofRcatne. Ex svatiy-
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gnh, teit ton tnonttni rizks tnazi Damajt toiit sodamitt setihifniii ikitc!

At alasctite toiit, at toiit ktiit panarKn$ at sodan teelcitit, at teekuut

soiidcnzf." Rititt iSco lama penctek sotidenzf.

¥ir{jith(e) iitazurt ktiri maz$ Damajti katnik 6i% jotn$s jotnfs

pogkstifs, ki% jotnes jotnes panarRn$s. Maz$ Damajk tix'kijak sinst

ezdist ci oiRcak, anöik kavksuöiritcs pogksn^s panarRtifs oiReek. So/ic

at korHtf, soii6 kis(n2e korRte iivizk. ,.At
li

,
korRt$, nmazi Damajk

at orRcc ktat ponkst panarRt, son ihizardyak ez katnik at ponkst ktat,

at panarBt Hat.

Fii^ith(e) iiiazurs ek kis{nz( i maz\ Damajt sotiöinzf sodamut

kisf kitö sondinzf alaSctrii/i Sotidinz(f) aia&efnin ketthitiies tol
L
t tei-

gidit, a sudut/ics kacamuk tike, pititric kStiriks tetit, pitkiic pefkitks

nalLkkit, pulu tn e judmaks juvud(t; ifiizarda ard\t, masturs z$itUz z$rne,

iheiiitk duburdui duburdg, sinst pitkitin alda tolH tifttt, jandolks

naVkit. Mltarda ard(t, ofiic i veigisnf tandadit, iirti orgudit, ku%ne

uskuma kis(st tajaskad{t, kahakat/ie titeiiilt vakss pethiin udalu kekkit.

Vag{a) a ard{t maz\ Damajt suvadba kikitit-piasa Karazt pak-

kava sohie kakij stadatitin jutkuva. Pirtfiihfe) inazurs, kost(a)

at itijc stada, kttkiiispize.: „T'e(e kiri", korRtf, „stadak?" Pastu%iie

jofriit: „T'ctc stadak tcckimatl maz$ Damajt.

Kitifk ikitijak tnaz(ggistf ikkitez arde, aiiCik soiiic puluk kakij

pete juv juv Satie; — suvadbat vasuv udalu kadizq. Sak son iiet%

kikim-prasa Karazt^. „A kikiiU-piasa Kaias, F'iighh(e) inazurs mak-

saza soii6inz$ ktiit mazf Damajti; son ton kudutes suvadba nalLkkithc

karihe. Ekti at urgatsak sonic, to son totit soiiöinzf pii§ithin ttdi-

mates tettanza, tol
Lca i jandolLca kui^tatanza, soiitinzf varmatcs pu-

vatanza totit!" Kikim-prasa Karazs korRt$ iifizti: „A moite inakov

tujan?!
u „Tond kov tujat? Vaga keksik iuiiin kikith koktirRi\{ii alu!u

(S ikith-prasa Karazt kardazl kutnskasa crihit pokSt Si&im koStit"!

nacku tumun pegk1

.) Sisim-prasa Karazs KeKH kikitii koHirRn{n poc.

TZttitt kor*t? soiidcnz?: v Test(e) ta tihiik, vati, >hik pirfrM*) ina-

zurt tujims! E6ti tikat, ton jotnafcak tontit prct: son totit at vcck-

tanza, tettanza i pulLtatanza toiit. Kodak son iride, mekt at karihe

ttjitbhe, thekt at karihe korRtama
f
ton ta drozak! Kodak droZakstuvat,

jomat." „Xut bu son sorgaza koktirRnm ttdhhc i pulLtama
1
mon
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Sestijak at Satakstuvan. M'iiarda son mon krahamam, anöik bu

tatize puviik varmava mon kuluvt; — mon Seste ihclci zivalgadan,

odzoraks tejivan. Sonze sodamut maze Damajt sefca, a sonzc stirt

satsa ti eksiz{n. Seste FifyhU(e) inazurt adis mon karsuzun at sate.
u

Vaga riviis maze DamajC marRta kavaiias(z lyihjuh(e) inazurt i

SemVix'nif'h tnest marRtunza arct, kudatnin loman kudusa i loman

parusa. Lama sh\ ita SMt jarRca&t. Fihjiih(e) inazurs iriö. Ri-

vizs ti&& kardajs gutadnama sonöinze svatt Firyim(e) inazurt marHa*

Jakast jakait spi, lotka&C iiiiih nacka tumun koitirRnpi karSa. R'i-

vizs Ynef-i sondenze: „Svat Firyith(e) inazur, a svat Fifyiih(e) ina-

zur, ton adik$\vat, nu ton ne mozeS tedims, kraStims nenin si&iih

nacku tumun ko&tirRnpi !
a

„L'ec\n, kraSspi!* korHte son. Kiviii

soncinze ralhUpi ei kei\dirRt korRtams, koda buxac" buxaö, masturs

zer zer duburduma kannas" ! Firyith(e) inazurs tedinze SiSirii ko$-

tir
Rn{n. Masturun zernamsta hptiö ravia tusta kacama: jandolun

tois iiSiih koitirRn{n noUii noUhhe karmaL SUhh-prasa Karazs

o%adims ei kendirRt, jandolun tois nacku peyknin marRta bt%ce nitiz

Aitizc sonie. A ribiik hehe porafes pejde, vaga pejde! „M'cit pej-

dat, fibiS sva%a? K'ehiin safnat mori! Ki6i§, ton mon naysun ta

pfjfnik? Ton vannuk, Iit safnik mon keSnitl: Sethfie tiyk kudui te-

Cifte kuluvks, katnisa varmava!" Riöiiä korRte: „Kod(a) at pejdims

tont naysut, svatuika thiliytjith, ton tien peyknin kraStims kraötit, a

kuluvks sjnst puv&ims at maStat!" Koda keptite, koda keptite poks

varmat, pir§ithe jandol marHa. Sun keine kuluftiin keVdinze tusta

petks, at sodan kov thik katninze. Kiviit iediji cjmak, son pek peti

iikith-preti Kafaet Zivalgadumates.

Svadbai aSarc, svatne kudatne tukt eS kuduvast. Maze Damajs

antiR sonöinze od saiii odiroat marRta tae. Sai Hviii, korRte soti-

denzf. „V
f

eckimaH maze Damaj, a tevkiman maze Damaj, teni jon

totit etamui: urvakst\t i ba%at\jgad\t! Mon tont ejst\t lama at anan:

anöifc kaznuj samstun keskav sarast." Maze Damaj theh sondenzf.

„Ja jon, jon, ri6i& thil{y^hh, aio pir(e) udalu; mon tondtt tov kucan

keskav sarast.*
1

Pirixt ielks rvbiiti peskie keskav kajcSt. Kiiiii keskavt uki-

mmskak ei kendii-Rt, tosta iuzat pinit koda kuHafl{t d( yrcsny Hfiiit
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Sesk sfvii. Maz$ Damaj Hinzti sarasti{n tarHkas Keskav tuzat

pinit kuU.

Gedrudtt in Oöpaauu Mop,v Hap. C.ioHeoH. II (s. 118), transscribirt in den

dialekt des dorfes Kaljajei*o.

12.

Der ichfiit Dtmtl.

Es lebte einmal auf erden der schöne Damai. Der schöne Da-

mai besass ein fusschen mit butter. Das fasschen mit butter stand

auf dem boden. Der fuchs machte es sich zur gewohnheit aus diesem

butterfässchen zu essen. Der schöne Damai errieth — von seiner

butter blieb nicht mehr viel ubrig; er begann dem aufzulauem, der

seine butter zu essen kam.

Mochte er lange gelauert haben oder nicht — es kam der fuchs

und begann die butter zu essen. Er fing den fuchs. Der fuchs sagt

ihm: >Ach, lieber, schöner Damai, schlage mich nicht und töte mich

niclit: ich vverde dir viel gutes thun.» Der schöne Damai sagt ihm:

»\Venn ich dich nicht töten werde, was wirst du mir gutes thun?»

Aber der fuchs spricht: »Ich werde dir die tochter des fursten und

gottes Pirgime (~ donner) zufreien.» Der schöne Damai tötete nicht

den fuchs, sondern liess ihn laufen.

Der fuchs ging, ging und kam bis zu först Pirgime. Als er zu

furst Pirgime gekommen, begann er nm dessen tochter filr den schö-

nen Damai zu freien. »Oh du, furst Pirgime, mich'hat der schöne

Damai geschickt, damit ich fiir ihn nm die hand deiner tochter werbe.

Furst Pirgime, gieb deine tochter dem schönen Damai: einen solchen

reichen schwiegersohn wie er wirst du nicht finden. Du kannst die

ganze erde umfahren und wirst keinen so reichen tinden, wie er. Seine

felder sind voll verscliiedener heerden, seine tennen sind voll getreide,

seine häuser sind voller gesinde. Der schöne Damai hat uberfluss an

allein, es fehlt ihm nur eine frau, eine liebe gattin. Solch einer ist

er!» Furst Pirgime berieth sich mit seiner tochter. »Ich werde sie»,

sagt er, »einem so reichen manne geben.»
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Darauf, nachdem das verlöbniss ahgeschlossen war, sagt der fiichs

dem ffirsten Pirgime: »Ach, gevatter, furst Pirgime, dein sclnviegersohn,

der schöne Damai, wird viele geleiter haben; deren pferdo sind gut.

Sieh zu, dass deine brucken und wege stark und gut sind: wo dein

sehwiegersohn, der schöne Damai, auch fahren mag, uberall erdonncrt

die erde, unter ihm erbebend, und der himmel erdröhnt!*

.Us der fucbs zuruckgekehrt war, sagt er dem schönen Damai:

*Nun licber, schöner Damai, auf, nun lass uns hingehen und furst Pir-

gimes tochter nehmen! Aber merke dir: wenn wir zu furst Pirgime

kommen, so sollst du schweigen, sollst nicht viel sprechen: wirst du

viel sprechen, so wirst du dich zu grunde richten. Statt deiner werde

ich selbst reden. Ich werde dort von dir sagen: er ist hait sehr klug,

liebt nicht viel zu sprechen.»

Nicht weit von dem schönen Damai lebte der siebenköplige Ha-

rjas. Als sie uber das feld dieses sichenköpfigen Harjas gingen, kam

ihnen eine huhnerheerde entgegen. Der fuchs frägt die hirten der huh-

nerheerde: »Wessen», sagt er, nst diese huhnerheerde?* Diese huhner-

heerde gehört dem siebenköpfigen Harjas
,
sagtcn die hirten. Oh ihr

huhnerhirten, wenn der hochzeitszug des schönen Damai liier voruher-

fahren wird, antwortet nicht also: furst Pirgime wird euch mit seinem

donnerpfeil erschiessen, mit fcuer wird er euch verbrennen und eure

a.«che wird er mit seinem winde auseinanderstreuen. Er giebt seine

tochter dem schönen Damai zur frau. Wenn jemand euch fragen wird:

ffessen heerde ist das?, so antwortet: des schönen Damai. Furst Pir-

gime wird euch nichts böses thun.»

Sie gingen immer weiter, es kam ihnen entgegen eine entenheerde,

eine gänseheerde, eine truthhahnheerde, eine schweineheerde, eine schaf-

heerde, eine kuhheerde, eine pferdeheerde. Der fuchs lehrte alle hirten

so zu sagen, wie er die hirten der huhnerheerde zu sagen gelehrt hatte.

Sieh, der schöne Damai und der fuchs kamen zu einem grossen

Huss. Cber diesen fluss hatte Furst Pirgime eine gute, starke brucke

hauen lassen; unter der brucke steineme pfahle, aber die brucke selbst

ans eisen. Der fuchs sagt dem schönen Damai : »YVie werden wir diese

hrucke zerstören? So werden wir es machen: ich werde diese pfahle

zu nagen anfangen und du wirst anfangen sie zu schutteln und zu

riittein.* Der fuchs nagte und nagte die pfahle und zernagte sie, und
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der schöne Damai brachte die pfahle zum sehwanken und \varf sie um.

Darauf befahl der fuchs dem schönen Damai die hosen und das hemd

abzuwerfen und liess dieselben längs dem strome treibcn. Ohne ho-

sen und hemd kam so der schöne Damai ganz nackt zu furst Pirgime.

Als sie gekommen \varen, begann der fuchs furst Pirgime vorzu-

werfen: *0h weh, \vas hast du gethan, gevatter furst Pirgime! Ich

sagte dir ja, dass deine \vege und briicken gut und stark sein mussen

;

aber sie taugen nichts, sind niederträchtig, schlecht Bei der uberfahrt

iiber die briicke, die iiber den grossen fluss fuhrt, sind die begleiter

deines schvviegersohnes, des schönen Damai, alle bis auf den letzten

mann ertrunken. Als die begleiter heriiberfuhren, hielt deine briicke

nicht aus, sie sturzte zusammen. Und selbst dein schwiegersohn, der

schöne Damai, wäre beinahe ertrunken, aber er versteht gut zu sch\vim-

men, er warf rasch seine kleider im wasser ab und schwamm nackt

ans ufer. Oh du, gevatter furst Pirgime, alle begleiter deines schwieger-

sohnes, des schönen Damai, waren die besten bojaren
;

alle, alle bis auf

den letzten mann sind sie ertrunken mitsammt den pferden und hab

und gut Nur wir sind ubrig geblieben. Gar glöcklich ist deine tochter!

Wo wird sie einen besseren mann Hnden als den schönen Damai V!

Gut waren die pferde deines schwiegersohnes, des schönen Damai, aber

noch besser waren seine hemde und sein gewand! Oh, gevatter, du

hast mich beschämt vor deinem schwiegersohn, dem schönen Damai!

Wer weiss ob deine pferde und die hemde deiner tochter ihm gefallen

werden.» Der fuchs machte ihm noch viele vonvurfe.

Die tochter des fursten Pirgime brachte dem schönen Damai die

allerbcsten hosen, die allerbesten hemde. Der schöne Damai zog kei-

nes von ihnen an, crst das achto hemd und die achte hose zog er an.

Selbst schweigt er, anstatt seiner spricht der fuchs. »Nein», sagt er,

«der schöne Damai wird solche hosen und hemde nicht anziehen: »ie

hat er weder solche hosen, noch solche hemden getragen!»

Furst Pirgime spannte för sich und seinen schwiegersohn, den

schönen Damai, seine pferde vor. Aus den augen seiner pferde leuch-

ten feuer, aus den nustern wallt rauch, die ohren drehen sieh wie spin-

deln, — sie stampfen mit den beinen, der schweif flattert wie eine

futterschvvinge ; weun sie laufen erbebt die erde, der himmel erdröhnt;

unter ihren fussen spriihen funken hervor, leuchtend wie blitze.
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Wenn sie laufen, erschrecken die bären uml die wölfc, sie laufen \veg

in den \vald, die schlangen auf ihrem \veg sind bctäubt, die habichte

unter dem himmel verbergen sich hinter den \volken.

Xun fährt der hochzeitszug des sehönen Damai uber die felder

des siebenköptigen Karjas zwischen seinen verschiedenen heerden. Da

friigt furst Pirgime, sowie er eine heerde sieht: \Yessen\ sagt er, ist

diese heerde?* Die hirten ant\vorten: »Es sind die heerden des lieben,

sehönen Damai.»

Der fuchs läuft voraus mit hfibsehen sehritten, nur sein seluvanz

fliegt jufF, juff! hin nnd her; den hochzeitszug hat er weit hinter sich

gelassen. Er ging gerade zum siebenköpflgen Karjas. Du, sicbenkö-

pöger Karjas, furst Pirgime giebt seine tochter dem sehönen Damai zur

frau; er beabsicbtigt die hoehzeit in deinem hause zu feiern. Wenn du

ihn nieht hereinlässt^ so \vird er dieh mit seinem donnerpfeil erschies-

sen, er wird dieh mit dem feuer des blitzes verbrennen, er wird dieh

mit seinem winde auseinandenvehen !» Der siebenköpflge Karjas sagt

dem fuehse: »Aber wohin \verde ieh selbst gehen?!> AVohin du selbst

gehen wirst? Da, versteeke dieh unter diesen sieben seheiterhaufen U

(Der siebenköpOge Karjas hatte in der mitte des hofes sieben seheiter-

haufen aus feuchtem eichenholz.) Der sicbenköptige Karjas versteekte

sich unter diesen sieben seheiterhaufen. Der fuchs sagt ihm: Sieh zu,

dass du mir nieht herauskommst, bevor furst Pirgime weggefahren ist!

Kommst du heraus, so bist du verloren: er liebt dieh nieht, —
er wird dieh erschiessen und verbrennen ! Was er aueh anfangen wird

zu sprechen und was er aueh anfangen wird zu thun, \venn er berauscht

ist, sctnveige du nur und riihre dieh nieht! 80 \vie du dieh nur ruhrst,

hist du verloren.» Sogar wenn er diese seheiterhaufen erschiessen und

verbrennen wollte, sogar dann werde ieh mieh nieht ruhren. Wenn er

mich verbrennt, er mag nur nieht meine asche im vrinde auseinander-

wehen; — ieh \verde dann \vicder lebendig und \verde ein junger

bursche! Seinen schwiegersohn, den sehönen Damai, werde ieh aufes-

sen und seine tochter mir zur frau nehmen. Dann reiehen furst Pir-

gime s kräfte nieht gegen mich aus.»

Xun bewirthen der fuchs und der sehöne Damai furst Pirgime

und alle mit ihm gekommenen begleiter in dem fremden hause mit

fremdem gute. Sie tranken und assen so-lchermaassen viel. Furst Pir-
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gimc ward bcrauscht. Der fuchs ging auf »Ien hof, «m mit seinem

gevatter, dem fursten Pirgime zu spazieren. Sie gingen, gingen, blie-

ben stehen vor den sieben scheiterhaufen aus feuchtem eichcnholz. Der

fuchs sagte ihm: »Gevatter, furst Pirgime, hör mal, gevatter furst Pir-

gime! Du bist stark, aber du vermagst nicht diese sieben scheiter-

haufen aus feuchtem eichenholz zu erschiessen und zu verbrennen!»

leh \verde sie erschiessen, werde sie verbrennen !» sagt er. Der fuchs

hatte kaum sein \vort beendigt, als es batz! knallte, die erde zu

dröhnen aniing! Furst Pirgime hatte jene sieben schieterhaufen erschos-

sen. Mit dem getöse der erde erhob sich ein dicker, sclnvarzer rauch:

das feuer des blitzes begann jene sieben scheiterhaufen zungelnd zu

lecken. Der siebenköpfige Karjas hatte nicht einmal zeit einen seufzer

auszustossen : das feuer des blitzes verschlang ihn zusammen mit den

feuchten sclieiten. Aber der fuchs unterdessen wie er lacht, wic er

lacht! AVeshalb lachst du, gevatter fuchs? Du erzurnst mich! Fuchs,

lache nicht uber mich! Sieh zu. dass du mich nicht erzurnst: euer

ganzes haus \vird sich in asclie ver\vandeln, ich vverde es in alle winde

streuen! Der fuchs sagt: »Ja, wie soll ich denn nicht uber dich la-

chen, lieber gevatter! Diese sclieite hast du wohl verbrannt, aber ihre

asche vermagst du nicht auseinanderzmvehen!» Da erhebt sich, da

erlielit sich ein furchtbarer \vind mit donner und blitz ! Der wind erhob

diese asche zu einer dichten wolke, wehte sie \ver Weiss wohin ausei-

nander. Das herz des fuchses beruhigte sich: er hatte sehr gefurch-

tet, dass der siebenköpfige Karjas wieder lebendig wurde.

Die hochzeit war vorbei: das hochzeitsgeleite w,ir auseiniinder-

gefahren. Xur der schöne Damai mit seiner jungen chefrau waren

selbander geblieben. Ks kam der fuchs und sagt ihm: »Lieber, schu-

ner Damai, hör mal lieber, schöner Damai, jetzt hast du ein präch-

tiges leben: du bist geheirathet und bist reich ge\vorden! Ich bitto

dich um eine kleinigkeit: nur um einen sack voll huhner jedes mal,

wenn ich komme.» Der schöne Damai sagt ihm: »Nun gut, nun gut,

fuchschen, geh hinter die tennen: ich werde dir dahin einen sack mit

huhnern schicken.»

Man warf dem fuchs einen vollen sack uber den zaun. Der fuchs

hatte nicht einmal zeit den sack aufzubinden, so sprangen daraus gelbe
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hunde heraus und assen auf dem fleck den armen fuchs auf. Der

schöne Damai hatte dem fuchs anstatt des saekes mit huhnern einen

sack mit gelben hunden geschickt,

13.

K itiä i karga.

Ve&t Ht/iiS kargxit marR ta karmaSt sudama fedama, konaS ez-

(1(st ptetij. Kivizs* kor^tf: „Mon kägeihm SiShh pfotihh, a toit f,

karga, fhiiara?" „Mon prei>iih anöik {-ix Ke" n At lamut, at Jamut,

karga, totit preftie.
1
' „ M'iiar*t etRt, nek/ie moiideii sat((. Vann{t, fief*-

kast sinet oxotnikt eScit piiie marRta, Sätti? rivizt kundamnnza. Ki-

vi:* kov kov di noras KekSS, karguS saSS boks i tejivs' ku^ks. Oxof-

nifciie ri&izt noraf karmaM Suvuina. Öuv&t cuvif, a packudif us

rivizti. Kargus vanuf, tivizf UH ploxa, son lap lap sohvii\z$ kov-

nufncs, S/eS tarKkafes
t
karmat ezd%st valothiyye orguditftc Oxotnilcnc

kargut itiii, iixki thetganzo kannas" cihhe, cz sasaft son sondcnze.

Tust ciirhe kargut ihetga kaxuiiist kolmunist oxofniKric, piiufitijah

&ete remates ritizi kuruksta tiH norates i orgui czdist.

(iedrnckt in Ofipaanu Mo\*.\. Hap. C.iohch?. II (s. 4), transscribirt in <Um

dialekt des dorfes Kaljajevo.

13.

Dir fucht und der kränien.

Der fuchs und der storch stritten einmal daruber, wer von ihnen

wobl der klugere sei. Der fuchs sagt: »Ich habe siebenundsiebzig

auswege, aber du, kranich, wie viele hast du?» »Ich habe nur einen

ausweg.- AVenig, wenig auswege, kranich, hast du.» Mir genugt so

viel ich habe.* Sie schauen, da stehen jäger mit hunden um sie herum, sie

vvollen den fuchs fangen. Der fuchs hierhin, dorthin und versteckte

sicb in einer höhle, der kranich ging bei seite und stellte sich tot Die

jäger begannen die höhle des fuchses zu durchwiihlen. Sie wuhlten,

wuhlten, sie hatten sich schon fast bis zum fuchse durchge\vuhlt. Der
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kranich sieht, — die sache des fuchses steht schlimm. Er schlug

bautz — buutz! mit seinon fliigeln, stand auf und begann sich lang-

sam zu entfernen. Die jäger erblickten den kranich; einer ting an

hinter ihni her zu laufen, kann ihn aber nicht einholen. Ein anderer

jäger ting an hinter dem kranich zu laufen und ein dritter und die

hunde (liefen) auch. Indessen kani der fuchs rasch aus der höhle her-

aus und inachte sich davon.

14.

Ävat 6fif*f.

Avu stirt marKta tus iuöiks ita rettv. Motit motst, itirS ihere

avansti: „Avuj, lUln kos(a) udutama?" n Nava iese toit vaksnf"', iherS

avai. Nata packuct icse toit vakss, suvait kiulu fi. Kudutes kijak

arai; t'cfc kudutes erdt kemyaftuva rozbojnikk. Nava s(ri kudutc

koda uuvuit, avas kajti tiksam, i karmastjurHcama. JarHcaitjar'{caif,

avai lomani/t sur muji tiksamtcs, itirtc ezize joftak. Son Stei stolt

cUce d{ karmas* potjkst panarxt stama. Druk kuduti mivait ktmyaf-

tuva rozbojnikk: kanaS ocka kandi, konas vizif, konas* ruzija, konaS

sab'ta kandi. Kodak suva&t, sinst avat htivH kaftuksn{n kundi?.

Ikiti avat ockuti ladiz d( kcHiz, ihejtc stirtkak kcriiz.

OGjuumu Mopi. Ilnp. C.iohocii. II (s. 8), transsi ribirt in den dialekt des

dorfes Kaljajevo.

14.

Mutter und tochtir.

Ein \veib hatte sich mit seiner tochter in ein anderes dorf zu

gaste begeben. Sie giugen und gingen, da sagt das niädchen der mut-
ter: »Mutter, wo werden wir iibernackten?» »Dort, bei jenem feuers,

sagte die mutter. Nun kamen sie zu jenem feuer und traten

in die stube. In der stube war niemand; in dieser stube wohnten

zwölf räuber. Als sie nun in die stube hereingekommen, nahm die

mutter eine kohlsuppe, und sie fingen an zu essen. Sie assen und
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assen, da fand die mutter in der kohlsuppe einen menschenfinger, aber

ihrem mädchen sagte sie nichts (davon). Sie stand vom tische auf

und fing an die hosen und die hemde auszubessern. Plötzlieh kehrten

die zvvölf räuber heim: der eine trägt einen trog, der andere eine axt,

dieser eine flinte, jener einen säbel. So \vie sie in die stube traten,

Ongen sie die mutter und die tochter alle beide. Erst legten sie die

mutter in den trog hinein und hauten sie in stucke, dann hautcn sie

auch das mädchen in stucke.

15.

VarkSij mar R ta fiviS.

KiöiS kinagk-Sifise pfanza knl(ks tejS. SaS varkSijS, ozaS nag-

zunza Setihithin targama. KiöiS varkSijt kapStjzf. KitiiS ihefe:

nSfvdan terii mon torit, varkSij, pckeih pek vaU. u „Uamak seft, riviS

ihil\g$im
t mon salmada anttan. Nava 6i%ki tatar-ava soricinzf rhir-

diti salmat kandf: ada, moXH metgan!" VarkSijS valkS tatar-avat

xkitinzf. Tatar-avaS calgakhi\ze, da varkSijS kvark! ihehi kokslad ki-

naggut boks. Tatar-avaS thetganza, varkSijS Si% kurok kokstye ezd{nzf.

Son soriöinzf bed-paH kit boks araftiz$, df kuröanza ketidii varkiijt

iheCga. KrtiiS kundaS salmadunza jarRcama. Koda pekizf peskit,

i-idiiS 6e peXe tuS, i varkSijS tatar-avat kadjze.

„Ada teki, Hi>iS, mon torit Pekit dosta pejdiftan!" "Ada!" -
LifteS varkSijS ii%ke tatarun tigtji nags. T'ig§it nagsa tatarRt,

atat babat, roi tombit. Son kvark-kvark! tatar-avat pras ozaS. Ta-

tars tivSteS sorkinzf. piföimates, varkSijS pahnan pras oze. Ki&iis

zabor vafava vannf, sonö pejde, sonö pejde. VarkSijS til)i tatar-avat

pretiy tibi theke palmart preti oze. Tatart Keine pek saSt: son koda

tivSte, rheie (>i%c\nzf. VarkSijS ei poft, fiedny babanza pret nagga

knScii pret laz{ze. Tatars karmaS ragguma, HviiS pekinzf SiS-

tims pejö.

VarkSijS ihere: „Ada, H6iS, avahlifttan tehil* „Ada!u — Sa-

iizf varkSijS riiiiin ba%at\jn kuzu-kegi nags. „AScika", rhcte, „tesf

kuzu-ftcyS nagsa!" Sonö varkSijS ozaS kegSt pfas, ui kvarne,

ui fo-arnf! N'iii soäic ba%at[jt pinifnc karmaSt nagzunz(a) uvama.

10
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VarkSiji KrySt prasa vartif, utinöav tiftc varnuz. P'initnijak ihet-

tjanza ulinöav tiSf.

Sin utindasa titizin niii di ihctnanza koda arduma karmatf'

Kitiz& czdisl valom ralom ardf. Packuö fiväb pokS tir Sifis, pinit-

nijak ihctjanza! Son kov kov di Sam cuftu poc suva&, a pulut natjs

kadiz$. „Nadu vatja teyK, phtif, mon pulut saihjK, ardumsta pck

iheSei monden* Finitne ncde&t rUdt pulute, soAöinz{jak duptetes

tar^ii i 6c6kin kiihxi biihii.

Oöpmmu MopA. Hap. C.ionecn. II (s. 14), transscribirt in den dialekt des

dorfes Kaljajevo.

15.

Oir fuchs und dia kriht.

Der fuchs legte sich am wege und stellte sich tot. Eine kräho

kani angeflogen und setzte sich auf ihn um die augen herauszuhaeken.

Der fuchs fing die krähe. Der fuchs spricht: »Jetzt \verde ich dich

aber aufessen, krähe, ich liabe grossen hunger!» »Iss mich nicht, lie-

ber fuchs, icli werde dich mit brei satt futtern. Sieh, da trägt eine

talarin ihrem raanne brei: \vohlan, folge mir nach!» Die krähe liess

sich vor der tatarin (zur erde) herab. Diese wäre auf sie getreten,

aber die krähe höpfte kra-kra krächzend zur seite. Die tatarin hinter

ihr her, aber die krähe hupft schnell von ihr weg. Das weib stellte

die eimer am wege beiseite und (lief) mit gehobener \vassertrage hin-

ter der krähe. Der fuchs begann den brei zu essen. Nachdem er

sich satt gegessen, ging er beiseite, und auch die krähe liess die tatarin

in ruhe.

»Komm, fuchs, ich \verde dich jetzt zum lachen bringen!» »\Yoh-

lan!> — Die krähe llog auf den dreschboden eines tataren. Auf dem

dreschboden drischt der tatar mit seinem \veibe roggen. Die krähe

krächzt kra-kra und setzt sich auf den kopf der tatarin. Der tatar

hoit mit seinem dreschflegcl aus, die krähe aber fliegt auf einen pfo-

sten hinuber. Der fuchs sieht durch eine spalte im zaun zu und lacht

was er kann. Aber die krähe setzt sich bald auf den kopf der tatarin,

bald auf den pfosten. Der tatar wurde sehr zornig: er holte aus mit

aller kralt! Die krähe traf er nicht, aber seine frau auf den kopf, so
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dass dieser barst. Der tatar fing an zu \veinen, aber «Itsr fuchs hioit

sich tien baueh und lachte.

Die krähe sagt: »Komin, fuchs, ich \verde tlich jetzt weinen ma-

chon! *\Yohlan!> — Die krähe fiihrte den fuchs zur pforte eines rei-

ohon mannes. »Nun, steh du hien, sagt sie, an der pforte !» Die

krähe sctzte sich selbst auf die pforte und fing an zu krächzen so laut

sie konnte. Die hunde des reichen erblickton sie und bogannen sie an-

zubollon. Die krähe krächzt auf der pforte, (liegt dann krächzend auf

die strasse hinaus. Aber die hunde kanien auch nach ihr auf die

strasse hinaus.

Sie erblickton den fuchs auf der strasse und lingon an hintor

ihm hor zu laufen. Der fuchs zieht Ios, was er kann. Kndlich kani

or an oinon grossen \val<l, die hunde hintor ihm hor! Kr lauft hiorhin,

dorthin und vorkriecht sich in öinen hohlon baum. Selbst ging or

hinein, aber den schwanz liess er draussen. >Da, nohmt meinon sclnvanz,

hunde, er hat mich beim laufen sehr gehindcrt!> Die hunde bissen

sich in den selnvanz fost, zogen den fuchs heraus und zerrissen ihn

auf der stolle.

Ui.

Ofta mar R ta riöii.

Vcst oftxd sai rioizti da korHt\: „Daj, ri>'is patej, viffama to-

zor!" vDavaj!
a Vi6t s(tl Koda tozors Kuidiri, oftui sat rivizti

i iticre: »tfioii patej, a nvii patej, ton prabsn\n iti alksn{n sazit?"

Kivizi there: „Mon us praksn(n saian, mondea ladna." „Mon iti(a)

alksn(n saian."

n T'cni daj prakat pandama!" S{n prakat panit. Koda piit

prakatne, s(n karmait jarRcama. Kivizt prakanza iede jott. Ofta

kezafö: „Nu, davaj teni rcpst öitfamal* S(n 6i6t.

Koda rcpsne kendifit, rivizi meri oftufe: „Pokscej, a pohäccj,

ton iruzc saiat?" n T'eni mon at ketyitnisamak: mon berksnin sazan."

nMonen jott alksnyak."

„H'iini patej, teni davaj prakat pandama!" „Davaj pandama! 11

Panit s(n prakat. Kivitin prakanza iede jott. Oftui ikitijak pek

fcezafd: „Norvak, mon sonie sefca!"
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Ofta riviin meri: „Mon pekiih pek vacL" „Mongak taci."

Ofta meri: „K'in co&iyfc vatgiize, ien sefi\nik.
a IfiHzs karmoi

morama coviygiste; a oftui kurguma aftize, ietihinze koninze da davaj

ratjguma. Kivii kaide kats da orguö. Koda oftui moramsta lotkai,

son iitihinze panzinze, Hvizi ui arat.

Oöpaauu Moja Hap. C.iunecii. II (a. 10»; transscribirt in den dialekt des

dorfes Kaljajevo.

b) Ofta mar R ta

Väit ofta sai irvizindi dj korRt(f: „Dajf
irvi'i pafäj, viita"

m

toiir!" „Dava'j! u Viet s\n. Koda toiirs Mniri, ofta sai irvizindi

i tkefäi »Irvii pafäj, a irvii pafäj, ton prakst iti alkst sajsak?u Ir-

vi$ rherä: „Mon uS prakst sajsa, monä'n ladna." „Mon ina alkst sajsa.
u

„Nu daj prakat pandani!" S\n prakat panit. Koda prakatnä

piit, s\n karmait jarHcama. Irvizin prakanza iedä parRt. Ofta

kezijäi. „Nu dava'j ina hpst vitla'm!
u S{n hi6l.

Koda fepsny känirit, irvii mefä ofthidi: m D'edajt
dedaj, ton

liiäiä saiat?" „Täni mon at kefgimsamak, mon prakst sajsa."

„Monä-n ina para alkskak."

„Ifvii pafäj, nu davaj prakat pandam!" „Dava'j! u Paitsi sjn

prakat. Irti'iin piakanza iedä par*t. Ofta iUiltja'k pek kezijafc:

»Ascik, mon sonza iävsa!"

Ofta irviiindi iherä: „Mon piikum pcfc vaci.
u „Mongak vaci."

Ofta iherä: nK m coviggä vajg"itiza, ien sävsfn}k!
u

lrvi'i kannas

morama cotiij&sta. Ofta kurghiza aftjzä, iätmtnza koninzä di dava'j

ranguma. Irvii kaista kats dl orgiö. Koda ofOn moramaza javai,

son iätmhiza panginiä, irvii m arai.

Transscribirt in den dialekt des dorfes Kashlytka.

16.

Dar fuchs und der bir.

Einst kam der bär zum fuchs und spricht: »Bruder fuchs, wollen

wir weizen säen!» >Wollen wir!» Sie säten. Als der weizen reifwar,

kam der bär zum fuchs und spricht: »Bruder fuchs, hör mal, bruder
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fuchs, wirst du das obere oder das untere nehmen?> Der fuchs sagt:

»Ich werde schon das obere nehmen, mir isfs gleich.» »Und ich \verde

das untere nehmen.»

»\Vollen wir mal jetzt kuchen baeken!> Sie backten kuchen. Als

die kuchen fertig waren, fingen sie an dieselben zu essen. Die ku-

chen des fuchses sind besser. Der bär \vurde böse: »Xun, jetzt wollen

wir ruben säen!» Sie säten.

Als die ruben reif waren, sagte der fuchs dem bär: »Väterchcn,

hör mal väterchen, was wirst du jetzt nehmen?» »Jetzt \virst du

mich nicht betrugen: ich werde mir das obere nehmen U »Und mir

ist auch das untere gut.»

»Bruderchen fuchs, wollen wir mal jetzt kuchen backen !» *\Vol-

len wir!» Sie backten kuchen. Die kuchen des fuchses sind (vvie-

derum) besser. Der bär \vurde noch böser als fruher: »Warte mal, ich

werde ihn auffressen!»

Der bär sagt dem fuchs: »Ich habe grossen hunger.* »Und ich

hal)e auch grossen hunger.» Der bär sagt: »\Vessen stimme dunn ist»

den uollen wir auffressen!» Der fuchs fing an mit dunner stimme zu

singen; aber der bär sperrte seinen rachen vveit auf, kniff die augen zu

und fing an zu briillen. Der fuchs aber (ging) von weide zu wcide

und lief davon. Als der bär sich satt gesungen hatte, öffnete er seine

augen, aber der fuchs war schon nicht mehr da.

17.

Tata-rin jofkb:

Vcxkä koza tatccr Hifinza maksjzä ttfva'ks Bedtnj i novila lo-

marUridi; itirizijak ktamaze novila. C'u(t at kaznij cindijakatt fänza

jar*cama sodamha Mihnza mailta: anöak karthä tata'rs, mirtt avat,

otiedama, aj sodatnii aj fHH fezk Utit K'ezijä& tatars nayghht i

mamjm at peleinä. S{n teda rhätä jakamda letkama lotkaM, di

maravif MH % sodamU, är cindi fuhf.

Tuht tuhty ifiri ihenä tfiirdtnza Jcecta dj täfanst( avansti orgiö.

Koda at sQ &firS s\nst, valda oVe'd piyksta sQ. Stf son fänst, b*cd-

nubkai, pfa -cejrrinza kalaftft, camaza i kedmza raitift, nolya iäfihä-
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miJ poru. Vantf
}

ihiifi/anza mirdntjak cijii. Sfirs au cafe /nna't/a

udaiu Krksuius kiitidiH. sun aj su mi' hudit ui. K'iirsntsiniä hrcti&t:

„Kosu*, ihtrii, „moH koiijkam?* hvnilyjha tltrrii: „At sodasa mon,

sodaimijfium para-chpjum: soti iii saksnä &ej tilinä nik. Ozaka, soda-

m}yjum para-chppun, jamda jarKcama!" Son ticftiä pranza ihtä,

h)la arat riufiza ozams, a ihiifii ozaS, i koda karmii oju jamda Kit-

kuina! Vakan jamf us bolhiza pttida lanunza sTusaza. Jarham-

sitnza soite jar ,{
((i

}
scuc sovut}. Koda fejums fiini fiinza? — iii iopv<t,

päkizijak iii pesktd. Son jam vakani apak usid lokit koda riitufvuz

iis cifizhiza. „Mon", littrii, „souza mujtiätä, l)k Sfa frjiftn mar'l(}nza.
il

M'utii koda pc&kU päktza, kudu iujii. Soiidtdtnza ihiita stihstkah

andti sitUdti.

Ort^uuu Mop.i, Hap. ('.murru. II s. 77); transsrribirt in ilon dialrkt «Irs

ilorlr?» Kitshlytktt.

17.

Tttiritcht geschichle.

Ein reirher tatar gab seine tochter einein annen und faulen manne

zur frau; sei n e tochter \var aber auch faul. Beinahe jeden tag koill-

inen toehter und sclnviegersohn zu ihm uni zu essen: su wie der tatar

mit seiner frau sich zu tisehe setzt, gleich ist ent\veder die tochter

oder der schwiegcrsuhn da. Der tatar \vurde auf sie buse und schult

sie eimvenig. Darnach hörten sie auf zu kommen, aber es \vurde be-

kannt, dass sch\viegersohn und tochter sich täglich prugeln.

Sie prugeln und prugeln sich, schliesslich läuft die tochter von

ihreni manne fort und kani zu ihren eltern. Und wann sie auch an-

gelaufen kommt, inimer ist es uni die mittagszeit. Die arme kommt

zu ihnen mit aufgelustem haar. gesicht und händc zerkrazt, heftig \vei-

nend. Sie schauen, da kummt auch ihr mann hinter ihr her gelaufen.

Kaum hat die tochter zeit gehal)t sich hinter den ofen zu ver-

steckeu, su tritt er schon in die stube. Kr frägt sie: A\o ist meine

frau?^ Seine sclnviegermutter sagt: »Ich \veiss nicht, liebes söhnchen:

sie ist nicht hier hei uns gevvesen. Setz dich doch, liebes söhnchen,

und iss etwas grutze!: Kr stellt sich erst an, als ob er sich nicht

setzen niöchte, setzt sich dann und längt die buttrige grutze gierig zu
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essen an. Kr isst mehr als die lialbe schale niit grutze von seiner

seiti*. Während er isst und isst, schimpft er. Was soll er jetzt an-

fangen? — er hat noch nicht genug gegessen und ist noch nicht satt.

Kr uendet gesehuind die unberuhrte seite der grutze zu sieli. \Venn

ieh*. sagt er, »sie Gnden \vurde, so wurde ioh so mit ihr verfahrenb

Xachdein er sich satt gegessen, geht er naeh hause. Nacli ilmi

fötteni sie auch ihre tochter satt,

18.

IMri katka mar R ta.

VäSf katka ti§5 vifoja' jakama. Vana, karSjzjnza itrii tokat i

korRt(j fänza: „Toiif fämjt koda?" Katkas joftas fänza: „Mori rii-

muin Kot Iva Mnjc; tonf koita fämjt?" „L'isa lva'njc u
,
joftai fänza

iUH. M'äfä iHvii thefS fänza: „Daj vc%ca iirama!" „Dava'j!"

m»H katkaS. Tu&t ifama katka/i kudjs.

Väsf iHH tui toSnanza aSarftuma, vifya' jakama. Jakii son

6ifya\ KarStzjnza tokaö ofta. Oftjs ihcrä fänza: „Mon toit f, irvrä,

sävdan!" IrvrS tfiefä fänza: „Mon ihihfum erthä Kot ha'n ?tc: ton

sonza f)ify(ä)-a'lda urda'zjnzijak at fijsjf." Ofta tandac d) ar-

ditma tu&.
'

M'äfä iHr&tft karS täryts tokaö i ihcfä: „Mon ton f, tVYri, Sää-

dän!" Irvi'ä ihcrä fänza: „Mon mirdum ehtiä Kot lva'njc, ton sonza

urda-zlnzijak at fejsjf." Väfyis nct valhiU maftnzä, pik tandac.

M'ätä irvv&m karS tokaö numjla i korRtä: ,,1/viS, mon tonf

Sävdan!" „AScika, numjla para-cä, iexkä vai joftan fätif: nioti ihif-

dum efthä Kot Iva'njc, ton sonza pify(ä)-a'lda urda'snjnyak at fejslt."

Son riet valLnln mahiizä, äSSä soda pranza kov fejums: ihäM {>ijsa

cijuma tuS.

ÖijS cijS, mujiiiiä ofta marRta iäfyizjii. KarmaSf h%ca afSuma,

koda U fänst Kot Iva-vjcni ncjums. Väfyis ihcfä: „Mon mofan
t
buka'

salan di pir fcjdatn. Täfcbiik irvi iiii ihifdtnza marRta. Asta Kot

Iia iviciyyak rhjsjntk." „Mon a
, nutulla ihcfä, „tnofan kurRct karRct

pnrna'n." Ofta ihefä: „Mon motan, ihäd salan.
u

Vana, s(n Stihbä tuSf Ha. V'äf§is buka' salaS, numjla kurRct

karRct kani; ofta näskt lapaS, mäd kanc. TijSf pir. Ofta tui if-
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fi-zin ikirdintk färdumu. Sai ofta vulm(u)ulu, karmat iejtrumu: Jf-

ri'i, a iHi'i, ada'da thinäJtk 6imuma jarRcama! u Irvii ihefi: „No-

raky k&tatama nardatama!" Ofta tui thäki. Son ki narjga mo/ä',

tnotä, vur$ä udalu: „at s{fi
u

, thetä, „Kot Ivarnjc?* Sai jal-

yanza vakss. UM uc<f, at sjf. M'älä Mh/ts tui färdumast. Sui

son irtn-zfn vatm(a) alu, karmat iejtrama: „Irrii ihcri: „Norak, kar-

itfama aSk)ratama! u Väryts tui. Son ki nuygu moTä, udvlu vuröä:

„at sifi
a

,
therä, nKot Ivvnic?» Sai Mfas jabjafntridi. Uctt uci(,

at sit.

M'ä(ä mtmUa tui. Sai iHi£indi
y
karmai iejtfama: nlHi% a

irfii i> ada'da mindä'ntk ingtks!" nNoruk, or^catamakaiatama!" Nu-

mila ieda kuruk tui. K'i nuygu motä, tnotä, uda'lu var$ä. Koda

sai jalgafniitdi, joftai: „orRct( kaftt", therä. Ofta kuti palmaA pras,

titffcs pulman ulu päytjä-koittr alu kekSi, numjlu kureet kurRct

alu kekii.

Kodu irrrs katku suit, kutku vany: oftu palmun pf-usu. Koda

kurnarfltj puimurit prus! Oftu d] tostu prunzu nuys vucktduvi, koi-

tot nuys prui. KoiCtrt poctu fiii iäryis : son calgai kurHcl kurRct nuys.

KurRcnh\ kurRcn\n uldu tiii numilu. 5{V/', äi pf-ust upuk pomnu, kona

kov konu kov, soract.

IHHt kutkut iävti bukat di tuif kudu.

Oöpaanu Moiu. Ha». CioHecii. II (s. 22); transscribirt in den dialekt de*

dorfes Kashhjtka.

18.

Dir fucht und der katir.

Der kater ging einmal in den wald spazieren. Da kommt ihm

der fuchs entgegen und spricht: »Wie ist dein name?» Der kater ant-

wortete: »Mein name ist Kater Ivanovitsch; und wie ist dein name?*

sFuchs Ivanovitsch», antvvortete der fuchs. Darauf sagte der fucbs:

»Wollen wir zusammen wohnen! »Wollen wir!» sagte der kater. Sie

gingen zusammen in die stuhe des katers.

Nun hegab sich einmal der fuchs in den wald, um die langeweile

zu zerstreuen. \Yie er nun geht, kommt ihm der bär entgegen. Der

bär sagt ihm: »Ich esse dich auf, fuchs!» Der fuchs antwurtet: »Ich kabe
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einen mann, Kater Ivanovitsch: du bist nicht einmal des schmutzes un-

ter seinen fussen werth.» Der bär erschrak und lief schnell davon.

Darauf begegnetc dem fuehse der wolf und sagt: Ich esse dich

auf, fuchs!» Der fuchs antwortet ihm: »Ich habe einen mann, Kater

Ivanovitsch; du bist nicht einmal des schmutzes unter seinen fussen

\verth!> Diese vvorte hörend, erschrak der wolf sehr.

Darauf begegnete dem fuchse der hase und sagte: »Ich esse dich

auf, fuchs!* »Warte mal, lieber hase, ich \verde dir was sagen: ich

habe einen mann, Kater Ivanovitsch, du bist nicht einmal des schmu-

tzes unter seinen fussen werth!* Diese vrorte hörend wusste der hase

weder aus noch ein: er lief davon so schnell er konnte.

Er lief und lief, fand den bär und den wolf. Sie begannen sich

zu berathen, wie sie den kater zu sehen bekommen könnten. Der wolf

sagt: sich gehe und stehle einen ochs, \vir richten einen schmaus an

und laden den fuchs mit seinem manne ein. Dann werden wir auch

den kater sehen.» »Und ich», sagte der hase, *werde gehen und reisig

sammeln.v Der bär sagt: *Ich \verde gehen und honig stehlen.*

Und so gingen sie alle. Der wolf stahl einen ochs, der hase

brachte reisig, der bär zerbrach eine menge bienenkörbe und

brachte honig. Sie richteten einen schmaus an. Der bär ging den

fuchs mit seinem manne einzuladen. Der bär kani an's fenster des

fuchses und begann zu schreien: »Fuchs, hör mal, fuchs, kommt zu

uns trinken, essen !» Der fuchs anhvortete: »Warte, erst nitissen wir

uns \vaschen und abtrocknen.» Der bär ging zuriick. Unterwegs sieht

er sich ura: »kommt denn der kater nicht?» spricht er. Er kam zu

seinen kameraden. Sie warten und \varten — es kommt niemand. Dar-

auf ging der wolf sie rufen. Er kam ans fenster des fuchses und be-

gann zu rufen: »Fuchs, hör mal fuchs, kommt zu uns zu gast!» Der

fuchs sagte: »Warte, erst mussen wir die schuhe anziehen und die

beinbinden umwickeln.* Der \volf ging weg. Untenvegs sieht er sich

um: »kommt denn der kater nicht \ spricht er. Der vvolf kam zu sei-

nen kameraden. Sie warten und \varten — niemand kommt.

Darauf ging der hase. Er kam zum fuchs und fing an zu ru-

fen: »Fuchs, hör mal fuchs, kommt zu uns zu gast!> *Warte, erst

mussen wir uns ankleiden.» Der hase ging schnell fort Untenvegs

sieht er sich um. Ais er zu den kameraden kam, sagte er: »Sie klei-
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den sich an.* Der bär klctterte auf einen pfahl, der wolf versteckte

sieh unter dem scheiterhaufen nebcn dem pfahl, und der hase ver-

steckte sich im reisig.

Als niin der fuchs und der kater ankamen, sieht der kater —
der bär (sitzt) auf dem pfahl. Mit einem satz springt er auf den

pfahl! Uer bär kopfuber herunter und fiel mit dem kopf auf den

scheiterhaufen. Aus dem scheiterhaufen hervor kam der vvolf und trat

auf den reisig. Aus dem reisig kam der hase hervor. Besinnungslos,

liefen sie einer hierhin, der andere dorthin auseinander.

Der fuchs und der kater assen den ochs auf und gingen naqh

hause.
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Kirja-ilmoituksia. — Bucherbesprechungen.

/'. C JummtHi, ^upmicKin Kpait npn ciunKonaxi. nepMCKiiXb H supjiiirKift ji:ujki.

(G. S. Lytkin, Syrjäänien maa permahmten piispojen aikana ja syrjää-

nien kieli). Pietarissa 1889.

Muutamia päiviä ennen kuolemaansa antoi Aug. Ahlqvist-vainaja Suoma-

lais-Ugrilaisen Seuran kokouksen (18
,,/xi89l pöytäkirjaan seuraavan lausunnon:

Allekirjoittanut, joka sairaudelta on estetty tulemasta tämänpäi-

väiseen kokoukseen, p)
rytää saada seuraavan lausuman otetuksi pöytä-

kirjaan.

Sen Seuran viime kokouksessansa tekemän päätöksen johdosta,

että LytkhVin teoksesta 3upsncKiä Kpafi h 3upHiiCKiä fl3UKi, Seu-

ran Aikakauskirjaan painatettaisiin toisinkirjoituksella joukko syrjää-

niläisiä lauluja ynnä saksalaisen käännöksen kanssa, pyytää allekirjoi-

tettu saada lausua pöytäkirjaan seuraavan; asian paremman ymmärtä-

misen vuoksi mainitsen tässä heti, että minä vasta sanotun kokouksen

jälkeen sain tilaisuuden tarkemmin tutustua Lytkin'in kirjaan.

Muistaakseni sanottiin kokouksessa, että puheenalaisia lauluja olisi

31. Tämä määrä kappaleita on tosiaankin siinä LytkhVin kirjan jaossa,

jolla on päällekirjoituksena IlepeBOAbi et 3upflHCKaro H3HKa (kään-

nöksiä Syrjäänin kielestä), mutta nämät kappaleet eivät ole kaikki ru-

noelmia. Tämä jako sisältää oikeastaan seuraavat tuotteet: n:rot 1— i)

lasten lorulauluja, semmoisia kuin meidän Kantelettaren l:sen kirjan

lopulla esim. »Olin ennen Onnimanni» ja »Meni akka metsään»; n:rot

10—12 pieniä satuja, kaksi ensimmäistä eläinsatuja; n:ro 13 sisältää
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63 sananlaskua ja sananpartta, n:ro 14 (»0 arvoitusta, ja n:rot 15—31

17 kappaletta häälauluja.

Sekä koon että sisällyksen puolesta ovat 14 ensimmäistä nume-

rota varsin vähäarvoisia, häälaulut sitä vastaan kummassakin katsan-

nossa enimmän huomion ansaitsevaiset Näitä lauluja lieneekin J.

Krohn vainaja tarkoittanut silloin kuin hän ehdotteli Seuran julaista-

vaksi osia LytkhVin kokoelmista. Sitä päämaalia, jota hän toivoi näi-

den laulujen julkasemisella voitavan saavuttaa, ei sillä kumminkaan

saavutettane. Vastaavaisuuksia näet suomalais-karjalaisille häälauluille

on niiden sisällyksessä ani vähän, yhtäläisyyksiä ja vertauskohtia näi-

den kanssa vielä vähemmän. Nuo 17 laulunkatkelmaa eivät sisällä

muuta ainetta kuin morsiamen valituksen, niinkuin niiden otsakirjoitus-

kin ilmoittaa, joka on Iljian» npn Bbixoat Atmmu 3aMy»T» (valitus

morsiamen mennessä miehelle). Sitä runsasta moniaineisuutta, sitä

valtavata kuvausvoimaa ja sitä täyteläistä runovirtaa, jotka ovat Kale-

valan häärunojen tunnusmerkit, ei näissä syrjääniläisen morsiamen va-

lituksissa ole. Pikemmin vivahtavat ne — sen huomaa asiantuntija

heti ensi katsaukselta — sisällyksensä puolesta siihen epäsäännölliseen

Karjalan runouslajiin, joka on tunnettu »itkuvirtten» nimellä, vaikka ne

runomuodossa jäävät näistäkin jäljemmäksi. Karjalaiset itkuvirret ovat

tiettävästi mukaillut, vaikkapa jokseenkin itsenäisesti, venäläisten rah-

vaan-hcngen tuotteiden mukaan, ja se mikä niissä voipi olla yhteistä

tahi yhtäläistä noiden puheenalaisten syrjääniläisten valitusvirtten kanssa,

voipi siis tulla niiden yhteisestä esikuvasta, nim. vastaavaisista venäläi-

sistä itkuvirsistä.

Syrjääniläisiä häävirsiä julkasi meillä jo noin kymmenkunta vuotta

tätä ennen T. G. Aminoff 7 kappaletta suomalaisten käännösten kanssa

(Acta soc. scient. fennicae, tom. XI). Ne ovat Castrenin kirjallista pe-

rua, rahvaan suusta kirjaan otetut Syrjäänien alan koillisimmasta so-

pukasta. Niissä onkin sisällys runsaampaa, runollisempaa kuin noissa

nyt puheina-olevissa, seikka, joka tekeekin ne enemmän yhtämukaisiksi

vastaavaisten suomalaisten hääruno-osien kanssa.

Runomuodon säännöllisyydessä ei kuitenkaan niitäkään voi ver-

rata meidän häärunoihin, niinkuin sen Aminoff itsekin kyllä tunnustaa.

Kummankin kokoelman runokappaleissa ei runomitaksi sanottavaa ole

olemassa. Säe on milloin pitkän pitkä, miiluin lyhyen lyhyt; rytmiä
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niissä ei ole minkäänlaista parhaimmallakaan tahdolla tavattavana.

Sointua samoin ei muuta kuin saman sanan taikka saman taivutus-

muodon kertominen usein kymmeniä ja useampiakin säkeitä läpi, joka

arvattavasti käypi tukalan ikäväksi laulun suomalaisesta nauttijasta.

Tästä puutteenalaisuudesta, joka on yhteinen kaikkien itä-suomalaisten

kansojen runouden-tapaiselle, en kuitenkaan tarvinne tällä kertaa lau-

sua tämän enempää. Minä olen siitä jo kyllä muissa tiloissa puhunut

suuni puhtaaksi (esim. kirjoituksessa »Unter \Vogulen und Ostjaken»,

kirjassa Acta soc. scient. fennicae, tom. XIV, ja kirjoituksessa >Einige

Proben mordvinischer Volksdichtung* meidän Seuran Aikakauskirjan

painatuksella olevassa 8:ssa vihkossa).

Lopuksi en voi olla ilmoittamatta mielihyvääni siitä, että Seura

päätti toimituksiinsa ottoa nuo puheenalaiset näytteet syTjääniläistä ru-

noutta. Ne tulevat näet selvää selvemmin osoittamaan todenperäiseksi

sen, mitä minä noin muodoin olen ilmituonut itäsuomalaisten kanso-

jen runoudesta ja sen keskeneräisyydestä.

Aug. Ahlqvist

R. 11. Auijhuhi, Ki» HCTopIii oanaKov.ienk rt CuÖHpuio .10 EpMana. — ^peimoe

pyccuoe cKa3a»ie „0 «1e.101Hini.x1. neanaeMuxi. u-b boctomhLh cTpanf;. u (D. N.

Anutschin, Bcitrag zur GcschichU' Sibiriens vor Jcrmak. — Alte russischc

crzählung „von unbckannten mcnschen in den östlicben gcgeuden". Archaeo-

logischethnographiscbe Studie. Auszug aus dem XIV tom der „Jlpe»no-

cTefl". Moskau 1890. 4:o, 89 pag. Mit 15 abbildungcn und karteu.)

Die arbeit besteht aus einer kritischen untersuehung und erklä-

rang des inhalts der erzählung in der chronik von unbekannten men-

schen in den östlichen gegenden», welche arbeit um das jahr 1500 von

einem nowgorodischen kaufmann verfasst sein soll. Der verfasser fuhrt

sechs verschiedene ältere manuskripte der chronik an. Das wertvollste

dieser manuskripte ist das in der bibliothek der geistlichen akademie

in Kasan aufbewahrte, welches aus dem Solowetzskischen kloster stammt

Dieses manuskript hat der verfasser seiner abhandlung, wo dasselbe

publiciert ist, zu grunde gelegt, mit hinzufugung von noten, wo die ab-

iveicbenden lesarten der andern manuskripte angefuhrt sind.

Digitized by Google



4 Kirja-ilmoituksia. — Bilchorhosprrchunpon. XII.

2

Diese sage und wirklichkeit enthaltonde urkunde ist jedoch schon

fruher, obwohl fehlerhafU von Firsow publiciert, so\vie auch beilänfig

von Okseno\v, Tyshnow u. a. erwähnt worden.

Der inhalt der oben envähnten no\vgorodischen chronikerzählung

bestebt aus angaben, neun verschiedene arten von mensclien und

völkerschaften betreffend, welche alle unter dem gemeinsamen namen

samojeden zusammengefasst \verden: 1) »molgonsische» samojeden,

welebe menschenfresser sind; 2) hautverändernde samojeden; «i) sa-

mojeden, deren unterkörper bis zum nabel behaart ist; 4) samoje-

den, deren mund in der stirn sitzt; f>) solcbe, die während des \vin-

ters zeitweise todt sind ; G) am oberen Ob in der erde wobnende völker-

schafl; 7) samojeden ohne kopf, die den mund zwischen den schultern

haben und die augen auf der brust und die mit eisernen röhren schies-

sen; 8) menschen, die unter der erde in weleher in der nähe eines sees

wohnen, wo sich eine tote stadt belindet, in \veleher stummer handel

getrieben wird; und 9) »Kamenski» samojeden, d. h. solcbe, die in Ka-

men \vobnen, wie der nördlichste teil des Urals fruher genannt \vurde.

Der verfasser schreitet dann zur untersuchung dessen, was diesen

erzäblungen zu grunde liegt, oder welche faktiscben verbältnisse zu den

teihveise phantastischen angaben möglicberweise veranlassung gegeben

haben. Erst wird die frage betrefls der geographischen lage des landes

der molgonsiscben samojeden behandelt. Hierbei wird konstatiert, dass

im siebzehnten jahrhundert an der mundung des flusses Tas eine stadt

Mangasej oder Molgonsej existierte. Diese stadt wurde später nach dem

ort verlegt, wo jetzt Turuchansk liegt, welcben namen der ort später

erhielt. In die gegenden am Tas diirfte auch der wohnort der fruheren

molgonsischen samojeden verlegt werden. Ein nach ihnen benanntes

land ist auch auf vielen späteren karten aufgenommen, und soll auch

nach der nowgorodischen erzählung auf der andern seite des jugorschen

gebietes am unteren Ob gelegen haben. Im zusammenhang hiermit

beschreibt der verfasser ausfuhrlich die älteste geographie des jugor-

schen landes zu beiden seiten des Urals und des Ob. Hierbei wird

darauf hinge\viesen, dass der nowgorodiscbe verfasser den namen Sibi-

rien oflenbar noch nicht kennt. Diescr name fing auch erst im lauf

des funfzehnten jahrhunderts an aufzutauchen, wo, z. B. auf der kartc»
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des Fra Maura vom jahr 1450, dort, \vo jetzt Tobolsk licgt, oin ort, na-

mens Sibir, aufgenommen ist.

Von diesen molgonsischen samojeden behauptet nun der nowgoro-

dische kaufmann, sie seien menschenfresser. Ein engländer, Jenkinson,

der um die mitte des sechzehnten jahrhunderts uber Archangel Moskan

besuchte, und von dort mit einer karavane durch Buchara nach Per-

sien reiste, berichtet dasselbe. Die versehiedenen bedeutungen des wor-

tes samojede werden angefuhrt. Dieses volk wird schon von Piano

Carpini unter dem namen samogeti envähnt, und es \vird von ihncn

berichtet, dass sie jäger sind und kleider und zelte aus häuten verfer-

tigen. Dass sie zugleich »selbstesser» wären, davon Weiss dieser ver-

fasser nichts. Das thut indessen schon Herberstein, cbenso der oben

genannte Jenkinson u. a. Ostjakische und wogulische traditionen \ver-

fen den samojeden vor, dass sie die leber ihrer feinde essen. Schon

Herodotos berichtete, dass jenseits der skythen menschenfresser wohn-

ten. Aus unseren tagen existieren noch zeugnisse dariiber, dass die sa-

mojeden ihre kinder töten und aufessen. Ebenso solien kinder ihre

alten entkräfteten eltern auf deren eignen befehl töten und aufessen.

\Veiter wird erzählt, dass, als die samojeden und ostjaken einmal frieden

schlossen, ein samojede durch das loos ge\vählt und getötet und

sein fleisch aus einem trog verzehrt wurde, der auf einem baumstumpf

stand, \velchcr noch im jahre 1868 in der nahe von Obdorsk zu

sehen ge\vesen sein soll (Kushclewski). — Das resultat der hierauf

bezuglichen untersuchung des verfassers ist, dass der namo samojede

allerdings aus einer ältern zeit stammt als der, wo die russen in das heu-

tige Sibirien eindrangen, dass aber andererseits thatsachen, welche das

selbstessen» bezeugen, nicht bestritten werdcn können. Bei vielen wil-

den völkerschaften existiert ja auch kannibalismus.

Weiter wird in der nowgorodischen erzählung von den molgonsi-

schen samojeden berichtet, dass sie, ebenso wie die lappen, klein von

tvuchs sind. Dieses ist eine ganz richtige bemerkung. Uebrigens gab

die kleinheit der be\vohner der arktischen gegenden zu dem glauben

veranlassung, dass im norden pygmeen existierten, deren wohnort von

versehiedenen schriftstellern in verschiedene gegenden am Ledowitischen

raeere verlegt wird. (Nach Olaus Magnus' karte wohnen die pyg-

meen od. die skrelinger in Grönland.) Klein von wuchs sind die sa-
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mojedcn auch auf dem bilde in do la Martinien» reisebesehreibung

vom jahr 1076, welches bild Anutschin in seiner arbeit reproduciert.

Die samojeden sind in der that unter mittlerer grössc und ihr gesicht

zeigt den mongoliscben typus: breite, hervorstehende backenknochen,

die nase oben platt und unten klein, wodurch das gesicht breit wird.

Wahrheitsgetreu berichtet der novvgorodische verfasser \veiter, dass die

molgonsen lebhaft in ihren bewegungen sind, geschickt mit dem bogen

umzugehen wissen, und dass sie mit renntieren und hunden fahren

und in zobel- und renntierfelle gekleidet gehen.

2) Die z\veite art samojeden sind solche, die »ihre haut verän-

dern>. Damit wollte man sagen, das sie einen teil des jahres im

wasser leben. Dieser annahme liegt eine den geographen jener zeit

nicht fremde vorstellung zu grunde. (So sieht man z. b. auf Olaus

Magnus' karte meerungeheuer zwischen England und Nonvegen.) Das

wort sam oder jam (häm) darfte auch meer bedeuten. Thatsache ist,

dass die obdorskischen und kamenskischen samojeden und ostjaken,

welche zum Winter an den Surgut ziehen, im sommer sich mit fisch-

fang und dem toten von seetieren im Ledo\vitischen meere und

seinen buchten beschäftigen, \vobei sie weit in's wasser hinauswaten.

Möglichenveise ist auf grund hiervon die vorstellung von hautverän-

dcrnden menschen entstanden, welche eine zeit des jahres im vvasser

leben.

3) Bei einem teil der samojeden ist der unterkörper behaart,

welche vorstellung \vohl darauf beruht^ das sie ihro kleidung aus tier-

fellen mit der behaarten seite nach aussen tragen. Auch Herberstein

spricht von völkerschaften im nördlichen teil Sibiriens, die ganz und gar

behaart sind. Im zusammenhang hiermit wird eine tradition envähnt

(von herrn Gondatti aus Moskau bei den manser-ostjaken aufgezeichnet),

wie der gott Num die menschen schuf. Erst schuf er zwei stocke aus lär-

chenhholz und hauchte ihnen leben ein ; da entstanden \valdgeister. Daraus

ersah Ahmi, dass seine schöpfung nicht gut war. Darum nahm er die

samen des lärchenbaums und schuf daraus menschen, welche den

heutigcn menschen ähnlich sahen, jedoch mit dem unterschied, dass sie

hehaart waren. Erst als diese menschen von der sumpfheidelbeere

gegesscn hatten, verloren sie das haar und wurden nackt Da der gott

ihnen indessen verhoten hatte, von diesen beeren zu essen, ward er er-
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zurnt, als sie es doch gethan hatten, blies sie an und zcrstreutu sie.

Hierauf sehuf Xum die vorväter der heutigen menschcn aus einer art

weidenbaum, den er erst mit lehm bestrich.

4) Die vierte art samojeden, schreibt der nowgoroder, haben den

mund in der stirn oder auf dem scheitel, sprechen nicht, d. h. ihre

sprache ist unbegreiflicb, und wenn sie essen, stecken sie das fleisch

under die mötze. — Diese erzählung, erklärt Anutschin, entstand daher,

weil ein teil der samojeden, wenigstens fruher, eine sackähnliche klei-

dung mit daran genähtem kopfzeug trugen, die mancbmal mit einem

renntierkopf mit dransitzenden ohren verziert vvurde, und die nur eine,

fur die augen berechnete, öffnung hatte. In einem solchen kostum

war es wirklieh schwer nahrung zu sieh zu nehmen, da der mund dabei

nach oben gekehrt werden musste.

5) Andere samojeden »sterben im Winter auf zwei oder mehrere

monate und stehen wie bäume^. — Auch Herberstein spricht von men-

schen am Ob, die am 27 nov. starben und am folgenden 24 april cr-

wachten. Olearius meint, dass die entstehung dicser erzählung dem

umstand zuzuschreiben sei, dass die fraglichen arktischen einwohner

während des winters in mit schnee bedeckten halb unterirdischen erd-

höhlen wohnen. Der verfasser dagegen nimmt an, dass sich die fra-

gliche angabe auf ihre götzen bezieht In dicser hinsicht spielt die

vorstellung von dem »goldenen weibea (solotaja baba) an der möndung

des Ob eine hervorragende rolle. Diese »baba» wird zum ersten mal

von einem polnischen schriftsteller Michoff (1517) erwähnt und findet sich

später auf karten, die aus dem seehzehnten jahrhundert stammen,

(Wied, Herberstein u. a.), wo sie mit einem oder zwei kindern oder

mit einem spiess in den händen u. s. w. dargestellt wird. Guagninus

sagt, dass diese »baba» steinern sei. Ebenso föhrt Flecher einen felsen

an, der einem weibe mit kindern auf dem anu gleicht Isla\vin spricht

von heiligen felsen auf Wojgatsch, und Herberstein kennt solche, die

sich an der lappländischen kuste befinden. Kuschelewski erzählt dage-

gen von einem götzen mit einem metallnen gesicht, an der grosscn

Harova, einem nebenfluss des Ob, vor welcher figur kleine fur das auffan-

gen von tierblut bestimmte teller placiert waren. [Solche teller wer-

den auch vor jede jurte gestellt, wenn der schaman zu nächtlicher zeit

den menschen beherrschenden gott n Mir-susne-hum", den jungsten sohn
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des ,.Xum-tormns", anrtift damit sein himmliches pferd nichtauf der

crde oder im schnec zu stehen braucht (Gondatti)]. Samojedische götzen

\verden vom verfasser nach Martiniere und Nordenskiöld abgebildet.

Auch Novitski, Tretjakow u. a. spreehen von ostjakischen und samo-

jedischen götzen. die aus holz und mit kleidern versehen sind. Diese

figuren werden ssädcj» (sejden) genannt (Castrens berichte uber ostja-

kischc opferhaine und götzenbilder scheinen dagegen dem verfasser un-

bekannt zu sein.) Diese bekleideten hölzernen götzenbilder gaben nach

Anutsehins Ansicht wahrseheinlich die veranlassung zur erzählung des

novrgoroders von menschen, die zum Winter sterben und dann wie

bäume stehen.

(3) Die seehste art menschen in der no\vgorodischen chronik woh-

nen höher hinauf am Ob in einer gegend, die Hand od. Baid genannt

\vird, wo sie in der erde leben, ihre kleider ausschliesslich aus zobel-

fell verfertigen und zobelfleisch essen. Zur erklärung oder näheren

bestimmung der angefuhrten orte geben die schwebenden geographi-

scben angaben und karten aus dem sechzehnten und dem siebzehn-

ten jahrhundert wenig anleitung. \Vahrscheinlich ist hiermit eine

altaische völkerschaft tiirkischen oder mongolischcn stammes gemeint

Hier mag die bemerkung platz finden, dass die vorväter der kirvi-

sen bajdalen genannt werden; ein teil der westlichen Mongolei

heisst Bajti.

7) Am oberen Ob wohnt auch das volk, das »keinen kopf hat und

hei dencn der mund z\vischen den schultern sitzt und die augen sich

vom auf der brust bcfinden». Von so gestalteten menschen, aber in Af-

rika wohnend, spreehen auch Strabo, Plinius u. a. Veranlassung zur vor-

stellung von einem so gearteten körperbau kann mögliclierweise der

anblick einer ungcwöhnlich hohen kopfbekleidung oder eines uber den

kopf gezogenen rockes oder tuches gegeben haben. Bei sibirischen völ-

kerschaften
t meint der verfasser, soll es vorkommen, dass die kleidung

auf der brust mit der abbildung eines gesichts oder wenigstens eines

cirkels versehen ist. (Obwohl der verfasser es nicht erwähnt, so durfte

es hier doch am platze sein, zum vergleich an die kleinen, im Tobols-

kischen und Permschen gouv. gcfundenen bronceliguren zu erinnern,

die walirscheinlich unter dem bilde eines vogels oder eines andern

tieres, auf deren brust ein gesicht oder bisweilen sogar die umrisse
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eines ganzen menschen zu sehen sind, götzen vorstellen.) Von diesen

menschen berichtet die chronik weiter, dass sie »maralens* (xler die hör-

ner des sibirischen hirsches essen, von welchen sie sich dann am folgen-

den tage durch erbrechen vrieder befreiten. Wie es sich damit auch ver-

halten mag, faktum ist, dass noch sajanschen bergsgegenden hirschhör-

ner gesammelt und nach China verkauft \verden, wo sie zu arzneimit-

teln benutzt werden. Auch solien die schamanen bisweilen solche hör-

ner anf ihrem kopf befestigen, wie man es aus dem bilde eines tun-

gusischen schamans hei Witsen ersehen kann, welche abbildung auch

in Anutschins arbeit reproduciert ist. Diese hörneressende völkerschaft

soll auch eine gewisse fertigkeit darin besitzen, mit hulfe eines ham-

mers pfeile aus einem eiseroen rohr zu schiessen. Auch dieser bericht

des nowgorodischen kaufmanns muss als faktisen angesehen werden,

da das schiessen mit röhren noch heutigen tages in den altaigegenden

gebräuchlich ist

8) Am Altai durfte auch, nach dem bericht der chronik, die völ-

kerschaft gevvohnt haben. die »unter der erde \vohnten». Aber nicht

nur menschen lebten fruher da, sondern auch tiere. So glaubtc man,

dass das mammut tief unter der erde seine wohnung und seine spazier-

gänge hatte. Die samojeden nennen dieses unterrirdische volk »sirten».

Darunter verstanden sie wahrscheinlich die tschudischen arbeiter, die

in unterirdischen gängen nach metallen suchten. (Im museum der

Systerschen fabrik sind kupfeme vverkzeuge, die im Gumeschewskischen

schacht gefunden sind, welcher fruher von tschuden bearbeitet worden

ist). — In derselben gegend, wo das oben envähnte volk wohnt, liegt^

sagt die chronik, ein see, und an diesem see eine stadt ohne menschen,

wo aber doch ein s. g. stummer handel getrieben wird, indem der rei-

sende, der die stadt in handelsgeschäften besucht, seine waaren um-

tauscht gegen die sachen, die vor jeder tur ausgebreitet liegen, und

von denen er den seinen eigenen waaren entsprechenden wert nehmen

darf. Nimmt er etwas, ohne etwas entsprechendes zurflckzulassen, so ver-

liert er das genommene. Der see, glaubt der verfasser, ist der in einer der

scbönsten gegenden am Altai jgelegene see Kolywan. Hier sind die berge

so eigentilmlich geformt, dass sie in der phantasie eines naturmenschen

leicht die formen allerlei architektonischer bildungen annehmen können.

In dieser gegend befinden sich auch alte tschudische gruben (die älteste
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russische grube \vurde hier im jahre 1727 von Demidow angelcgt).

Möglichenveise glaubte man, dass die stadt der underirdischen tschuden

eben diese, von der natur so wunderbar ausgestattete bergsgegend sei.

\Vas ubrigens den s. g. stummen tauschhandel betrifft, so zählt der

verfasser eine raenge orte und völker auf, wo ein solcher existierte. So

\vurde ein solcher handel fruher bei Gibraltar getrieben, und auch die

römer und die »seren» d. h. chinesen benutzten diese art des waaren-

austausches. Aber auch spätere goographen haben die existenz eines

solchen tauschhandels konstatiert, z. b. \vurde er in Afrika zwischen

mauren und negern getrieben, auf Sumatra, Timor u. a. orten. Aus

der geschichte Bolgars ist dieser stumme handel auch bekannt; sogar

im >reich der finsternis», \vohin man aus Bolgar mit hunden in 40

tagen kommt, findet er statt, berichtet der araber Ibn Batuta (1324).

Ebenso solien auch die lappländer fruher seinen gebrauch gekannt ha-

ben, doch soll er zu Seheffers zeit dort nicht mehr gebräuclich gewesen

sein. Im jahre 1685 wussten die tungusen von einem volk zu erzählen,

das »tschuljugden» genannt wurde, das von kleinem wuchs war, nur

eine hand, einen fuss und ein auge bcsass und in gruben wohnte.

Diese bekriegten fruher die tungusen, trieben mit ihnen aber auch

stummen tauschhandel, wobei sie kessel gegen fedem eintauschten. Die

chronik grundet sich also auch hier auf eine thatsache, um so mehr,

als stummer handel noch bis zur jungsten zeit unter den samojeden

gebräuchlich gewesen sein soll.

9) Zuletzt vverden in der no\vgorodischen chronik die »kamenski-

schen* samojeden erwähnt^ die auf hohen beigen, d. h. dem Ural woh-

nen. Diese menschen essen renntier-, hunde-und biberfleisch; sie, d. h.

ihre schamanen, öffnen den bauch der kranken und trinken deren blut

u. s. \v. Zu den vorstellungen dieses volkes gehört u. a., dass die toten

am Ledowitischen meer wohnen. Der verfasser setzt hinzu, dass auch

die ostjaken (spez. die mansen) dieses glauben, von welchem volk die

samojeden, nach Kuschele\vski sich viele religiöse vorstellungen angeeig-

net haben. Zu diesem ideenkreise gehört auch die vorstellung, dass der

unterirdische gott Kulodyr» (Kul soll teyfel bedeuten), der seine vor-

schriften vom ^Humitonim» (der älteste sohn des höchsten gottes »Kors-

torum») erhält, die schatten der toten mit einem stock uber die step-

pen zum meere hin treibt.
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Endlich geht aus der erwähnten nowgorodisch-solowctzskischen

chronik hervor, dass die werkzeugo der dort besehriebenen völkerschaften

sämtlich aus eisen waren. Aber noch im XI:ten jahrhundert durften

sie teilweise aus stein gewesen sein (nach der susdalschen chronik und

anderen, im archiv des Justiz-ministeriums in Moskau betindlichen

quellen). Die tungusen dagegen hatten noch um die mitte des sieb-

zehnten jahrhunderts aus knochen verfertigte waffen und bearbeiteten

ihre wälder und bauten ihre jurten mit hulfe von steinernen und aus

knochen verfertigten äxten. Bei den ostasiaten wurden, wie bekannt,

solche vverkzeuge noch im anfang dieses jahrhunderts angewandt.

Axel O. Heikel.

C. lIllMKaHOVl TllllT, OcTHUKJlrO ÖOmTUpiI 110 OCTHHKIIMl, ÖIJ.IIIIiaMI. u repoirie-

cKiun» cKa;jauiHMh (S. Patkanov, Ostjakkilaisen sankarin tyyppi, ostjakki-

Iäisten sankarilaulujen ja sankaritarujen mukaan). Pietarissa 1891.

Tekijä, Patkanov, joka sanoo koonneensa kolme sankarilaulua ja

kaksi sankaritarua, paitsi noin viittätoista venäjäksi kirjoitettua lyhempää

kertomusta, kuvaa ensiksi ostjakkien maata, joka on alhainen tasanko,

Obin ja Irtishin kostuttama. Näiden jokien oikea ranta on penkerit-

täin nouseva kumpumaa, joka ulottuu pitkälle sisämaahan, ja on jyke-

vien, mutta valkean vahingoittamien metsien peittämä. Ostjakkeja lie-

nee kaikkiastaan 20,000 ihmistä, osaksi pakanoita, mutta osaksi kaste-

tutta, vaikka kaikki vielä palvelevat vanhoja jumaliansa. Yhä katoavat

kansan vanhat puvut ja tavat. Naisten kansallispuku muuttuu venä-

läiseksi ja kansalliset soittokoneet joutsen» ja »dombra» väistyvät balalai-

kan ja banduran tieltä. Kieli ci ole kaunista ja on kovin sekotettu ve-

näläisillä sanoilla, erittäinkin saduissa. Sankarilauluissa ja sankari-

taruissa on kieli puhtaampaa.

On uudempiakin sankarilauluja, mutta ne eroavat suuresti van-

hoista ajatuksiin, stiiliin ja kielen puhtauteen nähden. Sankarilauluja

lauletaan erittäinkin suurissa kirkollisissa juhlissa, jolloin myöskin vah-

vasti juodaan viinaa. Laulaja siitä joutuu raivoon. Viinan puutteessa
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syö laulaja kärpäissieniä aina 21 kappaleeseen saakka, joka saattaa hä-

net melkein riivatun tilaan. Laulut ovat tekijän arvostelun mukaan

syntyneet 14:u ja 10:n vuosisadan vaiheilla, ja niissä kuvataan sotia joko

ostjakkien omien ruhtinaiden välillä tahi samojeedeja vastaan, mutta ei

koskaan tatareja tahi venäläisiä vastaan. Laulut lauletaan «joutsenen*,

eli »kurjen» ja »dombran» säestyksellä. Dombrassa on 5 kieltä, jotka

vastaavat laulujen viisinuottista melodiaa; tekijä vertaa sitä suoma-

laisten kanteleesen. Riimiä ei käytetä; värsymitta on johonkin mää-

rään daktylokoreinen ;
yksitavuisten sanain yhteensattuminen karte-

taan sanain venyttämisellä, niinkuin suomessa (kasvavassa = kasua-

vassa). Parallelismi on yleinen, ja erittäin runsaasti käytetään epiteet-

tejä, vertauksia ja trooppeja. Laulut saattavat käsittää ainakin .'JOO

värsyä.

Ostjakkien maa oli jaettu useampiin ruhtinaskuntiin. Jokaisessa

oli ainakin yksi pieni kaupunki; se oli tavallansa taitavastikin linnoi-

tettu. Rakennettiin yleviin paikkoihin joen ylänkörannalla, varustettiin

valleilla ja kaivoksilla. Niissä saattoi hallita joko yksi tahi useampi

ruhtinas, mutta riitaa niiden välillä hallituksesta ei koskaan mainita.

Hallitusmuoto oli patriarkaalinen.

Ostjakit ajoivat hiuksensa etupuolelta ja palmikoitsivat takarai-

von hiukset; partaa pitivät. Ruhtinaat olivat paljoa kauniimmat kuin

rahvas. Kauneuden merkkinä oli valkoinen iho ja ruumiin läpikuulta-

vuus. Kauniista miehistä sanotaan lauluissa, että heissä näkyi luiden

läpi aivot ja aivojen läpi luub: »yöllä valosti sankari huoneen kuten

aamurusko». Jokapäiväisenä pukuna oli peurannahkainen paita, »hanhi*,

ja »parkka». Saappaita, kintaita ja lakkia käytettiin erikseen kenties

suvella, mutta talvella olivat ne neulotut paitaan; kalannahkaisia pu-

kuja käytettiin suvella; lauluissa niistä ei puhuta. Sankareilla oli lau-

lujen mukaan myöskin kallisarvoisemmat vaatteet verasta, silkistä ja

sametista; mutta enimmiten puhutaan kallisarvoisista turkiksista, jotka

olivat koristetut metalliheloilla. Välttämättömänä tarpeena oli silkki-

nen huivi, joka sidottiin silmien eteen taistellessa samojeedeja vastaan,

noitumisen estämiseksi, jossa samojeedit olivat mestareita.

Aseina käytettiin: pantsaripaita metallirenkaista, miekka, jousi ja

nuoli; vieläpä kirves kotitarvetta varten, keihäs metsästyksessä ja sauva.

Pantsarit olivat ulkoa tuodut^ eivätkä niitä venäläiset mainitse, kun lie
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joutuivat taisteluihin ostjakkeja vastaan: mutta tekijä ei luule, että ne

sittenkään ovat kansallisen mielikuvituksen synnyttämiä, vaan ehkäpä

tuonti valmistuspaikoista tuli ehkäistyksi. Pantsareita on maastakin

kaivettu, vaikka tekijä ei ole sattunut niitä näkemään.

Ostjakkien asumus oli tavallinen maakuoppa, reikä katossa savua

varten ja sisäänkäytävä kyljestä. Heidän elinkeinonsa olivat metsäs-

tys, kalastus ja peuranhoito; sarvikarjaan tutustuivat ostjakit vasta ta-

tarien yhteyteen tultuansa. Nautaeläinten nimet ovat niiltä lainatut,

niinikään lampaiden. Hevosista puhutaan vähän ja tavallisesti tarumai-

sesti ; niitä usein mainitaan siivellisiksi ja lennättivät ne ratsastajaa yli

pilvien. Koirat olivat tärkeitä kotieläimiä.

Ruhtinaat muodostivat suljetun sotilasluokan ; joskus hallitsi useat

ruhtinaat yhdessä ruhtinaskunnassa, toisinaan taas yksi ruhtinas useita

kuntia. He harjoittivat yksinomaan sotaisia toimia, ja kaupungin edus-

talla oli tanner, jossa he taistelivat keskenänsä, tahi myöskin vieraita

ruhtinaita vastaan, kun semmoisia saapui kilvoittelemaan. Heidän ur-

houtensa oli verraton, mutta vastoinkäymisessä saattoivat he itkeä vil-

javia kyyneleitä. Niitä ei pidetty heikkouden tunnusmerkkinä. Erit-

täin kiitetään juoksun nopeutta. Eräs ruhtinas sitoi lapion köyteen,

antaen sen laahata jäljessään. Juoksun nopeudesta rupesi se kohoo-

maan ja seisoi vihdoin pystysuorana hänen päänsä yli.

Kun sotaretkeä valmistettiin, kutsuttiin kokoon kansankokous.

Kuinka siellä neuvoteltiin kertoo tekijä laulun mukaan näin. Vanhuk-

set lausuivat: »Kaupunkimme ruhtinattaret ja ruhtinaat! Mihin maan

ääreen kiinnitätte huomionne, puheenne alun, sanojenne alun, il-

moittakaat meille, mihin maan ääreen tahdotte suunnata sotilaat

ajetuin päin, yljät ajetuin päin». Nuorin ruhtinas vastaa: »Me val-

mistaumme lähtemään Verisen sankarin kaupunkiin, Nanghush-ukon

luo, hänen nuorimman tyttärensä tähden». Harmaahapsiset vastaavat:

Verisen sankarin kaupunkiin on lähtenyt paljon miehiä; kun he kaa-

toivat lastatut veneensä hangonkaltaisiin oksiin, kurjen jalkojen kaltai-

siin, niin kasvoi niihin vaaksan korkuinen sammal». Nuorin ruhtinas

vastaa: »Me Jävetta-ketpe-huin ja Täparilaisen vaimon pojat lähdemme

Verisen sankarin kaupunkiin. Jospa kaadammekin veneemme, niin

kuinka on mahdollista, että niihin sammal kasvaisi?» Sotaretki oli

päätetty tehtäväksi.
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Sankarit tunsivat useita luonnonsalaisuuksia. Muutamat vainui-

vat vihollisen läheisyyttä kaukaa, he voivat muuttaa itsensä eläimiksi,

linnuiksi, kaloiksi; kun heittivät lakkinsa ilmaan, saattoi se muuttua

käeksi, joka toimitti heidän käskyjään. Manalasta tuodulla »elävällä

vedellä» saattoivat he parantaa haavoja, jopa herättää kuolleita.

Naisen asema oli sama, kuin mikä villikansoissa on tavallinen.

Nuoret neidot pidettiin erillänsä, mutta kun ei ollut talossa useita

huoneita, pidettiin ne verhon takana yhteisessä suojassa. Kauneus pi-

dettiin suuressa arvossa ja »nuorin» merkitsi samaa kuin kaunein.

Ruhtinattarien puku oli kallisarvoinen. He kuvataan rakastavaisiksi

tyttäriksi, nöyriksi vaimoiksi ja helliksi äideiksi. Käsitöissä he olivat

taitavia ja ahkeria. Ruhtinaat eivät naineet yhteisen kansan tyttäriä.

Naimiseen ei tarvittu tytön suostumusta. Isä määräsi lunnaat, eivätkä

ne vähäiset olleet. Eräskin isä sai tyttärestään metalleissa ja tava-

roissa sadan orjan hinnan, sata pantsaria, sata miekkaa, sata kirvestä,

sata veistä ja sata kattilaa. Joskus tapahtui että appi vielä häissä

korotti lunnaat Siitä saattoi olla seurauksena verinen kahakka, sillä

yljällä oli sotajoukko muassa.

Kosintaa johti ylkä itse ja hänen lähimmäiset sukulaisensa. Ne

seurasivat häntä aina sellaisissa yrityksissä. Niitä mainitaan lauluissa

tavallisesti tatarilaisella nimellä „hanym", joka merkitsee »puhemies».

Ne valitsivat keskuudestaan pari, kolme miestä, joiden välityksellä kauppa

hierottiin morsiamen isän kanssa. Näitä viimeksi mainittuja sanottiin

„vort-jah
u

ja ne olivat usein varustetut sauvoilla (seu, su). Tavalli-

sesti meneteltiin niin, että pantiin muutamia omista miehistä keskus-

telemaan morsiamen isän valitsemien kanssa. Keskustelut olivat vält-

tämättömät silloinkin, kun isä suostui naimiseen, koska hänen arvonsa

vaati, ett*ei hän näyttäisi vallan valmiilta antamaan tytärtänsä. Siitä

syystä hän ei aina ottanut vastaan ensimmäistä eikä toista lähettilästä,

vaan vastasi vasta kolmannelle. Seuraavalla tavalla kertovat laulut

ostjakkilaisen sankarin kosinnasta. »Kun päivä sarasti kutsui kaksi

sankareista yhden täkäläisistä miehistä, ja he määräsivät yhden omista

miehistänsä tietoja viemään. He tulivat vanhan Verisen sankarin

Nanghushin luo ja sanoivat: »Mikä tieto sinulla on nuorimmasta tyt-

tärestäsi, neitsyestä annettava, mikä sana? Sano meille tämä tieto,

tämä sana.» Ukko istui, istui ja lausui: »Vanhan sankarin Nanghu-
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shin nuorimman tyttären, neitsyen maallisine ruumiineen puhtaassa

puvussa olen jo aikoja sitten haudannut. Kuka veisi maahan niin etäiseen,

ettfei sinne petokaan jaksa päästä, minun viestini, minun sanani, ja kuka

minulle toisi teidän viestinne, teidän sananne? Saattakaat heille tämä

puhe, nämät sanat» He palasivat ja sanoivat siellä: »Verisen sanka-

rin Nanghushin nuorimman tyttären tomuksi muuttunut ruumis on

aikoja sitten haudattu puhtaissa vaatteissa.» Sankarin Jävctta-lutpe-

huin pojat sanoivat: »Jos hänen maallinen ruumiinsa on haudattu, niin

lähetettäköön meille kymmenen lapioilla ja kymmenen kirveillä varus-

tettua miestä, että me hänet kaivamme esille. Hänelle tuodun hopean

ja kullan, hänelle määrätyn silkin ja damastin annamme hänelle. Sil-

loin vasta hajotkoot hänen tuhansien luittensa mainiot nivelet, sem-

moisina kuin ne on hänen äitinsä synnyttänyt! Viekäät tämä tieto

Veriselle sankarille, ukko Nanghushille U Verinen sankari, vanha Nang-

hush, kallistaen päänsä istui, istui ja sanoi: »Sankari Nanghushin nuo-

rin tytär, neitsyt imee vielä äidillistä rintaa.» Sankarin Jävetta-ketpe-

huin pojat vastasivat: kaupungissamme meillä on monta harmaahap-

sista vaimoa, monta valkopäistä naista, imeköön maitoa rinnasta, syö-

köön maitoa sarvesta.» Tämä puhe vietiin Veriselle sankarille, van-

halle Nanghushille. Hän sanoi: »Nanghushin nuorimman tyttären,

neitsyen kasvavat käsien jäsenet eivät vielä ole varttuneet, kasvavat

jalkojen jäsenet eivät vielä ole varttuneet.» Jävetta-ketpe-huin molem-

mat pojat vastasivat: *Hänen käsiensä kasvavat jäsenet, hänen jalko-

jensa kasvavat jäsenet vartutamme itse.»

Kun ylkä osotti itsensä näin jäykäksi, niin isä myöntyi ja pyysi

puhemiehiä tulemaan kauppaa tekemään, mutta käski omia miehiänsä

kokoutumaan tielle estämään heidän pääsöänsä. Puhemiehet-sankarit

raivasivat kuitenkin itsellensä tietä paljastetuin miekoin. Heitä vastaan

tuli morsiamen isä, ehdoista suostuttiin ja hääjuhlaa valmistettiin. Kun

kansa oli lähtenyt, lähestyi ylkä esirippua, ja, viskaten muutaman ho-

pea- ja kultarahan sitä vartioitsevalle eukolle, astui hän sisään. Mor-

sian jää mykäksi hänen hyväillessänsä, ja kun hän vihoissaan uhkaa

lyödä hänet halki, ilmoittaa morsian, että hän on tyttö yhteisestä rah-

vaasta, ja että sen ruhtinattaren, jonka vuoksi hän tullut, jo viikko

sitten isä antoi eräälle samojeedilaiselle sankarille jopa ilman lunnaita.

Ylkä joutuu raivoon. Toisena aamuna tulevat molemmat sankarit yh-
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teen, ajaaksensa samojeedeja takaa, ja uhkaavat morsiamen isää, että he

paluumatkalla hävittävät hänen kaupunkinsa.

Tavallisena aiheena ostjakkien sodankäyntiin oli ruhtinaiden nai-

mapuuhat, he kun eivät saaneet ottaa vaimoja omasta kaupungistaan.

Kun sodankäynti oli päätetty, kutsuttiin kaikki asukkaat uhrinpitoon

ja juominkeihin. Silloin keskusteltiin ja valittiin osanottajia tavalla,

joka jo on kerrottu. Tuo suuri ja vaarallinen yritys ei toki suonut

rauhallista lepoa johtajalle. »Vaikka hän makasi ruusunvärisen peiton

alla», kertoo runo, »tuntui hänestä kuitenkin ikään kuin olisi hän maan-

nut kirveen tahi puukon varsilla tahi kirppujen ja luteiden pesässä.»

Aamulla kokoontuivat soturit, venheet tahi reet laitettiin kun-

toon, niihin ladottiin sota-aseet mutta myöskin kallisarvoisia lahjoja

morsiuslunnaiksi. Lähteville korottivat kotiinjääneet vanhukset suuren

kolmikertaisen jäähyväishuudon. »Ne huusivat suuren huudon, jota ta-

van mukaan tuli huutaa soturien lähtiessä. Matalan puun ja korkean

puun keskipituuteen nousi ensimmäinen huuto. Toinen huuto ulottui

kirjavien pilvien kulkurataan; kolmas huuto nousi kultaiseen valoon, Isään

saakka.» Nuorin mies lausui; »kuule, veljeni, lähtekäämme nyt sotu-

riemme kanssa, keropäisien ylkiemme kanssa; kultaiseen valoon, Isäämme

saakka nousi huuto, ei meille nyt koita tappion eikä kuoleman päivä.*

Lähtöä tehtiin suvella veneellä, talvella reillä, joita veti poropari.

Rannalla asujat tarjosivat heille uhrijuomia ja -eläimiä. Toisin pai-

koin pysähtyivät retkeilijät itse uhraamaan ja rukoilemaan Jumalilta

»selän ja vatsan väkevyyttä».

Ensi kohtaus sen ruhtinaskunnan väen kanssa, jota sota tarkoitti,

ei aina ollut vihollista laatua. Usein tapahtui, että keskustelut mor-

siamen luovuttamisesta ja lunnaiden suuruudesta, päättyivät niin suo-

tuisasti, että asia loppui häihin ja yleiseen kestiin. Semmoisia tapauk-

sia kyllä kerrotaan runoissa, mutta ne eivät antaneet yhtä mieluista

ainetta laulajalle kuin toisenlaatuiset tapaukset, jolloin eivät mitkään

keskustelut auttaneet, vaan miekan täytyi ratkaista. Kuinka tavallista

oli semmoinen loppupäätös, sitä todistaa jo se että sanat »häät» ja

»tulokas» aivan usein käytetään vaihdellen sanoihin »sota» ja »soturi»,

ikään kuin synonyymisinä.

Näin kertoo eräs runo ruhtinaiden yhtymisestä: »Kun sotaretkei-

lijät vihdoin saapuivat vihollisten kaupungin läheisyyteen, huomasivat sen
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kauas näkeväiset, kuuliv.it tarkkakorvaiset. Ruhtinas poikansa kanssa

astui tulokkaita vastaan rannalle, ja saapuneet soturit sillä aikaa, lähes-

tyen rantaa, osottivat taitonsa venheen suuntaamisessa, pannen sen kie-

muroimaan vedessä saukon tavalla, ja uljuutensa merkiksi »vihelsivät

avarasta ja ahtaasta kurkusta.» Jousen ampuman matkalla rannasta

pysähtyivät he, ja hyppäsivät nojaten jousen varren veneen pohjaan,

rannalle. Ruhtinas pyysi heitä suureen taloon, joka oli rakennettu ko-

sijan ja hänen soturiensa varalle ja määräsi heille kaksi naista veden-

kantoa varten, sekä miehen puita hakkaamaan. Tästä kohteliaisuudesta

huolimatta, vartioi toinen toistansa varsin tarkasti. Molemmin puolin

asetettiin yöksi vartiamiehiä. Aamulla nivottiin keskusteluihin.

Sodan meno oli monenkaltainen. Vähälukuista vihollisjoukkoa

vastaan hyökkäsivät tuimasti, ampuen vinhasti. Jos hyökkäys saatiin

torjutuksi vetäytyivät hyökkääjät takaisin, mutta kokoontuivat ja hyök-

käsivät uudestaan. Tavallisesti kääntyi kuitenkin heikompi puoli pian pa-

koon. Ainoastaan tatarien ja venäläisten paremmin järjestetyt rivit jaksoi-

vat menestyksellä kestää ostjakkien lukuisampaa joukkoa. Kun satuttiin

tekemisiin väkevän vastustajan kanssa linnoittamattomassa paikassa,

niin ei ruvettu suoraan taisteluun, vaan koetettiin päästä hänen kimp-

puunsa äkkiarvaamatta. Sitä varten lähetettiin ulos tiedustelijoita vi-

hollisten leiriä kohden. Tiedustelijana käytettiin runojen mukaan jos-

kus käkiä. Semmoisiksi saivat ruhtinaat päähineensä muuttumaan

heittämällä sen ilmaan. Niitä myöskin käytettiin avunpyynnön kuljet-

tajina, kun pikaista apua tarvittiin. Jos käen antamat tiedot olivat

suotuisia, lähdettiin hyökkäykseen, mutta niin varovasti, xettei ruohon-

korsikaan vavahtaisi», ja verenvuodatus ei päättynyt ennenkuin viholli-

nen oli miespuuttoon tapettu.

Mutta niin onnellisesti ei aina käynyt hyökkääjille. Kun men-

tiin yölevolle, pantiin aina vartiamiehiä, joita tuon tuostakin vaih-

dettiin. Nämät vartiat joskus huomasivat tiedustelijat, herättivät oman

väkensä ja silloin saattoi hyökkääjien käydä huonosti. Taistelu alkoi

aina jousenammunnalla, ja vasta sitten ruvettiin käsikahakkaan. Ku-

ten kaikki villikansat eivät ostjakkilaiset ymmärtäneet taistella sulje-

tuin rivein, vaan tappelivat hajajärjestyksessä, jolloin jokainen valitsi

itselleen vastustajan.
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Jos vihollisten joukossa löytyi myöskin pantsariin puettuja ruh-

tinaita, niin odottivat vastustajat tavallisesti sitä hetkeä, jolloin taiste-

lussa valistunut soturi riisui sen hengittääksensä vapaammin, ja silloin

kävi hänet tappaminen tarkoin suunnatulla nuolella. Mutta sankarikin

oli varoillansa, ja kuullessaan jousen raksahduksen hän hyppäsi ilmaan

tahi heittäytyi maahan. Niinpä karttoi eräässä runossa Jevr sankari

kaksi kertaa kuoleman, mutta kolmannella kerralla sattui häneen nuoli,

kun hän, pukiessaan pantsaria, ei huomannut vaaraa. Semmoisessa

tilaisuudessa tappoi ostjakkien sankari samojeedilaisen ruhtinaan, kun

tämä piiritti ostjakkilaista kaupunkia. Samojeedien ahdistamat ostjakit

asettuivat kaupunkiin ja samojeedien ruhtinas väkensä kanssa rupesi

hävittämään paaluaitaa. Ruhtinaan tuli kuuma, hän aukaisi kypä-

rinsä, nuoli sattui, ja piirittäjien täytyi peräytyä.

Joskus, kun vihollinen soturi ei mitenkään riisunut pantsariansa,

rukoilivat vastustajat, että jumala antaisi ankaran helteen, jonka hän

tavallisesti myönsikin, ja helppo oli silloin läväistä suojaton sankari.

Mutta silloinkin pidettiin sankarin tappaminen suurena urostyönä.

Miekkasille joutuivat sankarit harvoin keskenänsä. Miekkoja käytettiin

tavallisesti vaan alhaisia sotamiehiä vastaan tahi jos onnistui päästä

äkkiarvaamatta sankarin kimppuun, esim. takaapäin.

Kahden sankarin yhteentörmäys ei toki aina loppunut toisen kuo-

lemaan. Sattui niinkin, että jos ei kumpikaan voinut antaa toisellensa

kuolettavaa haavaa kauvankin taisteltuaan, silloin erosivat ja vannoivat

etteivät enään taistele keskenään, mutta *jos heistä toinen rikkoo va-

lansa, niin riistettäköön häneltä hänen päänahkansa.» Tämä muistuta

taa länsimaiden ritareja, jotka vielä lisäksi joskus vaihtoivat aseita.

Valan vahvistamiseksi he suutelivat hauen kuonoa ja tulta. Arvattavasti

merkitsi tämä temppu, että vesi ja tuli hävittäköön valapaton. Joskus

vannotettiin koko sotajoukko, etteivät enään uudista hyökkäystänsä.

Silloin ehkä suudeltiin myöskin karhun kuonoa, tahi leikattiin sitä

veitsellä, kuten vieläkin on tapana Siperian ugrilaisilla, niin pakanalli-

silla kuin kastetuillakin.

Tapetulta viholliselta riisti voittaja hänen aseensa. Joskus heitti

voitettu sankari ne itse vihollisellensa, jotta tämä ei ryöstäisi häntä

kuoleman jälkeen. Suuremman kunnian saamiseksi ja vihollisen hä-

päisemiseksi nylki voittaja tavallisesti vihollisen päänahan. Sitä teh-
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tiin senkin vuoksi, että ostjakkien käsityksen mukaan sen ihmisen sielu,

jolta päänahka oli nyljetty, ei herää ijankaikkiseen elämään. Sentäh-

den oli mitä tärkeintä, että kaatuneen päänahka saatiin pelastetuksi.

Onpa viittauksia siihenkin, että sankarit joskus söivät voitettujen sydä-

met, koska luulivat, että kaatuneen voima siten siirtyy voittajalle.

Niinpä kertoo eräs taru, että muinaisina aikoina eli siellä, missä nyt

on Altymin jurtta, sankari Sengepov. Hän teki tavan takaa hyökkäyk-

siä Irtish-joen rantaseutuihin. Asukkaat siellä päättivät vihdoin kostaa

ja lähtivät sotaretkelle häntä vastaan. Perille päästyänsä he saivat tie-

tää, ettei hän enää ollutkaan hengissä. Kerrottiin että hänen lävit-

sensä oli lentänyt haahkan näköinen lintu, jonka muotoon paha henki

oli pukeutunut. Nyt kaivettiin hänen äsken haudattu ruumiinsa esille,

sydän, joka oli kova kuin kivi, hakattiin palasiksi ja syötiin.

Jos vihollinen huomaamatta pääsi linnoitetunkin paikan kimp-

puun, niin ei ollut valleista, kaivannoista eikä paaluaidoista apua.

Sentähden käytettiin jos jotakin varovaisuuden keinoa. Rakennettiin

korkealle alustalle lavoja, joissa pidettiin vartioita. Niinikään jänni-

tettiin sen joen tahi veden poikki, jonka rannalla kaupunki sijaitsi,

köysi tahi metallilanka. Sen pää oli kaupungissa. Viholliset törmäsi-

vät siihen tietämättänsä tahi leikkasivat sen poikki. Silloin tiesivät

kaupunkilaiset vihollisen lähestyvän ja valmistautuivat vastarintaan.

Vieläkin hakattiin joen pohjaan vedenalaisia paaluja, joihin veneet tör-

mäsivät ja rikkoontuivat Linnoitettuja kaupunkeja valloittivat ostjakit

joko rynnäköllä tahi nälällä. Viimeksi mainittu keino onnistuikin ta-

vallisesti jotensakin pian, koska ostjakeilla harvoin oli varastoja piiri-

tyksen varalle. Joskus valloitettiin kaupunki viekkaudella. Piirittäjät

lähtivät muka pakoon, mutta asettuivatkin vaan väijyspaikkaan. Kun

kaupungin väki lähti takaa-ajoon, saattoi silloin vihollinen lymypaikas-

taan tunkea väestä tyhjään kaupunkiin. Niinkuin kertomuksista näh-

dään, tekivät sekä yksityiset ruhtinaat että eri kaupungit keskenään

puolustus- ja hyökkäysliittoja.

Tekijä pitää sankarilauluja historiallisina. Sille on todistuksena

niiden teeskentelemätön realismi. Geograhset ja topografiset tiedot

ovat siksi täsmäiset, että käy vieläkin määrääminen tapausten paikat.

Itse sankarien kuvat ovat täydellisesti reaalisia. Jättämällä syrjään muu-

tamia mielikuvituksen luomia piirteitä, astuu silmiemme eteen ostjak-
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kilainon ruhtinas semmoisena, jommoisena hänet tapasivat ensimäiset

venäläiset.

Mutta mihinkä he joutuivat? Siihen vastaa tekijä, että heidän

etevyytensä saattoi pysyä ainoastaan yhtä heikkoja vihollisia vastaan,

kuin itse olivat. Mutta kun etelästä ilmaantui valloittajia, ensin tata-

rit, sitten venäläiset paremmilla aseillaan, niin himmentyi kohta ruh-

tinaiden kunnia. Heidän täytyi taistella yhdessä alhaisten kanssa ja

tappiolle joutuessaan paeta sen mukana. Siten hävisi vähitellen ost-

jakkien kunnioitus heitä kohtaan. Kuten ennenkin myönnettiin heille

johtajanvirka ja toteltiin heitä, mutta ainoasti sen verran kuin etu

vaati; muutoin toimittiin omin päin.

Tällä asteella tapaa heidät historia, ja historioitsija Fischer kuvaa

oikein ostjakkilais-ruhtinaan 10:11a vuosisadalla: semmoinen pieni ruh-

tinas ei hallinnut täydellä vallalla, sillä kansalla oli yhtä suuri valta hä-

nen ylitsensä, kuin hänellä kansan yli; kuitenkin oli hänen valtansa rii-

taisia asioita ratkaistaessa suurempi kuin kenenkään muun. Piankin

venäläisen valloituksen jälkeen menetti suurin osa ruhtinaita arvonsa

ja alentui muiden tasalle.

Itse ostjakit selittävät ruhtinaiden katoamista toisella tavalla. Kun

kristinusko levisi maahan, vetäytyivät ruhtinaat, entisille jumalillensa

uskollisina, syrjäisiin paikkuihin. Mutta kun se ei auttanut, käyttivät

he voimansa muuttuaksensa niiksi suuriksi kivilohkareiksi, joita löyde-

tään jääaikakauden jätteinä sellaisissa paikoissa, joissa ei muutoin ole

kiviä eikä kallioita.

Toisia ruhtinaita otti jumala taivaaseen. Niitä nyt palvellaan

verisillä uhreilla ja lahjoilla. Ruhtiuaat viettävät taivaassa entistä elä-

mätänsä ja ottavat osaa maallisiin taisteluihinkin. Mutta kun ostjakit

eivät enää käy sotia, tyydyttävät ruhtinaat sotaisia halujansa venäläis-

ten apulaisina ilmestyen tavallisesti »rauhallisina susina».

Toiset kuolivat tavallisina ihmisinä kotona tai taistellessa vihollisia

vastaan. Mutta missä ja millä tavoin katosivatkin, liitelevät heidän

henkensä ostjakkien maan yli, antaen menestystä kalastukselle ja met-

sästykselle.

A. Meurman.
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v. 1893

Viimeksi kuluneena vuonna on Suomalais-ugrilainen seura niillä

varoilla, jotka Huomen valtiosäädyt olivat seuralle myöntäneet Aasiassa

tehtäviä muinaistieteellisiä tutkimuksia varten, lähettänyt retkikunnan

tutkimaan Permin ja Tobolskin kuvernementtien muinaisjäännöksiä.

Alkuperäisesti oli" puheenalaisia varoja aiottu käyttää semmoisten uusien

ainesten keräämiseksi, jotka jollakin tavoin olisivat yhteydessä Jenisei-

ja Orkhon-kirjoitusten kanssa, siis tällä alalla alotettujen tutkimusten

suoranaiseksi jatkamiseksi. Mutta sen jälkeen kuin suomalainen retki-

kunta v. 1890 oli käynyt Orkhon-kirjoituksia keräämässä, alkoi myös

Venäjän Tiedeakatemia kääntää huomionsa tälle alalle ja lähetti, ollen

tietysti varustettuna paljon runsaammilla varoilla ja työvoimilla kuin

meidän seuramme, retkikunnan Keski-Aasiaan pääasiassa juuri muinais-

kirjoitusten kokoamista varten. Tämän vuoksi oli luonnollista että Suo-

malais-ugrilaisen seuran tuli tällä kertaa suunnata työnsä toisaalle. Sen

ehdotuksen mukaan, jonka toht. H.i. Aitelgrkn oli yksissä neuvoin mui-

den arkeoloogien kanssa valmistanut, päätti Suomalais-ugrilainen seura

22 p. huhtik. ottaa tutkimuksenalaiseksi toisen kysymyksen, joka on

suomalais-ugrilaisen arkeologian pääkysymyksiä. Seura päätti nimittäin

lähettää retkikunnan tutkimaan muinaispermalaisen kulttuurin jäännök-

siä ja erittäin kokoamaan aineksia, jotka valaisisivat permalaisen rauta-

kauden ja siperialaisen pronssikauden suhdetta ja mahdollista yhteyttä.
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Tämän yhteyden olemassaolo tai olemattomuus on tietysti mitä tär-

keimpiä todistuksia suomalais-ugrilaisten kansain vaellusten tai alkuko-

din määräämiseksi.

Retkikunnan jäseninä olivat tohtori Aksel Heikel johtajana ja

ylioppilas Julius Ax apumiehenä ja piirustajana. Matka alotettiin 29

p. toukok., ja sen jälkeen kuin oli päiväksi pysähdytty Pietariin tar-

peellisten suositus- ja lupakirjain saamista varten ja pariksi päiväksi

Moskovaan museotöitä varten, tuli retkikunnan ensimäiseksi työpaikaksi

Kasaanin arkeolooginen museo. Valokuvien ja piirustusten valmistami-

nen niistä tutkittavalle alalle kuuluvista esineistä, jotka tässä museossa

ovat säilyssä, vei retkikunnalta lähes kuukauden ajat. Kasaanista mat-

kustajat läksivät .*i p. heinäk. ja saapuivat viikon matkan perästä To-

bolskiin. Täälläkin oli tärkeitä kokoelmia tutkittavana osittain kaupun-

gin museossa, osittain erään Znamknski vainajan perheen hallussa.

Znamenski, joka oli ollut suuri muinaistieteen harrastaja, oli viiden-

toista vuoden kuluessa koonnut lähes 3,000 esinettä sisältävän kokoel-

man Iskerin cli Sibirin, tatarilaisen ruhtinaskunnan muinaisen pääpai-

kan tienoilta, ja tämän kokoelman pani Heikel järjestykseen, valmisti

siitä luettelon ja kuvasi tai kuvautti sen tärkeimmät esineet. Kaivauk-

sia ei Heikel toimituttanut itse Tobolskin läheisyydessä, koska aarteen

etsijät olivat niillä tienoin niin perinpohjin kaivaneet kaikki kurgaanit,

että näytti turhalta enää niihin ryhtyä. Sen sijaan hän Jalutorovskin

pienen kaupungin lähellä, joka on 18 penink. eteläpuolella Tjumenia

Tobol virran rannalla ja jonne matkustajat saapuivat 31 p. heinäk.,

kaivatti kuusi kurgaania. Valitettavasti eivät aarteenkaivajat olleet näi-

täkään hautoja jättäneet koskematta, mutta kuitenkin löytyi niistä joku

määrä esineitä, joiden johdolla kurgaanien todennäköinen ikä — ne

ovat luultavasti ajanlukumme alkupuolelta — voidaan määrätä. Toinen

kaivamispaikka oli kirgisiläisaron partaalla, noin 'SO peninkulman päässä

Tjumenista oleva Kurganskajan kylä, jossa matkustajamme työskenteli-

vät kaivaustöissä 12 päivää. Elok. 27 p. matkustajat läksivät Kur-

ganskajasta Tjumeniin. Pysähdyspaikkoina olivat tämän jälkeen Tju-

mcn, Jekaterinenburg ja Iljinskin kylä, joissa kussakin paikassa kokoel-

mia tutkittiin. Viimeksi mainitussa paikassa, joka on G— 7 tunnin mat-

kan päässä Permistä, on metsäherra Tkploi Kuovin muinaistieteellinen

yksityiskokoelma, joka permalaisten esineiden paljouteen katsoen on ai-
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noa laatuaan. Matka Permistä tapahtui 15 p. sn sk. ja 24 p. samaa

kuuta saapui toht. Heikel kotimaahan; hänen matkakumppaninsa oli

Pietarista palannut jo muutamia päiviä aikaisemmin.

Matkan tuloksina on siis ensimmäkin runsas joukko eri kokoel-

mista museotutkimusten nojalla tehtyjä valokuvia ja piirustuksia, ja

juuri tämmöiset museotutkimukset ovat kaivamistöiden välttämättö-

mänä edellytyksenä. Kaivausten tulos on tyydyttävä siinä suhteessa,

että löytöjen avulla on mahdollista tehdä päätöksiä sen kulttuurin laa-

dusta ja siitä aikakaudesta, jota tutkitut kurgaanit edustavat. Seuralla

on tilaisuus piakkoin tehdä päätös toht. Heikelin matkan tulosten pai-

nattamisesta. Luonnollista on, että tehty tutkimusmatka on katsottava

vain aluksi suurempaan tutkimussarjaan, joka olisi tehtävä, jotta selvi-

tettäväksi otettu kysymys koko laajuudessaan voisi tulla ratkaistuksi.

Viime kesänä tehtiin myöskin toinen matka, jota Suomalais-ugri-

lainen seura on, vaikka tosin vain osaksi, kannattanut. Kandidaatti O.

Kallas sai seuralta 250 markkaa virolaisten kansatieteellisten esineiden

hankkimiseksi Saarenmaalta ja Vitebskin kuvernementistä. Näillä va-

roilla hän keräsi 85 etnograafista esinettä, muun muassa myös täydellisiä

naispukuja. Hänen matkansa päätarkoituksena oli kuitenkin kansanru-

nouden kerääminen Vitebskin knvernementin virolaisilta, joista oli perin

vähän tietoja olemassa. Hra Kallas matkusteli Vitebskin kuvernemen-

tissä kuusi viikkoa ja toi mukanaan matkasaaliinansa noin 100 runoa

ja katkelmaa, sitä paitsi arvoituksia, satuja sekä joukon kielellisiä muis-

tiinpanoja. Hänen saamiensa tietojen mukaan on täällä 53 alkuaan

virolaista kylää, joiden asukasluku on 4,2u9, kaikki uskonnoltaan rooma-

lais-katolilaisia, mutta nykyjään ovat virolaiset jo siihen määrin lätti-

läistyneet, ettei enää ole kuin 5—G kylää, joissa kaikki ymmärtävät

viroakin venäjän ja lätin kielen ohessa.

Kuluneen vuoden aikana on myöskin oman maamme muinais- ja

kansatieteellistä tutkimusta varten koottu uusia, runsaita aineksia, jos

kohta ei Suomalais-ugrilaisella seuralla tässä työssä ole mitään ansiota.

Historiallisen museon konservaattori toht. Hj. Appelukes tapasi

viime kesänä virkamatkalla hyvin runsaita löytöjä pakanuuden loppu-

ajoilta Perniön Yliskylän kappelin kirkkomaalta, joka sijaitsee muinai-

sen pakanallisen hautausmaan paikalla. Hra Appelgren kaivatti esiin

12 hautaa, joissa oli polttamattomia ruumiita. Haudat, joista useim-
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nmt ja rikkaimmat olivat naishautoja, sisälsivät runsaita pukujäännök-

siä ja pukuun kuuluvia koristeita, nk. sulkia ja helmiä; parissa helmi-

nauhassa tavattiin myös hopearahoja, jotka ovat ajan määräämiseksi

tärkeät,

Samasta hautausmaasta hra Appelgren löysi suuren joukon esi-

neitä, jotka kuuluvat paljoa vanhempaan kulttuurikerrokseen, n. s. var-

haisempaan rautakauteen eli meidän ajanlaskumme ensi vuosisatoihin.

Löytö sisälsi kilvenkupuroita ja muita kilvenosia, keihäänkärkiä, kaksi-

teräisiä miekkoja, veitsiä, sulkia, kuohumia, saviastian kappaleita ja suun-

nattoman joukon niittausnauloja, ja on tämä löytö laatuaan suurimpia

maassamme.

Etnograafisen museon intendentti Tn. S< hvindt on viime kesänä

virkamatkalla liikkunut Itä-Karjalassa, Pohjois-Savossa ja Itä-Pohjan-

maalla. Tältä matkalta hän saaliina toi suuren joukon etnograafisia

esineitä; näistä tuli 438 lisäykseksi täkäläiseen museoon ja sitä paitsi

joukko dubletteja lähetettiin ulkomaille, Unkariin ja Ruotsiin. Suurin

osa hra Schvindtin kokoomia esineitä, neljättäsaa luvultaan, oli Korpi-

selkien pitäjästä.

Yliospilasosakunnat ovat tänäkin vuonna jatkaneet kansatieteellisiä

keräyksiään. Länsisuomalaisen osakunnan stipendillä matkusteli yliop-

pilas K. Böhli.vo tutkien erittäin kalastusseikkoja; matkasaaliinaan hän

toi kansatieteelliseen museoon 72 esinettä Halikosta, Uskelasta, Suu-

rosta ja Karunasta. Näiden harrastusten etupäässä on kuitenkin tänä-

kin vuonna käynyt Viipurilainen osakunta, jonka lähettiläät maist, E.

Grönroos ja yliopp. V. Lavonius liikkuivat Lappeen kihlakunnassa (Sa-

vitaipaleen ja Suomenniemen pitäjissä). Heidän kaikkiaan kokoamista

70U:sta esineestä tuli noin puolen neljättä sataa täkäläiseen kansatie-

teelliseen museoon, osa lähetettiin ulkomaille, ja suuri osa tuli Viipurin

kaupunginmuseoon, joka oli osaltaan myöskin antanut matkustajille

apurahaa.

Viipurin kaupunginmuseo on sitä paitsi tänä vuonna pannut toi-

meen suurenmoisen kansatieteellisen keräyksen, joka on tuottanut enem-

män kuin 2,000 esinettä. Keräystyön ovat toimittaneet ylioppilas U".

T. Sihkuus Jääsken ja Käkisalmen, ylioppilas V. Lavonius Äyräpään

ja Rannan, yliopp. V. Forsoeko Kymin ja taloll. poika E. Väkiparta

Käkisalmen kihlakunnassa.
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Kansatieteellinen yhdistys „ Muurahaiset" on tulit. Tn. Snrnsmm
johdolla tänä vuunna valmistanut ohjelman kertomuksia varten karjan-

hoidosta ja kulkuneuvoista. Niistä kansatieteellisistä kertomuksista,

jotka ovat toimitetut »Muurahaisten» ohjelman mukaan, on Suomalaisen

Kirjallisuuden Seura päättänyt julkaista valikoiman, josta tänä vuonna

on ensimäiset kolme vihkoa ilmestynyt.

Samassa kokouksessa, 22 p. huhtik., jossa Suomalais-ugrilainen

seura päätti ottaa ohjelmaansa muinaispermalaisen kulttuurin selvittä-

misen, esitti prof. 0. Donner seuralle toisen suuren ohjelman, suunni-

telman Turkestaniin ja Mongoliaan tehtävää opinto- ja tutkimusmat-

kaa varten. Tässä ohjelmassa ehdotetaan, että Suomalais-ugrilainen

seura ryhtyisi toimiin lähettääksensä liikkeelle stipendiaatin, joka ottaisi

valmistuakseen turkkilaiskielten tutkijaksi. Stipendiaatin tulisi olla mat-

kalla puolikolmatta tai kolme vuotta. Ehtona stipendin saamiseksi uli-

sivat perusteelliset kielitieteelliset opinnot ja venäjän kielen taito; sti-

pendiaatin tulisi sitä paitsi opiskella turkin kieltä jossakin yliopistossa,

jossa siihen on hyvä tilaisuus. Ensi aluksi stipendiaatti paikalla tut-

kisi kirgisien ja ösbekien murteita, mutta hänen päätehtäväkseen tulisi

uigurin kielen tutkimus Itä-Turkestanin alueella; samalla tulisi hänen

myös jossakin määrässä ottaa huomioon mongolin kieltä. Matkallaan

stipendiaatti varmaankin saisi kootuksi turkkilaista kansanrunoutta, mah-

dollisesti hän myöskin löytäisi kirjoituksia muinaisilta ajoilta.

Tämän ohjelman perusajatuksen seura hyväksyi, jättäen sen to-

teuttamisen toistaiseksi.

Kaikin puolin olisi suotava, että Suomalais-ugrilainen seura voisi

toteuttaa yllä kerrotun ohjelman ja kasvattaa tutkijan, joka erikoisalak-

sensa ottaisi turkkilaisen kielitieteen, sitä enemmän kuin turkkilainen

ala tällä hetkellä myöskin Orkhon-kirjoitusten takia tarjoo mitä suu-

rinta viehätystä. Tällä hetkellä tiedetään nimittäin, että Suomalais-

ugrilaisen seuran työ Orkhon kirjoitusten julkaisemiseksi ei ole men-

nyt hukkaan, sillä nämät kirjoitukset eivät ole enää salattuna aarteena,

vaan avain niiden ymmärtämiseen on jo keksitty ja samalla saatu

varmuus siitä, että ne sisältävät turkkilaista kieltä. Seuran kunnia-
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jäsen, suuri tanskalainen kielentutkija Vilu. Tiiomsen on kirjeessä, joka

tänään seuralle esitetään, ilmoittanut, että hänen on onnistunut mää-

rätä Orkhon-kirjoitusten kirjaimisto täydellisesti tai ainakin siihen mää-

rin, että vain joitakuita vähäpätöisiä yksityisseikkoja on jäljellä, joista

saattaa olla jonkun verran epäilyä. Keksityn lukutavan paikkansapi-

tävyys on tietysti todistettavissa ainoastaan sen kielen avulla, joka saa-

daan, kun kirjainten keksityt äännearvot pannaan kirjainten sijaan,

mutta juuri tässä seikassa katsoo Thomsen saaneensa varmuuden siitä,

että hän on osannut oikeaan. Prof. Thomsen, joka tahtoo asiasta tehdä en-

simäisen tarkemman ilmoituksen Tanskan Tiedeakatemialle, ei toistaiseksi

halua tarkemmin selittää tuloksiansa; hän mainitsee ainoastaan, että

kirjoitusten kieli on selvästi turkkilaista ja että kirjoituksissa myöskin

puhutaan turkkilaisista. Seuran haltuun on prof. Thomsen uskonut

suljettuna konvoluuttina jäljennöksen Orkhon-kirjaimiston selityksestä,

joka toistaiseksi, prof. Thomsenin tahdon ja toivon mukaan, avaamatta

tulee säilytettäväksi seuran tallessa.

Kun siihen määrin varovainen tutkija kuin Thomsen varmuudella

katsoo lopullisesti päässeensä Orkhon-kirjaimiston perille, ei meillä ole

syytä epäillä että ratkaisu todella on saavutettu. Minun ei tarvitse se-

littää että tässä ei ole kysymyksessä mikään vähäpätöinen asia, vaan

suuri tieteellinen voitto, minun ei tarvitse selittää, mitä uusia näköaloja

turkkilaiskielten historialliseen kehitykseen ja Aasian historiaan täten saat-

taa tutkimukselle avautua. Suomalais-ugrilaisella seuralla, joka on Or-

khon-kirjoitusten julkisuuteen saattamisessa työskennellyt, on täysi syy

ennen muita tästä iloita, täysi syy onnitella prof. Thomsonia siihen

suureen voittoon, jonka hän on tieteelle saavuttanut.

Yksi uusi työala on edellisten lisäksi viime vuoden kuluessa jou-

tunut seuran huolenpidon ja ajatusten esineeksi. Seuramme jalomieli-

nen ystävä, tieteellisen tutkimuksen lämmin harrastaja Mr John Abek-

cromby on useiden entisten lahjoitustensa lisäksi tänä vuonna antanut

seuran haltuun 100 puntaa käytettäväksi samojedilais-kielten tutkimista

varten. Milloin seura voipi tätä lahjoitusta antajan määräämään tar-
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koitukseen käyttää, riippuu tietysti siitä, miiluin ilmestyy sopiva hen-

kilö, joka tahtoo tälle alalle antautua. Koska tutkimustyö tällä alalla

olisi etevimmän samojedilais-kielten tutkijan Mathias Aleksander Ca-

strenin työn suoranaista jatkamista, ja koska muutenkin samojedilais-

kielten ja suomalais-ugrilaisten kielten suhde on suomalais-ugrilaiselle

kielitieteellekin tärkeä kysymys, olisi tämä tutkimus sitä enemmän kat-

sottava Suomen tieteen ja Suomalais-ugrilaiseu seuran työpiiriin lähei-

sesti kuuluvaksi.

Vuoden kuluessa on painosta ilmestynyt seuran Aikakauskirjan

yhdestoista vihko, joka sisältää seuraavat kirjoitukset: Yrjö Wkhmann,

Wotjakische sprachproben ; K. B. Wiklit xd, Die sudlappischen forschun-

gen des herra dr. Ignäcz Haläsz; Bericht iiber K. B. Wiklunds reisen

in den jahren 1891 und 1892; Matkakertomus votjakkien maalta, kir-

joittanut Yrjö Wichmann; Vuosikertomus 2
/i2 1892, Jahresbricht 2

12

1892. Vihko sisältää yhteensä 281 sivua.

Ylipainoksena seuran aikakauskirjasta on ilmestynyt : IVotjaki-

scJie Sprachproben. Im auftrage der Finnisch-ugrischen Gesellschaft

gesammelt und herausgegeben von Yrjö Wiciimann. I. Lieder, gebete

und zauberspruche. Teoksen sivumäärä on XX + 200, ja se sisältää

osan seuran stipendiaatin, maist. Yrjö Wichmanin sekä folkloristisessa

että kielitieteellisessä suhteessa tärkeästä matkasaaliista. Transskript-

sioonissa, jota on koetettu saada mahdollisimman tarkaksi, on nouda-

tettu erästä ehdotusta, jonka muutamat täkäläiset nuoremmat suoma-

lais-ugrilaisten kielten tutkijat ovat tehneet suuremman yhdenmukai-

suuden saavuttamiseksi näiden kielten kirjoitustavassa. Liitteenä sisäl-

tää \Vichmannin teos kokoelman votjakkilaisia laulu- ja tanssisävelmiä.

Seuran toimitusten (Memoires) sarjaa ilmestyi kohta viime vuosi-

päivän jälkeen sarjan neljäs osa: Wörterverzeichniss zu den Inscriptions

de VIhiissei nach den im jahre 1889 von der finnischen expedition an

den oberen Jenissei genommenen neuen abklatschen und photographisehen

aufnahmen zusammengestellt von O. Donner. Sivumäärä 69.

Osittain painettuina tai paraikaa painettavina ovat seuraavat kir-

joitukset, jotka tulevat muodostamaan osia seuran toimituksista:
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1

1) Dosentti H. Paasoskn Mordvhuschc buitlvhro, jonka ensimäi-

nen, yksinomaan mordvan kieltä koskeva osa, 123 sivua, on painettu

ja loppu, joka tulee sisältämään vertauksia mordvan ja suomen välillä,

tekeillä.

2) Tohtori Joos. J. Mikkolaii Beriihrunyen zmschen den nest-

jinnischen und slavischen sprachen; viisi arkkia on painettu, kuudes

ladottu.

3) Aito. AiiLQvisiin Veber die sprache der Wo(julen, toinen osa.

Kaksi arkkia on painettu ja neljäs arkki on loppuun ladottu. Teos tu-

lee sisältämään vogulin kieliopin luonnoksen sekä kielennäytteinä Ahl-

qvistin tarkastaman vogulilaisen Mateuksen ja Markuksen evankeliumin

ynnä jonkun määrän arvoituksia ja lauseita. Tämän teoksen toimittaminen,

johon seuraa on velvoittanut sen manallemenneen varaesimiehen muistu,

on ollut uskottuna maist. Yrjö Wic i im a nn i lie. Ahlqvist ei ollut itse eläis-

sään ehtinyt asettaa kieliopillisia muistiinpanojaan mihinkään lopulli-

seen järjestykseen, vaan on kieliopin luonnoksen kokoaminen hajanai-

sista muistiinpanoista ja osittain teksteistäkin ollut toimittajan tehtä-

vänä. Teos tulee noin ll:n tai 12:n painoarkin laajuiseksi.

Painettavana on vielä 4) seuran Aikakauskirjan kahdestoista osa,

johon ensi kirjoitukseksi tulee H. Paasoskn Prohen der mordivinischen

volkslitcratur, toinen vihko, joka sisältää ersamordvalaisia loitsuja, uhri-

rukouksia, arvoituksia, sananlaskuja ja satuja. Tähän asti on painettu

neljä arkkia ja paraillaan ladotaan kuudetta arkkia.

Seuran kuukauskokouksissa on tämänkin vuoden kuluessa pidetty

esitelmiä ja tehty tiedonantoja, ja on esitelmiä kuulemassa useinkin ol-

lut runsaasti yleisöä seuran ulkopuoleltakin. Muutamina kertoina on

esitelmien valaisemiseksi pantu toimeen pieniä näyttelyitä: IS p. maa-

liskuuta oli näytteillä joukko kuvia hra jAimi.vTSKvin matkasta Orkhon

joelle, 23 p. syysk. joukko virolaisia kansatieteellisiä esineitä, jotka Kand.

O. Kallas oli tuonut matkaltaan Saarenmaalta ja \Vitebskin kuverne-

mentistä, sekä 11 p. marraskuuta esineitä, valokuvia ja pääkalloja, jotka

toht. A. O. Heikki, oli tuonut Länsi-Siperiasta.

Seuraavat esitelmät ja tiedonannot on seuran kokouksissa esitetty

:

O. Donnkk 1) prof. FoRriuiAMMKKin vv. 18*3— s«j humalaisella alueella

tekemistä arkeoloogisista tutkimusmatkoista (hänen Papers on suhjects

relating to the arclneology of Burma" nimisen teoksensa johdolla),
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2) suomalaisesta jumalasta Ilmarisesta, 3) Epigraphia Indiea Voi. II,

Park XIII:n johdosta, 4) Terrien de Lacoi i-kkiku julkaisemasta ?Cata-

logue of Chinese Coins> nimisestä teoksesta: A. Gexetz: Mr. J. Aber-

riioMUYn seuralle lähettämän kirjoituksen johdosta, jossa käsiteltiin kapt.

Burroughin v. 15ij7 tekemää Venäjän lapin sanaluetteloa; A. 0. Heikel

1) hunnien kansallisuudesta, 2) muinaistieteellisrstä tutkimusmatkas-

taan molemminpuolin Uraalia; X. Jadrixtsev: 1 Hi) 1 \:n venäläisen

Orkhon-retkikunnan toiminnasta ja osallisuudestaan siihen: 0. Kallas:

matkastaan Vitebskin kuvernementin virolaisten luo: K. Krohn* : Mr.

J. Abek< uoMDvn suomalaisia loitsurunoja koskevasta kirjoituksesta; J.

J. Mikkola: 1) Gustaf Bonden esitelmästä --Et försök til at utreda

Finska nationens och spräkets härkomsb, 2) länsisuomalaisissa kielissä

tavattavista slaavilaisista lainasanoista; H. Paasonen: EvsEJKvin ja Si-

RiKiNin keräämästä mordvalaisesta kansanrunoudesta; E. X. Setälä: 1)

A. BiEi.ENSTEixin teoksesta 4)ie Grenzen des lettischen Volksstammes

und der lettischen Sprache», 2) Unkarissa viimeksi ilmestyneestä kieli-

tieteellisestä kirjallisuudesta, 3) tietoja Vitebskin kuvernementin viro-

laisista, 4) Magyar täjszotäfista, 5) Franz Mistelhi *Charakk'ristik der

hauptsäehlichsten Typen des menschliehen Sprachbaues? nimisestä teok-

sesta; Y. Wh.-hma.nx: 1) votjakkien ihmisuhreista, 2) SMiRxovin kirjoit-

tamasta Suomalais-ugrilaisen seuran aikakauskirjan arvostelusta, 3) J.

TRiisMANin seuralle lähettämästä tTshuudilaisia kirjoituksia» nimisestä

kirjoituksesta ynnä permiläisen kirjoitustavan leviämisestä, 4) Auo.

Ahlqvistin vogulilaisista tutkimuksista; K. B. Wiklund: 1) Gerlaculn

»Atlas der Volkskunde» nimisessä karttateoksessa tavattavista suoma-

laisten ja lappalaisten asuinpaikkoja koskevista tiedoista, 2) suomen ja

lapin keskinäisestä suhteesta. Esitelmänpitäjäin joukossa on siis tänä-

kin vuonna ollut muukalaisia, nim. hrat Jadrintsev, Kallas ja Wiklund.

Seuran jäseniksi on vuoden kuluessa valittu maisteri Artturi H.

Snellman ja lehtori, tohtori A. V. Forsman.

Tänä päivänä, jolloin on K(J vuotta kulunut Mathias Aleksander

Castrenin syntymästä, loppuu seuran kymmenes vaikutusvuosi. Me roh-

kenemme toivoa, että seura kuluneena ensimäisenä vuosikymmenenään
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on rehellisesti ansainnut olemassaolo-oikeutensa ja että sen tunnuste-

taan, tehdyn työn perustuksella, ansaitsevan tiedettä suosivain kansa-

laisten kannatusta. Suunnattomasti on työtä vielä suorittamatta sekä

läheisimmillä että kaukaisemmilla suomalais-ugrilaisilla työaloilla ja

yhä uusia laajoja työaloja avautuu seuran eteen. »Henkinen työ», sa-

nottiin seuran ensimäisessä vuosikertomuksessa, - on ainoa ala, jolla mei-

dän kansamme voi toivoa saavuttavausa jonkunlaista merkitystä mui-

den kansain joukossa, vaan ei mitään muuta alaa löydy, jolla meidän

vähät varat voivat tarjota samaa menestymisen toivoa, kuin suomalais-

ten kansain mennyt ja nykyinen elämä. Jokainen kannatus tähän suun-

taan, joka saadaan valistuneilta kansalaisilta, on sentähden lisä meidän

maamme tieteelliseen edistymiseen.» Me uskallamme sen vuoksi toivoa,

että Suomalais-ugrilainen seura vastaisuudessakin, aineellisten varojen

puutteen ahdistamatta, saapi työskennellä ohjelmansa toteuttamiseksi.

Helsingissä 2 p. Jouluk. 1893.
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Pann6e 1893.

Pendant 1'annee qui vient de s'eeouler la Societe a pu, grace a

la subvention accordee par la Diete pour les recherches archeologi-

ques en Asie, envoyer une expedition dans les gouvernements de

Tobolsk et de Perm pour y faire des recherches archeologiques. Ori-

ginairement on avait eu Tintention d'employer ces ressources a recueillir

de nouveaux materiaux qui se rattachassent en quelque point aux in-

scriptions de Tlenisse! et de 1'Orkhon, et de poursuivre directement ainsi

les recherches commencees dans ce domaine. Mais une expedition

finnoise ayant fait en 1890 des recherches sur les inscriptions de TOr-

khon, ce domaine attira 1'attention de TAcademie des sciences de Rus-

sie, qui, naturellement munie de plus grandes ressources et de plus

nombreux ouvriers, envoya une expedition au centre de 1'Asie dans le

but de rassembler ces inscriptions anciennes. Voilä ce qui detourna

pour cette fois 1'activite de la Societe finno-ougrienne. Selon le projet

qu'avait formö M. le docteur Hj. Appelgren* avec le concours de quel-

ques autres archeologues, la Sociute finno-ougrienne decida, le 22 avril,

d'aborder une autre question, une des plus iniportantes de Tarcheolo-

gie finno-ougrienne. La Societe resolut d'envoyer une expedition pour

faire des recherches sur les restes de 1'ancienne culture permienne et

surtout pour rassembler des materiaux qui pourraient jeter quelque

lumiere sur les rapports qui peuvent avoir existe entre 1'äge du fer

permien ot Tage du bronze siberien. Une preuve pour ou contre 1'exi-
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stence de cette connexite serait ovidcmment un des plus surs moyens

de determiner les migrations et les etablissements originaires des peu-

ples finno-ougriens.

Les membres de cette expedition etaient M. le docteur Axki. Hei-

kki, comme chef, et M. Julius Ax, etudiant, comme adjoint et dessina-

teur. Le voyagc fut entrepris le 29 mai, et, apres une station d'un jour

a St. Petcrsbourg, pour y recevoir des lettres de recommandation et les

autorisations neeessaircs, puis un arrot de deux jours a Moscou, pour

fairc des rechercbes dans le musee de cette ville, ils s'arreterent ä

Kazan pour travailler dans le musee archeologique qui s
?

y trouve.

Ils y furent occupes pres d'un mois a prendre des epreuves photo-

graphiques et des dessins d objets appartenant ä cette branebe d'«*tude.

Les voyageurs quitterent Kazan le 3 juillet et arriverent a Tobolsk

apres un voyage de huit jours. En cc lieu il y avait des collectiuns

considerables a etudier, en partie dans le musee de la ville, en partio

appartenant a la famille d'un amateur defunt du nom de Z.vamknski,

qui, par interCt pour rarcheologie, avait pendant 15 ans rassemble une

collection d'environ 3,000 objets recueillis dans le voisinage d'Isker ou

de Sibir, ancien ehef-lieu d'un duche tartare. M. Heikel ordonna et

eatalogua cette collection, et en copia ou en fit copier les objets prin-

cipaux. Quant aux fouilles, il nen entreprit point dans les environs

de Tobolsk, car des chercheurs de trcsors avaient precedemment duva-

lise les »kourganes» qui s'y trouvaient

Mais au lieu de cela il fit fouiller six »kourganes» dans le voi-

sinage de la petite ville dc Ialoutorovsk, situee ii 18 milles au midi de

Tumen, sur les rives du fleuve de Tobol, ou nos voyageurs arriverent

le 31 juillet. Malheureusement les chercheurs de tresors n'avaient pas

passe sans toucher a ces tombeaux, mais malgre cela on y trouva un

certain nombre d'objets qui peuvent senir a determiner Tage de ces

sepultures, remontant^ selon toute probabilite, au commencement de

notre ere.

On pratiqua aussi des fouilles dans le village de Kourganskaia,

au bord d'un steppe kirghize, ä environ 30 milles de Tumen. Dans ce

village nos voyageurs firent une station de 12 jours. Le 27 aoiit ils

quitterent Kourganskaia pour se rendre ä Tumen. Leurs lieux de

sejour furent ä partir de ce temps Tumen, Ekatcrinebourg et le village
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dllyinsk, et partout ou ils s*arrOterent, ils ctudierent les collections qui

se trouvaient dans ces endroits. Dans le village d'Ilyinsk, qui est ii

une distance de 6 a 7 heures de cbemin de Perin, se trouve la collec-

tion particuliere de 1'administrateur des forets M. Teclooikhoy, laquclle

collection archeologique, tres complete quant au nombre dis objets per-

miens, est unique dans son genre. Nos vuyageurs quitterent Perm le

15 septembre, et le 24 du m£me mois M. Heikel rentra dans sa patrie:

son compagnon de voyage etait de retour de St. Petersbourg depuis

quelques jours.

Le resultat de ce voyage est premierement un grand nombre de

photographies et de dessins pris dans differentes collections dapres des

etudes dans les musees, et ce sont justement ces etudes dans les mu-

sees qui forment une preparation indispensable aux fouilles. Le resul-

tat des fouilles peut etre regarde comme satisfaisant en ce qu^lles

pourront contribuer ä determiner le genre de culture et Tepoque que

representent les kourganes fouilles. La Societe aura bientot loccasion

de decider si Ton publiera les collections qu'a faites pendant son voy-

age M. Heikel. Naturellement ce voyage ne doit etre regarde que

comme le commencement d'une sene d'explorations plus vastes & entre-

prendre dans le but d'eclaircir la question dans toute son etendue,

L'^te dernier un autre voyage a aussi ete subventionne en par-

tie par la Societe. M. O. Kallas recut de la Societe une subvention

de 250 marcs (francs) pour rassembler des objets ethnographiques dans

Tile d'Oesel et le gouvemement de Vitebsk. Cette somme lui permit

de rassembler 85 objets ethnographiques, entre autres plusieurs vöte-

ments de femme complets. Mais le but principal de son voyage etait

de faire des etudes de folklore dans le gouvemement de Vitebsk, parmi

les Esthoniens qui s'y trouvent et que l'on connait tres mal. De ce

voyage, qui dura environ six semaines, il rapporta ä peu pres 100 ru-

nes et fragments, outre des enigmes, des contes et une quantite de

notes concernant la langue. D'apres les renseignements qu'on lui avait

donnes, il s'y trouve 53 villages originairement esthoniens comptant

actuellement 4,209 habitants, tous de la confession catholique-romaine.

mais de nos jours les Esthoniens se sont ii tel point assimile Telement

letton qu'il n'y a plus que 5 a G villages ou toute la population com-

prenne la langue esthonienne, outre les langues russe et lettonne.

Digitized by Google



14 Rapport annuel. XII.3

Pendant -Pannee passee on a aussi rassemble un grand nombre de

nouveaux materiaux pour Petude archeologique et ethnographique de

notre pays, quoique la Soeiete finno-ougrienne n'ait point contribue a

ce travail.

L ete dernier, au cuurs d'une tournee officielle, le conservatcur du

musee historique, M. le doctcur Hj. Api-eluren, a fait de trvs ricbes

trouvailles d'objets datant de la fin des temps du paganisme dans le

cimetiere Yliskylä, paroisse de Perniö, lequel cimetiere est superpose

a Pancienne necropole paienne. M. Appelgren fit fouiller 12 tombeaux

ou il y avait des corps non bnlles. Ces tombeaux, dont la plupart et

les plus riches etaient des sepultures de fenime, contenaient de nom-

breux restes de vetements avec leurs ornements, comme p. ex. des fibu-

les et des perles; dans quelques colliers il y avait aussi des monnaies

d'argent, ee qui est tivs important pour preciser 1't-poque des trou-

vailles.

Daus le meme cimetiere, M. Appelgren trouva un grand nombre

d'objets appartenant ä une epoque de culture beaucoup plus reculee

c. ä. d. ä la periode ancienne de Tage du fer ou aux premiers siecles

de notre ere. Cette trouvaille contenait des umbons de boucliers et

d'autres parties de boucliers, des pointes de lances, des epees ä deux

tranchants, des couteaux, des fibules, des mors, des debris de poterie

et enormement de clous rives; elle est dans son genre une des plus

grandes trouvailles qui aient et«? faites dans notre pays. L'intendant

du musee ethnograpbique, M. Th. Scuvindt, a fait 1'ete dernier une

tournee ofificielle dans la Carelie orientale, la partie septentrionale du

Savolax et TOstrobothnie orientale. Le resultat de ce voyage fut un

grand nombre d objets etbnographiques ; de ces objets, 438 restent dans

le musee ethnographique d'Helsingfors; en outre un grand nombre de

doubles furent envoyes ii 1'etranger, en Hongrie et en Suede. La plu-

part des objets recueillis par M. Schvindt, au nombre de plus de trois

cents, furent trouves dans la paroisse de Korpiselkä.

Cette annee aussi les sections des etudiants ont poursuivi leurs

recberches ethnographiques. Le boursier de la section de la Finlande

occidentale, M. K. Böhlixg, voyagea pour avoir des renseignements

avant tout sur la peche; il rapporta pour le musee ethnographique 72

objets trouves a Halikko, ä Uskela, ä Sauvo et a Karuna, En tete de
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ces reeherches nous vuyons cctto annee, ainsi que les annees preceden-

tes, la section de Vibourg, dont les envoyes, MM. E. Grönroos et V.

Lavonius, ont voyage dans le district de Lappvesi (dans les paroisses

de Savitaipale et de Suomenniemi). Des 700 objets qu'ils y ont trou-

ves, a peu pres 350 ont ete donnes au musee ethnographique de notre

capitale, une partie en fut envoyee ä letranger et un grand nombre

sont restes dans le musee de Vibourg, laquelle ville avait contribue

pour une part ä la retribution de nos voyageurs.

Le musee de la ville de Vibourg a, de plus, cette annee fait re-

eueillir un grand nombre d'objets ethnograpbiques, qui forment une collce-

tiun de plus de 2,000 objets. Cette collection a 6te faite par MM. U. T.

Sirklius dans les distriets de Jääski et de Käkisalmi, V. Lavonius dans

les distriets d'Äyräpää et de Ranta, V. Forsman dans le district de

Kymi et par le fils dun paysan, E. Väkiparta, aussi dans le district

de Käkisalmi.

La Societe ethnographique »Muurahaiset" a etabli cette annee,

sous la direction de M. le docteur Schvlndt, un questionnaire pour

servir de programme aux reeherches conccrnant Televe des bestiaux et

les moyens de Communication. La Societe de Litterature finnoise a

decide de faire imprimer un choix de ces rapports ethnograpbiques

faits selon le programme de Muurahaiset, et cette annee les trois pre-

miers fascicules en sont parus.

Ä cette meme seance du 22 avril, ou la Societe finno-ougrienne a

resolu de porter ä son ordre de jour aussi 1'etude de rancienne cul-

ture permienne, M. le professeur O. Donner a mis en avant un autre

grand programme, le projet d'entreprendre un voyage pour faire des

reeherches et des etudes en Mongolie et en Tourkestan. Dans ce pro-

gramme on propose que la Societe finno-ougrienne envoie un boursier

etudier les langues turques. 11 devrait voyager deux ans et demi ou trois

ans. Les conditions sous lesquelles on pourrait avoir la bourse seraient :

de profondcs etudes linguistiques et la connaissance de la langue russe

;

le boursier devrait aussi etudier la langue turque dans quelque uni-

versite ou elle serait bien enseignee. D'abord il devrait etudier sur

les lieux memes les dialectes kirghiz et cesbek, mais sa täche prin-
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cipale serait letudc de la langue ouigoure dans la region du Tour-

kestan orien tai; en meme temps il lui faudrait aussi prendre en eon-

sideration la langue mongole. Pendant sun voyage le boursier aurait

probablement Toecasion de recueillir des materiaux pour Tetude du

folklore turc, peutretre trouverait-il aussi des documents antiques des

temps recules.

Il serait bien a desirer que la Societe hnno-ougrienne pfit realiser

le programme mentionne plus haut et former un linguiste qui se fe-

rait une specialite des langues turques, dautant plus que le domaine

turo offre de nos jours, a cause des inseriptions de TOrkhon, un tres

grand interet. En effet, on sait aujourd'hui quen publiant les in-

seriptions de TOrkhon la Societe Finno-ougrienne n'a pas fait un tra-

vail inutile, car ces inseriptions ne sont plus un trc-sor cache, on en a

trouve la clef et on a constate quelles sont en langue turque. Le

celebre linguiste danois Vilu. Thomsen, membre honoraire de la So-

ciete, dans une lettre qui sera lue ee soir ä la Societe, nous annonce

qu'il a reussi ä determiner au complet Talphabet des inseriptions de

TOrkhon, ou au moins jusqu'au point qu'il ny ait plus que quelques

details insignitiants sur lesquels on puisse avoir quelques doutes. Il

est evident que rexaetitude du dechiffrement ne peut etre prouveeque

par le fait quen substituant aux signes la valeur phonetique qu'on

leur attribuait, on obtenait veritablement une langue comprehensible

:

et e'est justement pour eela que Thomsen croit avoir trouve juste. M.

le professeur Thomsen tient ä faire a TAcademie des sciences de Dane-

mark sa premiere Communication sur ce sujet; aussi ne veut-il pas

encore nous rendre un compte dtftaille du r£sultat de son travail.

Il mentionne seulement que la langue des inseriptions est evidemment

une langue turque et que ces inseriptions traitent aussi des Turcs.

M. Thomsen a confie ä la Societe, sous enveloppe cachetee, la clef de

Talphabet des inseriptions de TOrkhon, et, selon sa volonte expresse, la

Societe gardera ce pii sans l ouvrir jusqu'ä nouvel ordre.

Du moment que M. Thomsen, connu comme il 1'est pour ne se

prononcer qu'en pleine connaissanse de cause, dit avoir enfm decou-

vert l alphabet de TOrkhon, nous n'avons aucune raison de douter que
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la solution ne soit en etfet trouvee. Je n ai pas besoin du dire quici

il ne s'agit pas d'une bagatelle, mais d^ine grande victoire pour la

science; inutile aussi d'insister sur les vues nouvelles qui s'ouvrent

ainsi sur le developpement historique des langues turques et sur l his-

toire meme de 1'Asie. La Societe finno-ougrienne, qui a travaille ä la

publication de ces inscriptions de lOrkhon, a bien sujet de s'en rejouir

avant d'autres, a bien raison de feliciter M. le professeur Thomsen de

cette grande victoire quil a remportee pour la science.

I/annee derniere un nouveau champ d^xploration s est ouvert

pour la Societe et est devenu Tobjet de ses soins et de ses pcnsees.

Un ami bien connu de notre Societe, zele protecteur des rechercbes

scientifiques, Mr. John Abercromby, qui a souvent dejä donne ii la So-

ciete des marques g^nereuses de son interet, lui a fait don cette an-

r\6c d'une somme de 100 livres sterling pour etre affeetee a des

recherches sur les langues samoiiedes. Il est incertain quand la So-

ciete pourra realiser le projet du donateur; il faudra en effet attendre

quune personne se presente qui soit capable de ce travail et desireuse

de s y vouer. Comme la recherche sur ce domaine serait une conti-

nuation directe du travail du grand specialiste en langues samoiedes,

M. A. Castren, et que le rapport des langues samoiedes avec les lan-

gues finno-ougriennes est une question d'une tres grande importance

pour la science finno-ougrienne, cette exploration serait ä regarder

comme toucbant de tres pres ä la spbere d'activite de la science en

Finlande et de la Societe finno-ougrienne.

Pendant Tannee 1893 a pam le tome XI du Journal de la

Societe. Il contient les articles suivants: Wotjakische sprachpro-

ben par Yiuö Wicumann; Die sudlappischen forschungen des herrn dr.

Ignäcz Hahisz par K. B. Wiklund; Bericht uber K. B. Wiklunds rei-

sen in den Jahren 1891 und 1892 par le mCme; Compte rendu

sur les recherches faites parmi les Votiaques par Yrjö Wichmann;
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Vuosikertomus V12 (1« n«pj>ort annuel 2
/r.» IN '2): Jahresbericht

Via 1892. Le tomc entier compte 281 pages.

Comme tirage a part du Journal de la Soeiete a paru: Wotjahische

Sprachprohen. Im auftrage des Finniseh-ugrisehen (lesellschaft gesammelt

und herausgegeben von Yiuf» \Vkhm.\nn. I. Lieder, geheto und zauber-

spruehe. Ce travail (XX -f- 200 pages) contient une partio des resul-

tats du voyage de M. Wicbmann, boursier de la Soeiete, voyage tres

important aussi hien sous le rapport folkloriste qu'au point de vuo

linguistique. Quant a la transkription, on a essaye de la rendre aussi

exacte que possible; on y a suivi une methode proposee par quelques-

uns des jeunes linguistes finno-ougriens pour acquerir une plus grande

conformite dans la notation des sons de ces langues. Une colleetion

de melodies, de chants et de danses fait supplement a ee travail.

Quant aux Mfonoires de la Soeiete, il en a paru presque imme-

diatement apres la seanee annuelle le faseieule IV: Wärterverzcichmss

zu dm Inscriptions de Vlcnisscf nach den im jabre 1889 von der

iinnischen expedition an den oberen Jenissei genommenen neuen ab-

klatseben und photograpbiscben aufnahmen zusammengestellt von O.

Don n Eii. G9 pages.

Les travaux suivants destines a etrc inseres dans les Memoires

de la Soeiete, sont en partie imprimes, en partio sous presse:

1) H. Paasonen: Mordvhuschc lantlchre, dont la premiere par-

tie, traitant seulement de la langue mordvine et eomptant 123 pages,

est imprimee; 1'auteur travaille actuellement ä la dcrniere partie, qui

eontiendra des comparaisons entre les langues mordvine et tinnoise.

'2) BeriUtrungen zuisclien den finnischen und slaviscJten spra-

chen, par Joos. J. Mikola; 5 feuilles en sont imprimees et on com-

pose la sixieme.

,i) Uebo- die sprache der Wogulen, par Auo. Ahlqvist, faseieule II.

Deux feuilles en sont imprimees et la quatrieme est composee. Ce

travail eontiendra une ebauche d'unc grammaire vogoule et comme

specimen de langue, les Kvangiles selon Saint Mattbieu et Saint Marc,

revus par Ahlqvist, et eneorc un certain nombre d'enigmes et de phra-

ses. Ce travail, entrepris par la Soeiete a la memoire de feu son

vice-president, a ote conlie a M. Y. Wk iimann. Ahlqvist n a pas eu

le temps dordonner ces notes sur la grammaire, de sorto que M. \Yich-
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mann a du rediger 1'ebauehc de cette grammaire en se basant sur

des notes detachees et en partie sur le texte mOme. I/ouvrage fera

a peu pres 11 ou 12 feuilles imprimees.

Sous presse est encore 4) le tome XII du Journal de la So-

ciete, dont le premier article sera: Proben der monlmnischen voWs-

literatur, livraison II, contenant des formules magiques, des prieres,

des enigmes, des proverbes et des contes en langue ersa-mordvine.

Quatre feuilles en sont imprimees et on compose la sixienie.

Aux seances de la Societe, dont le nombreux auditoire a son-

vent ete" compose meme de personnes n'etant pas membres de la So-

ciett', on a aussi cette anneo fait des discours et des rapports. Parfois.

pour illustrer ces discours. on a arrange de petites expositions: le IS

mars on avait expose une quantite' d'images sur le voyage de M. Ia-

drintsev dans les contrees du fleuve de 1'Orkhon, le 23 septembre, un

certain nombre d'objets ethnographiques esthoniens que M. O. Kallas

avait rapportes de son voyage dans 1'ile d'Oesel et le gouvernement de

Vitebsk, et le 11 novembre, des objets, des photographies et des cranes

rapportes par M. le docteur A. O. Heikel de la Siberie occidentale.

Aux seances de la Societe on a fait les discours et les rapports

suivants: M. O. Donner 1) sur les voyages archeologiques du profes-

seur Forchhammer en Birmanie pendant les annces 1883—89 (base

sur son ouvrage intitule »Papers on subjects relating to the archaeo-

logy of Burma»), 2) sur Ilmarinen, un des dieux de la mythologie

finnoise, 3) sur Epigraphia Indica Voi. II, Part. XIII, 4) sur 1'ouvrage

de Terrien de Lacoupkrie intitule »Catalogue of Chinese Coins^;M. A.

Genetz: sur un article envoye ä la Societe par Mr. J. Aber(romby et

traitant d'un vocabulaire du lapon russe fait par le capitaine Bur-

rouuh en 1557; M. A. O. Heikel 1) sur la nationalite des Huns, 2)

sur son voyage archeologique sur les deux versants de TOural; M. N. Ia-

DmNTSEv: sur Texpedition de 1'Orkhon faite par les Russes en 1891 et

de la part quil prit ä cette exploration; M. O. Kallas: sur son voyage

pänni les Esthoniens dans le gouvernement de Vitebsk; K. Krohn:

sur Tarticle de Mr. J. Aberckomby traitant des formules magiques fin-

noises; M. J. J. Mikkola: sur le traite de Gi staf Bondk »Et fursök

til at utreda Finska nationens och spräkets härkomst*, 2) sur les mots

des Iangues finnoises occidentales empruntes aux langues slaves; M. H.
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Paasonen: sur la poesie populaire mordvine recucillie par Evsejkv et

Suukin; M. E. N. Setälä: 1) sur 1'ouvrage des Bielenstein »Die Gren-

zen des lettischen Volksstammes und der lettischen Sprachei, 2) sur

les travaux de linguistique recemment parus en Hongrie, 3) sur les

renseignements concernant les Esthoniens du gouvernement de Vitebsk;

4) sur Magyar tajszotar, 5) sur 1'ouvrage de Franz Misteli »Charakte-

ristik der hauptsächliohsten Typen des menschlichen Sprachbaues*; M.

Y. Wicumann: 1) sur les sacrifices humains des Votiaques, 2) sur la

critique du Journal de la Soc-inte faite par M. Smirnov, 3) sur 1'article,

intitulee »Inscriptions tchoudes», envoye a la Societe par M. G. Truusman,

et sur la propagation de Tecriture pennienne; 4) sur les recherehes

parmi les Vogouls par Auo. Ahlqvist; M. K. B. Wiklund: 1) sur les

parties de 1'atlas de Gerlach intitule »Atlas der Volkskunde», qui trai-

tent des habitations tinnoises et laponnes, 2) sur le rapport qui existe

entre les langues finnoise et laponne. Parmi les personnes qui ont fait

des discours ä ces seances nous voyons aussi cette annee des etrangers,

MM. Jadrintsev, Kallas et Wiklund.

Pendant cette annee la Societe a choisi pour membres annuels

MM. Artturi H. Snellman et A. V. Forsman.

Aujourd'bui que 80 ans se sont ecoules depuis la naissance de

M. A. Castren se termine la dixieme' annee d'existence de la Societe.

Nous osons esperer que la Societe, pendant ses dix premieres annees,

aura bien gagne le droit d'exister, et qu'on pourra reconnaitre que le

travail dejä accompli lui donne des titres au concours des personnes

qui s'interessent au progres de la science. H y a encore enormement

a faire dans les domaines finno-ougriens, au pres et au loin, et de vas-

tes domaines nouveaux s^uvriront toujours a la Societe. Dans le

premier rapport annuel on lisait: »le travail intellectuel est le seul par

lequel notre peuple puisse esperer acquerir quelque sorte de conside-

ration parmi les autres peuples, et il ny a aucun champ d'activite

ou avec nos faibles ressources il y ait autant d'espoir de reussir que

dans les recherehes sur la vie ancienne et moderne des peuples lin-
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nois.» En soutenant cette (Euvre de ses dons, le public 6claire eontri-

bue ä la part qu'apporte notre pays au grand travail scientifique.

Forts de cette conviction, nous osons espe>er qu'ä 1'avenir encore, la

Society ne sera pas emp§chee par la modicite des ressources pecuniai-

res de travailler activement ä la realisation de son programme.

Helsingfors le 2 decembre 1893.
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1894.

Toimimiehet — Fonctionnaires.

Kunniaesimies : Vapaaherra Clas Herman Molander, senaattori, sala-

D6UV08.

Esimies: Otto Donner, professori.

Varaesimies: Eemil N. Setälä, professori.

Sihteeri: Heikki Paasonen, dosentti.

Toinen sihteeri: Yrjlf Wichmann, filosofian maisteri.

Rahastonhoitaja: John Höekert, kamreeri.

Tr . . . . | Kaarle Krohn, dosentti.
Kirjastonhoitajat:

I Matti \Varonen. filosofian maisteri.

Kirjavarainhoitaja: Arttnri H. Snellman, filosofian tohtori.

Kunniajäseniä. — Membres honoraires.

Elias Lönnrot, professori, kanslianeuvos. 84. f 1884.

Feodor Logginovitsh Heiden, kenraalikuvernööri, kreivi. 84.

Theodor Bruun, ministerivaltiosihteeri, vapaaherra. 84. f 1888.

Ferdinand Johann Wiedemanil, akateemikko, salaneuvos, Pietari. 84

t 1887.

Päl Hunfalvy, akateemikko, Budapest. 84. f 1891.

Jrizftef Budenz, altailaisen kielitieteen professori, akateemikko, Buda-

pest. 84. f 1892.

Wilhelm Schott, kiinan- ja japaninkielen ja kirjall. professori, Bor-

liini. 84. f 1889.
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J. A. Friis, lapin- ja suomenkielen professori, Kristiania. 84.

Aleksei S. Uvarov. kreivi, muinaistutkija, Moskova. 84. f

Jens Jakob Asmnssen \VoPSaae. kamariherra, muinaistutkija, Köö-

penhamina. 84. f 1885.

Coiistantin tirewiiigk, professori, valtioneuvos, Tartto. 84. *j* 1887.

Louis Lucien Bonaparte, ruhtinas, Lontoo. 84. f 1891.

Xils Adolf Erik Nordenskiöld, vapaaherra, professori, luonnonhist.

valtiomuseon intendentti, Tukholma. 85.

Bernhard Jtil£. professori, Innsbruck. 86. f 1886.

Rudolf Virchow, patol. anatomian professori, akateemikko, salaneuvos,

Berliini. 86.

Julien Vilison. hindustaninkielen professori, Pariisi. 86.

Gustaf von Dtiben, vapaaherra, professori, Tukholma. 86. f 1892.

Friedrich Max Mtiller, vertailevan kielitieteen professori, Oxford. 89.

Vasilij Vasi^jevitsli Radloif, akateemikko (aasialaisten kansain kirjall. ja

hist.), tod. valtioneuvos, Pietari. 90.

Paraskovja Sergejevna l varova, kreivitär, muinaistiet, seur. puheen-

johtaja, Moskova. 91.

\Voldeiliar Carl von Daehll, Suomen ministerivaltiosihteeri, Pietari. 92.

Vilhelm Thomseu, vertailevan kielitieteen professori, Kööpenhamina.

Kirjeenvaiht.-j. 84, kunniajäsen 92.

Domenico Comparetti. professori, akateemikko, senaattori, Florens. 92.

Frost Kunik. akateemikko (Venäjän hist. ja muinaistiet.), salaneuvos,

Pietari. 94.

Kiijeeavaihtaja-jäseEiä. - Membres correspondants.

Nikolai Ivanovitsh Uminskij. professori, serainaarinjohtaja, Kasaani. 84.

f 1892.

Jakob Hurt, pastori, tohtori, Pietari. 84.

J6zsef Szinnyei. altailaisen kielitieteen professori, Budapest. 84.

Ferdinand Barna. museonhoitaja, Budapest. 84.

A. Teplouhov. metsäherra, muinaistutkija, Iljinsk. 84. f

(illstaf Retzius. professori, Tukholma. 85.

Stepan Kirovitsh Kuznetsov, kirjastonhoitaja. Tomsk. 85.
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Ser«*ej Mihailovitsh Shnilevskij. valtio-oikeuden professori, .Taroslavlj.

85.

.1. K. Qvigstad. seminaarinjohtaja. lapinkielen tutkija, Tronisö. S."».

Kullit* Heauvois. kirjailija, Corberon. 8G.

Franz Misteli, vertailevan kielitieteen professori, Basel. 88.

John Abercroniby. Edinburgh. 88.

H. S. Lytkin. kymnaasinopettaja, Pietari. s8.

Zsi^mond Simon.vi, unkarinkielen professori, Budapest. 88.

trahor Szarvas. professori, akateemikko, kuninkaallinen neuvos, Buda-

pest. 88.

I^nacz Halaxz. unkarinkielen professori, Kolozsvär (Klausenburgk 89.

Paul Sebillot, professori, kansanrunouden tutkija, Pariisi. 80.

Mikael VVeske, suomalaisten kielten ylim. professori, Kasaani. 89.

f 1890.

Nikolai Anderson, suomalaisten kielten ylim. professori, valtioneuvos.

Kasaani. 90.

Heinrich VVinkler, professori, uraali-alt. kielt. tutkija. Breslau. 90.

Dmitrij Nikolajevitsh Anntshill, maatieteen ja kansatieteen profes-

sori, Moskova. 91.

Ivan Nikolajevitsh Smirnov, yleisen historian professori, Kasaani. 91.

Remat Mnnkäcsi, tohtori, suom.-ugr. kielt. ja kansatieteen tutkija,

Budapest. 91.

Charles Norton Edenmbe Eliot, lähetystön sihteeri, suomen kieliopin

kirjoittaja, Tanger, Marocco. 92.

G. Devlria, kiinankielen professori, Pariisi. 94.

fr. Schlegel, kiinankielen professori, Leiden. 94.

Emilio Teza. sanskritin ja klass. kielten vertailevan historian profes-

sori, Padua. 94.

Työskenteleviä jäseniä. — Membres collaborateurs.

Nikolai Petrovitsh Barsov, kirkkoherra (mordvalaisten alueella), Pshe-

nevo. 92.

Vladislav Aleksejevitsh Islentjev. kansak. tarkastaja, votjakkilaisen

sanakirjan tekijä, Kasaani. 92.
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Seuran perustajat. — Membres fondateurs.
Smk.

H. Y. Kenraalikuvernööri, kreivi Feodor Logginovitsh Heiden.

Helsinki 500.

Abercromby, John, Edinburgh 350 puntaan 8,815.

Ahlqvist. August, professori, valtioneuvos f 200.

Ahlström, Antti, kauppaneuvos, Pori 2,000.

Alopaeus. Carl Henrik, piispa f 200.

Alop#US, Magnus, hovineuvos, Hamina 200.

Anteli, Herman Frithiof. lääket. tohtori t 200.

Appelgren. Hjalmar, tohtori, konservaattori, Helsinki .... 200.

Aspelin. Eliel, ylim. professori, Helsinki 200.

Aspelin Johan Reinhold, valtioarkeoloogi, professori. Helsinki . 200.

Kartram, Carl Henrik, pataljoonanlääkäri, kolleegineuvos, Hä-

meenlinna 200.

Bergbom, Johan Gustaf, kauppaneuvos f 200.

Bergbom, Ossian, ylitirehtööri, Helsinki 200.

Bjttrksten. Snne Birger Johan, senaattori. Helsinki .... 200.

Boije, Hans Gustaf, vapaah., kamariherra, Janakkala .... 200.

Borenius. Henrik Gustaf, mol. oik. toht., senaattori. Helsinki . 200.

Borg, Axel Gabriel, lehtori, Mikkeli 200.

Borg, Carl Gustaf, kanslianeuvos, Helsinki 200.

Borgström. A., insinööri, Forssa 200.

Borgström, Leonard, kauppaneuvos, Helsinki 200.

Brummer, Alexander Wilhelm, hovineuvos, Helsinki .... 200.

Bruun, Theodor, vapaaherra, ministerivaltiosihteeri f . . . 500.

Bnddeil, Emil Johannes, lehtori, rehtori, Savonlinna .... 200.

Bndenz. Jozsef, professori, akateemikko f 200.

Castreu, Robert, mol. oik. kandid. f 200.

Cederholm. Carl Adolf Theodor, senaattori, Helsinki . . . 200.

Churberg. Waldemar, maisteri, Helsinki 200.

Cleve. Zacharias Joachim, prof. emer., kanslianeuvos, Hamina 200.

(lonberg, Ludvig Gustaf Leonhard. senaattori, Helsinki . . 200.

Colliander. Otto Immanuel, professori, Helsinki 200.

Costiander, Torsten, kuvernööri, Hämeenlinna 200.

Creutz, Carl Magnus, kreivi f 2<K).
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Croiistedt, Johan Frans Andreas, vapaaherra, pankintirehtööri,

Helsinki 300.

Cygnaeus. l'no. yli-inspehtori, tohtori f 200.

Dahlström. Ernst, kauppaneuvos, Turku 500.

Danielson, Johan Richard, professori, Helsinki 200.

Decker, Alexander Theodor, ensim. arkkitehti, Helsinki . . 200.

Donner. Anders, professori, Helsinki 200.

Donner. Otto, ylim. professori, Helsinki 300.

Ehrnrotll, Johan Casimir, kenraaliluutnantti, Nastola .... 200.

Ekroos, Carl Viktor, maistraatinsihteeri, Helsinki 200.

Ekström. Carl August, kapteeni, Viipuri 200.

Ervast. Karl, yliopettaja, Helsinki 200.

v. Essen. Carl Gustaf, prof. emer., Hattula 200.

Estlander. Carl Gustaf, professori, kanslianeuvos. Helsinki . 200.

Falk mau. Severin, taiteilija f 20O.

Fellman. Nils Isak. senaattori, Helsinki 200.

v. Fieandt, Karl Johan, tohtori, Oulu 200.

Forselins. Victor, pankinjohtaja, Turku 200.

Forsius. Kristian Fredrik, lääket. tohtori, Helsinki .... 200.

Forsman, Jaakko, professori, Helsinki 200.

Furuhjelm. Johan Otto Vladimir, kenraaliluutnantti f . . . 250.

Genetz. Arvid Oskar Gustaf, professori, Helsinki 200.

Gcjtel. Gustaf Fredrik, senaattori f 200.

Geitlin. Johan Gabriel, yliopettaja, tohtori f ~00.

Godenhjelm. Bernhard Fredrik, yliop. lehtori, Helsinki . . 200.

Granfelt. August Edvard, sotaprovasti, tohtori, Tammela . . 200.

Granfelt. Axel Fredrik, professori f 200.

Grot. Jakob. tod. salaneuvos, Pietari f 200.

Gräsbeck. Georg Oskar, eversti, Pori 200.

Grttnfors .1. G., kauppias, Hämeenlinna 200.

Grönvik. Axel Henrik Georg, hovioikeuden asessori f . . . 200.

Goos. Karl Gustaf, lehtori, Helsinki 200.

Hackman, Alfred, maisteri, Helsinki 200.

Hackman. Wilhelm, kauppaneuvos, Viipuri 2,000.

Hallonblad. Herman, valtioneuvos f 300.

v. Haartman, Lars Emil, eversti, Helsinki 200.

Digitized by Google



6 SiiMiiialais-l'irril;iin»-ii Srtira. 1*04. XII.*

v. Haartmau. Victor Keorg tiustaf tiabriel, salaneuvos, Hel-

sinki 200.

Hartman. Carl .lolian. kauppaneuvos, Vaasa 200.

Heikel. Frans Victor, yliop, lehtori, Helsinki 200.

Helleus von, Lars Theodor, hovioik. presidentti. Turku . . . 200.

Hjelt, Edvard Immauuel. professori, Helsinki 200.

Hjelt. Frans Wilhelm Gustaf, tuomioprovasti f 200.

Hjelt. Otto Edvard August, prof. emer., arkkiaatteri, Tuusula 200.

Hisinger, Edvard, vapaaherra, tohtori, tilanomistaja, Pohja . . 200.

Hougbcrg, Emil. lääket. tohtori, dosentti, Helsinki 200.

Hällsten. Konrad Kannel, professori, Helsinki 200.

Hockert. John, kamreeri, Helsinki 200.

Idestam. Knut Fredrik, tehtaanomistaja, Nokia 200.

Ignatius. Karl Emil Ferdinand, senaattori, Helsinki .... 200.

Jahnsson. Adolf Waldemar, tohtori f 200.

Johansson, Gustaf, piispa, Kuopio 200.

Julin, Johu, konsuli, Turku 200.

Kihlman. Alfred Osvald. dosentti, Helsinki 200.

v. Kramer. Carl Gustaf Mortimer. senaattori, Helsinki . . . 200.

Kurten. Joachim, kauppaneuvos, Vaasa 200.

Lagus. Jakob Johan Wilhelm, prof. emer., valtioneuvos, Helsinki 200.

Laurell, Axel Fredrik, yli-inspehtori f 300.

Lindblom, Gustaf Adolf, kauppaneuvos j 500.

Lindeberg. Karl Leonard, kanslianeuvos, Helsinki 200.

Lindelöf, Lorenz Leonard, ylitirehtööri, tod. valtioneuvos, Hel-

sinki 200.

af Lindfors. Jakob Julius, kenraalimajuri, Helsinki .... 300.

Länkelä. Jaakko, lehtori, Jyväskylä 200.

Löfgren, Viktor, maisteri, päätoimittaja, Helsinki 200.

Lönnrot. Elias, kanslianeuvos f 200.

Malin, Alexander Verner Theodor, lehtori, Tampere ... 200.

Malm. Otto August, kauppaneuvos, Pietarsaari 2,000.

Malmgreu. Anders Johan, kuvernööri, Oulu 200.

Malmgren, Karl Petter, lääket. tohtori, hovineuvos, Pori . . 200.

Mechclin, Leopold Henrik Stanislans. senaattori, Helsinki . . 200.

Melander, Henrik, lehtori, rehtori, Turku 200.
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Meurmau. Agathon, kunnallisneuvos. Helsinki 200.

Moberg. Adolf, valtioneuvos, Helsinki 200.

Molander. Clas Herman, vapaaherra, senaattori, salaneuvos, Hel-

sinki 200.

Montgomery. Robert August, presidentti, Helsinki .... 200.

Neovius, Edvard Rudolf, professori, Helsinki 200.

Nordenskiöld. Nils Adolf Erik, vapaaherra, professori, Tuk-

holma 200.

Norrlill. Johan Petter, ylimäär. professori, Helsinki .... 200.

Oker-Blom. Christian Theodor, kenraaliluutnantti, senaattori,

Viipurin pitäjä 200.

Palmen. Ernst fiUStaf. vapaaherra, professori, Helsinki . . . 200.

Palmen, Hjalmar Filip, vapaaherra, toimitussihteeri, Pietari . 200.

Palmen. Johan Axel, vapaaherra, professori, Helsinki .... 200.

Palmen, Johan Philip, vapaaherra, senaattori, Helsinki . . . 200.

Parviainen. Idor. kauppias, Joensuu 200.

Parviainen. Johan, kauppias, Pietari 200.

Parviainen. Johau. kauppaneuvos, Jyväskylä 200.

Perander, Frithiof. professori f 200.

PippingskÖld. Josef Adam Joachim, professori, valtioneuvos •; 200.

Pylkkänen. Adam, kauppias, Mikkeli 200.

Ramsay, (ieorg Edvard, vapaaherra, kenraaliluutnantti, Helsinki 200.

Ranin. Kustaf. kauppaneuvos, Kuopio 100.

Renvall. Torsten Thure, arkkipiispa, Turku 200.

Rettig, Fredrik, kauppaneuvos, Turku 1,000.

Revell, (jabriel, raatimies, f ~<>() -

Rosenlew. Fredrik Wilhelm, kauppaneuvos f 200.

Ruuth. William, kapteeni, Helsinki 500.

Rabergh. Herman, piispa, Porvoo 200.

Salingrc. Richard Wilhelm Waldemar, lääkot. tohtori f . . 200.

Saltzman. Fredrik, päätirehtööri, Helsinki 200.

Sanmark. Carl ttustaf, yli-intendentti, Helsinki 200.

Schauman, August, maisteri, Helsinki 200.

Schildt. Volmar Styrbjörn, lääket. tohtori + 200.

Serlachius, (i. A., tehtaanomistaja, Mänttä 400.

Setala. Eemil Nestor, professori, Helsinki 200.
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Sinebrychoff. Aurora, kauppaneuvoksen rouva, Helsinki . . . OOO.

Sinebrychoff. Nicolas, kauppaneuvos, Helsinki 200.

Sinebrychoff. Paul. kauppias, Helsinki 200.

S j »Iin. Jaakko, ylitirehtööri, Helsinki 200.

Snellman. Albert Oskar, kauppaneuvos, Oulu 200.

Sohiman. .Johan tillstaf, senaattori, Helsinki 200.

Sourander, Wilhelm, tullinhoitaja, Helsinki 200.

Stjernvall-Walleen. Kmil. vapaaherra, salaneuvos f . . . . 200.

Stockmann, Georg Frans, kauppaneuvos, Helsinki 200.

Snlin, Karl Wilhelm, mol. oik. kand., hovioik. asess., Ikaalinen 200.

Sundman, Carl Wilhelm Ignatius, kauppaneuvos f . . . . 200.

Syiinerberg, Carl, yli- inspehtori, kanslianeuvos, Helsinki . . . 200.

Söderlund. Johan Wilhelm, kauppias, Rauma 200.

Söderström, Werner, kirjakauppias, Porvoo 200.

Taucher. Isidor Kskil Henrik, kihlakunnantuomari. Savonlinna 200.

Tavaststjerna, Axel Gabriel Wilhelm, sonaatinkamroeri f . . 200.

Topelius, Zachris, prof. emer., valtioneuvos, Koivuniemi . . 200.

Tornberg, John, kapteeni, Oulu 200.

v. Troil, (instaf Axel Samuel, vapaaherra, senaattori, Helsinki 200.

v. Troil. Samuel Werner, vapaaherra, hovimestari, Turku . . 200.

Wahren, A. W., kauppaneuvos f 200.

Wallenius, Alexander Eugcu, pankintirehtööri, Helsinki . . 200.

Warelius, Antero, provasti, Loimaa 200.

Wasenius, Adolf Fredrik, konsuli, Helsinki 200.

Wasastjerna. Osvald, professori, Helsinki 200.

Wasastjerna, Jakob Viktor, senaattori, Helsinki 200.

Wiik, Fredrik Johan, professori, Helsinki 200.

Wilen, Gustaf Wilhelm, kirjanpainaja, Turku 200.

V. Willebrand, K. P., vapaaherra, tod. valtioneuvos f . . . 200.

Wolff, Eugen, konsuli, Viipuri 200.

Yrjö-Koskinen, Z., senaattori, Helsinki 200.

Zitting, Carl Anders, kanslianeuvos f 200.

Akerblom, Viktor, tehtaanomistaja, Oulu, Vaala 200.

Äström, Hemming, kauppaneuvos, Oulu 200.

160. Ast Hiili, Karl Robert, kunnallisneuvos, Oulu .... 200.
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Alituisia jäseniä. — Membres perpetuels.

Furuhjelm, Enoch Hjalmar, vuorimestari f

Krönberg, Josef, lääninprovasti, Messukylä.

V. Kollien. Adolf, vapaaherra, tirehtööri, Helsinki.

Standertskjtfld. Mauritz, kenraalimajuri, Leppäkoski.

Vuosijäseniä. -

Ahlman. K., lehtori, Turku.

Almberg. A. F., lehtori, Helsinki,
j

Almherg, E. A., maisteri, Turku.

Allllberp. K., rehtori, Vaasa.

Alopams, H. F., kolleega, Mikkeli.

Aminoff, G., vapaaherra, kuver-

nööri, Kuopio.

Andersia. Hanna, neiti. Helsinki.

Arrhenius. C. J.. lehtori, Turku.

Backmansson. C. ruununvouti,

Turku.

Basilier, Hj., kansak. tarkastaja,

Uusikirkko.

Bergh, M. A., kolleegiasessori, Pie-

tari.

Bergholm. A., lehtori, Porvoo.

Biandet. L. (».. lehtori, Helsinki.

Blomqvist. A.. Evon metsäopis-

ton johtaja, Evo.

Bonsdorff, E., professori, Helsinki.

Borenins, A. A., kansakouluntar-

kastaja, Viipuri.

Borenius. E., mol. oik. kand., pan-

kinjohtaja, Helsinki.

Brandei*. K. A., tohtori, toimitus-

johtaja, Helsinki.

lembres annuels.

Brofeldt. H. U. Th.. provaati, Ii-

salmi.

Broman. H., tuomari, Orimattila.

Bärulnnd. .1. \., senaatinkanslisti.

Helsinki.

KiUkk. K., yliopettaja, tohtori, Hel-

sinki.

Cajander. 1».. yliop. lehtori, Hel-

sinki.

Cannelill, K., lehtori, tohtori, Joen-

suu.

Castren. K. A., pankinjohtaja, mol.

oik. kaud., Viipuri.

Castren, Zaeh., maisteri, Helsinki.

Christierson von, (i., esittelijäsih-

teeri, Helsinki.

Chydenius, .1. VV., mol. oik. toh-

tori, yliop. apulainen, Helsinki.

Durehmau, K., pro vaati, tuomiok.

asessori, Kuopio.

Ebeliug, A., rehtori, Kokkola.

Ekroos, .1. K., maisteri, Helsinki.

Elmgren, K., yliopiston kamreeri,

Helsinki.

Erkko, Eero, sanomal. toimittaja,

Helsinki.
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Faven, A. E., maisteri, Hämeen- I

linna.

v. Fieaiult, G. 1., maanviljelys-

insinööri, Mikkeli.

FlouiHH. \V., yli-inspektori, Hel-

sinki.

Forsman, A. O., lehtori, Oulu.

Forsman. A. V.. lehtori, tohtori,

Helsinki.

Forsman, Emil, presidentti, Viipuri.

Forsman. Ernesti, laamanni, Hel-

sinki.

Forsuiau. G. G., provasti, Liminka.

Forss. J. A. L, provasti, Ruotsin-

pyhtää.

Forsström, F., laamanni, Ristii-

nan pitäjä.

Frosterns. A. \V.. provasti, Porvoo. !

Frosterus. G., professori, Helsinki.
!

Neitiin, G., ylitirehtööri, Helsinki.

Genetz, Arv. Th., lehtori, Sorta-

vala.

Granfelt. A. A., tohtori. Helsinki.

Grotenfelt, A., tohtori, dosentti,

Helsinki.

Grotenfelt. K., tohtori, dosentti,

Helsinki.

Grotenfelt, Ossian, tohtori, leh-
j

tori, Porvoo.

Gröndahl. A. A., kolleega, Vaasa.

Grönqvist. F. \V.. kunnallisneu-

vos, Helsinki.

Grönvall, R.. pastori, Pori.

Gmiuuerns. V., mol. oik. kand.

kihlak. tuomari, Hauho.

Gustafsson. F., professori, Helsinki.

Hackman. V., maisteri, Helsinki.

Ha^ail, .1. \Y., konsuli, Kokkola.

Hagan, L. Fr., maisteri, Oulu.

Hahl, ,1., maisteri, Helsinki.

Hallsten. Ilmi. rouva, Helsinki.

Hallsten. Onni. maisteri. Helsinki.

Hammaren. L. .1.. kauppaneuvos,

Tampere.

Heidemau, H. E., sonaatin kielen-

kääntäjä, Helsinki.

Heikel. A. O., tohtori, intendentti,

Helsinki.

Helander, A., lehtori Viipuri.

Hellman, V., maisteri, Helsinki.

Hertz. X.. kamarineuvos, kom.

maanmittari, Viipuri.

af Heurlin, A., rouva, Helsinki.

Hjelmmau, .1. V., lääket. tohtori,

dosentti, Pori.

Hjelt, A.
?

tohtori, Helsinki.

Hällström. H. G., piirilääk., Mik-

keli.

Idman. Nils. mol. oik. kand., pan-

kinjohtaja, Tampere.

Ignatius, K., asessori, Iisalmi.

Ingman, H. A., rehtori, Raahe.

Jaakkola. K., maisteri, Pori.

.lantalainen, P., mol. oik. kand.,

Helsinki.

Jernberg. F. E., kansakouluntar-

kastaja, Tampere.

Järvinen. X., provasti, Juva.

Kallio. A. H., kolleega, Helsinki.

Karvonen, .1. .]., lääket. tohtori,

Helsinki.

Kihlman. A., yliopettaja, Helsinki.
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Korsmau. C, kapteeni, HankoDiemi.

Krohn, K., tohtori, dosentti, Hel-

sinki.

Kuhll. E., professori, Munchen.

Kumiin. A., varatuomari, Turku.

Lftthen, R., pankinjohtaja, Hel-

sinki.

Lagus. .).. maanviljelysneuvos, Ii-

salmi.

Lagus, L. K., maistori, Helsinki.

Leinberg, K. professori, Jy-
'

väskylä.

Levon, Eliel, rehtori, Vaasa.

Levon, Kaarlo, maisteri, kansan-

opistonjohtaja, Liminka.

Lilius, Hj., rehtori, Kotka.

Lilius, 0.. kansakouluntarkastaja,
|

Pori.
i

Lindeqvist. C. J., yliopettaja, pro-

fessori, Helsinki.

Lindeqvist, K. 0., tohtori, reh-

tori, Hämeenlinna.

Lindholm. A. J., tohtori, lehtori,

Mikkeli.

Liukkonen, U. VV., lääninkamreeri,

Helsinki.

Lyra, A. V., provasti, tuomiok.

asessori, Porvoo.

Malin. K., rehtori, Tammisaari.

Manninen, S., teol. kand., lehtori,

Viipuri.

Mansikka, .!., maisteri, Mikkeli.

Maunu, .T. A., lehtori, Tampere,
j

Mela, A. .1., lehtori, Helsinki.

Melander, K. R., tohtori, lehtori,

Turku.

Melander. Kustaa, dosentti, Hel-

sinki.

Mikkola. .1. .1., tohtori, Helsinki.

Neovius, L., tohtori, lehtori, Hel-

sinki.

Neovius. V.. eversti, Kuopio.

Nordlund. \V.. maisteri, Pori.

Nordstrom, ii. 0. T., provasti,

tuomiok. asessori, Porvoo.

Nybom, F. K., pankinjohtaja, Hel-

sinki.

Paasonen. H., tohtori, dosentti.

Helsinki.

Pajula. J. S., teol. tohtori, Hel-

sinki.

Palmen, Eskil, vapaaherra, vara-

tuomari, Vaasa.

Palmen, K. E., vapaaherra, pölyt,

varajohtaja, Helsinki.

Petander, F. L., maisteri, Savon-

linna.

Petterson, (riistat*, pastori, Kurki-

joki.

Procope. B. N., hovioikeudenneu-

vos, Turku.

Rapola, F. O., lehtori, Pori.

Relander, H. M. .1., tohtori, leh-

tori, Tampere.

Revell. O., mol. oik. kand., regist-

raattori, Vaasa.

Rosenqvist, V. T., lehtori, Vaasa.

Ruuth, .1. W., tohtori, aktuaarius,

Helsinki.

Rönnholm, K. A., lääket. tohtori,

Helsinki.

Salenius, ,1. M., maisteri, Kuopio.
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Sandelin, L. H., lehtori. Pori.

Savon, E. .1., konsuli, Uusikau-

punki.

Sjelan. Th., professori, Helsinki,
i

Sclnvartzberg, .loh., tuomiopro-

vasti, Kuopio.

Schviildt, Th., tohtori, intendentti,

Helsinki.

af Sehulten, M. W., vapaaherra,

professori, Helsinki.

Semenoff, V., professori, Helsinki.

Sjöström. A., maanviljelys-ylitar-

kastaja, Helsinki.

Snellman, A. H., tohtori, Helsinki.

Snellman, V. J., lehtori, Oulu.

Spolander. X. E., maisteri, Jyväs-

kylä.

Stenberg, E. A., tohtori, dosentti,

Helsinki.

Stenbäck, K. E., tuomiokap. ases-

sori, Turku.

Stenij. E., tohtori, yliop. apulai-

nen, Helsinki.

Streng, E., senaattori, Helsinki.

Sundell, A. F., professori Hel-

sinki.

Sundvall, A. W„ seminaarinjoh-

taja, Tammisaari.

Soini, V., maisteri, sanomal. toi-

mittaja, Helsinki.

Tammelin, E. J., tohtori, lehtori,

Pori.

Tandefelt, A., vapaaherra, Hamina.

I

Tenien, (i. M., hovioik. asessori,

Turku.

ThallocEV. L.. Unkarin valtio-oi-

keuden professori, Wien.

Tiiviin, 0., kauppias, Helsinki.

Toppelius. (>.. tohtori, lehtori, Hel-

sinki.

Tudeer. 0. E., ylim. professori,

Helsinki.

Törnqvist, A. .1., maisteri, kansak.

tarkastaja, Kuopio.

Tötterman, K. A. K., professori,

Helsinki.

Wahlberg. K. E., kolleegineuvos,

patalj. lääkäri, Helsinki.

Walle, A., rehtori, Joensuu.

NValle, A. ti., lääninprovasti, Uuku-

niemi.

Walle, ii. W.. rehtori, Viipuri.

Walle, K. F., hovineuvos, piiri-

lääkäri, Lohja.

Waren, F. X., maisteri, Helsinki.

Waronen. M., maisteri, Helsinki.

Vasenius. V.. tohtori, Helsinki.

Wielimailll. Y.. maisteri, Helsinki.

Viipurin tarkkampuja-pataljoonan

kirjasto, Viipuri.

Vikar, Bela. tohtori, Budapest.

Wrede, K. A., vapaaaherra, pro-

fessori, Helsinki.

Yrjö-Koskinen, Y. K., tohtori,

kansak. tarkastaja, Helsinki.

ir>7. Akerlund. C. W., kunnal-

lisneuvos, Tampere.
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Kuoleman kautta eronneita vuosijäseniä.

Membres annuels defunts.

Evo: Blomqvist, A., tirehtööri.

Hämeenlinna: Bartram, C. tohtori.

Iisalmi: Lagns, .)., maanviljelysneuvos.

Jyväskylä: Lankein. .1., lehtori.

Kokkola: Ebeling. K. A., rehtori.

Kotka, Lilius, Hj., rehtori.

Kuopio: Salenius, I. M., kolleega.

Mikkeli: Mansikka. .1.. maisteri.

Oulu: v. Fieandt. K., tohtori.

Pietari, Bergll, M. A., asessori.

Pori: tiräsbeck, ti. O., eversti.

Porvoo: Söderström, W.. kirjakauppias.

Rauma: SÖderlnnd, .1. W., kauppias.

Savonlinna, Petander, F. L., maisteri.

Tammisaari: Malin, K., rehtori.

Tampere: Jernberg, F. E., kansakouluntarkastaja.

Turku: Tenien, ti. M., hovioik. asessori.

Melander, K. R., tohtori.

Vaasa: Levon. El., rehtori.

Viipuri: Walle, ti. \V., rehtori.

Alopaeus, f. M., piispa,

v. Bonsdorff, E., piirilääkäri.

1'hurberg. K., neiti.

Ehrctröin. U., prokuraattori.

Ekberg. F. E., leipurimestari.

Fabritius. K. J. B.. laamanni.

Gripenberg:. Job., vapaaherra.

Hackzell. M., lehtori.

Hellgren. A., lehtori.

Jadrintsev. N'., tiedemies.

Johnsson. J. V.. piispa.

Krohn. J.. ylim. professori.

Landell. L. henkikirjuri.

Löiinblad. F... presidentti.

Maiuov. V.. valtioneuvos.

Molander. V. J.. seminaarinjnhtuja.

l'olen. F., tohtori, lehtori.

Benvall. L. T.. maisteri.

Rikherg. H., kolleega.

Rabergh. (J. >V.. presidentti.

Schnnve von. I .. maisteri.

Sirelius. K. J. il.. Iftäninprovasti.

SjöroR. J.. maisteri.

Sjbros. K., hovioik. asessori.

Sumelius. Frans, kauppias.

Tlnineberg. I.. maishri.

Asiamieliet.
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Suomalais-Ugrilaisen Seuran kanssa kirjainvaihdossa olevat

koti- ja ulkomaiset seurat, yhdistykset, y. m.

Kotimaisia.

Suomalaisen Kirjallisuuden Seura.

Suomen Tiedeseura.

Suomen Muinaismuistoyhdistys.

Suomen Historiallinen Seura.

Kotikielen Seura.

Suomen Maantieteellinen Seura.

Ylioppilas-Kirjasto.

Ruotsalainen Kirjallisundeosenra.

Maatieteellinen Yhdistys.

Venäläisiä ja itämeren-maakuntalaisia.

Keis. Tiedeakatemia, Pietari.

„ Maatieteellinen Seura, Pietari.

„ Muinaistieteellinen Seura, Pietari.

„ „ „ Moskova.

Keis. Luonnontieteen, Antropologian ja Kansatieteen harrastajien Seura

Moskovan yliopistossa, Moskova.

Muinaistieteellinen Komissiooni, Vilna.

Muinaistieteellinen Seura, Tiflis.

Uralilainen Seura, Jekaterinenburg.

Muinaistieteellinen, Historiallinen ja Kansatieteellinen Seura Kasaan in

yliopistossa, Kasaani.

Kasaanin Opettajaseminaari, Kasaani.

Die Gelehrte Estnische Gesellschaft, Tartto.

Estl&ndische Liter&rische Gesellschaft, Tallinna.

Gesellschaft fur Geschichte und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen

Russiands, Riika.

Littauische Litterärische Gesellschaft, Tilsit.

Lettisch-Litterärische Gesellschaft, Riika.

Eesti ttliöplaste Selts, Tartto.

Poltavnn maakuntamuseo, Poltava.
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Unkarilaisia.

A Magyar Tudomanyos Akademia (Unkarin Tiedeakatemia), Budapest.

Ethnologische Mitteilungen aus Ungarn, Budapest.

Ruotsalaisia.

Kongi. Svenska Vetenskaps-Akademien, Tukholma.

Kongi. Vetenskaps-8ocieteten, Upsala.

Svenska Sallskapet för antropologi och geograti, Tukholma.

Svenska Landsm&lsföreningarna, Upsala.

Upsala Univereitets-Bibliotek, Upsala.

Nordiska Museet, Tukholma.

Lunds Univereitets-Bibliotek, Lund.

Norjalaisia.

Videnskabs-Selskabet, Kristiania.

Det Kongelige Norske Videnskabers Selskab, Trondhjem.

Tanskalaisia.

Det Kgl. Danske Videnskabernes Selskab, Kööpenhamina.

Det Kgl. Nordiske Oldskrift-Selskab, Kööpenhamina.

Saksalaisia ja itävaltalaisia.

Königl. Akaderaie der "VVissenschaften, Berliini.

Deutsche Gesellschaft fiir Anthropologie, Ethnographie und Urge-

schichte, Berliini.

Königl. Sächsische Gesellschaft der "VVissenschaften, Leipzig.

Deutsche Morgenländische Gesellschaft, Leipzig.

Alterthumsgesellschaft Prussia, Königsberg.

Litteraturblatt fur orien tai. Philologie, Miinchen.

Kais. Akademie der "VVissenschaften, Wien.

K. K. Naturhistorisches Hofmuseum (Anthropol.-Etnographische Ab-

theilung), Wien.

Englantilaisia ja amerikkalaisia.

India Office, London.

The Asiatic Society, Lontoo.
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The Smithsonian Institution, Washington.

American Philosophical 8ociety, Philadelphia.

The Numismatic and Antiquarian Society, Philadelphia.

Folk-Lore Society, Chicago.

The Canadian Institute, Toronto (Canada).

Italialaisia.

Societä Asiatica Italiana, Rooma.

Cosmos del prof. Guido Cora, Torino.

Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze, Florons.

Ranskalaisia.

Societe de Linguistique, Pariisi.

Societe d'Anthropologie de Paris, Pariisi.

Soci<H«* Asiatique, Pariisi.

Suomalais-Ugrilaisen Seuran stipendiaatit

1) Maisteri Kaarlo Kastaa Jaakkola, käynyt Jämtlandin lap-

palaisten luona (Vvi—"/viii 1884 ja »/vi— "/viii I88/5 )- K{*- matka-

kertomuksia S.-U. S. Aikak. I, s. 90 ja 95.

2) Tohtori Voiman Porkka, tutkinut niitty-tshet'etnissien kieltä

(18 13/vi85— 18 Vv 86). Ks. matkakertomuksia S.-U. S. Aikak. III,

s. 111 ja VI, s. 133.

3) Tohtori A. V. Forsman, käynyt Inarin lappalaisten luona

(kesäkuun alusta lokakuun alkuun 1886). Ks. 1886 vuoden vuosi-

kertomusta S.-U. S. Aikak. III, s. 145.

4) Maisteri Hj. Basilier. käynyt vepsäläisten luona (kesäkuun

keskivaiheilta 14 p:ään elok. 1887). Ks. 1887 vuoden vuosikertomusta

S.-U. S. Aikak. VI, 142, ja VIII, s. 43.

5) Kandidaatti K. B. Wiklund, matkustanut lappalaisten luona,

tutkien lapin murteita Luulajan Lapissa (3 kuuk. kestävällä matkalla

v. 1888) sekä Jämtlandin ja Härjedalin Lapissa (yhteensä noin 11 kuu-

kautta vv. 1891 ja 1892). Ks. S.-U. S. Aikak. VI, s. 146 sekä matka-

kertomuksia Xl, i.
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G) Ylioppilas .1. H. Kala, oleskellut vepsäläisten luona (kesällä

1889 lähes kolme kuukautta). Ks. S.-U. S. Aikak. VIII, s. 144.

7) Tohtori H. Paasonen, tutkinut mordvanhieltä Pensan, Sim-

birskin (18 2i/n 89-18 Vii 90) sekä Tambovin (noin 2 kuukautta ke-

sällä 1890) kuvernementeissa. Ks. matkakertomusta S.-U. S. Aikak.

VIII, s. 138 ja 1889 v:n vuosikertomusta X, s. 247.

8) Maisteri Yrjö AViehmann. tutkinut votjakinkidtä Vjatkan

kuvernementin Urshumin, Malmyshin, Jelabugan ja Glasovin piireissä

(18 13
/vi 91—18 Vvi 92). Ks. matkakertomuksia S.-U. S, Aikak. XI, 3 .

9) Tohtori A. O. Heikel, tutkinut Permin ja Tobolskin kuverne-
menttien muinaisjäännöksiä (2Vv _s*/IX 1893).

Sitäpaitsi on Suomalais-Ugrilainen Seura ollut tilaisuudessa osaksi

kannattamaan seuraavia retkikuntia ja tutkijoita:

10) Prof. J. R. Aspelinin ja toht. Hj. Appelgrenin muinais-

tieteellistä tutkimusretkeä Minusinskin ja Jenisein aromaille v. 1887;

11) Prof. J. R. Aspelinin johtamaa samallaista retkeä ylisen

Jenisein seuduille v. 1888;

12) Prof. J. R. Aspelinin ja toht. A. O. Heikelin johtamaa
kolmatta samallaista matkuetta Jenisein seuduille v. 1889.

1 3) Mordvalaista talonpoikaa Stepan Sirikiniä, joka on koonnut
Seuralle mordvalaista kansanrunoutta (v. 1891 ja 1892);

14) Kirkkoherra N. P. Barsovin tutkimuksia Pensan kuverne-
mentin mordvalaisten asuinpaikoista (v. 1891);

15) Toht. J. Hurtin toimeenpanemaa virolaisen kansanrunouden
keräystä (v. 1892);

16) Mordvalaisen kansakoulunopettajan M. Jevsevjevin kansan-
runouskeräyksiä (v. 1892);

17) Tutkimusmatkaa, jonka kand. 0. Kallas teki Vitebskin ku-
vernementin virolaisten luo (v. 1893).
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Suomalais-Ugrilaisen Seuran julkaisut.

A. Suomalais-Ugrilaisen Seuran Aikakauskirja. — Journal de

la Societe Finno-Ougrienne, I—XII.

I. 1880. 135 s. Sisällys: Esipuhe. — Suomalais-Ugrilaisen

seuran säännöt, — Jäsenet, — Vuosikertomus -/Xn 1884. — Jahres-

bericht iiber die fortschritte der finnisch-ugrischen studien 1883—84.

— T. ii. Aminoff: Votjakilaisia kielinäytteitä. — V. Mainof: Deux

oeuvres de la litterature populaire mokchane. — J. Krohn: Personal-

linen passivi Lapin kielessä. — A. O. Heikel: Mordvalainen kud. —
A. Ahlqvist: Eräästä sekakonsonantista Ostjakin kielessä. — Maisteri

K. Jaakkolan matkakertomukset. — Vuosikertomus 2
Xn I 885. —

Jahresbericht iiber die lortschritto der finnisch-ugrischen studien

1884—85. — Die finnisch-ugrischen völker. — Revue francaise.

II. 1887. 1*4 s. Sisällys: E. X. Setälä: Zur Geschichte der

Tempus- nnd Modusstammbildung in den finnisch-ugrischen Sprachen.

III. 1888. 176 s. Sisällys: J. Qviprtad u. G. Sandberg:

Lappische Sprachproben. — Einige Bemerkungen von der Zauber-

trommel der Lappen. — V. Porkka: Matkakertomus. — J. Krohn:

Lappalaisten muinainen kauppaamistapa. — A. Ahlqvist: Matotshkin-

shar, Jugorskij shar, Aunus. — J. R. Aspelin: Pirkka. — E. X. Se-

tälä: Ueber die bildungselemente des finnischen suftixes -ise (-inen).

— Kirjan-ilmoituksia.— Vuosikertomus 2 xn 188G. — O. Donner: Jahres-

bericht iiber die fortschritte der finnisch-ugrischen studien 1885—8G.

— Suomalais-Ugrilainen Seura v. 1888.

IV. 1888. 352 s. Sisällys: A. O. Heikel: Die Gebäude der

Ceremissen, Mord\vinon, Esten und Finnen.

V. 1880. 150 s. Sisällys: V. Mainof: Les restes de la

mythologie Mordvine.

VI. 1880. 177 s. Sisällys: K. Krohn: Bär (Wolf) und Fuchs.

Eine nordische Tiermärchenkette. — Tohtori V. Porkan matkakerto-

mus. — Vuosikertomukset 2 Xn 1887 ja 1888.— 0. Donner: Jahresbericht

iiber die fortschritte der finnisch-ugrischen studien 1886— 1887, sekä

1887—1888.

VII. 1880. 181 s. Snsällys: A. (ienetz: Ost-tscheremissische

Sprachstudien, I. Spracbproben mit deutscher Uebersetzung.
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VIII. 1S90. 154 s. Sisällys: Au£. Ahlqvist: Ueber die Kul-

turwörter der Obisch-ugrischen Sprachen. — All£. Ahlqvist: Einige

Proben mordvinischer Volksdichtung. — Hj. Basilier: Vepsäläiset Isai-

jevan voolostissa. — E. X. Setälä: Ein lappisches vvörterverzeichnis

von Zacharias Plantinus. — E. X. Setälä: Lappischo lieder aus dem

XVII:ten jahrhundert. — J. R. Aspelin: Types des peuples do Tan-

cienne Asie Centrale. — H. Paasonen: Erza-Mord\vinisches lied. —
H. Paasonen: Matkakertomus Mordvalaisten maalta. — Vuosikertomus

Vxu 1889.

IX. 1891. 237 s. Sisällys: H. Paasonen: Proben der mord-

winischen volkslitteratur, I. Erzjanischer theil. Erstes heft.

X. 1892. 285 s. Sisällys: Julius Krohn: Syrjäniläisiä it-

kuja neidon miehelle-annon aikana. — ti. S. Lytkin: Syrjänische Sprach-

proben. — Kaarle Krohn: Histoire du traditionismo en Esthonie. —
Julius Krohn: Das Lied vom Mädchen, welches erlost werden soll.

—
• A. O. Heikel: Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa 1890.

— K. B. Wiklund: Die nordischen lehmvörter in den russisch-lap-

pischen dialekten. — K. B. Wiklund : Ein beispiel des lativs im lap-

pischen. — K. B. Wiklund: Nomen-verba im lappischen. — K. B.

Wiklund: Das Kolalappische \vörterbuch von A. Genetz. — Vuosi-

kertomukset 2/xn 1890 ja 1891. — Suomalais-Ugrilainen Seura v. 1892.

XI. 1893. 280 s. Sisällys: Yrjö* Wiehmann: Wotjakischo

sprachproben, I. Lieder, gebete und zauberspriiche. — K. B. Wikluud

:

Die siidlappischen forschungon des herrn dr Ignacz Haläsz. — Bericht

uber K. B. Wiklunds reisen in den jahren 1891 und 1892. — YrjÖ

Wiehmann: Matkakertomus votjakkien maalta. — Vuosikertomus 2
/XH

1892.

XII. 1894. 215 s. Sisällys: H. Paasonen: Proben der mord-

vrinischen volkslitteratur I, zweitcs heft. — Kirjailmoituksia. Biicher-

besprechungen. — Vuosikertomus 2/xn 1893. — Suomalais-Ugrilainen

Seura v. 1894.

B. Suomalais-Ugrilaisen Seuran Toimituksia. — Memoires de

la Societe Finno-Ougrienne, I— VII.

I. 1S90. Vin+187 s. K. B. Wiklund: Lule-lappisches wör-

terbuch.
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II. 1891. 107 s. All£USt Ahlqvist: Wogulischea wörterver-

zeichnis.

III. 1 892. C>9 s. O. Donner: "VVörterverzeichniss zu den In-

seriptions de Tlenissei.

IV. 189:2. 57 s. ti. Sehlegel: La st ele funeraire du Teghin

Giogh et ses copistes et traducteurs chinois, russea et allemands.

V. 1894. 54 s. Villi. Thomseu: Inscriptions de l'Orkhon de-

chiffrees par — . I.

VI. 1894. 1 10 s. + 30 kuvataulua. Axel Heikel: Antiquites

de la Siberie occidentale.

VII. 1894. XIV +243 s. Aug. Aklqvisfs woguliache aprach-

texte nebst entwurf einer woguliscben grammatik, herausgegeben von

Yrjö \Vichmann.

C. InSCriptionS de 1'Orkhon recueillies par Texpedition finnoise

1890 et publiees par la Society Finno-Ougrienne. XLIX-j-48 aivua

(fol.)
?

varustettu 09 autotyyppi-kuvalla sekä kartalla. Helainki 1892.

Painossa ja painoon valmistettavana on:

Suom.-V<jr. Scur. Toimituksia VIII ja IX (J. .1. Mikkola:

Beruhrungen zvvischen den \vestnnnischen und 8laviachen aprachen.

— H. Paasonen: Mordvinische lautlehre I, II).

Liaäya aaiamiealuetteloon a. 13:

Porvoo: Grotenfelt, Ossian, tohtori.
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Publikdtioueii dsr Finnisoh-UcriscliPi

A. Journal de la Societe Finno-Ougrienne I— XIII. Preis der

ganzen scrie Fmk. 70: —

.

Ii 1886. 1 3.
r
> s. Inhftlt: Avant propoa. Statuts de la 8o-

ei''t.'. Liste des membrea. — Vuosikertomus a/xu 1881. — O. Donner:

.Tahreabericht fiber die fortachritte der finnisch-ugrischen studien 18^ '>

—84. — T. U. Aminoff: Yotjakilaisia. kielinäytteitä. — V. Mainof: Deux

oeuvrea de la litterature populaire mokcbane. — .1. Krohn: Personal-

linen pasaivi I*pin kielessä. — A. O. Heikel: Mordvalainen ^knd." —
A. Ahlqvist: Eräästä sekakonaonantista Ostjakin kielessä. — Maisten

K. Jaakkolan matkakertomukset. — Vuosikertomus */Xn 1885. —
O. Donner: .Tabreabericbt fiber die fortacbritte der tinnisch-ugrischen

studien 1884—85. — Die finnisch-ugrischen v^lker. Revue fran-

caise. — Etnogr. karte.

-XL 1NS7. 184 a. Inbalt: K. X. Setälä : Zur Geschichte der

Tciniiiis- ii!i<l M> >ilwsst am ml tihluutr in den finnisch-ucrischen Spraohen.

HI. 1888, 175 a. Inbalt: J. <Jvi<r>ta<l u. ii. Sandberg:

Lappiacbe Spracbproben. — Einige Bemerkungen von der Zauber-

trommol der Lappen (2 tatein). — Y. Porkka : Matkakortoraus. —
J. Krohn: Lappalaisten muinainen kauppaamistapa. — A. Ahlqvist:

Matotsbkin-shar, Jngorskij sbar, Aunus. — J. R. Aspelin: Pirkka. —
K. X. Setiilii: Ueber dio bildungselemente des iinnischen snftixes -ise

(-inen), — Kirjan-ilmoituksia. — 0. houuer: .Tahresbericht fiber die

fortacbritte der finniscb-ugriscben studien 1885— 86. — Suomalais-

ugrilainen Seura v. 1888. — Rapport annuel */xn 1880. Fmk. (3: —

.

IV. 1888. :\52 s. Inbalt: A. 0. Heikel: Die Gebäude der

Ceremissen, Mordwinen, Esten und Finnen. Fmk. 8: —

.

V. 188H. 159 s. In hait: V. Mninof: Ties restes de la my-

thologie Mordvine. Fmk. 4: —

.

VI. 1889. 173 s. Inbalt: K. Krohn: Bär (Wolf) und Fuchs.

Eino nordische Tiermärchenkette. — Tohtori V. Porkan matkakerto-

mus. — Vuosikertomukset ,;xn 1887 ja 1888. — O. Oonner: Jahres-

bericht tiber die fortschritte der finniscb-ugriscben studien 1886— 1887

und 1887—1888.

VH. 1889, 181 s. Inhalt: A. Menet z: Oat-tacheremissiscbe

Spracbstudien. I. Spracbproben mit deutscher Uebersetxung. Fmk. 6: —

.
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VOLMAIU PORKKAs

M I T CBERSETZUNG

H EKA l"S f iEG EBKN

VO.V

ARVID GENETZ.



Vorwort

Vorliegendc Arbeit hiidet einen Theil der Sammlungen, die I):t

Volmari Porkka wälirend eines siebenmonatlichen Aufenthaltes, von

September 1885 bis April 1880, als Stipendiat der Finnisch-rgrisehen

Gesellschaft, unter den Wiesen-Tscheremissen in den Kirchspielen Uu-

teta und Morki, im Kreise Zare\vo-Kokschaisk des Kasanschen Gou-

vernements znsaramenbrachte. Ausscr den jetzt veröffentlichten Sprach-

proben fand sich in seinem Nachlasse: eine Sammlung lexikalischen

Stoft*es und der Kntvvurf einer Formen- und Ableitungslehre des be-

treffenden Dialekts, beide von seiner Hand; eine tscheremissische

Obersetzung der 20 ersten Kapitel des Kvangeliums Matthäi und 99

Stacke in's Tscheremissische Ubertragene Ubungssätze aus dem rus-

sisch-deutschen „011endorff', \velclie beide Ubersetzungen von Pork-

ka's Sprachmeister in Morki. Konstantin Nikolaje\vitsch Burnajeff

gemacht worden sind. Leider war es dem Forscher nicht vergönut sich

den tscheremissischen Si)rachstudien vvährend der Reise mit voller

Kraft hinzugeben und auch nicht den gesammelten Stoff endgiiltig zu

sichten und selbst herauszugeben, denn schon zu Anfang der Reise

hat er sich durch Erkältung die Kranklieit zugezogen, die ihm ein

Paar Jahre später, Knde 1889, ein fruhes Grab bettete. Zwar hattc

er den grossten Theil der Texte abgeschrieben oder selbst aufgezeich-

net, ins Finnische ubersetzt oder erklärt und in's Deutsche iibertragen

lassen; auch waren bei seinem Tode zwei Halbbogen gesetzt und die

Korrektur zum ersten derselben von ihm theilweise gelesen. Doch

fehlt fast iiberall die letzte Feile: der Text leidet an häuhgen In-

eonsequenzen und Fehlschreibungen, und die Ubersetzung an Inad-

Digitized by Google



VIII

advcitcnzen. laukun und Missverständnisseii, \\elches otfenbar, \venig-

stens zuni Theil, darauf beruht, dass Toikka, besondcrs in der ersten

Zeit kein sichcres Ohr fur die Lautniianzcn, z. 15. fiir den Unterschied

z\vischen ** und f, z und z, n und uy, g und y, h und p, o und a

oder anderen Vokalen hatte, und dass er die von den Sprachmeistern

grgebenen nissischen Erklärungen nicht immer vollständig verstand.

Wie das Andenken dieses edlen Märtyrers unserer Spraclnvis-

senschaft es verlangt, bin ich natiirlicb bemiiht gewesen die Fehler

und Mängel so \vcit möglich zu beseitigen, d. h. dasselbe zu thun,

was er selbst unter giinstigcren Verhältnissen ohne Zweifel geleistet

hätte; doch ist dies mir nicht Uherall gelungen, namentlich in der

Ubersetzung, \vo ich mcbrinals die fehlende oder unsichere Wieder-

gabe des entsprechenden tsheremissischen VVortes mit einein Strichii

oder einem Fragezeiehen habe andeuten nitissen.

Ausser den hier oben und im Texte gegebenen Aufschlussen

ttber die Art und \Veise, \vie diese Sprachproben zu Stande gebracht

worden, mögen noch folgende in der Handschrift vorkommende oder

aus derselben hervorgehende Angabcn von Interesse sein. Die Märchen

1—4 sind wahrscheinlich von Porkka selbst, 5—10 von Burnajeff

aufgezeichnet vvorden: 1 und 4 vvurden von Nikita Feodoroff, 2 von

Feodor lljin, 3 von Iwan Feodoroff, G von Nikolai hvanoflf, 7 von

Burnajeff, 8 und 9 von Nikolai Petroft" im Dorfe Nöröp-sola und 10

von Timofei Wassiljcff erzählt worden. — Die Gebete 1 und (wahr-

scheinlich) 2 sind vom Priester Gawril Jakowleff in Unscha aufgezeich-

net, von Porkka abgeschrieben und korrigiert worden; 3 ist vom Opfer-

pric.stergehulfen («nojryKapn.") Wassili Fadejeff in Morki mitgetheilt,

von Porkka und theilweisc von Burnajeff aufgezeichnet. — Die Räth-

sel 119— 142 hat der Lehrer Nikodim Trofimowitsch Udurminski in

Unscha gesammelt und in's Russische iibersetzt; die ubrigeu scheint

Porkka selbst gesammelt zu haben. — Die Zaubersprilche, sämmtlich

aus Morki, kommen nur von der Hand Burnajeffs vor. — Fttr folgende

Lieder sind die betretfenden Sänger, resp. Sängerinnen angegeben

worden: 70-73, 75-83, 85-89, 101, 102 Feodor lljin; 84, 111

sein Sohn Iwan; 90 Michael \Vassiljeff; 91—9G Awdotja Iwanowna

aus dcm Dorfe Urtjom; 97— 100 Nikita Feodoroff; 103— 110 Pras-

kowia \Vassiljewna; 112— 115, 117, 119, 120 Nikolai Gerassimofts
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Frau Agrippina; 121— 127 Nikolai hvauotr aus dem Dorfe Nöröp-

sola; 128, 1211 Darja Iwanowna aus N.inip-sola; 130 Akulina Gri-

gorjewna aus Nöröp-sola (131, 132 aus Urtjom). Die Lieder 112—130

hat Porkka nacli Burnajeffs Aufzeichnung abgeschrieben, 133— 144

kommen nur von Burnajeff geschrieben vor.

In dem Manuscripte der Lieder war die Bezeichnung des Ac-

cents grösstenthcils so schvvankend — öfters sogar doppelt — natttr-

lich in Folge des Widerspruches zvvischcn dem metrischen Rhythmus

und der Wortbetonung, dass ich nichts Zuverlässiges loisten zu kön-

nen lioffte; ich sah mich deswcgen genötbigt die Accentuirung hier

gänzlicli wegzulassen.

Folgende Lautzeichen, iiber deren Aussprache ich jedoch keine

Angaben von Porkka gefunden habe, sind von mir in den Texten,

theihveise von ihm abweicliend, gebraucht \vorden : a, e, i, o, ?/, ö, ii, «

(ungefähr = cstn. ö); — k, t, p; ff (nacli n: bei P. öfters y: iiy),

b (nacli m; bei P. oft §: mj})-, y, p (spirantisches
(f, 6), d (? inter-

dentales d, gewöhnlich spirantisch, ausser wahrscheinlich nach n)\

Z (= t + S), .f (bei P. fruher 5; im Inlaute = cl + z; im Anlaute

mit j wechselnd, = JY); j; S {= scli), z (— französ. j, russ. wc);

s, z {— französ. z, russ. 3); ii (bei P. ii, — der Nasal in ny, ohne

nachlautendes g), n, m; r, l; die Mouillirung der Dentale wird mit

einem Strich bezeichnet: f, s, z, n, t.

Helsingfors den 11 Oktober 189").

Der Herausgeber.
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Märehen

1 . Ke pätor?

(Aus dem Dorfe Morki = Pun^o-jal.).

Menin i umbäc kurossozlä jaklest kain jftizon, phrizo kosten.

Menin ilee £6don: „I! tei pater ulat mo?" — „Moi pätor uläm." —
„Toi pätor liat kon, keces ot sulo 6\o

u
. — Keeo pätor der? Menin

keco dek kiirzon mien, 5odt\s: „Keeo! toi pätor ulat mo?" — „Moi

pätor uläm*. — „Päter liät kon, pel sengäk ot soi oTb". — Pol pätor

dor? Merän pol-dek kiirzon mien-da Sodes: „Pel! toi pätor uläd mo?u

„Moi pätor uläm". — Pätor liät ken, mardez kus puales, tus ot kajo

oFo". — Mardez pätor der? Merän mardez dek kiirzon mien-da $odes:

„Mardez! toi pätor uläd mo?" — „Mei pätor uläm". — „Pätor liät

kon, kii-kiirukem tar^atet eto". — Kli-kiiruk pätor der? Merän ku-

kiiruk dek kiirzon mien-da Sodes: „Kiiruk! toi pätor uläd mo?" —
„Mei pater uläm". — «Pater liät kon, kofti teim ok sutkälo ote". —
Korä pater der? Merän koTä dek kiirzon mien-da §odes: „Korä! toi

pätor ulat mo?" — „Mei päter uläm". — Pätor Hait kon, perslee ot

lut ofo". — Peres päter dor? Merän kiirzon peros dek, mien sun-da

Sodes: „Peresl tei päter ulät mo?" —
7
,Mei päter uläm". — „Pätor

liät ken, söögo ku/fadee ot liit ofo". — Ku/Sä päter der. Merän kujSä

dek kiirzen yold^n, miön sun i godes: „Ku/fcu, tei päter ulät mo?" —
KuiSä tul-^6ndom nälon, meräiiem pelos yoc peren joiden: meräuen

polosso sememon. Poe koe peren yolden meränom: pocso kucuk Iin.

Pomolä den käpsom perön yolden: merän kcnezlän ludo-mezän Iin.
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2 W. Porkka. XIII,,

t

2. P o p - ii d o r.

(Aus dem Dorfe Morki = Piin^o-jal.)

Ik kiico ttder onfris mien. Tusto kura akiik suzarak, motur

udHr-samec ulet ulmäs. Ik iidorze kacelan kalasen: „Mocas kajen,

mocä-kiim nälen kondas ot liit ken, mei talnet marlan miem". —
Kaco mocas kajen, köm nälon, kajas tuiialen; tunäm ik pes motor

tidor moeästo tuöem 011 gec rualden kueen i ohi: „Meira (od. mojem)

marlan ot nai yen, mei tejem om kulde". Tude kiiee oren-da §umem

nalen, $umolan ereslen: ..Tojem nalam", mänon. Motur Udor tudoin

köiden. Kaco moea yoe kum Uder-samoc dek tulen, kum konden.

Izisak tusto soyen-da möngozo kajen. Kum kecosto ac;izom n;i-

lon mocas, motur tidor naläs tulon. Aeäze uron-da eryezom sönis

tiinälon. „Moeaste Odereni naiman uyel", mainen. — £ryozo oT.i:

„Moi §umom nalnäm, £umolan ereslena. Tidom om nai yen, mainein

jazok lies
u

. — Acäzo surasön, udorein naiigajön ulet i ccrkes menga-

j6n ulet.

Erlasezem ör-$oii mcngaisn pop-tek unalkes marizom iizes. Ma-

rize onezo kajo. Bateze pes uzen-da niine pop-tek kajen ulet. Pupse

oknä yoc uzon-da sonen: „Ntnein tengeco mengajcnäm «Te". — Pop-

tek puren ulot, sinkun ulet, mut koe mut lekten. Pupse oM nu-

nelan: „Mein udorein, kulo i lies ende, terpön iiii, noyuziat törlek-

taren om ket. Te iktäz emem singeda ala". — Or-gou-/Säte sopke-

puyomräm kondas suden. Or-Jonlan sopke-puyomTam konden pu6n

lilot, to/Särom puen ulot. Tude pop-tlderem puyomTa /Jokten joiden

posten; uiden yoc sopke-puyomTam to/Sär den rualon. Pop-ttder sopk£-

puyomTu Iin gajen. Pop iiren. ör-geu-^ate oras tuiialen: „Mei toin

uderet uläm, moim ia §ttdem nangajen, mei olmesem sopke-puyomfam

posten kodon; toi tenäre marte iideretlän sotien asnenat. Mei suko

kuposte ia-samoe ten (od. -samotten) perFa fresem. Barii tei pasuste

mole/?on uldomet yodem moi mocas ilYis piirsom. Temire marte rao-

cYisto iTosom. Bot tide mariem mejom iadec utaren moni yecon lukto".

Pop pes kuänos, sai giikten puksen köldes.

Digitized by Google



XIII.» TscheretiiisBische Texte uiit rbrrsetznng.

3. BostHlJHiiiH k

u

y ez an udor.

3

(Aus dcm Dorfe Morki = Piin^e-jal.)

lk kiikarin oläske pasa-stäs kajen. Oläste kum i ilen, kum

i>«r oksäni nälen. Mongo kajen eodrä /tost. Kornes tarakänom /fas

Iin. Tarakan tudlecen Sodes: „Izai! kus misecV" — „Mei olas mi-

sem". — „01äs molän inisee?" — ,,Pasa-stäs misom w
. — „Monäro

oksäm näree?" — „Kum fyerom näreni". — „Ik iyorem puet ken,

izai, £ozäk pes seyer". — Kukarin tudlän ik tyorein puen. Adäk

kajä, kajä, kukariu lopsäiigem £as lies. LopsäiigezH orä: „Izai, oksat

iil« yon, ik iyer oksäm puet kon, $ozäk pes seyer. Kiinani yenät tal-

net kiiles, liärn". — Kukarin tudlauät ik iyerem puen. Ske adäk kajä.

KoTam /Sas lies. — „Izai, oksat ule yen, ik iyorem puet ken mainein,

$ozäk pes seyer. Mei, kunäm yenät talnet kiiles, liam". — Kukarin

tudlanät ik iyerem puen.

Tarakänze, lopsängezo, koftize kukarindee 6n,*ok puren ulet,

kaiiasen ulot i kukarinom adäk pas Iin ulot-da orat: «Pasiis lek-ta

kuyezän pört 0okten Soye^o pamäs tenin (toe i mälo! Me tu/foretom

kudäsona-da tejoin ce/Jeldenä". — Kukarin pasus lekten pamäs te-

nin 06zon malä. Tarakäuze, lopsangaze, kofcize toIen ulet, kiikarinon

tiikerein kudäsen ulot i ce/Soldät tiidem.

Kuyezän iiderze kumlu kum i jtfostolde ilen. Kukarin cHpeldomem

uzon-da /Sostnl polden. — Acäzo dek kiirzen puren, uzen lukten i oFen

kukarin ce/$öldemem. Kuyozä kukarinom keekeren portoskezo purten.

Puksä £uktä i tudlän iidorzom marlän pus. Ke iiderzom /tfosteldä,

tudlän kuyezä uderzem marlän puäs Iin ulmäs. Tun-den kukarin

kuyozän dderem marlän nälon. — Soraäk tumbäk, mei teinbäk.

4. Os (tilin.

(Aus dem Dorfe Morki = PitnSe-jal.)

Sedän yecen ce/tfein näFem,

Ce/ie yecen liidoin närein,

Liide yecen kömbem närem,
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W. 1'oKKKA. XIJI,«

Komi »h yMun tayäm n:ir«m,

Tayä yöcen uskezem näTom,

Uskez yecen os /JÄToin natani.

Tosto yo^Hiii, nemnän uke yodom ilon lilot kuyozä den ku#L

Niinen iksH^Hst ik iidor /»ele ulmäs. Kuyezäzo kolon i ku/fcizät ko-

lon, iidorest tulekes kodon. Mole rudest uke ulmäs-ta tido tulok

iidor surt koco lekten-da, sin,*ä kus on,*ä, tus kajon. Kajon, kajon, sodän

sise kuhiini lizen. Tun-dck idomosko puron i oTä: „Ku/Jai, §umo pölsezo!"

— Ku/ftize kalasen: „Tau lizo, iidorom!" — „Ik sedäu-percem puet,

ku/fof?" — »Nai, uderem!" Tiilek iidor ik sedäiVporcom nälon-da

kajon. Kajon, kajen, kas Iin, kujSä dck iidor maläs puron. „Ku/9ai,

sedäii-pereem kus postomV" manes. — „fa/?e-j?utäs poste, iidrem!"

Uder sedäiVrHUvem c»(i»-(ii\tAs pesten; ske maläs /ftzon lilot. otidom

oh^h sedän-pereom koeken. Kr-deno kerielon lilot, sedän-pereo uke.

Uder ku/5ladec Jodes: „Ku/Sai, sedän-porioin kus Iin?" — „Öop8 koe-

ken der, iidrem. Olmesezo ik Söräteme ee/tem nai!" — Uder ce/Jem

nälen-da kajen.

Kajen, kajen, kas Iin. Bes ku/*ä deke maläs puren. „Ku/fcu,

ee/*em kus pctrem?" — Kupäze kalasen: „Lude-/*iitäs petro, iidrem!"

— Niinen mälme yodem liide co^em koeken joiden. Er-denc keno-
i

Ien ulot, lud-0utästo ee/ta uke. Uder ku#ilecon äodes: „Ku/fai, ludet

co/Scm köiken; moni puet?"' — „Ce/¥et olmes Sörätemo liidem nälät

ende, iidrem!" — Tulok uder ludem nälen-da kajen. Muron, munin:

Sedäu yecen CH//em nätani,

Ö«/?e yeeen liidem nätani.

Kajon, kajon, adäk kas Iin, adäk kupfä deke maläs puren. Ku-

päleeen £odcs: „Ku/!fai, ludem kus petreniV" — „Kömbe-/3iitäs petro,

iidrem!" — Niinen mälmest yodem, kömbo liidem köeken yolden.
*

Uder ku/3alän orä: „Ku/toi, kombet ludem kockon; mom puet?" —
„Ludet olmes kombom nälät ende!" Uder kombom nälen-da kajen,

muron, muren:

Öedän yecon co/fem nätam,

öe/te yecon liidom närem,

Lude yecen kombom nätam.
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XIII i Tscheremissisdie TYxte mit i*btrsetzuiur. 5

Keeo yut (= kutns) kajon, kas liu. Adäk ku,*a-dek maläs pu-

ren. — „Ku/3ai, kombem kus^etrem?" — Jayä-iMäs^etro, udreni!"

— 5u<fom tayä kumbHin koukun yolden. Er-deno tidor on^ä: kum-

bozo uke. „Ku/Jai, tayät kombein koukon: moin puet?" — „Kombet

olmes tayäm nälät oylä, iidrein!" — Tayäm nälon-da tiilok iidur rau-

ren, muron kajon:

Sodan ynuon UH/*om näroni,

Öh>) yöuon ludom nätain,

Ludo yHcnn koiubom närom,

K6mbo yocon tayäm närom.

Adäk kajon, kajon, kas Iin. Ku/fä deko maläs puron, tay;izoin

UskrtZ-jifutiLs potron. Riidoin Uskoz tayäm ötyen luiston. — „Ku,tJai,

usknzot tayäm öryeu piistnn; moni puet mainein V** — „Tajät olmes

uskozem nälät oylä, iidrem!
w Udor iiskozom nälou-da muron, muron

kajon

:

Sadan yoeon uH/fom närom,

Öh0h ynenn liidoin näFom,

Liido yöuon kombom närom,

Kombo yocon tayäm närom,

Tayä yocon iiskozom närom.

Kcuo kut kajon, kas Iin; adäk ku/fci-dekak maläs puron, iisko-

zom os /Jiiro /Siitäs petrön. Judem os ^iiFn iiskozom immen piistun.

— „Ku/?ai, os /Jurot uskozom uumen piisten; mom puöt?" manes. —
9

„Os /Siirein nälät oylä, udrem". — Udor os /Surem nälon, ora/tfäni

kouken. Ora/Säsko singon, muron, muron kajä:

v

Sodän yocon uo/fom närom,

yöeou ludom närom,

Ludo yoeou kombom närHm,

Kombo yocon tayäm närom,

Tayä yocon iiskozom närom,

Uskoz yöeon os juroin närom

.
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6 W. Poukka. XII Li

Kajon, kajon, iirein #is Iin. Ur«zo Sodes: „Mo motur murom

murut, akai (I. akef)V' — „Kud»kem tulen sio-ja! Teleeät sai murem
i

muraldem". Ur singon. — Adäk kajon, meränem pfas Iin. Meräiize

godos: „Mo sai murom murot, akai?" — Udor kalasen tudlän: „Ora-

kaskuni sinkit kon, toleeät motur mureni muraldem !

M
Meraiiät ora-

kasku sinkun. — Adäk muron, murun udor kajon, rA/fo/em /fas Iin.

Kopesse godes: „Mo motor murem muraldet, akai?" — „Kudukemrak

tulen sic-jä, telccät motur murom muraldem". [Rh^hssu orakasko sin-

een.] — Adäk kajon, kajon, pirein /fos Iin. Tudomät ora/fäs sunden.

— Maiskäm ^as Iin. Tudumät orakas senden. — Pienin /Jas Iin.

Tudumät orakas sendön. — Sordom /Jas Iin. Tudumät ora/fas sendön.

Kajon, kajon, tort.ize pudnryen kajon. Uruni tortä ruäs köiden.

Crze pus^ereme-/tfosterem kondon. — Meränein koidun. Meränze sopke-

/ftstorem kondon. — Itö/?ezom koidun. Kora-gol-lurye-lum kondon.

— Piruni koidun. Pi^ol-^irre-lum kondon. — Maiskäm koidun. Tii-

mu-kaskäm kondon.

Od«r seren-da ske torta-^arä ruäs kajon. Tiiden uköze scngäc

eodrä-kaikse-sämee os jSiiTun köryozem kocken lilut. Olom dun sus-

kun snndon lilut, nul tujä dönu earaklen, soyaldöu kodon lilet. Skuzo

sulun kiirzen lilet. Uder tortälukum kondon. Ik ka'iksät uku. Tor-

täm acalen, us pitin/Min tortä yokläs poktä, poktä, ok käju. iiukäl yol-

d6n, us piiU gorlon kajon, Uder seren-da kiitin päzek kelyet j»oue-

mum kiinan, kiitin siile kiites keremem punon. Os puleni tcrzoyu

/toiiemos sukäl yolden. Ske muron sinfri:

Sedän yHcen ee/tom närein, ctc.

Tidu murem kulon ur tulen i oTä: „Mo sai murom murot, akef V" —
»Kfldokem töl-ja; teleeät sai murem muraldem". — Ur mien. Oder

peiiemes tiideni sukäl yolden. — Menin tulen. Tudumät /»encmes stt-

kälen. — Re0ez tiilen. Tudumät sukälen. — Pire tulen. Tudemut

sUkälen. — Maiskä tulen. Tudumät sukälen. — Piee tulen. Tudn-

mät sukälen. — Surde tulen. Tudumät sukälun. Ninu eodrä-ka'ik-

sämec tiide /feriemes suzen kolon ulet. Tiiluk uder eodrä-ka'ik-säme-

cem /»enoni yeeon liikten, ko/Sästestem liekten nälon. Kuyezän kujoi

pazäreske namien uzalon. Siike oksäm nälen: pes kuyii pojan Iin.
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xm.i Tgrheremissisrlu' Texte mit fberzetzunjr. 7

5. (Aus dem Dorfe Morki = Puo^o-jal.)

Kum peciilez8-sam«c kaj;i te7i«z-orz;Lske ; tiiske mist, portein

Astflst. Ik taluklan mien lilot, sukaram kosten. Pes eaplo, seiyo-akän

kajek-samoo siike lilet. I pörtes tUkelalt 06zon lilet niine. Niinon

dek judern toles morskni ciide; pdrtem sumoreneze, oyes ket; purtso

pes tazan «steme ulmils. Er-dene ikteze, eojazo kajon morskei eii-

dom ltiiis: sin&ize kuyu celyezes, ko/fcisteze kol-sum yaje, pengodo,

pecal-jadrä ok puro. Pört ttmbalan pise umdom sonden: jttdem pört

siimeras töeesezlä tiido eiide ske miiskerzem ptickon. Er-deno coja

/fur-kesa deno ciidom liias kajen, kalasen koden omsam #s kodils.

Ciido kiil, sin^izH colyozes; sin^a yecon luen da kiirzen tulon. lii-

don ko0äst«zem riokten lilot, sHlozom kostan lilet, tudn Sei deno kuin

i il6n ulet. Buryemest cien peten-da kajeken ko/Jastom nokten tien

ulot; tiide pelenest kosken pizen.

Niine siiko kum, käjek-kopästem lilen poyen ulet. MÖuge kajiis

tttnalon ulet ; kurnem öyet mu, auerien ulet. Ik os ko/Jastem /Sara

/Jujes saken ulnt. Kanip dene kaisH lizon mien, pitfo tenge ym: kok

pecälzem liikteu lilet cola poyostke (ikteze tenoz-orzas kolen); seros

lekten ulet, kupcc-samec mien lilet. Niino satiistem pel ak deno uza-

len lilet. fktezon /tfatezo tiiste ulmas, tutisin seiyo-akan ku-sameeom

jostak joldasozdee puen. Niine olasko kajen lilet, /Suryemem nalon

lilot, pes pojen lilet, iktezo puteräk pojen /Satezolan jostak piimoze

dene.

G. Jolayai pate.

(Aus dem Dorfe Morki = Punge-jal.)

Ik jesosto ulmas ik jolayai /Sato; tiide päten ulmas kok iksepezo:

ikteze aza, /3eseze kurstalse, us-sfogese. Ikana tiide /S<Uo jöseze dene

turedäs kajen; turetmas iksepe-samecseniät perfä nalon. Anambak
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mime monge izi azäze dene ju0ätelen. Tiiredäs käjemeze yödem

Uderzelän kalasen: „Mei tttrediis soyaläm, tei azä dene söye; izisäk

Kme mofigo tei azäm eepestäl, mei /forä toliini". Kajen i m61e jesoze

dene turedäs soyälen. Izisäk Umo monge tidorze jodes tiide jSatedee:

„Onde to/fostaläm mo, apni?"

7. M a i s k a, j e n i r « 0e z.

(Aus dem Dorfe Morki = Pun^o-jal.)

Özno ik mari niirem kuklen. Tun-deke lekten eodrä yeS mäiskii

i kalasen: „Jume polsoze!" „Tau lizo!" man kalasen mari. „Mo-

län tido /foz-s;imHcom luktedetV man judon mäiskii. „Nurom kuklem",

man kalasen mari. „Meimät use nnr kukläs", man kalasen mäiskii.

„Jör:i", mänen mari i tuiiälon ulet niine niirHm kukliis.

Kuklen potäreme monge niine oren lilet tuzäyen iidäs ere/fom;

marilän lies ttirize, maiskalän mueässo (sucJhzb); maiskiin ere/fe-nosme-

zh uke ulmäs. 8re/fo sun. Mari nälen tuiizem i numäl opten no-

röpeskezo, mäiskii nälen mueässem i numäl opten pezYisoskezo : luin

tolmedee onjec skat puren 06zen.

Tele lime moiige ere^e-siido maiskä-pezYiseste siin i maiskan

pflteii piinzo lieyelyen. S6sem tolme moiige maiskä pezäs-yeese mari-

l;in pes seren lekton. Uzmo monge oTii marilän: „0nde moi tejem kot-

kain". Mari jodes: »Mokin?* — „Tei mejom ondälesee, melanein piisae

mueäsom, a ske näTee tuiiem", man kalasti mäiskii. — „Uke, tenejes it

koe mojem! Adäk ik surnem iidonä, toi nai tiinein, mei nalsim mu-

eäsem", man kalasen mari. Maiskä kelsen. Mari tlden sodanem. §edäii

sutno monge mari sedäiizem turet nälen, maiskalan koden ötolom.

Mäiskii adäk öteloin ske pozäseskeze numal opten. Ötelzo telem sun,

maiskiin adäk piinze rieyelyen. Sosem pezäs-yecse marilän piise tälen

seren lekten. Marim lizen eodräste i oTä: „Nu, onde mei tejem teneje

koekäm". Mari kalasen : „Koekät ken, koe, ik arnäm yenä /ftiee : mon-

goste pasä pes seyer; er/?e(ze)-säme£ töyede ulet. Pasiini petarmöm

monge koe pele!" Maiskä kölesten i marim ik arnalän köiden.
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Miingo tölm* miingo mari kajon oi jodäs rö,*oz döko. RA^ez

ariiästo miäs Iin mari döko. Ärriä örtomo mdfigo ro/foz miön mari

döko i tun-dön i»«-»r F:i kajt-n ulot öodräsko. Rö/tfoz iimbalauzo äsok-

pauga-samecHm sakalön. Mari iinriozom soyaldön-da pum ruäs tii-

nälon, a ropfoz ordoskonik kajön-da äsok-panga-samocom murok-

tön kostös. Maiska to/Jar jiik kulino mongH lökton mari döko i oTa:

„Xu Ando kockam tojom". RAptoz tumiin tolan sun mari döko; maiskä

th§h/M(' liidon-da omartalä Iin soyälon. Ro.tfoz jodös maridöc: „f»ok-

tenöt rao soya?" — Maiskuze tunokta marim: „„Sucan omarbi", man,

rsQcau omarta", mau". — Mari kalasti ro/fozlän: „Öucän omarta". —
RA/Soz adak kalasa marilan: r £iiöän omartäm torus postomän, miingo

nongaiman". Maiska adak tunokta marim: „PAstoson koi, postoson

koi". Mari maiskam töros jöroktön pusta. Adäk marilan ro/Soz ohi:

rTöros postomo mdngo omart.im pitmän". Maiska tunokta marim:

„Pitson koi, pitson koi". Mari maiskam torösso tazanak pidon sonda.

Ro.tfoz adak oTa marilan: „Pitmo möiigo omarta 0ujös toparoin rual-

man u
. Maiska marim tunokta: „Ruälson koi, ruälson koi". Mari ulo

pfizo dono maiskam /tfui-goc rualös, maiskat kolon kolda. Mari maiska

umbak kiizön singös-da mdrigozo kajä. KojSästozom noktös, skalanzo

nalos, a solzom ropozlan pua.

8. Rö/Soz döno kisa.

(A us dem Dorfo Nöröp-sola.)

Özno ro/foz Jono kisa pos kiiyo tau Iin lilot. Ro/fosson ikana

miisknrzH pos talon suzön; koikasozo kocalon, kocalon, mun koton

uyol. Kr- döno orak kajon kisa/o döko i oM:
J7
Tanöm, miiskoröm pos

suzön «iH-da, kookas iktazom ot mu yonV" — „Ajd:L
u

,
mänon kisäzo,

nmuam u
. Kajon lilot körno dcno. Ropozom purtön postön urza loiigasko,

a sközo kornosto törstolös.

Ik /Siitn anambak kookas nongaja ulmas mucola döno, ik jtfodras-

tHzo laskam, pösostozo siiroin. Kisam körnosto uzmo möiigo /fcdra-sa-

niHosHtn kornös sondön-da, pfttt-^ara döno kis.iin pustas tolasön, /*odra-

2
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sYunecso-due mun<Wuk kajun. Tudon suiigäu ih^hz läiskät surut colt

kuckwn pwtarun. Uh/*hzhu tcmniHm u/.niH möngH kisä körno gm: k»-

nel kajen. Bätn jaräs kodon.

£arä kisa denn th^hz pas limo moiigH th^hz kisalan oTii : „Nu,

taruin, 4n<to musknrem temosoc, /tostelraum sues, /?ustoldo". nJöra
B

,

manan kisu i nniigajen rH/3«zem idnniHsko. IdomH.sto sHnifltnn sit ul-

mäs. Kisa ik sison /Siijos mien sin.*Hn; pfes siso joldäsnzn ^ujnstH ki-

säm lizon-da supiindo denn tudnm perun köiden; kisa conesten sin-

gon 0e\son 0u>s, a tudo sisn kolen köiden. Rh^hz id»m sur«sto sin-

£ä, ilnen pui /fostolus. Kumoso sishzo joldäsozon 0uj«sto kisäm uz«n-

da: „Kisäm porum", männn, joldäsoznm pui goc tazanak perun köi-

den. Tudat kolun; molotat tuyak kolun potun ul«t, s«m«tH.sto iktH

061h kodon. Kisäm puston keton uynt ui.

idnm goc lekmo mongo rH/faz olYi kisalan: „Nu, tanem, temnsHe

i jftist«ldu£oe, Hiidn lud«kte mnjHin". — »Jörä*, mäuHii kisa, „ajdäuru-

innskH". Urumos purun ulot, kisä kapkä iimbäk kiizun singon, rAjSnz

UIiih sinfri. Kisäzo murä: „Öi—ui—ci— ci kostirik". — „Toi moni mu-

rutV Ala pi-sameuom koekeretV" man jodes rnptoz. „Ukc, mojHn

murem t«yane", manes kisa. Adäk izisäk sineen murä kisa: „Ci—ci

—

ci—ci kostirik". — „T«i mom muret? Alä pi-sämwcHm kockorct?"

mänon adäk jodes r«/fuz kisadec, a skezo cntoräs tuualen. — «Ukuu
,

manes kisa, «mHjnm murem topäne". Izisäk HmH mongw kok kuyii

pi-sämoc kapkä jumäc lekton ulot- da rAjJoz pocus kudaläs. Rh^hz

kudales, pi-samou kudälot; rn^oz poksu utlen. Kisät kapkä Ombac

eodräs couesten kajen; tustn uzon rn^Hznm i i'h0hsso oM kisalan:

„Nu tanem, tnlanet nndH tau: puksnsHc, /*östHldHs«c i lUdoktosHe; t«i

iFo Hndo sku piirmaset teno, a moi iFem ske purmascm denn". Tulee

/3arä \H
t
iw. denH kisä kurmes orFun ulnt.

9. Kuze mni ruson imiiH-säm«c«m kondrtsom.

(Aus (lem Dorfu Niiröp-sola.)

Mtti izum yodom aci denn Alat i»azär«s misom. Pazär gnr

lekna porkemnsaldäs: miiskHiein su/en hI'h. Moi aridec jodnm: „Aci,
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kuläcHin nalnätV Möjon miiskorem suzen". Aei kahuoni nälon nj'ol

ulmas, molanom oksani piis-da kaläco naläs kdldos (mc Alat uremo-

inat lekton sun ona ui oFo). Mni kaisom kalaco nalas; kaläco rat

teko sunam o7o, moi Jokeni /fostarcs suas toles, jodes: „Kus kajet, mari

«rjSfez»?" — „Kalaeo naläs a
, manoin. „Ajdä moi denem porfä, moi tola-

net kaläcom pm-rn", mäiio. Moi liidon poces kaisom; tiido narais mo-

jom ik kc/stot teko, drdoz-onani nöndälo: „Piiro tosko; mo kodeset

/fcrestes, eolä tiidom tttz/Uak kösko 4i

, mano. Koeotos pursom, pölyän

satuni knskosom; ik kalai izi sdndok pferesto kodesem, tiidom pomos-

kem cökosom. Suäs satuni puyos, drdHZ-onäm kdldos, mojom kc/fatcs

petren kudos. Özom malo jut /tost (kenez ofo). Er-deno ke/?ot ozäzo

toles ; moi kok kodcscra suräsem kormostäl soyaFom. Ke/fotoni pdco

:

iuöjom kueonezo Mo, moi tiidon sin^iskozo siiräsom siisom-da skezo

lekton kiirzom.

Kajem kdrno deno, /Sastaresem toles ik rus jara pecke deuo.

Mojon pomostem kalai sdndekom lizo-da tiideni siilon nälo, ske-

mom pcckeskozo purten sondos-da peekezom moi denöm codrä tiires

suen kodos. Kiera pecke kdryosto, oiyorem. Latkdk piro-sämoe mo-

jon kimäs pecke au dek mien saläs tunäloe. fktozo pdcsom pecke

änos cökos; moi tiido pocom rualden kiicosom, om kdldo. Piro ku-

dales, moi tiidon poces sudornem peekem deno. Ik puseiigo 0elen

mien pernosom; peekem sahinns, moi lektom, piro kudäl kdldos.

Kas Iin. Kajas judom mdngo liidom-da tiimo-pujos jutlän kttzen

sinkoni; tuinozo kdrno /Joktcnak oTo. Omem su; ,.Kai /foemedec sai-

räk sin£äm tt

,
manein, tiimo kdryes puren kaisom — tiimozo köryän ul-

mas. Soyem tiimo kdryosto, oiyorem leksäs pereen. Keco lekto, tii-

mo-0ui rdzgec /Sdlyedon kojes. Ik rus moi sdyemo tiimom ruäs tulo

kok fmiio deno. Kuiis tunäro, mojon suemlän tiirak rud; moi ciic

öinjem. Rus tiimom ruen jdrektos; moi omartästozi» /3inen soyarom;

rus mojom lizo-da pes talon ludo i imuo-saniocom koden kiirzon kol-

dos. Omarta yuc lektom, ik ora/?äst>zo sinSom; /fes imnozom poces

koldosem-da möugo koyoiiekät köndosom.
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10. K u pec -udor, samojiiir i sondok.

(Aus dem Dorfe Morki = Pttn>-jal.)

Ik jalostn ilen ulet tiilnk sofigH kilpa deno erynzo. ErynzH ihin

sun ulmäs. TiidH jälo-tak ilä ulmäs ik pojan mari; tuJnn ulmäs ik

ud«rzo. Tulnk ku/9:in erynzn pojan marin iidni-zHin pes joraten, mar-

Iän nalas sonen koston. Skezo jorlo ulmäs-da: »Pojänon udnrzH tu-

yäk ok toi", manon, kajon on^Hktas sin,*ä-nus>H (= sin.*äu-ussH) deko.

Sin,*a-nus>o kalasen köiden tuthm, tuncmas per/toi pojaiiHii iidnr deno,

muskorom numaldäs tutkin; „Uke yon, acäzo tolunet ok pu", manon.

Jorin kuhiin oryozo mongH tulon, apazlän kalasön sinSä-uussH kaläso-

mum i pockemHsildmH yodom kajen pojan marin udnr dekn tuncmas

man, sin^a-niisH» kaläsnme senion. Kapkä yoi y<-ni;V lektnn, tiidon
i

pastares pojan marin udorzn toles. Mutlanen lilot miiiH uivmostH

kökton i parä kajen ulot ayiinoskn maläs. K okana ayotän murmöskH

ayunnstH kien ulnt, i kokana ayotän murron mongH jorln kupan erynzo

mongozo kajen, iidnrzat mongH kajen. Ske-deksn tolmn mongH apäzo

jodes erynzder: „Kus misoc, eryem? tt — „Pojän marin iidnr denn tu-

nc.mnm-da tun-denn äTn märken ayunnstH kisua".

Tuye ilen lilot kupan eryn deno iidor ayunosto nialeu siikn. Bara

kupäzn ltiden: „ Pojan marin iidnrzo mojen eryom denn malen siikH

ila, a musknrHm ok numäl", männn. fkana tiidn kupä pojan mari

dekt» kajen on£äs, fidorzo maläs kaja eryozo deno ayunos, man. Tustn

pes siiko soyen, pojan marin piiton jesozn maläs pözon, udnrzat po-

znn. Barä kupä roougnzo kajen; mongostozH on -Ja, eiynze uke. T61-

iiih mdngozH jodes tutlee: „Kus misoe, eryemV" — „Mo, sädo udnr

denn ayunosto malosna", man kalasen eryozo. Kupä talnn liidnn i er-

ynzdec SHpiik sinSa-nussH deko on^oktäs kajen. Siiijä-nus>n kalasen

tutkin: „TnjHn eryne ian iidnr deno tunemon; 6ynt oiTo ynn, ia cryo-

CHin ske-deksH nales. l-lryne kumini malas ayiinns kaja, maläs jmiTä

pozet, tnj udHizHlän tido nreSHin eikto", — inyr mänen sinSä-missH

ku^alän, nresem puen nres kolye. Ku^ä moiigHZH mien; sinSa-nussn

dek mimozom erynzlän kalasen oyol. Kas-teno eryozn ayunns malas

udnrzo denn kajen. Izisäk limu mongH kupat erynzo poces ayiuiHs
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kajen i in udnrlan oresom eikten (tiido kupan eryo den«» malen kia

ulmas). Gres eiktome mofige ian Udor koekoral pozaldon i kalasen

kupalan: „Nu, kupai, toydajosoe; uke yun, eryoeom taen jttdHm pttdos

suisen kajem ol"o; ondo eryoelan nomomat osalom osten ona ket
M

. Bara

kupan eryolan kalasen: „8ndo moi tolanet mailan tolam; ajda koeai

deko kuzek nalas". Kupan eryo denn ian iidnr mien lilot kiiyo jer

tiiros. Jer yoe lekton ia, kopna-ora yauo: kuyo-kapän, kuzo-punan,

kuyo-singan, kok-suran, ponin. Tadmi lekmo miingo ian iidorzo ka-

lasen tutliin: „Koeai\ nomomat «sten hzoiii ket, molanem eresom eik-

tost; közot kuzokem deko tuloin". Tnye manmo inongo kofiizo deno

unokazo koktonat pudos puren kajen lilot, CdorzH kalasen kupan

eryolan: „Toi mojHn lekmes noyuskat it kajo, töstak s6yo, moi paske

lektäm, kuzokem luktam". Kupan eryo fileen soya jer tiirosto; izi-

sik lime möiigo ttidon iidorzo piit koe lekton ia dv.m poria (koeazo

<Jeun); koeazo numalon samoparom i sondokem, i kuzokom ku/Jän

eryolan piime yodom kalasen: „Na, tido tolanet kuzokes unokam poees;

kueolt ninom! iSondokosto oksa ulo, — tudomat kucolt; tolee pani

toi pes pojet. Korno-joiVsamoeHin purtas tunalat; ik kupeeoin purtet,

Uido samoparomat i sondokomat pala, — mino Uidun. Toideeet jodas

tunales, kiisto nalnat man; toi nomomat tutlau it kaläsH, a törko pört

koe pujetom udren kost, da 6Fo: „Ki, eort!" Mo lies — uzoda; ondo

kaiza".

Ku/fan eryo deno ian iidorzo kajen lilot. Mien ulot moiigosko

kupa deko; mengajaldon lilot i pes talon pojen ulot, ia kahlsomo se-

mon. Körno-jon-samocat pes talon puras kuhiin eryo deko tiinalon

lilot: minon ayulzo kuyn komo Umbalno ulmas. Bot ikana minon

dOko puren ik songn pojan kupee pacerlan. Cajon jiies, a ske samo-

iidTHm ere on§ä; adak pusakosto sin^osn sondokom on^a. Bara eo-

ten os ket, kupan cryodee jodes: ,,Kustn nalnat toi tfdo samopar

dciiB sondokom?" — Kupan erj-H tafiaro pört koe piijom udren kos-

tas, ske oTa: „Ki, eort!
u Truk ia pört jiimae lektou soyäfo; kupee

liidon. Ia oFa kupeelan: „Kupt'e, tidn samopar, sondek i surt-ozan

fläto eola tojon: ikana toi sorensit hFo samoparlan, kudaldosoe tiidem

kiipar umbak i kaläsosoe: „Ia nalzo oFo tojom!" Moi tiisto uläm olo,

moi narom; isondekctomat tiiyak man kudaldosoe, moi niUom. Bara

ikana udoretlan soreniit ofo, maläs jddom erkom ok pu ofo tiide, —
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tumiin aza hIo tutfo tm kalasus«c: Ja nalzn «r» tidn az;'un!
a Mui

tust» ulani h]h! tuyann mutet»m kölnin-da skcnan aza deno t«jen

azatHin /fostaldHSHm. Nemnan aza kölsula kon>s tolanpa, te tojnsta

tuonin; tHjnn azat«*m me kustosna /Sftit jumalan. Kapos siimu mnngn

tuunktnsna tu<Jem tid» surt oza <fen«; tiidem nalnena hIV» /?ii<fos, öa

tudnn a/^azrt Uderetlan nritsum ciktos. fiot san-ö7'iiH me tu<tom aoYik
i

lukna mnländH umbak i knzot tudo marize Svn» ok orTo. 6nö*o ee-

0er«n; arames nemnam umsasket it nal!
w Tuye manrnn rnofigH ia

pört knc lektHn kajrn. T«yaiiH mutHm kuluin mongH kupee pes

kuanen, UcWzHinat palen; iidnr/H dvn» {ieiw/.»\dii sukn oksani puen

kuznkes. CdnrzH denn ^uuhz* afat ilat, kupeezn to/fru koliin. Jomak

tumbak, mni tHinbäk.
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G e b e t e.

1.

(Vom Pastor Gawril Jakowleff in dem Dorfe Unscha.)

P6ro kujrii Surno! iV»rokon ozazo-samoc dcno kaiiasen, ik arria

6zno upcrom puen-da niinon siidomosto potrs me toimi ulona. Me

toimena j"jdom tiidon kapkazo /fis öFo, portoskozo purmona foöom

ustclzo timbalan os so/Jocom san-n öfo, os so/Äh-h Umbalan ticmas

kindom postcn, ticmas kuyu körayam sorbiin teinen, kuyii si sortam

putorcn /fticen soya olo.

Poro kujrii ,*umo! Jolt/is-saraoc deno kaiiasen si pfuln«m pe-

losna tiido ticmas körayam temen, ticmas kfndom nalon; kuyu si sor-

tam plltoren, kuyu siyosom kueosna-da kuyii si-suran uskozom /ftiden,

Joltas-samoc deno lekton otosko tolna. Ötosko tolmeiigona kuyu sa-

yom soyalten, sä>ozo umbalan ticmas kindom posten, ticmas körayam

sondcn, kuyii si sortam eUkten kuyu podom sakosna. Cola ticmas

sondomciigo ^oltas-samoc deno kaiiasen kujni si-suran Uskozom otosko

kuceu purtosmi. Poro kuyii ^umo! Kuyu si-suran Uskozom tolanet

rUzaltaremi, tiidom ktikten. — Tiido cola, ticmas kindo, ticmas kö-«

rayii i poro 061ok Umbacon poro ^umo yocon $odona Ses-perkem, kindo-

perkem, 06rök-perkem.

Gndc tido ticmas Umbacon nur-serosko ^rokom liikton koltena;

£ara /?oToklan tozalokom, tonoslokom, poro kuyu Sumo, pu! £6Fo-

kon köckosozom giisozom, p6ro kuyfi öiih1h j aslokom Asto! £oTokom

nur-serosko koltomciigo osal mardcz yocon, kelyo korom yöcon, kelyo

la/äfra yöcon, osal sin§a i osal .^olmo yöcon, loktozo tusinan yocon,

tiirle kanosor yocon, piru ym-eij, maska yncon i tiirlo tUrlo kaik yo-
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rnn. kii)'ii Siimo aralo! Kuyii Siinin, isorzom ttizem nste, kangazem

kujani »is to, nur-sereniznm kiimdam nsU», cola tiirlo ,*'>lokom tiil-^uja-

nom nsto! P6ro kuyu Sumo, cola turln {ioJnk yöenn neninäni Sn^nrtnktn!

Soshiii pasa sumöngn pasuskn loktnn, pasam nstas tunalmeiignna

kuralnn ik pnrinn fidnsna; kuyu Saran, /Mssnm lopkain osto, kndalznm

piMlgHdnm AstH, mucasHznm si poltns yajn tutnm nstn! Tudn tt<fom«*

kindnlan, kuyu Saran, le/fa Summ pu, Sud-umnrnm pu, Sästn yAcnn

araln, Siistn solem yArnn araln, talo mardoz yncnn araln i suksn yni-nn,

knyu §iunH, sakin, araln! — Poro kuyu Sunin! 8nde tudnm kiikten

suktnmengn kudn-S» is denn kanasen, pasu iimbäkH mien soyalön, soriani

kneen tärcdas soyalmengnna, kornin/i sit perkem pu, koltasat perkem

pu, knlta-tiiskasat perkem pu, kopnasat perkem pu; kopna ym-nn or-

0askn optas tänalmn yodmnat, poro kuyii Siiran, perkem pu; nur-

pusak snda optasat, poro kayii o»»!", perkem pu; fdnm kdryn kajfone-

sat, i»6ro kuyii Siimn, perkem pu; ka/*än yni-nn ron£6n saremasesat

sapondo koklasat i mardöz koklasat, puro kuyii Sumn, perkem pu;

kosolesat, porn kuyii Samn, perkem pu, f*ul osmä yajn kuen ciininrniH

kmdn-perkem pu!

Porn kuyii Samn, tola atn-söresat kuidn-perkem pu! Tudn kin-

dnm kiikten, suzen tolsnm tenien koiton, Sodan tolsnliin puen koiton,

ik uzasom onSnkn pnsten, kok uzasnm sengekn pnsten, kuyozalan pu-

sasinknm törlön, rodn-samni: deno i somin snm taii-denat katkon Sun

täyändnmn kmdn-perkem pu! Porn kuyii Saran, kfndn-perke ync-nn

neuinam §A/JortHkt«

!

Porn kuyii §umn, tni yncot rauks-pcrkem Sodona ! Tni mukson

siildnrznm peskndnm nstn! Er-lu/fasian conesten raion, sai saskalan,

porn kuyii Saran, 0as nstn! Surt-kudn-poi-nsna omarptam soyaltena;

p6m kuyii Sumn, miiks-perkeni pu, sai saska yncnn mukslan mu-pev-

kem pu! Koziaskn koeain kuyczn koeain tnstn-kornnskn loktnn kai-

raengn, cttnksn kaik yajn töiyen kiizen, suknr yajn karas-samnenra pör-

dnkten nalnn, kaska gnda kanen kanen numal tolas, mUkslan mii-

perkem pu! Tuzecnn nnl-pusakän surtnskn tolnn purnmeugn, ik uzä-

sniu ouS^kn pnston, kok uzäsnm scngekn pnsten; ik uzasnzn denn

snstnznm pangalnn, snstnzn doim tomdan yjijn porn kuyii ^umnliin

si sortam pittren, temdan yajn kuyu S«ranm udnlnn; tudn yöenn kot-

.sHzn Öeim kujzalan pusasnm tiilien, adäk ^ani tiidH jnrnn kotsHZn
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denn, rodn-särnne denn, shiiiIh shiii tan (Tenät koeknn äun tiiyändnuin

mu-kaznä-perkem pu! Puin kuyii fiinin! miiks-perke y«c»n mii-perke

yncät nemndm gn^nrtnktn!

Pur» kuyii gum»! Pasiiskn lektnn-kaim» yudnm nur-kudnret iiln,

nur-mizet iiln, cnlä turFn iiiuIh kaiket lilo; tiidnm jfas nstn. Purn

kuyii gunin! käik-/3uss»-perke y»e»n neninäni 5»jJJort»kt«

!

P6r« kuyii giimn! Kozläsk» piks-$ouezera ustälnn lekmengH

kazangä r»/tezet iiln, kazangä cupfar surmanges iiln, uret iiln, kazangä

liiiet iii», kazanga meranet iiln, kazangä goset iiln i cnlä mölo tuiTn

kazanga kaiket-sämec iiln; »nde tiidn cnlä turta-turta käik-perkem,

pore kuyii $iimn, niolannä /fas kundn, cnlä tiirrn käik-perke ynC-nn

nemnam $n7*»rt»kt»!

Pör» kuyii Suuih! j!md ffokteu kostm» yodnm jftid-kolet iiln, /ftid-

komät, /ftid-sasket iiln, pud-iisknzet ui», jtfud-kiizänet iiln. £iid-kol-

perke denn i cnlä tUtln pttd-käik-perket denät, kuyii fiinin, nemnam

S»/3»rt»kt»!

Pur» kuyii §iim»! Kiis»c»u conesten-kuss» c»lä tdrto-tdrr»

kaiket, ludet iii», guksn-koinbet iii». Tiidn käik-perkem m»lannä /fas

Hsten kundn, puru kuyii Siimu, käik-perke yucun nemnam 5«/^Hrt»ktH!

Puru kuyii Siimu! Tiidn cnlä tiirT» käik-satiim kuyuzän pazä-

rnisk» opten lekmeng», puru kuyii Siimo-, kicknmH imnu-samuelän ta-

zälnkum pu, satu denn kostäs skalanemät tazäl»kHin pu! Tiidn satuin

sai uzaläs skalanemät us-äkulum pu, tiid» uptnni» satulän purkein

pu! Tttrto-tUrr» kän»s»r y»c»n säkin, suäs kostäu y»e»n säkin, rus

kostän y»c'»nät säkl»!

Tud» satu denn kuyezän pazärnsku mien suyalmeiiguna tiidn

öptumu uzalusäsluk satiini seryestäru, nalsäslukum suldestär«.

Pojän sai kupie-sämuc denn. Sumu, /fas «stn
;
kupic denn /fas

min, sai lu/*uryo Ruinin deuo oilen, uzalusäslukum seryestärn, nalsäs-

lHknm suldestärn.

Tiidn satiirn uzalnmefign, kuyuzän kupic denn amiän denn ludnn

näUn pntärndnmn si-piindn-kaznä-perkem pu!

Poru kuyii Siimu! t^i-piindn-kaznä ync-un gu^urtnktH! Tiidn

sat iin; uzalen tiidn kaznä denn nnl-pusakän siirtnskn pörtnlnn tnl-

ineugH, tiidn kaznä deiiH kuynzalän pusäs-nalsäsHin (-hIu törlaten,
(
farä

tiidHrHii ( — tiidn ym-HU) kotsn/H dvnn nidH-sämnr deiiH. shihIh shiu

3
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taii dvi\H köcknn $un tujandnuiM si-pundH-kazna-perkein pu! Pöre

kuyii o"i»H - si-1'Uiid'H-kaznai-perke ym-Hii neninäni SH/fortHkt»!

Vhih kuyu gunin! iml-boiiiHs-tutHratHin (ludsiHmu) ulnkn

/*öUh, mlaudH-tiitHram kiiskn kiiZHkto; kok tiitma kokläs, puin kuyii

Sumn, UcJhuih kintMan perkem pu, unini- mardezHin, tnnH.slHkHin pu,

chIu kuin tuiTH /^rok-perkeni pu, tul-0ujanHin nstn, /tfolHklan tHnns-

iHkHin tazalnkHin pu, kudn-vjes-perkem pu. kudn-^slan tHiiHslnkHin

pu, suksH yncHii (tul ^hchii), (iiid yncat aral«!

Puro kuyii Junin! Gnde kecn yiijo /tfolyaltnn, tnlzn yajn uölta-

lalten, tennz teninn skiiih yajn, inla turto-turrn kmta-perke yncnn,

ges-perke yncHU, /fornk-pcrke yni-nn, s>puud«-kazna-perke yncHii,

tiirrH-tiirrH kaik-perke i fnlä tui h» perke yniät, poro kuyii SiiniH,

nemiiam gH^nitHktH!

liarasougH yäjo /fcunialten, porsHii yajo uniHiHin-kur«moin suen,

ötH yä> koislanen, kurttk >;ijo kuanen iTds polsn.

Me Hi-^uzH-da hi^özh siys->in;il-kalHk ulna; me ala sengelau

kalasHsaslnksHin on§elau kalasnsua, on>län kalas«sasl«ks»m sengelan

kala.SHsna; us-akolHin pu, tazalnkHin, laskalnkHin. i t«n«.slHkHin pu!

Sai iFils polin, neninäni sai aralen asun, kuiHmuaui-umHniam

kuzuni Hstn.

2.

(A us dem Dorfe Unscha.)

P6ih kuyii Junin! Sosnm sumengn 0iita kory« yninn /^InkHin

luktnn koltoniengn, nur-SLTnniznm kumtfani nstn! Osal mardez ynenn,

/*iid ynrnu sfikln, kelyn korein ync-nn, la/tfra ync-nn araln, cnla tiilin

osal ym-nn, tusinan yninu, osal siiija yninn, löktnzn ynenn, pfrn

ync-nn, niaska ync-nn i cnla tiilin osal kaik ynfnn sakin. Tul-^ujannin

hs tn, isHiZHin tuznin nstn, kaiigaznni k ojani h stn ! Snzn suinriign, shm
indes konin cV-nn puitnmo c-nla turin pfoTnk-perke ync-nn neninam

fferttikte!
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lYnn kuyu ^uiiih! £nsnni-kenez suim-rign le/fa ^iiietnm pu,

solera ynenn, ku<Jnrc« /folyen;^ ynenn sakin, pasu körynskn nonio

osalnm it-purtn! Cnla tiirln osalnm tupnn poktnlnn nalnn kai, poro-

zHiii melnn sa/Snren kunde! Knl-/?ut«m tuzaten pasuskn lektnn kaimcngn,

kuin $er sa/ternen tii/Sem pnrenm kudaltena; /fo/.som ocJarlamJarn, k«J;il-

znm peiigndnm nstn, pareaicnm si poltns ysij« tiitnm nstn. — Önzn

sumeiign, ku<fo-£cs denn kanasen katfnr kurtnnm kuten turedas so-

yalmengn, kormnzes perkem pu, knltasat perkem pu, knlta tiiskasat

perk6m pu, kopnasat perkem pu; kopnam or/fciskn optnmn yudnm

or/Sasiit perkem pu, ka/?ancsat perkem pu! Ka/San ynenn ron$en

nalmn yodnmat perkem pu, a/ftm siys koklasat perkem pu, sapondn

koklasat idnmesat perkem pu, 3ul osm.l yajn kuen eiimnrmn kindn-

pcrkem pu, /%s-kii koklasat, klat-purasat perkem pu, soktn-tayanasat

perkem pu!

&6ksn, kiisn kockns denn temdan yajn porn Sumn-sämnelan udn-

lnn, ik uzasnznm 6n$nkn pnsten, kok uzYisnzem sengelkn pnsten,

tudleeon kiidsnzn denn Sudnn tnlsnlan puen kolten, suzen tolsnm

temen kolten, adak tundeeat kodsnzn denn rodo-samne denn koetan

3iin tuyändnmn kindn-perkem pu! Tostn marilan pumn kiirldnmn

turTn kindn-perke ynenn nemnam Sn/Snrtnktn, porn kuyu giimo, per-

kem pu!

Nurnskn lektnn kaimengo, nur-mizet uin, nur-kudnret uin, eu/Sar

surmakset uin, lapka-^olan meraiiet uin, adak molat enla ttirF*-» kaiket

uIh; tiidn kaik-perke ynenn, porn kuyii Sumo, nemnam Sn/fnrtnktn

!

Bild /Sokten lektnn kaimeiign, /ftid-kolet uIh, 0iid-komat uin, /ftid-

sasket uin, /ftid-kuzanet uin, adak m61n tiirln /ftid-kaikotat uin; tudn

perke denn nemnam £n/Snrtnktn!

Tugecnn tolon tudn enla ttirfc satum opten lektnn kaimeiign,

kieknmo imunlan esenl«k«m, tazal«k«m pu, opt«mrt satulanat perkem

pu, gola-/Sala ynenn sakl«, suas kostan ynenn sakin, nis kostan yniH-

nat sakin! Kuynzän pazarnskn mien soyalmengn, kuyozan kuyii ku-

piesH denn /Sas köntfn ! N«l sin,*a SOm ptos Iin snldnryo sere (tamle)

somak denn \»^ry» ,*«lm« cJenn oifnmengn; nalsaslnknm suMestarn,

uzalnsaslnknm serycstar»

!

Tu<J« satum uzalen, tu^eren iml-pusakän siirtnskn tolnn-purn-

mengn, ik uza(k)srtz«m o!i
4
>kn pnsten, kok uza(k)snznm sengekn pnsten
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kuynzalan ik uza(k)sozo deno pusas-nalsasoin törlen, tiido yötön köd-

sh/h JöiiH sömlo som taA «Jeno, rödo-samoe <fcnat koetan 3'i*n tiiyän-

rfomo, tostrt raarilan piimo kurtfomo kArTit pcrkem pu, si-pundo-perkt'

yöcon nemnam ,*ö/Sortokto!

Ko/lasta koniin kuyeze koniin tösto-k6rnosko lekton kainiengo.

ciiksH kiiik yajo töryin kiizen. sutar yajo karas^samoeom pördokten

nalon, kaska §M kanen kanen nnmal-tolas mti-perkem pu!

Nol-pusakan portosta numalon tölon purmengo, ik uzasozoni

«'m^oko posten, kok uzäso/om sefigeko posten, ik uzasozo deno söstom

puujalon, söstozo deno si sortäm piitorln, tendan yajo Sumom udolon,

adiik tudlec ködsozo serc /3as;ikso deno rödo-samoe deno, sömlo som

ta ii demit ,*iidso keeozo köekon ,*iin tiiyandomo kiiroldomo kiirTii per-

kem pu! — Miiks-perkö yöeon, mii-perke yöeon nemnam .^ö^ortokto!

Öto yajo koislanen, kuruk yajo kuanen, nures sem öto y;ijo

kasinoni sondäs, idomesat sein öto yajo ka#inom sondas, knyii guniH,

polso, knido-perkem pu!

Kuyu Surao! skc tiitonitom Uiko pöltH. mländo-tutoram kiisko

kuzokto, kok tiitora koklasät, /Sarasengo yajo /faemalten, pörson yajo

uniHiHin suun, öto yajo koislanen, kuruk yajo kuanen iTas polso!

Me oi^ezo-da or/tezo siys-^omal-kalok uliisi, me ala seiigelan

kalasosasloksom on^olan kalasosna, a on^ohin kalasosasloksom scn-

gelan kalasosna; us-;italom, tazalotam, laskalokom tonoslokomat pu,

sai rtäs pölso, kuzii kuroraom pu!

3.

(Aus (lein Dorfe Morki = Pun^o-jal.)

Jumo toi, piirso toi, mlando-a#i opedohin toi, kinokin sufokto

ön$otazo u isto adak! Mland(o)-a/2;i, sosomsit taskiil korfena, sozomat

taskalna; ik pöreom kudaldena, tiimen (od. tiizem) pöreom söeokto,

tuiizom lopkalokom pu, kodälzom peiigodolokom pu, kiitozom kuzulokoni

pu, munisozom si yai tutolokom pu! Tudom soeokten sukto(mo) monget,
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mc ana iimbäk miena, ka>Hr-/9ur&tn sorlam /toe umbak pHstcn miena,

kormnz kttcfalan korniHZHm stenat: tuzayat perkem pu; Mda
kullan kHldam stena: tuzayät perkem pu; on^nk OD$fUen un^nk

kuanen, seiigak onSalnn sefigakat kuanen, tud«m kopnan kopnau

pöntakten optena: tuzayat perkem pu! Tuzcc limongH shzhs suna-da

shui indus i'mri«m
f
shui indes oranani kncken miena, tudHin iö»m tie

konnun sHndcnat, ka/faiittm optenat, idnmdcc ut«z«m nures optenat

nur pusak ,>da (od. geda): tuzayat pcrkem pu! Tuttoni ik ka^anzHiii

poslcn Jul olnk kaiiH saren sina: tuzayat perkem pu; Uiduin sinin

mongH mardezrs Östen nalna: tuzayät perkem pu; tuzak iisten nal-

mi>ngH nnl-pusakan oraldns puran puran kondcn optena: tuzayat

perkem pu!
i

KucHmHZHm kusten snndena-da 6n,*Hl-ticmasHZH talnet, jumn,

mainin Hzh! Ön>l ticmasnzH talnct malHm limongn, scngiilzHm

mlanmi, snm indes mo/nroni kurldnniH, ('ks«<J«mH perkem pu.

Tidn kumaldns jumpan alal hzn. jumn jöratn!

Sm-nn a#U /tornknmat tiisleö tUsnm socnkten soyH, pun-pnrcn

jcda tUlrt-j^ujan nsten suyn, pamas-sinja yano lian-soran nsten suyn,

jumn! Kasmn sercmznm, nures liiktnn koldnmn mongH, lopkalnknm

pu; koemH-sudnznm as nstn; jumo-/hitsnm as nstn; //uZHn-malnmnznm

laskalnknm pu; kniiel-soyalmnznm tii^allnknm pu; kelyn /Silt 0ön>

ynennät serlä>Hsnm pu; kelyn la/Jra yneat ku>n serla/nsnm pu; kiiksn

kosYuyn kcrnltmn yneat scrla>HSHin pu; kitcan-pian yncnn, utn-sitn

osal ynenn kiiyn serlaynsnm pu, jumn serlayn; jnii ala puzyalas isona,

ala loktas sona, tiizcenn, jumn, saklen-aralcn sYyn!

Jiimn, muynsnm mnlanna, skalanda sorta pusas poees! Mitynset
i

tcnHz scrnstn uin, Jul sernstn uin; (jpnn mnlandnstn uin ma (= mo)V

Tudnm pamäs-sinja yai solden-liiktnn, tu<y«m sem pnl yan« kHncldcn,

nemnan nnl-pusakan orÄld« ttmbak konden snn<J«; oral^H uy«l jeda,

sa^är-mengH jcda, pecH-meng« jeda omaitäm Hstas, jumH, polsn!

Tiidn miizHin i-yccns sunät, txidn omartazHm poeenat, on.^ilnat, mtlzHin

tie munat, tudnm scr-yfndH yai katkalen nalnat, sorlam nstenat, soi-

tani Hstcnat: tud« oiiJhI ticmasHZH jumalan Iizh, scngalan kntsHZH

mnlannä! MHlanna jilas kockas, jum«, perkem puen soly«!
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Sprichwörter.

(Aus dem Dorfe Morki, = Pii«,*H-jal.)

1. ,*Hiilan tusmannm it sonn: skanet (od. skalanet) toles.

2. Pi urnsas pursH k«ö*Hs ok put».

3. ,*H»Hn lksH/fozAm on.^en iksH/flan ot su.

4. Bor noyunamät ok pojn.

5. Ka'iklan körä mur«zH.

(>. Korak korak-sin^am ok eiingal.

7. S«p kaisHin pi ok puri.

8. Pi pes koja, shIza koekas ok ,V>i*h.

0. Pi-den p«rs kai iTat-

10. Oksa muren ok toi.

11. motorzAlän it kuann.

12. KHsal-terket

13. Er knrielsH pasalän sucs, ondak ddnr nalsn ^cslan surs.

14. Pojan s(3nHmHZH denn. nuzna ^inHin-mumeäl deiiA.

15. Mom uzat, kolat: goletnm eot pit.

16. Sukft $Hfi8n Hstnsnni pi ok koe.

17. UpsH kuzii, aknlzH kiiriik.

18. f̂ umH kusnn, kuyAza mitndArriA.

19. Sonnmas suäs ok li.

20. 3eii kumolem onget ken, iske kumolet kodes.

21. §umo ok pu yen, sösnä ok koe.

22. S«ii talnet kiim sua ynn, toi tudlan kfndom su.

23. Kuyu käe« izi iid«r«]n sörasen; afazA tidArzAlan kalasen:

molan kuyu niarilan kajet? t)df»rz« acaznlan kalasen: izi koTa kuyu

ka/?anes pAZHrnen ok kolA.
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24. Siian-mari tölen, Iaska soiden öyel.

25. firkon erken uiyum stuna, orän oTän oranani stena.

20. §»ugai $oiigai ^«ngercok, pot-kutanet ainercek.

27. Sonemäs kaistasta, goliis iskeste.

28. gumos kttzas sopsar uke, Umoz jfonSas kiipär ukt'% os

/tfaräson sorzo uke.

29. Suldo kolen leinze söpö.

(Aus dem Dorfe Unscha).

30. Azapom cetäs lie\s, osatöin fotas ok li.

31. Loyär /tfuim kofk6s.

32. Kaska urabalne kiso 0uran ok sii.

33. Tuliik prezom puksut kon, upsat iiaiies; tuluk ikso/Sem

puksut ken, upsat /Suranös.

34. Pim pes puksut yon, kojä lies to, skendum purlus.

3f>. Piruin keruk menarn piikso, eru codrasko urinozus.

3G. Pi ske pocuseze ok sor, pöco kador tup umbalnoze.

37. Olma-puze äueou olmaze munderko ok 0oc.

38. Kurok kttzds §öse, kiirek jfolas asuit.

39. Toskaltes kuzas asat, 0olas Sose.

40. Izi tuloin izinck §orekte.

41. Usso koiso $ölom pidus, sinSädomo kongä iiinbälne kia.

42. Kauas kastastn, kutiin lömezasto.
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Räthsel

(Au* Morki).

t

1. Port iimbalnom Ondon kuyza sin$;i. - - Tiiriok.
i

2. Port uinbacon pel Jtr» den /tolem. — fp-körno.

3. Konga Sumalnom iiol u-/*6i-ko sin$;i. — Uskal-cfzo.

4. Port gttmalno kuyii rus kiii. — P«(-kt\

;">. Klatsnlec tttko/o kuzii. — So^erten.

<i. Ik mezerem siido-tumosän. — Mocä-kongä (od. komaya).

7. Köponzo deeon sora-0usozo kuyu. — Pört-kaik.

8. Loznirn piro nur yot kudales. — Sudo-ter.

S). S«r Y°t ik-ids /Msterttin kudaldäm. — Sin&i-pun.

10. Torosto tosnn-k, omsa-durostH jasmek. — Tösäk, ustor-

11. Izäz-dcn §uu §Qii da söTez-dek kaja. — Tlll-sol.

12. Kiicuk ruis soloni padcstä. — Isko.

l.-J. KhUhuib Joldomo tu/forom cia. — Tösak.

14. IvHttomn ^oldomn pfsto-^uis kiizä. — Ruäs.

15. Botko, ^x-k' Umbälno pöeko, jftii-k' iimbiilno sondas sin^ä.

— S»ma-/äfuc.

16. Pört gorcm pudam pudalem. — tiyes.

17. a) Pört gorein /Suränom supsäm. — ItejrrnSo.

b) Pört goreni tupkain kosken kostiini. — Uskäl-sur.

18. Kon köci, kon köci, tr,ng«l liitos. — Korie-tuk'1

.

11). Ski ski köyöu, toi toi pantasa. — Sii/for soktoniH.

20. ^oskar kasta umbalno os £h0« sin^ä. - Pii.

21. Kem-zoin trio, trioni kciV-z. — Niirop.
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22. Surson /*ozes, kumdesen kHiieles. — Rvp».

23. Keuezom codni, telein nur. — Umlä-peee.

24. Knuer kut (od. kutes) pelo, öjem wst;i. — Pezmen.

25. Lude SerHsta, pocso sereste. — Korkä.

26. Sem kozläste sösna ila. — Tii.

27. K6rmez«s puni, pudapkäs ok puro. — Ken,*elä-/*ondH.

28. Bozes, pi-olmem nales; soyales, mun-ulmem nalög. —
£ojSws-ker6m.

29. Kunioste Jumostu kumet kayer. — Kurno kayer, piit kä>Hr,

pece ka>er.

30. Kumeste Siimesto kumet tudle. — Öme, tul, {iiii.

31. Uzar snpenem Cien, porson-potam tistalon, kuyzän äörek-

ti'*n. — Beuek.

32. Pört umbalno kesal-terke sin^a. — Telce.

33. Pörtera tie una iile, iktezemät om pai». ~ Kiar.

34. Piste, pisfttmbalno Uskez, ttskez uinbalne lum«. — Sapuiido.

3f>. Pete pokten sem sorek kia. — Surse.

3G. Izi pört-köryem tudle. — Piiyes.

37. Si-suran taya körne-jltoz $oda kudales. — Suzlo.

35. Rus /fciten sarapdnem neldaläm da sin^a-padein lektes. —
Soyan.

39. öorezem izäze pokten ok su. — Orapa.

40. Sem Bedro, kus kajet; kuy*urasa, mom mayerrtV — Sh^hs

i tiiriek.

41. Nel uder ik ii/Ms siimälne. — Cstel.

42. SUmzeni mttysezem luktem, es kole; iistem iistäldesom da

kolos. — £o0esan pusengH.

43. Tuiie pörömec, purtesto kurre. — Pi.

44. Izi £er yoc pttyer pisto sopii. — Pot-oiig*.

4f). Konga ilmbälne nolyfi sokta kia. — Pnres (od. mafo).

46. Kajein kajem, eougata; kajem kajem, lakata, käyer-nerau

Stapan. — Pot-sayTe.

47. Paina yut /tfelo, pöpein popa. — Iske.

48. Kiijtfänom Söratrt ai» örzam göratet? — Pi-sur, kolotka.

49. ooTpa/em 3<">ratot Aio paktnaznm .^öratetV — Arp.i, surin*.

:")(). KoIsh >a muskHldHSHin Sillit. - Puro.

4
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51. NhIhUo so^;i, tiimeuiZH kusta. — Imuo-Sol. fmuo pot-sar.

f>2. Kenezoin uzyäm tiä, telnm carä. — Sudo-yapfiin rttdo.

f>3. Nur yoi: näyni* kuyozä kajä. — Soya-/toi.

54. Kok izäk solYik, kurnies /ia s oyot uz. — Sinzä.

;Yj. Sur«k-/iiitäst« tornini pördales. — Pomlä.

f)G. SurHk-pfutam puzom da poyen om yet. — Corsi.

f>7. Siido-isudHsän, koz-/*uj:in. — Ka/iän.

f)S. ijuistH serye, pocosto sorlä. — Ayotan.

f>9. Buistn/o sariok, pocostozo Usler-jtfostor. — Uskäl.

00. Izi yoini sem packata jangär kaskiim tarhata. — SursH.

01. lk koM, kok-pocän. — ondäl.

G2. Öerkn tue kälok, oknäzo uke. — Kiär.

G.J. Bersok kut /*elo kiilökom tUzä. — hne.

G4. IzäzH kemom fien sukten oyol, soIo/h Moskus sun. —
(Tul)-pu i snyes.

Gö. Meiigo /toisto cu/*är kukii sin^a. — Koksi.

GG. Punom torem, caräm tokeni. — Piz i kot.

G7. Pört-kaik uskälom golesta. — Köyon.

(JS. Nurom yoc ;$oskär ayutan murun kurzes. — Pun>-lHyo.

G9. Mämok mender (od. kupcok) iimbälnn c in^-padras kia. —
Kneok.

f y f

70. Rus-pfäto kusta kustä-da muskoroin numales. — Siidor.

71. Parini kut j*eln, kandäs azäm osta. — Pursä.

72. ?)*m >m ojär, ik siidorzat uke. — Okini.

73. Er-deuH nol-^oliiu, kcco-^äloin kok-golän, kas-ten« kum-

5oläii. — 3«u.

74. Kudo-tUriok kocem si suar-/*6ndom soyaldem. — Kiro.

7f>. Indes tnlco kazamätosto kiä, iät pel« tuyafiHsto kerä. — Azä.

7G. Boloklec kuyii mo rilo. — öorok.

77. Pusengo-dee kuyii mo lilo? — Suän-p/oudo.

78. Kindolei- kuyii mo lilo? - Kon&

71». Ik udrem Stttso kcrozo turoin tilrla. — MiiyHs.

80. Pu kodälnn mhindo. — Tu/*nis-rok.

81. Pu kodälno söndok. — J3u0os.

82. Kuynzan kuyu pödom kumokten oin ket. — Tii^H.

8.5. Portein ^or ^uränoin kosken kostiini. Tiir ur/fäldo >r.
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84. Ik upsem, siidH-^acasän. — Ko/fosta.

85. Si siäl(tos siaMä, kuyuzän kapkä pocetöt**, sar siitos tar-

hana. — Ayutän, jSolyaltm», aidomn.

86. Pu-olä, pu-olä koiyest© kii-olä, ku-olä korynsto kurtiiH-olä,

kurtno-ola körynsttt ludnmH koi solus. — Pört, kongä, saimä, mohiä.

87. Cap eo/Seldem, kup ku/foldem, kasta /terok. — Önkcm,

luktäm, sakem kenem.

88. Piro Sen maiskä 0as ongen singat. — Koiigä-kaznä, olembäl-

kaznä.

89. Kftcken kettomn alasä, ruäl kettemn piiyn, lupsäl kcttnnio

lu/tfos. — Maiskä, sonän-pel, ki'skw.

90. SeS kut /5fele, tenezem puä. — Pccku-paskär.

91. Sisto cok, kisa jSor. - To/*är i sangäs.

92. Ik uskalem kapkä umbäk pui/Min pnstä-tfa lomozes lomozi-s.

— Ket-/%os tojä.

93. Kuyozän kuyti salmäm kumektcn om ket (od. kert). — I<fom.

94. Kisko pöesom nelus. — Kiizän-uste.

95. AcäzH siirdd, a/fciz*» lap lapkä, erywze «Juräk. — Umlä-

/facereiigo, umlä-lostäs, umlä-nosmo.

(Aus Unscha.)

90. Codrästa pueomes soles. — Kutko-pezäs.

97. Pört gemäln« nnl u-06cko singä. — Uskäl-fizo.

98. Rus-eiy» s41«m padestä. — Izike, sii.

99. Kongä gomälno nocko prezu kiä. — 5"ImH.

100. Pasii poksuln» goiskär ayotän kurstal«stes. — Pun^-sum.

101. Pasu poksulne piiyer kuyezä kostcs. — Soyä-/Sui.

102. Pasii pokselno os alasä kudalestes. — Porän.

103. Ik jtfuryen^k >mälno nol itfer singä. — Ustel.

104. K6ind«, köm<to iimbälno sangäs, sangäs Umbälne siizlo. —
KombH.

105. ISi-pujän tayä konin gedä kudalestes. — Siizlo.

KK>. Kongä umbälnn kojä soktä kiä. — Pnrs.
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107. i nuio itmbälne ik Shii kuskez kostes. — Oienfrik.

108. Izäze dene sY.Me 0as uzen o>t kcrt. - Sin^ä.

109. Ik rus-^itH nnlle-ik-sarapanäu. — Kohosta.

110. Ik rustaten sarapänz«m nöltalät ken, isinga-^udut kurzon

toh-s. — Soyan.

111. Pisto /Sokten ik muzer ize kera. — Cize.

112. Sopk£-pörtem törzndeme (od. oknademn). — Mune.

113. Tit tit turä, tut tut turä, komän tani patni. — Baraksim

(od. fJaraseiige).

114. TarTä dt>ne MarTä jtos on^ait. — Bedrä-pnls.

115. Pfro dene maskä /Jas on&lt. — Koiigä dene törzä.

110. Izäze dene #165 Sues da soreze deko kajä. -

Koiigä-tul.

117. Biitä seiigelne kopäste kecä. — fcemäkse.

118. Biitäste tumanä kurstalestcs. — Pomelä.

119. Törzazat uke, opsazat uke, pört ttf kälek kiä. -
Kiär.

120. TnredÄ kozläste sösnä-säinec knstet. — Ti.

121. Pasuste goskär su/foce kecä. — Pizle-kicke (od. pezle-

kHcke).

122. Pasu pokselne sören ku0ä kostes. — Soyä-jilui.

123. Öingazät ukö, ketsät uke, §olzät uke, a skezo souge kuye-

zäm /Juden kajä. — Tojä.

124. Ik kiir-läpeekem nöltalnäm nro, mille ik saltäk lekten

(iuZH. — Sorek-sur.

125. Kiirok saltäk nördpes törstä. — Saltäk-usmen.

126. Erät kasät kupän kHlemdem su/?säm. — Opsä-kel.

127. Pasu pokselne Hstor-läpcok kiä. — Termä.

128. Pasu 3'oc ik-iäs ^osterein lupsafeni. — Sinoä-pun.

129. Pasii £er sues, kedäl §er ok su. — Soria.

130. Sem alasäm gttste keceze £öratä. — But.

131. Izi /*atem kti. — Cnlem.

132. Ik ktteek rus hhIIh ik potam iistäton. — Pecke.

133. Nol er/Seze ik upsoin upsälon. — Ka/Jan.

134. Pu-polät, pu-polät koiyeste kii-polät, kii-polät kurynstH

crijen-polät, (djen-polät kdrynste ludome koi soles. — MetTn.
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135. KcHm Ojfraska \i\vm denn imom numäl kajä. — «önso.

136. Ik moyorzH koyoro, /*es m<'y«rzo pornmHc. — Pört-

pnrdez.

137. Pört £er /Sfiirom pusket poturasnm. — Tu/for-ur/fcU gor.

138. Suits-0ät« umla-/farum isudoren kaja. — Pors.

139. Izi to^är-^ontJcm rözon. — IniH.

140. Ö<to-0äte sudo-ora/fcim nangaja. — Pu.särtH*.

141. Oci (tats Solnin soyalten kia. - Kone-tule.

142. Port iimbiilno sem Ondan sinfri. — MurTa.
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Zaubersprtiche.

1. Aidemo posäromo.

NhIhh ik päyos-kum kunäm shjgä-piinzo jeda keron, sinfrizo deno

onfril ketes, tunam izo onkalon kotso! — Kunäm kok-putän kirnm

sinSä-piinzo jeda keron, oii&il ketes, tunam izw on^äl ketso! — fVu-se

kaskain, melände Umbälnnsom, kunäm or-jnlmoz deno nuläl koneiden

soyalden i ilandaren ketes, tunam izo on£äl ketsn! — K61so jnuem

kunäm or-jölmez deno nuläl koneiden soyalden eonom puen ketes, —
tunam izo koiiel ketso!

2. Pi posaromo.

T)6h olä pi kunäm iske piinzom ludon suktä. tunam izo moi-

dekem opten tolzn! — Tid« olä pi kunam pun/.H jeda kok-putän

kirom keron sakalen, moi-dekem opten tolon ketes, tunam izo opten

tolzo! ~ Tidn olä pi kunäm punzH jeda /*äyos-kttm kcreden sakalen,

moi-dekem opten tulon ketes, — tunam izo opten tolon kets«!

3. Posärtos.

Justo mländn kuze nelon kiä, Baslinät moyorzo tuyak nelemzo!

— Mländn iimbälno kuyo ku kuze nclem kiä, Baslinät mogorzn tuyak

nelem kiz«! — Mlände umbälno kiso /torso kaskä kuze nclem«n kiä.

flaslinät m<Vorz© tiiyak nelemzo!
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Kisk«-tu/*ores kundin tössikom esten, tiide tösakes Basli Ami
v

ödm porisi pözen malen ketes, tuuam ize perisi ilost !
— Serissilo-

tu/tores monderom «sten, fiaslf Ann. <Jene porisi toiiet 0özon malen

ketes, tumiin izo porlii ilost! — Uza/3si-tuj*or ö*ene uzyani uryen, 13a.sli

Ansi dene porisi /Sfözon malen ketes, tumiin ize porisi ilost! — Apfssit

sonöal kuze jiikssi, Baslinsit sttmzo, uiöksezo, tunzo tiiyak jiiksozo!

ö. Kustelemdome.

Käjok-pun kuze keriel kajsi, tuye Baslin moyor kustelem(on)

ksijeze! — Uniisi kuze keriel kaja, Baslin möyer tuye kustolem köstso!

— Pessin /mj kuze koriel kajsi, Bsislin möyer tuye kustolem kostso! —
— Kissi-pun kuze koiiel kajsi, Baslin möyor tuye kustolem köstso! —
Tommi kuze punem Omarten koiiel kajsi, tiiyak liaslin möyorzo o/farnen

söyoze

!

6. Semestsireme.

Tttriästo mardez kuze a/Saze pömos yee lekten kajen, tttiisi

jer kösten tulen, a^sizo pömes kuze pursi, Baslimit triyak sttmze,

moksoze, eonzo Ami 0elen pisso (= pizse)! — Tttrisiste pel kuze

ajfcize pomes yoc lekten kajen, tttiisi jer koston tolon, a/SJsizo pömos

kuze pursi, Baslinat tuyak sttmze, mökseze, Conze Ansi /telen pisso! —
— Keeo kuze ajfcize pomes yoc lekten kajen, turisi jer koston tolon,

n/fcize pomos kuze pursi, Baslimit tuyak sttmze, mökseze, conze Ami

ptelen pisse! — Tolce kuze a/Jiize pomos ye£ lekton kajen, turisi jer

koston tolon, a/*si£e pomos kuze pursi, Baslimit tiiyak sttmze, moksozo,

iönzo Ausi /tfelen pisse! — Sttdor kuze a/fcize pomos yec lekten kajen,

turisi jer koston tolon, a/fcizo pömes kuze pursi, i3aslimit tuyak sttmze,

mökseze, conze Ami /telen pisso! — Tul ttmbsilne kecese (iiit kuze

soles, flaslinat sttmze, mökseze, conze solzo Ansim uzmeskeze! —
Koz jSeleneso kises kutke kuze kudsil kttzen pizes, Baslinsit sttmze,

moksoze, eönzo Ansi /telen pisso! — Ajlsat sokso kftrtriom kuze koron

usen sondsi. iiaslinsit silmzo, möksHzo, cönzo Ami /telen pizon sirse!
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— ÖH^e-inunen iyezo kuze a/tfäzo poces orrede kostes, tu>ak flasli

orrede kost.se Ami poces! — Liidu-miinen i>ozh kuze ajfcize poces

orMe kustos, tiiyak Basli orrede kostso Ami poces! — Kömbe-iuunen

iyeze kuze a/fcizo poces orrede kustos, tuyak Hasli orrede kostso Ami

poces! — Sureken paräzo kuze a/ftizo poces orfado kostes, tuyak

itasli oi-rode köstso Ami poces! — Us kilien poiezezo kuze a/tfazedec

orFeu kuden lomezes, i'asliät tiiyak Anäm uzmeskeze surtse! — Imuun

cumäze kuze ajtfazedoc oiTen kudun sui^alcs, Basliat tuyak Anäm

uzmeskeze surtse! — Unilanani jer umlä-^acrenge kuze piiteruen

kuskcs, Baslinät siimze, raukso/.e, cuuze tuyak pdteruoze Ami pelon!

7. Kinde-perkem kundomo.

Lum-piiryezem kuze kondon idem sereske sendä, tiiyak kindem

puryosten sHndozu! — Kutke kuze skcnzen ileine suezem numales,

tuyak tulen sicse! — Keee kuze tunä jer sa/tornen, ske ^cthssh tulon

singes, tu>ak sa/fernen tulen sie.se! — Telco kuze toria jer saarnen,

ske Presse tulen sin$es, tuyak tudät tulen sicse! — SUder kuze

tUnä jer kusten sateinen, ske ulmeskoze singes, tudat tiiyak tulen

sirise! — Pel kuz6 tiimi jer kusten sa/tornen tules, tudat tu>ak tulen

sicse! — Mardez kuze tunä jer kusten sa/tfernen toles, tudat tuyak

tulen sicso! — £ttt-uiig« kuze cekncu sin^es, tudät tuyak ceknön

tulen sicsu! — Ku kunatn sulen petä, tumiin ize pHtezu! — Sär

kumiin sulen petä, tunäm ize peteze!

8. Posärtes-sureme.

Mundor tizaräm kumiin posaren ketes, tunäm izo posaren ketse!

— Er-kecem kunäm posaren ketes, tunäm ize pusaren ketso! —
Kiidereein kunäm posaren ketes, tunäm ize pusaren ketse! — 13 oiyon$em

kunäm posaren ketes, tunäm ize posaren ketse! — Teleom kunäm

posaren ketes, tunäm ize posaren ketse! — Sudorem kunäm posaren

ketes, tunäm ize posaren ketse! — Kiiseeon kaise semle sem tttrlo

käjekein kunäm posaren ketes, tunäm ize pusaren ketse! — Jo^hsh

Riidoin kunäm posaren ketes, tunäm i/o posaren koiso! — Imue olmös
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mardezem kecken, pu>e olmes sonän-pelem ruäl«n, lu/Js olmes sem

SHyesem lu/Jsälen kunam kajen ketes, tunäm i/H posaren ketse!

9. Juksektärome.

Sokse kfnde kuze jttksa, Baslinät sQinze, möksezo, conze Auadec

tuye jttkseze! — S6kse sur kuze juksä, Baslinät sttmze, mökseze,

conze Anadec tuye jttkseze ! — S6k.se kti kuze juksä, Masiinat suinze,

mokseze, conze Anadec tuye jttksoze! — SoksH kilrtne kuze jttksä, Basli-

nät sttmze, mökseze, conze Anadec tuye jttkseze! — Pi dene peres kuze

|Jas ongen eriät, tuye Basli dene Anä kökten /Jas ongen /Jursedälost!

— Jos dene ur kunam ik pezases ilen, iyein esteu lukten ketet,

tunäm ize Basli dene Anä perfa rtest! — Pire denn maiskä kunam

ik pezases ilen ketet, tunäm ize Basli deno Auä perfä ftost! — Kok

pi kuze /Jas ongen eriät i puredälet, tuye Basli deno Anä /Jas ongen

/Jursedälest i keredälest! — Kok ayetän kuze /Jas Iin cttiigedälet,

Basli dene Anä tuyak 0as limest jeda /Jursedälest i keredälest! —
Kok tayä kuze /Jas tiikedälet, ttiyak Basli dene Anä /Jas tttkedälest,

/Jursedälest i keredälest! — Kok sörek kuze /fas tukedälet, tiiyak

Basli dene Anä /Jas tttkedälest, /Jursedälest i keredälest! — Kok uskäl

kuze /Jas Iin öryedälet, tuyak Basli dene Anä /fas limest jeda örye-

dälest, /Jursedälest i keredälest! — Kok imne kuze /Jas Iin puredä-

let, eumedälet, tuyak Basli dene Anä /Jas limest jeda puredälest i

cumedälest! — Kukse kiimez kuze kömdek kupteryä, Baslinät sttmze,

mökseze, conze tuyak Anadec kömdek kiipteryeze! — lmne-jol yec

kuze sökse la/Jerä töryält /Jozes, Baslinät sUmze, mökseze, conze

tuyak Anadec töryält /Jöcse!
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(1—69 aufgezeichnet vom Lehrer Nikodim Trofimowitsch aus Unscha.)

1.

Kuruk $emal piinSnze

Kuruk dene tör soya,

Kuruk ttmbal kueze

Keee dene tör soya,

KurzHldafem, oskelaTem

:

Pttnje gemalne $os modes,

Panje /Suiste lui modes.

Lopen, lopen koildales,

Zaj?ot snndas kelsales.

Kiiksen, kiiksen koildales,

Polat(em) sendas kelsales.

Sarai seiigalse saraiignzo

Sarai den» tör soya,

Izai dene $eiigaze

Töra dene tör soya.

2.

Tude luin modmem ongalen

Meat modeldalna.

3.

Suran-tQran portesezem

Töres saras kelsales,

Izai dene geiigazein

Töres sendas kelsales.

4.

Kttksen, kiiksen kuruket umbalan Bastar-kastan /Sujeseze

Solan klatem sendarem; Öin^e-suldran kuku singaro.

Tude klaten /Soktenze Tude Öinje-suldran kukuze oyel

ulmas,

Bastar-kastam pestaisin; Aeazen a/tfazen ikse/Jeze ulmas.
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Erat cr kerielas oyes li,

Kasat kas pozas oyes li:

Alal gesem uke-da

5.

Jut-omemat uke.

Tude yena izaizem

Ereat uzas oyes li.

6.

Acadecen to/5farem godem;

Bulne-pursan to/forem pus.

Apidecen godem aiiam;

Ser-söreman anam pus.

ger-söreman aiian /Sujeseze

Kud-tormakan tume socelden.

Kud-tormakan tumeseze

Kuku tolen pezasem optcn,

Idem sengel tumeze

3ur luin dene puderyen;

Elter-turan upseze

Tude pezaseseze kum munem

mun^alon,

Kum munezem puktaren,

Kum iyezem luktaldun;

Iyezen oiyezem apaze ok sen^o,

A/?azen oiyezem iyeze ok sen^e.

Temdan oiyem mc oyena sen^e,

Memnan oiyem te oyeda sen^e.

7.

Upsalme semen kuderyeu;

Te sinfrilso iza-samec

Ileme scmen pojen ulet.

Kar-tur-kandran os so/$ece

Mlandes /toeso lum raja;

8.

Izaze dene gougaze

Öetlekes peterme muys-a0a yaja.

9.

Mlande yecen kiizese oipan teiige- Naldalam ele, akseze seiye;

zem öingalso iza-samecem kudaltalam

Naldalam ete, akseze serye; eto,

§umo yecen 0olese resan teugezem Kuineleste serye.

„Mure, mure!" maneda,

Muren /Serze peskedeste:

Tude muren sondek saro/!tocze

10.

Ozan ke/fot onjelne.

Tude muren saro/Soöezem nalen

tolmeskem

Tide pairamze erten kaja.
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11.

Pört-koklaste luat-kok köyerccnzu,

Pört-koklatem tan surmalta;

Idom köryeste luat-kok sapondn,

Idem köryetem tan surkekta;

Luat-kok stidesan peckeze:

„Tajalzak, tajalzak!" maldalcs;

12.

Susto-pujan alasa

Suskaltedccat oycs $U;

13.

Luat-kok anat, tör anat

Ser-an yoeen palaNmi;

Luat-kok ka/Janet, tör ka/fanut

14.

Biitas petonne sem uskalet

Bild yec lekse /tfiid-a/Sa yaja;

Biitas peterme sem alasat

MIando yec lckse mlande-a/*a yaja.

Te sin^alse iza-sameö

15.

Kii/Sar mueas kiakso

Kiiren piilen kockesoze;

Kiiren piilen comaze

Asela Jorya liyecct!

16.

Izi pamasem siitcn £iin,

Biiden moyajazem singon om ui:

Peira ilen. perTa kusken.

UstembaliiH singosH körayazo:

„Tcmalzak, tcmalzak !

u maldales

;

Tude Ustembalne singese luat-

kok korkaze dene

Melanna tuste singas kelsales

yen, uke yonV

To singalso iza-sanioe

Ik iiiutHstHdccat oynt Sii.

§ol yoeen ongen palailin.

Te sinSalse iza-saniHieni

Töres senden palaTom.

Cetlekes petreme miiys-apayaja.

Sume yaja pojan liza,

Piyambar yaja pialan liza!

Jörateda yen, sait! guldalza;

Oyeda görate yen, sait ! sendalza.

Ai izaem-samoiem,

Nemnan Junien koemen olinc-

seze,

Aselai pojan liyecet!

Taiien moyajazem sineen om ui

;

Ize ik arna ilena y«na,

Kokt«nat ik-törak Iina.
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Sar alasam kickaTnm,

Sar sapnm pestasin,

Ruzaltarnm, kolta^m,

Luat-kok pasu koklam kaiseui,

Mialarnm, soyaTem

Izi /Sudet goyalales,

T«yede kolet modelda[Ies],

Puazemat sein piiale,

Murdazemat sem pestal.

Ozan ola kc/fot on^ke.

Marzan: „Seret serye", manes.

Tude nnmat serye oy»\ ulmas;

Uzsas, kolsas serye ulmas.

18.

Oi izaem-samecem,

ijustelanat ida pu,

Öoksolanat ida pu:

Skendan suzarda ulam.

19.

Toskaltes gemal ola kombeze kok munem munJaTe.

Tude kok muneste ik munezem

Pesten ulet kinde-perkelan,

Iktezem pesten ulet si-punde-perkelau;

Iktezem pelesten ulet kinde-perkelan,

Bcsezem pelesten ulet si-punde-perkelan.

Oi izaem-sanieeem,

Kinde-perkeanat te liza,

Si-punde-pcrkeanat te liza!

Oi tumcret, tumcret!

Turner /itostet tul /H ta.

Oi kueret, kueret!

Kucr /Sostet $iir jSita.

20.

Oi pisteret, pistcret!

Pister 0ostct lum /Sfita.

Te singalse iza-samec

Pockaltal-kolteme lui yaja.

21.

Oset /Suden pokselanze Ludeze tolen iyem lukten (lukta-

Kusse sudet kuskelden; Ien).

Tude suden /Suiseze Jukse-iyelanat ida uz,

Sttkse tolen pezas«m opten, Kombe iyelanat ida uz;

Kombeze tolen munien (mungalen), Skendan iyeda lildalna.

Digitized by Google



3* W. PuliKKA. Xlll.t

Kiidon, kiiysnn kurul

^olan klatem sindarnm,

f*olan klatrtn köryesnzn

Si-ustelem sendalna,

Si-ttstelen köryesHzn

Si-sondekem sundalna,

&i-sondeken köryesezn

22.

Uinbalan Si-talingam snndalna,

Si-taliiigan köryesnzo

Porson-mundnram pnstalna,

Po«6en-mund«ran köryeseze

Öin§H-pa<Jrasem pestalna;

Gin>-padrais oynl uima»:

Aeazen a/5fazen iyeze ulmas.

(Fcstliedcr:)

Pura pnta, pura petä,

Meze Siide kodena;

SinSeldafHm, luatani,

Par piyesem luafem,

23.

Tida pairamzH ertal kaja,

Mczo muredc kodena.

24.

Uzarynm cidemasa kandem ciza.

Telanda mom pualamV

Iktnzam lusem kande-/tfujan sudeske, £ui-pusasem ukalcs.

Bcsezem liisein uzar-pujan sudeske;

Tura soran serze ulam,

Soyese /Suden sonze ulam.

25.

Aca dene a/fon iyeze,

Izan geiigan kumelze ulam.

Or/tfaze celder celderman,

Po/¥oskaze suranan,

Kok tor alasam kurkalem,

Kelsales yen, oyes yen?

IzazH nölta pörtem;

öoreze suos solekem,

Soleket mucke /tfaraseuget

26.

Teat niedecna kuyu uleda,

Meat tedecda izi ulona.

Melannaze muralas

Kelsales yen, oyes yon?

27.

Tni-^ocma-da-tei-sin^ales.

Baraseiige yaja /focinaltas

Kecenat perfa oyena li.
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Pasu sengel söremeset

Urza ildas con sona;

Idem seiigel söremeset

Pasu sengel takwret

Öoman /ftil«n takerze;

Pasu poksel takeret

Prezan uskal takerze;

Kukse koremem pöalen-pualen

Monare /Judlan suldalat?

Eiiez-^ondem solen-solen

Monarak sudelan suldalat?

KurzedaTem, puralem,

Olraalai paköasket puraFem,

Ere nerestem olma lipes;

Kumle-/Siceras godalem cisem,

Bitle-koyeras esterem pidem,

Poltillek potam ustateni,

Izi tulem oltarem,

Izi tulen limeskeze

Efiez poyas puresem,

Izi /Sudet goyales,

Kuyu /ftldlan usnales;

Luken, luken gopales,

Lukse g«da olekse,

Olekse geda ohna-pu,

28.

Kenem iidas con sona.

Tide tolinas mo tolmas?

Adakat tolas con sona.

29.

Idem seiigel takerze

Paran soreken takorze;

Toskaltes mucas takerze

Nemnan puren-lekme takerze.

30.

Sopter-pondem rualal-rualal

Monarak pulan suldalat?

Kaisas unam earen-earen

Monarak geslan suldalat?

31.

Tide iza dene $eiigaem

Ere yena usestem.

32.

Kok-silderas se/Senem cisam.

Ozan kumel kastaste,

Nemnan kumel Ustembalne.

33.

Enez mella kumeske

Oka 5ol/tem koltaTem.

Aida tafiem, tan ilenal

34.

Olma-puzen ukseze sue,

Ukseze yefen lestaseze CuSkede.

Nemnan tolmas pes Clickede,

Temdan mimas pes sue.
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Bolak ym-en piid Joya:

Si-/tolakem ke sonda?

30.

Molanna kajas zap suon:

Kiiran teloin ke kickaV

Iktet, koktet kueze,

Sudo koi» olnstas,

Glostasozo si-oksa.

Mnjat munder, tojat miindor,

3G.

Salani kolten ifas sai.

Meilanem kolto susaslok moiieroni,

äi-oksam puskelon,

Moi koltem toin ttpetlan sar- okani.

37.

Pörtet deno klat koklas

Si-ku/tfarom ktt/tarlem,

Si-ktt/S/aron ambalanzo

Si-risitkam ostalam,

Tudo risitkan ilmbalanzo

Cu/tor kaik tolen singon.

Oupar kaik oyol ulmas,

Acazo deno apazon iyozo ulmas

38.

Kttysen, kttyson kuruket Umbalan Ajar pokSemen ttmbalanzo

Izi tuloin oltarom,

Izi tulen olmeseze

Sem sedaiiem ttdarom.

Tudo sem sedanon Umbalanze

Ajar poksem /tozelden,

Ola coraa soöolden;

Tudo ola comaze socolden

§umelan Puirsolan $öredomo;

Meze socen ulena

Acalan a/Salan $öredomo.

Ktisol mucas toryomsok,

O loi mucas preknsok,

39.

Kokla kue kok motor;

Nemnan iza ik motor.

Uaö, uaö meranet

Osemen yen, uke yon?

Pasii sengel kapkazo

(Hochzcitsliedei".)

40.

Pocelten yen, uke yen?

Nemnan nalSas tlderna

Usanen yon, uke yenV
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41.

Bic siidnr surtnm sllderosom, Tudn kucn uksesnzn

fMUn koner m«nerom kuswin,

41

J3ici /tfiidem lc^edem.

£>\l'\ ,1iidm 0es moyemstH

Socdomo kuet socalden,

Kuet, puet peskedet,

Ik komyalan «s §ärfi\

Solrt §nma\ soyanzH

lk o0cdolanat os 3ör«.

PorsBii-liiiigaltosHin koltHsnm.

Erat luugaltaza kalasen-kalasen,

Tafiem-samBc, kasedzat

Kalasen-kalasen lttngaltBza

!

42.

Unge marin mlandHZB

Ik Uniftrlan es ^örn;

Vn$H marin kacBZH

Ik ttm«rlan bs 3<">rB.

43.

Kuysen, kuysen knroket umbalan M«i suam y«n, ske poyem.

Izi peeBm pccafem,

SHtHn-mnnernm saia^m;

Tm suat y«n, tni poyH,

Izi /fudct Soyales,

Kuyu /Siidlan usnales,

Kuyu /^Udet Soyales,

ETnet /Stidlan usnales.

Ernot jftidnn pokseln«z«

MakarTa ku jonosta.

Kuzman iidnr Oka/SuzBin,

Moi suam y«n, m«i nalam.

Tfii suat ynn, tni nalat.

44.

Aku Asta /fiekiz laskam,

Aci kicka tor alasam.

.Biekiz laska ktimeskat oyBna soyB,

Tor alasa kickameska soyena.

3oy«so £ud yaja $oyen kaina;

Sui^bsb /Sud yaja sineen kododa.

45.

Ik ias postBret lupsaltBn;

IktBzat toles tudo postBi-Bm

Acan kuyu pakcasesBZB

Ik kuyu koostat soeBlden;

Ikt«zat toles tud« ko0Hsta(m) ruas, jCes«zat toles tudn ^ostamin

BesBzat toles tudn ko/fosta(m) ruas. Acan kuyu sondBkcsB/B

Acan kuyu pört ongnl toskaltsesnzn PorsHn-mundnra Iin poz»m

;

Kuyu kue soeBlden; IktBzat toles toryajas,

Ikt»zat toles tud« kue(m) ruas, BesBzat toles toryajas;

CesHzat toles tud« kue(m) ruas. Iktat aks«m sukten oyBl.

Acan kuyu pört on^lnn/B

ruas,

ruas.
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46.

Mam«k-tösakct, pusket tösaket, Sofmn-kusmH mlandet

Umalaset ynnä gören; Kuskaset ynnä gören.

Ai sama/Sur, sama/Sur!

Satna/Sur köry«st« tul $ula.

Tarai, tarai, tor alasat

Torta koklas ok snfial.

47.

Ai aci a/Ji!

Nemnam ongen conet §ula.

48.

Nemnan nalon kaisas akaz«

Ki/Sitka kuryes ok snfial.

(Spiel-

Tarai takfam jSuistem,

§alpai kernein goloStem;

Aidza kaina,

Marian kaina!

Teret, teret, ter toles,

Kansas-piian ter toles,

§oskar- $olan köyereenzam

Pura soltas usalna;

Port timbalne pört-kaiksHm

Korayas oltas usalna:

fittd iimbalno jftitelttZBm

BUcJ numalas usalna;

Mocla-gol/Sam koltaram,

PistH-surkam sHndaTnm,

Scherzlieder:)

49.

Tolat aman ongakem,

Onget aman singaskem.

50.

Ongalal soyome geslan kaina,

Kaiman kaina motorlan!

51.

Ud»r-samoclan tomasa toles,

BatH-sam«clan pairam toles.

52.

Öäfa gomal puldercezem

Pudury« poyas usalna;

Urza gHmal karosnzom

Kalnk poyas usalna;

Meze karrtsnn poyem« kalaks»

ulana.

53.

Iz-arna kas Sen«

LHstok-lHstok kustafom.
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54.

Maska-tulepem ciafem, ToskaTom-tfa cumaTem,

43

Tumna-upsem upsaTem,

Uu^a marin kaeezem

Pociuga marin kacezem

Eltalem-da supsaTeni.

55.

Ttirle, ttirle lestas dcne Ttirle turln kois dene

Sar pannani (Serp'-onam?) estafem. Un^e marim caktaresom.

5(5.

Izi /Sudet goyales,

Teyedo kolet moäelda.

Pörtet /Sokten oskelalem,

Törza yecen on$are£;

Izin, izin Iz/Jika,

Toste yodem Scmbika,

Kai, ifai papilai,

Kaza parnat si-seryas,

t)der-saraee ulmaste

Saltak-patem ke nales?

57.

Törza ye£en on^eracsket

Opsa yecen lekten ttmatem pu efo!

58.

Umla tarem talafom,

Ozan kumelem nöltalem.

59.

OfietaS Semalet si-oksa,

Kormez pundas gefigaem.

60.

Pel kusenwstem pel stop araka, Onget aman singaskem.

Pel kusen«stem mii-kinde. Pokelat ote, om po^lto:

Tolat aman ongekem,

jBiita sengcl pamasem,

Alasam ok $u, mom Hstcni?

Serco pundas sudem,

Alasam ok puri, mom estein ?

Olek /Jokten koston, kosten,

Kiak parnam puckelden;

Purlat eTe, om purlekte.

61.

Öondai körye gcmesem,

Tanem ok puri, mom nstem?

Upsa körye somakem,

Taiiera ok pelestn, mom «stcin?

62.

Taiiemlanat kalaseza,

oora-kum §am<foleze.

Digitized by Google



-44 W. Poukka.

63.

XIII,.

\(iiu\ sciii uskalzn liani hIb ^huh, Kuni-akaslan soyalam hTh.

Miat peto suihih pucin hTh. A /fan iid»r linani-da

Acan sein alasazo liani wto ynuB, Ik-akaslan »oyatani.

Izi /Sudet goyalcs,

Kuyu ^udlan usnales;

Kuyu piidet goyales,

Sora /ftidlan usnalcs;

Sora ^iidet goyalcs,

Lukou-luksn goyales,

Aci[nV] uldales porsnn-kc/fot,

A/fi[nVJ uldalcs ser-ke/fat;

Izai urya /fiekiz kemHin,

Jefigai urya /fifckiz so/ttoiHin.

Izi kurok umbalauzB

Izi tulnm oltatani,

Izi tulHii olmesHZH

Encz-kindem pBstaTom,

Miinder kuun tostasBZBm

Mardez puen, suenies;

Lisol kucn lostasnznm

Lungas naton, suenies.

Iar, iar, su/farctHiu
V

Soktalam ynn, oy«ni y«n?

Os alasan iinibalauzB

Us portHSHin portnstalua,

04.

LuksH gnda mödn-^ui,

Möd«-/fui gnda os konibu,

Os kouibHZH osumin purles, ,*u-

dnin podnles.

Un> niarin udnrzn

öikar«ra purlcs-da caim podolcs.

65.

Aci a(ii ulme yodom

Ivahan timbal ozhih ulna;

Izai 5nngai kides kodat y«n,

Ka/fan Snmal kostra Iina.

66. '

Enez-kindn kUmcsliHzo

fingo poyas puresem.

Cin$« poyas mo S<isoz«?

Tulukcs kodas göso.

67.

LisHl tafiHin kucalat ynn,

S ingat £ulas gorales;

Mundnr tafiHin kuralat yeu,

Conet gulas Joralus.

68.

69.

Klpanuren kacHzlan

Mialani y«n, oyom ynnV

Os portnsHii UmbalanzH

bi-öitneiHin örtnertalna.
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Si-örtucren iunbalanzH S^tn-sortam euktalna.

4ö

Man^k-mondeioni postalna,

Mamok-monderon iimbalanzo

Önsto-sortam sujas lics,

Neninan umoioin sujas ok li.

(70—146 aus dem Kirchspiele Morki.)

70.

Nurek scrok sein screnget,

Idom-pecct lombcrct,

Pakca-yöryet uzaryet,

Kudo-0eeet kucrct,

Toskaldos mucas olma-puet;

OlmazH sero, man[oii],

Purde nelas ok li (= oyes li),

Sai taiiem dek tolaani, giide kotte

ona rust.

71.

Luat-kok-stidesan poealoin

Purla jfaces sakenam,

Ola-suasan sem pim

Lujen spaizem ongen lusom (od.

Iisoin),

Kuyuzan kuyu pazaros namisniuat

Solayai moyres £iideuam (od. /tfuden Kupecon spaizom ongen uzalsom.

kajein), Sai taneni dek tofom-da

Step kozla poksek pursom-da kockou rustolden kolönsom.

72.

Tur/Set /Sockez, manen,

Sopke-lnstasak oyel;

Curiet ce/fcr, manani yon,

Ce/fcr tarajak oyol;

Kapet kuyu, manas koti,

Tumo-kaskak oy«l;

§olet kiizyo, manas kon,

Os meranak oynl;

Cizet kuyu, manas kon,

Torek-mesakak oyol.

73.

•So/foroom, so/fordoin giir toles, Kapem-kolem lui yajn,

^akteict giiinako kurzen pursuin, Koisem-soktosem ur yajo.

Sakterou kedalnozo ur siuga.

74.

Soeon niostndemH kuezo

Korno dttres soces;

lktwzat toles — ruales,

Besozat toles — ruales.

Soeen mostodHiiif» siieyuza

Korun diires soces;

Iktozat toles — lnzHink toskales,

i3esHzat toles — Inznrok toskales.
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Suchii mostH(*HttiH eiiesse Loplcc-lopes soccs;

Kaska tiires soces; lktezat toles — Cepestales,

IktHzat toles — lezm-ek ce/Sestales, BesHzat toles — co/fostales.

Bcsezat toles — lozerek ce/Jestalcs. Sucen mostednme ikse/fe mc ulna,

Socen mostedeme sopterze

Kuyu möre kocmet sues ken,

Kurek scr /tokten kaje;

Izi möre kocmet sucs ken,

Mllde-/*ujan olekns kajn;

Enez kocmet sueis ken,

Sule /Soktcn kaje;

Kuder pocet kaynryales,

Mize punet o/farales,

Sengal-okna yeeet on^aTomat

Kurukin, kuruken koje;

Tudn kureksen ttmbalnezo

Teyedn kozet soyales;

Pcce poktenet kajaTom,

Arsas serem $oyaFe;

Acam ajamat on£en ezna moste.

75.

Sopter kocmet sucs ken,

Lop /Soktcn kaje.

öeiiga tanet uin yau,

O0cde yodom kaje;

l)d«r tafiet ule yen,

Erät kasat tuara.

76.

Memnan soneme gengazo

Le0as (Sumal) klateste papales.

77.

Teyedö kozen uyeseze $eda

Teyede kaiket sin$ales;

Tude kaiksem „kesa man ida man,

Nemnan cones loyales.

78.

„Pörtcn>lem toskalani", majem,

geiigai $ol-/Sfarnam toskarem;

„Arsas serem poycm u,raaj«m(manem), „Omsa-kHlem supselam", majem,

Kuze sude socaTe;

„Kuze sudetem solalam", majem,

Sa/Ja-/?urdem pudnryen kais;

„Sa/*a-/!mrdem aealem", majem,

Kuze kurskai tolon soyaTe;

oefigai £olas-kandram supserera;

„Konga iimbak kttzem", majem,

§eiigai Umbak kitzenam;

„Koman kindnin poslem", majom,

Sengai kutanom poslenam.

79.

Sengal-okna yecet ongaremat,

Apana-tulet gttlales;

Apana-tul olmes cnez-kindem pesten

kodnsna;

Enez-kindeze kttmesk«

Me kainat koldesna.

I
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Kuruk §ttmal kuezn

Kuruk ten törak soyales;

Kuruk iimbal pastarzn

Sttd«r den törak soyales:

Nomnan aca den a/Saz«

Tör den törak soyato. —

Ladra kuen 0Htozrtm

Kocken temas oyes li;

Ladra pisten gumalnaze

Malen temas oyes li.

Tura seren serze ulani,

Joyesft /Suden soiize ulam,

Acan a/San conz» ulam,

Izan geiigan kumelze ulam.

Snm-suldran izai ul«,

T8cheremi9sische Texte mit ftbersetzung. 47

80.

Ecke-pondnm solen (od. solalalen)

Elnet pun^t

Sorta-riidet,

Klnct /Sudet

Sem arakat,

Sukak sudnlan oda su;

Suan-/tondem ruen (od. rualalen)

Öukak pulan oda su;

Nemnam puksen gllktcnat

Sukak geslan oda su.

81.

Öeper geögan Umazem

Supsal temas oyes li.

S«nga dena pörez yoklas

§eii sizdeak mune kQes.

82.

Serenge-sin^an $«ngai uIh,

Pors«n-3ol/5Ja yai suzarem ulw,

Öiider-rttde yai sotoin ul«:

Molan om kutre?

83.

Bastar-lestaset

Melna-oset;

Sutnm kttcttksftm kuzuzam

Sem aytanct singales.

84.

(IlochzeUslied.)

Luat-kok sapondet, tör sapondet Toi-sttd«san körayazn

Idrtm-köryetem suryaldara; Temales, temales, /Sucales;

Mork» marin §öy«ts« Uzar-köiyan korkaze

Sel«k-köry«m suryalda(ra) ; Uales, ttales, /Sucales;

Luat-kok-sud«san peCkezn Main nalsas ud«rzw

Tajales, tajales, /Sueales; Bucalos, /Sucales.
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85.

(IIochzeitsUeiL)

Mai.sku-tulupHin ushih, Iza/.H ooiih gHii^azlan

ToniHna-upsHiu Upsalani; fjuliiH-korkam kui-Hktcn kodnsHm:
V

Acaz« (tan a/Sazulan Som -sineän, /foekHz-tiir^an

Si-korkam kurnktcn ko(tasHm: 5u<J-omHz«m koJas lmngaina.

8G.

(Horhscitslicd.)

Santa marin saraiznm Mezat kajal kolttana,

§ol/fon§a (tan le/tadena; Koonnat arson torlalna;

Sornur marin sem alasazom Burtem niarin uoVzh

Kceonat ars«n [(tan] ^isalna. Öe/So-sMloin 5 ('irata.

87.

Luat-kok kuoret, tör kuoret,

Iktrt/.rt (icfo ooral«klan %örn:

Luat-kok tumeret, tör tumorot,

IktH/H /talo tcr-ta/fanlan göra;

Luat-kok ka/Sanot, tör ka/Janet,

IktnzH /talo urlflkaslan ^öra:

Acan a/fcin luat-kok soihzh.

IktftZH (icfo kalok marilan

Koislan sotonam.

88.

Kuruken kuzuzHm Sinkein hTh y«n, Biidnn kol^HZHm sin^ern «fa y«n.

Orn/Sfa-/5mjoset om sie hFh; Tunika puscS om sie hIh:

Lumen kol^nznm singem hT« yon, Tiinan kayurazHin singoin «fa y«n.

Bastar-Secvs om soyal hTo; Kum koe* /tora soeam hTh.

Oi tularom tulaeem!

Ik oIhkos soe« tpym pusengH-.

IktHZH nörp«, ikt«zH sarang«.

89.

KryHo«m oryos uz,

ScskHc-Hin seskos uz.

Alasa motor.

£at« motor,

90.

Sai tanom (tak tolnam:

Molan om kutra?
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91.

(Ihchzeitslicd.)

§oskar pmnani rusHin,

Olaea pörtem nstesHin,

Si-Ostelftm sHmtosom,

Si-tcrkftm son<tos«m,

Pardas kolnni postHsnm:

Nayarat-jtfurdan kuzo kflles.

Motor katalan motor ttdor kiiles.

92.

(Hochzcitslicä.)

Elnet /Sudet goya, Sar alasam godes;

Lukso godat goya, Sar-sapem godes,

Lukse geda si-kii/Sar; Sar-sapsa motor katam godes,

&i-ku0arze kUrtuo-toynan oranani Motor kacoze motor tiderom godes,

Sodes, Motor tidorzo indns-söran lu/^osnm

Kurtne-toynan ora/Saze godes.

93.

Pranok yajo ora/Sam ulo,

Kiar yai alasam ule,

Tiak yajo mariera ulo,

Resan tefige yajo ske ulam.

Iar-iar omezet,

Ukera-sudet uzaryet,

Ajak mueas to/felyet;

94.

(Hochzeitslied.)

Ncmnan nalsas aderza

Usauen yen, uke yeu?

95.

(Hochzeitslied.)

§umon körye yai aei ul«, VitTe-kut-suldran soTem uin,

gumon a/Sa yai apfi ul«, Vitr«-vic-suldran seskem nalas

toin ulna.

9G.

Os meranen selzem

Moi padestem, te kofsa!

Burtem marin /Sfatozom

M«i tufialain, to motsa!
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97.

Pakea sciigal olma-puza

Sarpanem kostas hs göro;

Idem seiigal lombezo

Solekem kostas «s göre.

Mnin göratemft ?,Hnzo

Ik umorem suktas hs §öre.

98.

(Hochzritslicd.)

Toret, teret, tcr toles,

Kandas-ptian tcr toles,

Sokte den somak toles,

Tayna den tt-aca toles,

(Lied der

Kurek iimbal kaskaza

Pörden kain ok moste,

Kaska-loiiga sem alasaze

Terom naTem:

„Tel«lan §örze!u mau, naTam;

Ora/Sam naTem:

„Keöezlan §örze! M man, naTem;

Alasam naTem:

Er-keCe ktlzales,

Sakter /Sujet Ce/toyales;

Kece/Sal-kceet ktlzales,

Olek-sudet kozlanales;

Kapka dures so£se sttTem

Umer kefceste ttiredas onai;

Pasu pokselan socse urzazem

Ojar keeeste ttiredas onai;

Tude urzazem umer mardezes

Pualden nalas onai;

Terka dena rak toles;

Ik tiderlan tomasa toles.

Ik kacalan modas toles.

99.

Brautfithrcr.)

Töryen kain ok mosto;

Je/San ttdor OTanaza

Nemnan-dec posna lekton kain ok

mosta.

100.

„§oryalan görze!" man, naTem.

Tafiam postasom:

„Kurmaslan görzo!" man, posta-

som.

Tanzem ongen ezna moste.

101.

Kaset-kccet 0olales,

Arama-Jeret /Siidnales.

Mezat sonen koldena,

Singa-gerna /Sudnales.

102.

Tude urzaze deno salatom pastasom,

Salat es li, sakar li;

Tude salat ten puram soldasam,

Pura es li, ptire li;

Tude pura gilas unam Uzem,

Una os li, concm li.
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103.

Alasam koldesem olekoske,

&ke kaisem pazareske,

Kutle-0icorlau pasmani närein.

golcskfl kaisezat kalasen: „kaiza!
u

Imncske kaisezat kalasen: „kaiza!u

Urem-luken uderze ulna.

104.

Kuzu (kuze) urcmctem kajaram, Pört-ongnkct kuzaTem-<Ja

Tarajera saren kaisem;

Kuzu kurukctem kuzarem,

Portesem saren kuzarem;

Kapka ongekut suldaTem,

Sengeran piet giiktare;

Toskaldes mucases sum-da

Sefem <Jeno seskem nalas lekte;

Porsen (Jccat gomezye;

Pörtesket puraTem-<Ja

Postou (Jccat $emezye;

tJstel döreskct sin§aTem-<Ja

Izai den gengajcm unazo lim;

Acein, a/Sein iyeze ulam.

105.

Okna koremcs pestalem, Pursa-otezaset oirarem;

Bastar lestases saralem, Solen solde kecaTo,

Komaka menge /Sujeset posaraTem, Sun sude sin$aTe,

Bozaka puudaseset kostaTem,

MakarTa ktieset ^onestaTem,

Tuinoneye kalpakeset sol^atoin,

ISoma-jSiiöuset serektafem,

Poldran puceset suktaTem,

Oleket jitokten kajarem,

Sedalcm tie osma teme:

Keskalam yen, osraalan nele;

Om keskal yen, skanem nele.

Puraze li, pcldeme u yai li,

Soiize li, siisme ii yai li:

Sörateda yen, saltak §iiza,

Oy<Ja görate yen, saltak sendoza!

106.

Om soc eTe yen, om kus ete yen,

Aci den a/Jilan nele lies eto;

Socenam-da kuskenain-<to skalancm

neleze.

107.

(Äbschied der Braut von ihrcn Eltcrn.)

Baras kocsas co/J-iyeze

Biitas puren utla;

Korak kocsas lu<J(e)-iyoze

Saraiige yoklas puren utla.

3ut-3umal moyerem Suste tolcs,

Kece0al-5umal moyerem sokse toles

;

§iistelanat ozda pu,

Öokselanat ezda pu;

Surt kudolan surtlan-da ezein göre,

3t-s kttdelau $eslan-(Ja ozem göre.
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108.

(Ifochceilslicd.)

Ka/*ri kapkat, toi-kapkat, Ka/*ri körayat, toi-körayat,

Ka/hi toskaldeset, toi-toskaldwsct, To teraalna, tn $ima.

Seiigak-onSek toskal kuzena;

109.

(lloclucitslicd.)

BatHii motor pockama-koptakan,

Udnron motor koske-^ui-soyan,

Kacen motorze kuder-keman,

Alasan motor culka-golan;

Konien kuzuzem sin^cm eto yen,

Orahan polmanzem keckem efe.

Acaz dene a/^azlan sin^a-punesoze

Suldn serem keren koden ulna;

Izazo dene Sengazem os kodosta

lostases sondcn kodcna;

Suzarze dene soTe/em kapka mefigo

pokten soyalden kodena.

Apan kumelet le/foryet,

Kuo /Sujet le^eryet;

Acan kumolet le/teryct,

Lombo /äfujet le/SJeiyct;

Izan kumelet pefigedet,

Tumo jSnjct peiigedet;

Sengan kumelet kayurat,

Bastar /mjet kayurat.

Lastra-pocan urzo

Koz 5umacet ongales,

Lapka-^olan mcranze

Sopke Sumacet onjales.

O s kiise kecket,

Mo kecket

V

110.

Acan a/fcin kumel nalas

rorsen-jftiraii kules,

Porsen-/!ftfranze punas

Ola yec tolse apsat kules,

Iza deno genga kumel nalas

Kurtrie-piiran kules,

Kurtrie-/Suraiize punas

Mosko yee tolse apsat kules.

111.

(Hoclizcitslicd.)

Nemnan nalsas kacezo

UjSes gumaCe on^ales,

Nemnan nalsas uderzo

Biiryengek guinar ongales.

112.

Sem kuse kecketlan

M o isuesV
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Oltua k«eketlau

M o sues?

Olma kocket,

Mo kecket?

La^razo kusta,

Kii/farze tuste;

Lomberzo kusto,

Suspekse tusto;

Ola durctlan

Mo sucsV

Skc aca dcn ajfalan

Mo suesV

113.

Saktcrze kusto,

Kukuze tusto;

Kalokso kusto,

Mez« tusto.

114.

Aci (acei) pus, aiiam pus,

Jer-soran aiiam pus.

A/tei pus, kot-solom pus,

.^er-sorcan kot-solom pus.

^or-söran aiiazo poksolan

Kutle-kut-tormakan tume socon,

Codra tfttrct pockemosot,

Suinon Jiiiet polyodet,

Okna dttrct pfolyodct;

Okna diir /Joktenzo

Kutlo-kut-tormakan tumozo ju-

malan

Kum puMorcct kum pozasom opton,

Kum pezascsozo kum iyom lukton.

Nemuan aca öcn a/tozo

Ostomezomat ok singo,

Kustomezemat ok singe.

115.

oumon tldor tUrem tiirla,

Piambar iidorzo tunukta.

3umo yai pojan liza,

Piambar yai pialan liza!

116.

(Soldatenlied.)

Koramas kuruket kuzu kuruket, Tayanan imnen oii-0izo;

Alasan onon oiV/fizo; Kuyuzan mlantJet lapka mlandct,

Ola urcmet ku-uremet, Numnan onen on-0izo.

117.

Oi kozem, kozem! Molan sotnnat, Oi puyoTmem! Molan socHnat, mo-

molan kuskenat? — lan kuskenatV —
PuyoTmo socas socHiiam, kusko- Poskermn socas sotunani, kusko-

nam. — nam. —
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Oi pH.skennem! Melan sonnat, Uoerze, melan seeenat? —
molau kuskonatV — Kacon modeslan secHnam. —

Piiyns socas soconam, kuskenam. — Kaceze, molan soeenatV -

Tude piiyosHzo molau soconV — Kuyuzun modeslan socenam.

Oder den kacon modeslan socen. —

118.

Mosko tiakct upsem todes,

Okan upsom todes;

M usko kupccet luksein puna,

Porsen-lu/2osom puna.

Urza §ttmal puldercezem

Puderyo poyas koldnsna,

Sude gumal karesHzem

Kalek poktas koldesna,

Buta sengal pamasozem

Suspek-neran sem alasam

Suskaldedcat ok §iii;

Porsen-kelan arsasozHm

Kudasal kudaldnmcm ok su.

Bica, /Sica, 0ic alasa

§ude-/?uiin puiion kaja;

Bica, /fica, piö uskalet

Sude kedac purlen kaja;

Kerck mezare Sukteda, pukseda

yenat,

Skenan surtemak sonena.

119.

Bozon-pocan /faraksimzem

Barsitlas koldesna:

Te Varsitienä, to soyena.

120.

Kuderlai-turan upseznm

Sörnnrak sörenrak ida seudn,

SinSa-söron ida onfril!

Skendan suzardak ulam.

121.

Bica, pica, 0ic sorekct

Tunge, jtfozye petarcu kaja.

Mezat telen ulna,

Tunge, pozye petaras tolen ona ui.

122.

Uremet poksecet andelcet kajales ; Pcloze si, peleze sörtne.

Tud» andeleezo moyaje? — Neinnan aca den a/Jaze

Keme-golan, kuder-^ujan. Peloze si, peleze sörtne.

Tilde andelcHzon mo satu ule, ma-

nat ken,
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Izi /Sudet Soyales,

Kuyu /Sudetlau goyales;

Kuyu /Sudet Soyales,

Serzelan kuanen goyales.

Serze molan kuana

V

Oleksolan kuana.

Olokse molan kuana?

Mud«-/Suilan kuana.

Kude den pört koklas

Kurtrie-ku/Sarem ku/SarlHsnm,

Kurtrie-ku/Sar umbalan

Si-resctkam estesem,

Öi-resetka umbake

§oskar-onan kaiket toto,

f)Oskar-onan kaikse

Kude sefigal kuezo

Kude den törak soya;

Pört ongel mueas olma-puze

[Pört ten törak soya.]

Torjal marin tor alasaze

Suskaldedeat ok kaja;

Seiise marin sem alasaze

Sap rttzaldedeat ok kajo;

Sem saleuget sialda,

Oset /Sutlan sialda;

Oset /SUden timbalanze

Kusme sudet kuiskeiden;

Kusmo suden Qmbalanzo

Iz/Sar tolon pezasem optcn,

123.

Mude-/Suize molan kuana V

Ce/Ser sudnzlan kuana.

Öe/*cr-/Sujan suduzo molan kuana?

Som-sulderan mu>Hsezlan kuana.
V

Sem-suldran muyosoze

Putat-pelo miizlan kuana.

Ncmnan tauzat-samecat

M«lanna kuanen soyat.

124.

Kaidemaslan tolen oyo\.

Mezat tol«n ulna,

Kaidemaslan tolen ona ui;

Mezat kain yoldena,

§oyese /SUt kai kain yoldena;

Tezat sineen kododa

Sin$ese /Sat kai kodeda.

125.

Olmazat pes sere,

Purldeat nclas oyes li.

Nemnan tafizat pesät sai,

Kaideat ilas oyes li.

126.

Kusna marin kula alasazt»

Toi pestedeat ok kajo.

Mezat tolen ulna,

§udeat kotteat koisom ona luk.

127.

§ukse tolen iyem lukten.

Suksen iyezak ona ui,

Komben iyezak ona ui:

Aean a/San iyeze ulna.

Nemnan aca den a/Saze

(etlHkcs petanne mu>Hs a/Sa yai.
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Uskal ^utaskct puralHin-da

Isanok tunat Iin;

lmrin /imtasket puraloin-da

Oti/lfaya talyodct Iin;

Sornk /Siitaskct purafain-da

Isanok sorokct Iin.

XIII,i

128.

fias-omsan kolatosket purateni-da

Ticmas ii-/tfockct lildato;

Tudo ticmas u-^ocko/.Hin

Iktozat tofo, toiyajns,

liesnzat toTn, toryajn.s:

lktozat akom os snkto.

Mtinder kiidorcet kudarta,

Kindo kilas kudorta;

Miindor /JolyenSet /folyaldes,

Saska kuas /Jolyaldes.

Idomet /Jostat pamas ,*oya,

OtHlem kudalden carasat ok li;

Kudo-0ccet 0ostat pamas ^oya,

Scryasnm kudalden carasat ok

Urcmct postat pamas $oya,

120.

Kok kuoret, kok motor;

Nemnan izai ik motor,

Nemnan Sttiigai ik motor.

iao.

Kot-solem kudalden carasat ok li.

Mczat kajen yoldena,

yjoyoso piit kai ^oyona;

i: Temdamat senden kodcna,

Sin$«so jftit kai sonden kodena.

Idein poksel cb0hzh

£aras eon«m giilaldara;

Oodra poksel luiz«

llfigB conom giilaldara.

Bujes suse iiderze

Kato conem galaldara;

Bujes suso katHzo

Kuyiizan contrni galaldara.

l.
!

J2.

(Hochzeitslicd.)

£«ckoz-5olan carlafigozo

Carla köiyom seryaldara;

()la-tupan ola korakso

Ola-köryom seiyaldara

;

So*ik-so'ik siispoksH

Ote köryom seryaldara;

Soskar-^olan köyörfaoz«

La/Jram tosken orlana.

Mczat tolen ulna,

Ozan kudo-^ccHin scryaldarona.
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Teneiso iot ojarct,

J ut-omctom kostales

;

Tencise iet ojaret,

Sernur kornom kostales.

Sarda marin saraizom

Tura seron serzo «Tom,

Singöso /Judon kolzo oTom,

Joyoso /Siidon soiizat oFoin,

Acajon a/fojen conzak olnni,

Izajon jongajon kumolzat erem.

Kapka-onat — nol onat,

Annk-^arat — kuin parat,

Lomber-otet pockemoset,

Soita-tulet /Solyodct.

Uzo liidon /Sujzo deno

Porlatla tu/forom Hsten eias ok li; Oksa ttinlan suns ok li.

133.

Jol-^ondo deno le/fedalna;

Sernur marin sen alasazni»

Keconat arson /tisena.

Me/at kujcu koldena,

Keconat arson torlena.

134.
V

Sara- siulan jongai uIh,
V

SHin-sulJHran izai ulo,

Sudor riido yano soTom ulo,

Porson-jol/5fa yai suzarem ulo.

135.

Joskar ayotanon suldorzo deno

Porlatla so/Sorom osten eias ok li:

Ikana kttso kindo-sinSalzo deim

Kindo-tiinlan suas ok li;

Iyor-koyor oksaz denn

Korcm pundas korsafigozH,

Korsafigo umbal topolyozo,

Topolyo Umbal konayazo,

Konaya umbal tiakso,

£ozcn koyaryen yon,

Ai kurek sai, kurok sai,

Kurok pokten korno sai,

136.

Bozode koyaryen yonV

Nemnan acai deno apaizo

Ongen koyaryen yon,

Ongode koyaryen yHn?

Torko tudozomak ona singo-

137.

Korno jSokten tan sai,

Tan deno jiias pura(m) sai.

138.

Koeken lekmo terzo

Turner otes soeon;

Kockon lekmo tortazo

Soler oteis soeon;

Koekon (koekolal) lekmo alasazn

Kiskon oiies soeon.

Mczat soeon uliin,

Acan a/fan köryes

SorsH kalok ulna.

8
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139.

Bujemlan kelsese Makarla kai- Jolemlan kelsese joskar-suran keine,

pak, Kedemlan kelsese joskar-suran scm

Kapemlan kelsese Keminskei pos- piz;

teu, Kumelemlan kelsese teak uida, ta-

Kedalemlan kelsnse joskar-ina pota, iiem-samee.

Keldem-keldem kiisleze,

Kukse kozen oiiaze,

Jorya soreken soleze,

Lake kuste — la/fra tustH,

Blit kuste - kupar tusto,

Uryes kuste — tumes tustH,

Sopteresct soram eTat,

Tarajesct taram eTat.

Keiieret /ferieret kumes

Nemnan kumelem it kodo;

Kerpak-lum tolmeskn

01aea-/2ulaea ce/feze

Baras 0u/ferleeen

Ar/*a-/Siitas selen kodes;

Izi lapka sem pize

Pire /tojSerlecon

140.

Bias kuen paskarze,

Motor kaeen parriaze,

Parriaz jeda si-seryas.

141.

Pura-so0as kuste — Uderamas

tusto,

Kapak kustn — kalHk tust«.

142.

Temdan kumelem ona kode.

Bic-siideras alasaze deno

Bitrialal-/*itiialal kaina,

Kandas-sttderas alasaze dene

Kandaral-kandaral kaina.

143.

Toskaldes jQmalan selen kodes.

Nemnan kocsas jiisas

Kindo-sin^alze

Kii/far jumalan sHlon kodes.

144.

(Hochzcitslied.)

Oske pun os tungerzom

Komdo uryas nengaina;

Osia kajeken os punzem

P«zas optas nengaina;

Osia kajeken os iyo/Hin

Iye «stas nengaina.

Digitized by Google



Ubersetzung.

Märehen.

1. Weriststark?

Als der Hase auf dera Eise lief, glitschtc er aus, fiel und stiess

sich den Kopf. Der Hase fragte das Eis: „Eis, bist du stark?" —
„Das bin ich". — „Wenn du stark wärcst, wiirdest du nicht im

Sonnenschein schmelzen". — Die Sonne ist vielleicht stark? Der

Hase lief zur Sonne, fragt: „Sonne, bist du stark?" — „Ich bin

stark". — „Wenn du stark wärest, wurdest du dich nicht hinter den

VVolken verbergen". — Die Wolke ist vielleicht stark? Der Hase

lief zur Wolkc und fragt: „Wolke, bist du stark?" — „Ich bin stark".

— VVenn du stark wärest, so gingest du nicht dahin, wo der Wind

weht". — Vielleicht ist der Wind stark. Der Hase lief zum Winde

und fragt: „Wind, bist du stark?" — „Freilich bin ich's
a

. - „Wenn

du stark wärcst, könntest du einen steincrnen Berg bewegen". —
Vielleicht ist der steinerne Berg stark? Der Hase kam zum steiner-

uen Berge herangelaufen und fragt: „Berg, bist du stark?" — „Das

bin ich" — „Wenn du stark wärest, so nagte die Maus in dich kein

Loch". — Vielleicht ist die Maus stark? Der Hase lief zur Maus

und fragte: „Maus, bist du stark?" — nIch bin stark". — „Wenn

du wirklich stark wärest, wurdcst du die Katze nicht furchten". —
Vielleicht ist die Katze stark? Der Hase lief zur Katze und

fragt: „Katze, bist du stark.'
44 — „Ich bin stark". — nWenn du

stark wärest, wilrdest du das alte \Veib nicht fUrchten". — Vielleicht

ist das Weib stark? — Der Hase fing an zum Weibe zu laufen, kam

und fragt: „Alte, bist du stark?" — Das Weib nahm die Ofengabel,
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schltig damit den Hasen aufs Ohr: das Ohr des Ilascn \vurde sclnvarz.

Auf tien Schwanz schlng sic den Ilascn: sein Sclnvanz wurde kurz.

Mit dcm Ofenbesen versctztc sie dcm Ilascn cincn Sehlag auf den

Körpcr: der Hasc wurdc zum Sommcr graufarbig.

2. Die Pricstcrtochtcr.

Kin junger Mann bcgab sich auf die Freierci. Da warcn drei

Schwestern, [lauter] hubsche Mädchen. Kins jener Mädchen sagte

dcm Freier: ,,Wcnn du dich nicht furchtest in die Badestubc zu

gchen, cinen Badestein zu nehmcn und licrzubringen, so \vill ich dein

VVcib werdcn. Der Freier bcgab sich in die Badestubc, nahm cincu

Stein, begann fortzugehen; da hielt in der Badestubc cin sehr stattliebes

Mädelien ihn an der Brust ergreifend fcst und spricht: „Wenn du

mich nicht zur Frau nimmst, lasse ich dicli nicht los". Der Freier

erschrak und sehwur, bekreuzigte sich und sagtc: „Ich nehme dich".

Das scliöne Mädchen gab ihn frei. Der Freier kam aus der Bade-

stubc zu den drei Mädchen und brachte den Stein.

Nachdem er eine Weile da gestanden hatte, bcgab er sich nacli

I lause. Nach drei Tagcn nahra er seinen Vater [mit sich] in die

Badestubc, er kam um das schöne Mädelien zu heirathen. Der Vater

erschrak und fing an seincm Sohne abzurathen. „In der Badestubc

geht es nicht an zu heirathen", sagte er. — Der Sohii sagt: „Ich

sclnvur, wir bekrcuzigten uns. Wenn ich diese nicht heirathe, kommt

die SQnde iibcr mich". — Der Vater gab sich zufrieden, sic fiihrten

das Mädchen [fort], und sic wurdc in der Kirchc getraut,

Am folgenden Morgen ladet die jungc Frau ihren Mann zum

Priester, der sie getraut liat, zu G aste. Der Mann will nicht gehen.

Die Frau lud dringend und sie gingen zum Priester. Der Priester

sali zum Fenster hinaus und dachte: „Diese traute ich gestern". —
Sie kamen hinein zum Priester, setzten sich, ein Wort gab das an-

dcre. Der Priester sagt ihnen:
fl
Meinc Tochter leidet schon 20

Jahrc, und ich kann ihr auf keine Weise hclfcn (V). Ihr kernit viel-

leicht irgend eine Arzenci". — Die jungc Frau befahl cinen Kspen-
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zweig(V) zu hringcn. Man brachtc und gab der jungen Frau uinen

Kspunzweig, uud gab ihr anch uinu Axt. Siu lugtu die Priestcrtoch-

tur neben dum Zweigc niedur; iibur ihr hicb siu dun Espenz\veig ent-

z\vui. Diu Priusturtochtur \vurde zum Espenzvveig vurwandelt. Der

Priester erschrak. Die junge Frau hub an zu sprechen: „Ich bin

duinu Tochter; der Böse entftthrte mieli nachts, liess cincn Espen-

zwuig statt meiner zurUck; du hast bis jetzt ihn fUr deine Tochter

haltcnd urzogun. Ich lubtu in manchcm Sumpfu zusammcn mit dun

bösun Geistern. Dann, vvährend du auf dum Felde Gottesdicnst ge-

halten hast, kam ich in die Badestube wohnun. Bis jetzt habu ich

in der Badestube gewohnt. Sieh, dieser, mcin Mann, brachtu mich

voin Bösun bufreiend zur Badestube hinaus". — Der Priester vvurde

sehr froh, spuistu und tränktu siu rcichlieh.

3. Die Königstochter, diu niu gelacht hattu.

Ein Arbciter ging in die Stadt uin Arbuit zu suchen. In der

Stadt lubtu er drei Jahre, verdiunte drei Kopeken Geld. Begab sich

nach Hause durch einen Wald. Untcrwegs begegnete er cinem Kakcr-

lakun. Der Kakerlak fragt ihn: „Bruderchen, wo bist du govcscnV1

— „Ich bin in der Stadt guwusunu
. — „\Yarum bist du in dur Stadt

gewesen". — „Ich habu da gearbeitet". — „Wic viul Geld hast du

vurdientV" — „Drei Kopeken habu ich verdient". — „\Vcnn du,

Bruderchen, mir eine Kopcke giebst, so ist ja diu Steuer sehr

klein". — Dur Arbuitur gab ihm uinu Kopuku. — Er ging und

ging wuitur, der Arbciter, und begegnete einein Mistkäfer. Der Mist-

kiifer sagte: „ Bruderchen, wenn du Geld hast und wenn du mir

eine Kopcke giebst, so ist deine Abgabe sehr klein. Wenn du es

irgend wanu nöthig hast, bin ich gewiirtig
a

. — Der Arbciter gab

auch ilim eine Kopuku, und ging sulbst wuitur. Er begegnete einur

^faus. — „Muin Bruderchen, wunn du Geld hast und mir eine

Kopcke giebst, so ist die Steuer sehr klein. Wenn du es irgend

wann nöthig hast, bin ich gevvärtig". — Der Arbciter gab auch ihm

eine Kopcke.
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Der Kakerlak, der Mistkäfer und die Maus kainun friiher an

Ort und Stellc an, liieltcn Hath und gingcn wicdcr dcm Arbcitcr

cntgegcn und sagten: „Geh du aufs Feld und lego dich ncben die

Quellc, die hei der Wohnung des Königs ist, nieder und schlafe. Wir

ziehen dir das Heind aus und begiesscn dich [mit \Vasser]
u

. — Der

Arbeiter ging aufs Feld und legte sich neben die Quellc schlafen.

Der Kakerlak, der Mistkäfer und die Maus kamen, zogen dem Ar-

beiter das Herad aus und begossen ihn.

Die Tochter des Königs hatte drci und dreissig Jahre ohne zu

lachen gelebt. Als sie das Begiessen des Arbeiters sah, bracli sie

in Gelächter aus. Sie lief zu ihrem Vater, rief ihn hinaus und

beschricb das Bcgicssen des Arbeiters. Der König bat den Arbcitcr

in die Stubc hineinznkommcn, speiste und tränkte ihn und gab ihm

scine Tochter zur Frau. Wcr das Mädchcn zum Lachen bringen

wurdc, dcm hatte der König scine Tochter versprochen. Daher ebcn

heirathete der Arbeiter die Tochter des Königs. — Die Sagc ging

dahin, ich hicrher.

4. Die weissc Stutc.

Fur's Weizcnkorn bekam ich eine Ilennc,

FUr die Ilennc bekam ich eine Kntc,

Fur die Kntc bekam ich eine Gans,

Fiir die Gans bekam ich cincn Hammel,

Fur den Hammel bekam ich einen Ochscn,

Fur den Ochscn bekam ich eine weissc Stutc.

Vor langer Zeit, es war nicht zu unserer Zeit, war einmal ein

Altcr und eine Alte. Sie luitten nur eine Tochter. Der Alte starb

und auch die Alte starb. ihre Tocliter wurde zur Waisc. Und an-

dere Verwandten hätien sie nicht. Dieses Waisenmädchen ging von

Hausc, und wo das Auge hinsicht, da geht sie liin. Sie ging und

ging und sah ein \Veib, das VVeizen drosch. Sie ging in die Tenne
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hinein, hin zu ihr und sagt: „Mutterchen, Gott hilf!" — Die Alte

sagte: „Dank mcin Töcbterchen!" —
;
,Du giebst wohl eia Weizcn-

körnlein, Muttcrchen?" — „ Nimin es nur, mcin Mädchen!" — Das

Waisenmädchen nahm cin Weizenkorn und ging fort. Sie ging und

ging, der Abend kam, das Mädchen ging zu einem [anderen] Weibe

um zu schlafen. „Mutterchen, wo lege icb mcin Weizenkorn hin?"

sagt sie. — »Lege es in den Huhnerstall, mein Mädchen!" — Das

Mädchen lcgt das Weizenkorn in den Huhnerstall; selbst legten sie

sich schlafen. In der Nacht frass eine Henne das VVeizenkorn. Am
Morgen standen sie auf, das Weizeukorn ist nicht da. Das Mädchen

fragt das Weib: »Muttcrchen, wo ist mein Weizenkörnlein hingekom-

menV" — „Ein Huhn hat es vielleicht gefressen, mein Töchterchen.

Statt dessen nimm eines meiner lieben Huhnchen!" — Das Mädchen

nahm ein Iluhn und ging fort.

Sie ging und ging, der Abend naht heran. Zu einein andern

Weibe ging sie um zu schlafen. „Mutterchen, wo schliesse ich meine

Ilenne einV'' ~ Das Wcib sagte: »Schliesse sie in den Entenstall,

mein Töchterchen". — Während sie schliefcn, frass eine Ente das

Huhn auf. Am Morgen standen sie auf, das Huhn ist nicht im

Entenstall. Das Mädchen fragt das Weib: n Miitterchen, dcine Ente

frass mein Huhn auf, was giebst du [als Ersatz]?u — „Anstatt des

Huhnes nimmst du nun eine meiner lieben Enten, mein Töcbterchen !"

— Das Waiscnmädchen nahm die Ente und ging seinen Wi:g. Sie

singt und singt:

Far's Weizenkorn bekam ich eine Henne,

Fttr die Henne bekam ich eine Ente.

Sie ging und ging, wieder wurdc es Abend, wieder ging sie zu

einem Weibe schlafen. Sie fragt das \Veib: „Matterchen, wo schliesse

ich mein Entchen ein?" — „In den Gänsestall schliesse es, mein

Töcbterchen !" — Während sie schliefen, frass eine Gans die Ente

auf. Das Mädchen sagt dem \Veibc: „Mtttterchen, deine Gans hat

meine Ente aufgefressen ; was giebst du [als Ersatz]?11 — „Anstatt

deiner Ente nimmst du nun meine Gans". — Das Mädchen nahm

die Gans, ging fort, und sang und sang:
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FuVs Weizenkorn bekam ich eine Ilcnnc,

Fiir die Ilonne bekam ich eine Knte,

Fiir die Knte bekam ich cinc Gans.

Sie \vandcrte den ganzen Tag, es wurde Abend. Wieder ging

sie zu einein Weibe schlafen. „Miitterchen, wo schliesse ich meine

Gans einV" — „In den Hammelstall sperre sie ein, mein Töchterlein!"

— In der Nacht frass der llammel die Gans auf. Am Morgen sieht

das Mädchen: die Gans ist nicht da. »Miitterchen, dein Hammel

frass meine Gans auf ; \vas giebst du [als Krsatz]V" — nStatt deiner

Gans nimmst du wohl den llammel, mein Töchterlein\ — Sie nahni

den llammel und das \Vaiscnmädchen ging fort singend:

(Folgen die 4 ersten Strophcu des Liedes.)

Wieder ging sie und ging, es wurde Abend. Sie ging zu einein

Weibc schlafen, ihren Hammel sperrte sie in den Ochsenstall. In

der Nacht stiess der Ochs den Hammel todt. — „Miitterchen, dein

Ochs stiess meinen Hammel todt; was giebst du mir [als KrsatzJ?" —
„Statt deines Hammels nimmst du \vohl meinen Ochsen, mein Tuch-

terchen!
a — Das Mädchen nahm den Ochsen und ging fort singend:

(Folgen die 5 ersten Strophen des Liedes.)

Sie wauderte den ganzen Tag, und wieder wurde es Abend.

VVieder ging sie zu einem \Veibe schlafen, sperrte ihren Ochsen in

den Stall der weissen Stute. In der Nacht schlug die Stute den

Ochsen todt. — „Miitterchen, deine weisse Stute hat meinen Ochsen

todt geschlagen; was giebst du [als Krsatz]? sagt sie. — »Nimin,

mein Töchterchen, die weisse Stute!" — Das Mädchen nahm die

wcissc Stute, spannte sie vor den Wagen, setzte sich in den NVagen,

begab sich fort und sang:

(Folgt das ganze Lied.)

Sie fuhr, fuhr, begegnete einem Kichhorn. Das Eichhorn fragt:

,,Was singst du fiir ein schöncs Lied, mein SchwesterchenV tt —
„Komm doch und setze sich neben mich! Kin noch schöneres Lied

will ich singen". Das Eichhorn setzte sich hin. — Sie fuhr weiter

und traf einen Hasen. Der Hase fragt: „Was singst du fiir ein

schönes Lied, mein Schwesterchcn?" — Das Mädchen antvvortot ihm:

„Wenn du dich auf meinen Wagen setzest, singe ich dir ein noch
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sihöneres Lied". Aucli der Hasc setzte sich auf den Wagen. — Das

Mädchen fuhr siugend wciter, stiess auf einen Fuchs. Der Fuchs

fragt nun: „Was singst du fiir ein schöncs Lied, mein SchwesterchenV

— „Komm mal und setzo dich ncben mich, so singe ich ein noch

schuneres Lied". Der Fuchs setzt sich auf den Wagen hin. — Sie

fuhr, fuhr weitcr, traf einen Wolf. Auch ihn placiert sie auf dem

Wagen. — Traf einen Bären. Setzt ihn auf den Wagen. — Traf ein

Rennthier. Setzt auch das auf den Wagen. Traf ein Elennthier. Auch'

das setzt sie auf den Wagen.

Sie fuhr, fuhr, die Fiemerstange brach entz\vei. Sie schickte

das Kichhorn eine Fiemerstange hauen. Das Kichhorn brachte einen

IIaselzweig(?). — Sie schickte den Hasen. Der Hase brachte einen

Espenzweig. — Sie schickte den Fuchs. Kr brachte das Schienbein

einer Maus. — Sie schickte den Wolf. Er brachte das Schienbein

eines Hundes. — Sie schickte den Bären. Dieser holte einen Eichen-

klotz.

Das Mädchen ärgerte sich nun und ging selbst eine Fiemer-

stange hauen. Nachdera sie fort war, verzehrten die Thiere des

VValdes das Innere der weissen Stute, stopften sie voll Stroh, stutz-

ten sie auf mit vier Stöcken und liessen sie da. Selbst liefen sie

heimlich fort. — Das Mädchen brachte das llolz zur Fiemerstange.

Kein cinziges Thier war da. Sie setzt die Fiemerstange an ihrcn

Platz(?), treibt die weisse Stute zwischen die Fiemerstangen : sie

geht nicht. Sie stiess sie, die weisse Stute fiel um. Das Mädchen

vvurde böse, grub eine sechzig Klafter tiefe Gmbe, rlocht ein sechzig

Klafter haltendes Seil. Die vveisse Stute nebst dem Schlitten stiess

sie in die Grube. Selbst sitzt sie und singt:

(Folgt das ganze Lied.)

Als das Eichhorn dieses Lied hörte, kam es und sagt: „Was

singst du filr ein schönes Lied, Schwestercheu

?

u — „Setze dich ncben

mich, ein noch schöneres Lied will ich singen". — Das Eichhorn

kam. Das Mädchen stiess es in die Grube. — Der Hase kam. Auch

ihn stiess sie in die Grube. — Der Fuchs kam. Auch ihn stiess sie

hin. — Der Wolf kam. Auch ihn stiess sie hin. — Der Bär kam.

Auch ihn stiess sie. — Das Rennthier kam. Das stiess sie auch.

Das Elennthier kam. Auch das stiess sie. Diese Thiere des Waldes

9
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starben in der Grube vor Hungcr. Das NVaisenmädchen zog alle die

Thiere aus der Grube hcraus, zog ihnen die Haut ab. Sie brachte

sie auf den grossen Markt des Kaisers und verkaufte sie. Viel Geld

bekam sie, wurde sehr reich.

5.

Drei Jäger begaben sich zu einer Landzunge des Meeres, ka-

mun dahin und bauten eine Hiltte. Auf cin Jcihr waren sie gekom-

men und dörrten Zwieback. Da waren viel sehr schönc, werthvolle

Thiere. Nachdem sie sich in ihrer Stube eingeschlossen hatten,

gingen sie zur Ruhe. In der Nacht kommt ein Meerungethtlm zu

ihnen; wollte die Htttte zerstören, konnte es nicht; die Hutte war

sehr stark gebaut. Am Morgen begab sich einer von ihnen, der

gewandt vvar, um das Ungethum zu schiessen. Dessen Augen leuch-

teten fUrchterlich, seine Haut war schuppenartig, stark, so dass die

Flintenkugel nicht durch dieselbe dringen konnte. Auf die Stube

stellte er eine scharfe Lanze.

Als dieses Ungethum in der Nacht die Hutte zu zerstören ver-

suchte, schlitzte es sich den Rauch auf. Am Morgen begab sich

jener gewandte Mann längs den Blutspuren um das Ungethum zu

schiessen; befahl die Thttre offen zu lassen. Das Ungethiim liegt,

dessen Augen glänzcn. Er schoss in die Augen und kam gelaufen

zurttek. Dessen Haut schunden sie, das Fleisch trockneten sie. Von

diesem Fleisch lebten sie drei Jahre. Als sie ihre Kleider ganz ab-

genutzt hatten, kleideten sie sich in die geschundene Haut des Un-

gethums. Sie trocknete an ihrem Körper fest.

Far die Häutc der geschossenen Thiere hatten sie viel Kdelstein

gesammelt. Sie fingen an zuruckzugchen, finden den Weg nicht,

geriethen in Noth(?). Sie hängten eine \veisse Haut au die Spitze

einer Stange. Ein Seefahrer sah es, und kam dahin; ftir funfzig

Rubel wurden zwei Jäger mit alien ihren VVaaren fortgebracht (einer

war an der Landzunge des Meeres gestorben). Sie stiegen aus an
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das Ufer des Mcercs; Kaufleiito kamcn. Fiir den halben Prcis ver-

kauften sic ihrc Waarcn. Die Frau des einen war da; ihr gab cr

|der Manu] die kostbarcn Edelstcine heimlich voin Kamcraden. Sie

gingen in die Stadt, kauften sich Klcidcr, wurden sehr reich, der eine

nngelieuer reich, durch die iin geheim der Frau gegebenen Edel-

steine.

6. Das fau le Weib.

In einer Fani i lie war ein faules Wcib. Dicses Weib hattc zwei

Kinder, das eine cin Säugling, das andere lief schon umher und

konnte sprechen. Kinmal ging dicses Wcib init ihrcr Familic Gc-

trcide schneiden. Zum Schneiden nahm sie ihrc Kinder mit Als

sie aufs Feld gekommen, venvciltc sie mit ihrem klcinen Kinde. Als

sic sich aufmachtc uni Gctrcide zu schneiden, sagte sic der Tochtcr:

„Ich fange an zu schneiden, bleibe du beim Kindc! Nach ciniger

Zeit kneife du das Kind, ich kommc dann\ Machte sich auf und

Hng an zu schneiden mit der ubrigen Familic. Nach ciniger Zeit

fragt das Mädchcn jencs Wcib: „Soll ich nun knuifunV*

7. Der Bär, der Mensch und der Fuchs.

Vor Zeiten reutctc cin Mann sein Feld. Zu ihm kam aus dem

Waldo ein Bär und sagte: „Gott hilf
M

. — „Dank!" sagte der Mann.

— „Warum zichst du diesc Wurzcln heraus?" fragte der Bär. —
„Ich reinige das Feld", sagte der Mann. — „Nimm mich zum Gefähr-

ten beim Keinigen des Feldes", sagte der Bär. — „Gut!" sagte der

Mann und sie fingen an das Feld zu roden.

Als sie die Arbeit beendigt hatten, so bcschlossen sie (cig.

sagten sie) Rtiben dort zu säen: der Mann sollte die Wurzclseite
>
der

Bär den Stengel bekommen. Der Bär hattc keine Rubensamen. Die

Ruben wurden reif. Der Mann nahm die Wurzeln und brachte sie

Digitized by Google



6S W. Poukka. XIII,

in soinen Keller, der Hiir nalun die Stengel und brachte sie in sein

Nest; vor dem Erscheinen des Schnees ging er selbst [in sein Nest]

schlafen.

Als es nun Winter geworden, faulten die Rttbenstengel im

Neste des Bären und das Haar des Bären fiel ganz ab. Als der

Fruhling gekommen war, ging der Bär ans seinem Neste und war

schr crbittert auf den Mann. Als er ihn erblickt hattc, sagte er

dem Manne: „Jetzt fresse ich dich". — Der Mann fragt: „WarumV"

— ,,Du hast mich betrogen, gabst mir die Stengel, aber selbst nahmst

du die Wurzcl", sagt der Bär. — „Friss mich dieses Jahr noch nicht!

Wollen wir noch eine Saat säen, nimin du die Wurzel, ich nehme

den Stengel", sagte der Mann. Der Bär ging darauf ein. Der Mann

säetc Weizen. Nachdem der Weizen reif gewordcn, schnitt der Mann

ihn und liess dem Bären die Stoppein. Der Bär trug wiederum die

Stoppein in sein Nest. Während des VVinters faulten die Stoppein

und das Haar des Bären fiel svieder ab. Im Fruhjahr ging der

Bär hinaus aus seinem Nest noch mehr iiber den Mann erzurnt.

Als er den Mann im Waldo erblickt, sagt er: „Nun, jetzt fresse ich

dich in dicsem Jahr". — Der Mann sagte: „Frisst du, so friss; nur

eine Wochc warte: zu Hause ist eilige Arbeit, die Kinder sind klein.

Wenn meine Arbeit zu Fnde ist, so friss nur!" Der Bär \var nach-

giebig und liess den Mann fort auf eine Wochc.

Nachdem er zuriickgekehrt, ging der Mann zu dem Fuchse uni

Kath zu fragen. Der Fuchs sollte nach Verlauf ciner Woche zum

Manne kommen. Nachdem eine Woche verflossen, kam der Fuchs

zum Manne und sie gingen mit ihm in den Wald. Der Fuchs bo-

hängte sich mit Stöckchen, die beim Flechten der Bastmatten ge-

braucht werden. Der Mann liess sein Pferd stehen und fing an

Holz zu fällen, aber der Fuchs ging etwas abseits, spazierte herum

und klappertc mit den Stöckchen. Als der Bär den Laut der Axt

vcrnahm, ging er zum Manne und sagt: „Nun, jetzt fresse ich dich".

Der Fuchs kam darauf zum Manne. Der Bär fUrchtcte sich vor dem

Fuchse und blieb da stehen \vie ein Klotz. Der Fuchs fragt vom

Manne: „Was steht neben dirV" — Der Bär bclchrt den Mann:

rSage: ein verkohlter Klotz, sag': ein verkohlter Klotz". — Der

Mann sagt zum Fuchs: „Kin verkohlter Klotz 1

*. Der Fuchs sagt
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\viuder dum Mann: „Kin vurkohltur Klotz muss in ilon Schlitten gu-

lugt wurdun, wcggcftthrt werden". — Der Bär belchrt wicder den

Mann: „Mach als ob du legst, mach als ob du legst!" Der Mann wälzte

dcn Bären in dcn Schlitten. — VVicderum sagt der Fuchs dem

Manne: „Wenn der Klotz in dcn Schlitten gelegt ist, so muss er

festgebunden werden". — Der Bär belehrt den Mann: „Mach' als ob

du bindest, mach' als ob du bindest!" Der Mann band dcn Bären

an den Schlitten tiichtig fest. Der Fuchs sagt vvieder dem Manne:

„Wenn der Klotz gebunden ist, muss man das Beil da hineiuschla-

gen u
. — Der Bär belehrte den Mann: „Mach' als ob du haucst, mach'

als ob du hauest! — Der Mann schlug aus Leibeskräften den Bären

auf den Kopf, so dass der Bär seinen Geist aufgab. Der Mann

kletterte auf den Bären, setzt sich und fährt nach Hausc. Die Haut

schindet er ab und nimmt sie an sich, abcr das Fleisch giebt er dem

Fuchse.

8. Der Fuchs und die Meise.

Der Fuchs und die Meise warcn einst ausserordentlich gute

Fruundc. Der Fuchs war einraal sehr hungrig; er suchte, suchte

etwas zum Frcssen, konnte nichts finden. Am Morgen fruh ging er

zur Meise und sagt: „Mein Freund, ich bin sehr hungrig; könutcst

du nicht was zum Frcssen finden V — „Wollcn wir gehen", sagte die

Meise, „ich finde schon". Sie gingen den VVcg entlang. Den Fuchs

fuhrt sie [aufs Feld] mitten in den Roggen, selbst hiipft sie auf dem

Wege. Ein Weib bringt Essen aufs Feld auf ciner Wassertrage : in

dem uinen Geschirre Kudein, in dem andem Milch. Als sie die

Meise auf dem Wcgc sah, stellte sie die Geschirre auf den Weg,

und indem sie versuchte die Meise mit der Wassertragc todt zu

schlagen, entfernte sie sich weit von den Gcschirrcn. Ilintcr ihrem

Rticken frass der Fuchs alles, sowohl die Nudeln als die Milch, auf.

Als sie nun sieht, dass der Fuchs satt ist, fliegt die Meise vom Wege

fort. Das \Veih bliub da und liattu nichts Ubrig (eig. blieh leer).

Digitized by Google



70 W. 1 Vi K KK A. XHI,I

Als der Fuchs daiauf mit der Meise zusanmientiaf, sagt cr ihr:

„Nun, nicin Schätzchen, jetzt hast du niich sati gefuttert, ich möchtc

gar gerne laclien, bringe mich zum Lachcn!" — „Gutw
,
sagte die

Meise und bringt den Fuchs in eine Riege. In der Riege \vurde

gedroschen, sieben Mann hoch. Die Meise setzto sich einein der

Drcscher auf den Kopf; ein anderer Drcscher, als der die Meise auf

dem Kopfe seines Gefährten sah, schlug mit ilem Drcschflcgel auf sie

los. Die Meise flog auf den Kopf eines anderen, aber jener Drcscher

starb. Der Fuchs sitzt neben der Riege und lacht aus Leibeskräften.

Als der dritte Drcscher die Meise auf dem Kopfe seincs Gefährten

sah, sagte er: „Ich scldage den Vogel todt", und schlug seinen Ge-

fährten töchtig auf den Kopf. Kr starb ebenso: die iibrigen starben

ebcnfalls, nur einer von den sieben blieb fam Lcbcnj. Die Meise

konnten sie nicht todt machen.

Nachdem sie aus der Riege fortgegangen, sagte der Fuchs der

Meise: „Nuu, mein Schatz, hast du mich gefuttert und zum Laclien

gcbracht, crschrccke mich nun!" — „Gutu
,
sagte die Mcise. „Wollen

wir auf die Strasse gehen!" Sie begaben sich auf die Strasse, die

Meise setztc sich auf eine Pfortc, der Fuchs sass unten. Die Meise

singt: »Ci— ci—ci— ci kostirik". — „Was singst du? Viclleicht rufst

du die Hunde", fragt der Fuchs. — „Xciu, mein Gesang ist derartig",

sagt die Mcise. — Nachdem sie wicder eine Weile gescssen, singt die

Mcise: „ci—ci—ci— ci kostirik". — „Was singst du? Viclleicht rufst

du die Hunde", fragt der Fuchs sie wieder und fing an selbst zu zit-

tern. — „Nein", sagte jenc, »mein Lied ist dcrartig". Nach ciniger

Zeit kamen zwei grosse Hunde unter der Pforte hcrvor und machten

sich hinter dem Fuchsc her. Der Fuchs lief, die Hunde liefen; der

Fuchs rettete sich kaum. Die Meise flog von der Pforte in den

\Yald, da sah sie den Fuchs und der Fuchs sagt der Meise: „Nun,

mein Schatz, grossen Dank! Du hast mich gespcist, zum Laclien gc-

bracht und bange gemacht, lebe nun selbst deiner Natur nach, ich

lebe dem nach wie ich geschaflen bin*. — Darauf schieden der Fuchs

und die Meise auf ewig von cinander.
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0. Wie ich dcm Russen die Pferde n a hm.

Als ich klein war, rcistc icli mit meinem Vatcr zum Markt in

Alat. Als wir uns vom Markt begaben, fing es an dunkel zn werdcn,

und ich war hungrig. Ich fragtc meiuen Vater: rVäterchen, hast du

Wcissbrot gekauft? Ich bin hungrig". Der Vater hatte kein Weiss-

brot gekauft, gab mir Geld und schickte inich um Weissbrot zu kaufen.

(Bei unserer Abrcise waren wir nicht zur Alat-strasse gekommen).

Ich ging nun Weissbrot kaufen und war im Begriff zu der Buden-

reihe zu koramen, wo Weissbrot verkauft wird, als ein Tatar mir ent-

gegenkam und fragte: „Wo gelist du hin, Tscheremissenkind ?
u —

„Weissbrot kaufen", sagte ich. — „Wollen wir zusammen hingehen!

Ich will dir Weissbrot geben", sagte er. Ich folgte ihm; cr fuhrte

mich zu einer Bude, hob das Seitcnbrctt auf und sagte: „Geh hinein;

was dir in die Hand kommt, alles das wirf heraus!" Ich ging in

die Bude hinein, warf allerhand Waaren heraus. Eine kleine blechernc

Truhe kam mir in die Hand; die steckte ich in den Busen. Der

Tatar sammelte die VVaaren auf, licss das Seitenbrett hinunter und

sperrte mich in die Bude ein. Die ganze Nacht schlief ich nicht

(es war im Sommer). Am Morgen kommt der Besitzer der Bude;

ich nahm beidc Hände vo-11 Graupen und crhob mich. Kr öffnete die

Bude, wollte mich festnchinen, ich warf ihm die Graupen in die

Augen und lief selbst hinaus.

Ich ging die Landstrasse entlang, ein Russe mit einem lceren

Fass kommt mir entgegen. Er sah die Blechtruhe in meinem Busen,

nahm sie weg; mich selbst lcgte er in das Fass und warf das Fass

und mich mit dem Fasse an den Rand des Waldes. Ich lag im

Gefässe drin und klagte. Zwölf \Völfe kamen zum Spundloch des

Fasses, wo ich drin lag, und fingen an ihr \Vasser zu lassen. Einer

steckt seinen Schwanz ins Spundloch; ich packte ihn am Sclnvanze

fest und liess nicht los. Der Wolf lief fort, ich schleppte mit meinem

Gefässe hinterher. Ich prallte an eincn Baum; die Tonne ging cnt-

zwei, ich kam hinaus, der Wolf lief davon.

Es wurdc Abend. Ich war bange in der Nacht zuruckzugehen

und kletterte zur Nacht auf den Gipfel einer Eiche und setzte mich

hin. Die Eiche \var neben dem Wege. Ich wurde schläfrig.
fl
l"m
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nicht herunterzufallen, setzc ich mieli besser", sagte ich und ging in

die Kiche hinein — die Kiehu war hohl. Ich stand in der Kiehu

drin und war ängstlieh wegeu des Hinauskommens. Die Sonne ging

auf, in deni an der Spitze der Kiclie befindlichen Locho wurde es

hell. Kin Kusse kam mit zwei Pferden die Kiche, in der ich stand,

niederzuhauen. Kr fing an zu hauen; haut gcrade an der Stelle

wo raein Hals sich befand; ich kauerte mich nieder. Der Russe

fiillte die Kiche. Ich erhob raich aus dcm Stamme. Der Russe sah

mich und erschrak gevvaltig, und seine Pferde zurttcklassend lief er

davon. Ich kain aus dem Stamme heraus, setztc mich auf den

einen Wagen, das andere Pferd band ich hinten am Wagen fest und

brachte sie beide nach I lause.

10. Die Kaufmannstochtcr, die Theemaschine und der

Koffer.

In einem Dorfe lebten eine alte Wittwe und ihr Sohn. Der

Sohn wurde gross. In demsclben Dorfe lebte ein reichcr Mann; er

hatte eine Tochter. Der Sohn der Wittwe liebte sehr die Tochter

des reichen Mannes, ging mit dcm Gedanken sie zu heirathen.

Selbst war er arm, und indem er mcinte: „Des Reichen Tochter

nimmt mich nicht ohne Weiteres", ging er zu einem Zauberer uni

sich wahrsagen zu lassen. Der Zauberer sagte ihm, dass er erst mit

der Tochter des reichen Mannes Umgang pflegen und sie schwanger

machen miisste; „Wcnn nicht, so giebt ihr Vater [sie] dir nicht
1

*,

sagte er. Der Sohn der armen Witt\ve kam nach Hause, erzählte

seiner Mutter, was der Zauberer gesagt hatte, und in der Dämmerung

ging er zu der Tochter des reichen Mannes, nämlich um nach dem Rathe

des Zauberers [mit ihrj Umgang zu pflegen. Kaum kam er zur

Pforte hinaus, so kommt die Tochter des reichen Mannes ihm ent-

gegen. Sie redeten auf der Strasse mit einander und gingen darauf

in die Riege schlafen. Sie lagen in der Riege, bis der Hahn zwei-

mal gekräht hatte; und als der Hahn zweimal gerufen hatte, ging

der Sohn der armen Witt\ve nach llause; aueh das Mädehen ging
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heim. Naehdem er heim gekommen war, fragt die Muttei* ihren

Solin: „Wo bist du gevvesen, inein Sohn". — „Ieh traf init der Toch-

ter des reiehen Mannes zusammen uud rait ihr schliefen wir bis jetzt

in der Riege".

So lebten der Sohn des Weibes und das Mädchen in der Riege

schlafend lange Zeit. Darauf wurde das Weib bange: ,,Die Tocliter

des reiehen Mannes lebt lange mit meinem Sohne zusammen schla-

fend, aber schwanger wird sie nicht", sagte sie. Kinst ging das Weib

in das Haus des reiehen Mannes um zu sehen, ob die Tochter mit

ihrem Sohne in die Riege schlafen ginge. Da stand sie sehr lange,

die ganze Familie des reiehen Mannes ging schlafen, auch die Toch-

ter legte sich zur Ruhe. Darauf ging das Weib nach Ilause; sieht

sich im Hause um: der Sohn ist fort. Nach seiner Wiedcrkunft fragt

sie ihn: „Wo bist du gewesen, mein SohnV" — „(Was), mit dem

Mädchen schliefen wir in der Riege
1

', sagte der Sohn. Das Weib

erschrak sehr und ohne Wissen des Sohnes begab sie sich zum Zau-

bercr um Rath zu holen. Der Zauberer sagte ihr: „Dein Sohn ist

mit der Tochter des Wassergeistes zusammengerathen ; wenn sie sich

nicht trennen, nimmt der Wassergeist deinen Sohn zu sich. Wenn

dein Sohn in die Riege schlafen geht, und sie sich zusammen zur

Ruhe legen, hänge du dem Mädchen dieses Kreuz an", (so) sagte der

Zauberer dem Weibe und gab das Kreuz nebst dem Bande des

Kreuzes. Das Weib ging nach Ilause; von ihrem Besuch bcim Zau-

berer erzählte sie ihrem Sohne nichts. Ain Abend ging der Sohn in

die Riege um mit dem Mädchen zu schlafen. Nach einigcr Zeit be-

gab sich auch das Weib nach ihrem Sohne in die Riege und legte

der Tochter des VVassergeistes das Kreuz an (sie schlief mit dem

Sohne der Wittwe). A ls das Kreuz angelegt war, envachte die

Tochter des Wassergcistes mit Geschrei und sagte dem Weibe: „Nun,

Mutterchen, recht gerathen; sonst hätte ich in dieser Nacht deinen

Sohn in's Wasser gezogen; jetzt können wir deinem Sohne kein Leid

zufugen". Dann sagte sie dem Sohne des \Veibes: „Jetzt werde ich

dein Weib werden: lasset uus zu meinein Grossvater gehen um die

Mitgift abzuholen". Mit dem Sohne der Wittwe begab sich die

Tochter des \Vassergeistes zum Ufer eines grossen Sees. Aus dem

See kam, wie ein Gaibenhaufen aussehend, der Wassergeist hervor:

10
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gross von Gcstalt, langhaarig, mit grossen Augcn, zwei Ilörncrn, be-

schweift. Nachdem cr hervorgekommcn war, sagtc ihm die Tochter

des >Vassergeistes: „Grossvater, vvir konnten niclits thun, sie legten

mir ein Kreuz au; nun bin ich gekommen iueine Mitgift abzuholen".

Nachdem sie das gesagt, gingen die Enkelin und der Grossvater beide

in das Wasser. Das Mädchen sagt e dem Sohne der Wittwe: „Bis zu

meinem Heraufkommen gehe du nirgends hin, stehe hier, ich kommc

bald hinauf und bringe muine Mitgift". Der Solin der Witt\vc steht

wartend am Ufer des Sees; nach einigcr Zeit kam die Tochter mit

dem Wassergeist (ihrem Grossvater) zusammen aus dem Wasser her-

vor; der Grossvater trug eiue Theemaschine und einen Kofter, und

die Mitgift dem Sohne der Wittwe gebend, sprach er: „Nun, dies

hier dir als Mitgift meiner Enkelin, — behalte sie! Im Koffer ist

Geld, — behalte auch das; von jetzt an wirst du sehr reich wcrden.

Du fängst an Reisende zu beherbergen ; einen Kaufmann wirst du

beherbergen, er crkennt sowohl die Theemaschinc als aucli den Kof-

fer — die gehören ihm. Er fängt an dich zu fragen, wo du sie

gekauft hast; sagc ihm nichts, sondern gehe nur in der Stube auf

und ab, kratze dir den Kopf und sage: „0 böser Geist!" Was ge-

schieht, vverdet ihr sehen; jetzt gehet".

Der Sohn der \Vittwe und die Tochter des Wassergeistes gin-

gen fort. Sie kamen zurtick zum \Veibe; sie wurden getraut, und

wie der Wassergeist gesagt hatte, wurden sie sehr reich. Auch Rei-

sende fingen an in Menge einzukehren bci dem Sohne des Weibes:

ihr Dorf lag an einer grossen Landstrasse. So nahm einst bei ihnen

ein alter reicher Kaufmann Quarticr. Er trinkt Thee, aber selbst

sieht er nur die Theemaschine an; darauf betrachtet er den in einer

Ecke liegenden Kofter. Dann konnte er sich nicht [mchr] halten,

fragt den Sohn der Wittwe: „\Vo hast du diese Theemaschine und

den Koffer herbekommenV" Der Sohn der Wittwe fing an sich dem

Kopf kratzend in der Stube auf und ab zu gehen, und sagt: „0

böser Geist!" Plötzlich kommt der böse Geist unter der Stube her-

vor und stellt sich hin; der Kaufmann erschrak. Der Böse sagt dem

Kaufmanne: „Kaufmann! diese Theemaschine, der Koffer und die

Frau des Hausvvirthes, alles gehört dir: einst ärgertest du dich uber

die Theemaschine, warfst sie auf die Diele und sagtrst: „IIole dich
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der Teufcl!*
4

Ich war zugcgen, ich nahm sie: dussclbe spreehend,

warfst du auch dcincn Koffer, ich uahm ihn. Darauf ärgertest du

dich einmal iiber deinc Tochter, wcil sic dich in der Nacht nicht

ruhig schlafen liess, — ein kleines Kind war sie daraals, — und

sagtest: „Der Teufcl hole dieses Kind!" Ich war da, hörte solclic

VVorte von dir und vertauschte dcin Kind gegen unser eigenes Kind.

Unscr Kind schicn cuch todt, ihr begrubet es; dein Kind erzogen

wir untcr dem Wasser. Nachdem sie gross gcworden war, ftthrten

wir sie mit diesem Hauswirthe zusamnien; ihn hätten wir ins Was-

ser genommen, aber seine Mutter legte deiner Tochter ein Kreuz an.

Sieh, deswegeu brachten wir sic wieder hinauf auf die Erde und

jetzt scheiden sic und ihr Mann nicht [mchr]. Nun lebe wohl; un-

niitzer VVeise erwäline unser nicht!
1
' Als er so geredet hatte, ging

der Wassergeist aus der Stube hinaus. Nachdem der Kaufmann dicsc

Wortc gehört hatte, wurde er sehr froh, erkanntc auch seine Toch-

ter; seiner Tochter und seincm Schwiegersohn gab er viel Geld als

Mitgift. Seine Tochter und sein Schwiegersohn leben auch jetzt

noch; der Kaufmann ist wahrschciulich gcstorben. Die Sagc dahin,

ich hierher.
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1.

Guter, grosser Gott! Nachdcm wir mit den Bcsitzcrn (dcm

Bcsitzer?) der Ilccrdc uns berathen, und eine Woclie friiher Nach-

richt gegebcn, sind wir späterhin gekommen ilirem (soinein V) Befehle

gomäss. Bei unsercr Ankunft war scine Pforte offen, bei uuserem

Kintritt in die Stubc hatte er ein weisses Tuch auf den Tisch ge-

breitet, auf das weis.se Tischtuch ein unangerQbrtes Brot hiugelegt,

die unangerubrtc grossc Scbale mit Honigbier gefullt, das grosse

silbernc Licht verfertigt und stand uns erwartend da.

Guter, grosser Gott! Nacbdem wir mit unseren Gefälirtcn uns

berathen, gossen wir ein grosses silbergleichendes Bild aus Blei, gos-

sen voll diesc unangerubrte Scbale, nabmen das unangerubrte Brot,

verfertigten ein grosses silbernes Licbt, nabmen einen grossen Feuer-

braud, leiteten den grossen silberbcbornten Stier und kamen mit un-

seren Gefährten in den Opferhain. Nacbdem wir in den Hain ge-

kommen, stellten wir eine grosse Bank bin, auf die Bank legten wir

ein unangeriibrtes Brot, stellten eine volle Schalc bin, zilndeten das

grosse silbernc Licht an, und hängten den grossen Kessel [an den

Kesselbaken]. Nacbdem wir Alles vollständig geordnet und mit un-

seren Gefährten uus berathen, fubrten wir den grossen silberbornigeu

Ochsen in den Opferhain. — Guter, grosser Gott! Den grossen sil-

bcrhornigen Ochsen habcn wir Dir zu Khre zum Zittern gebracht *),

ibn gekocht. Bei allem Diesem, beim unangeruhrten Brote, bei der

vollcn Scbale und bei dem dir gefälligen Tbiere flcben wir vom guten

*) Dentet auf die vom Priester bewerkstelligte Besprengung des Ochseu.

wenn t-r erfahren will, ob das Opfertbier der (iottheit an^eiiehin ist.

«
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Gotte Gedeihcn der Familic, Rcichthum an Brot, Rcichthum an

Vich.

Nach dicscn unangertthrten Gaben trciben wir nun das Vich

auf die Niedeningen des Feldes; verleih' dann, grosscr, guter Gott,

der Ilccrde Gesundhcit, Gedeihcn. Gnter, grosscr Gott! machc das

Futtcr, den Trank der Hcerdc nahrhaft. Weun wir die Hcerde auf

die Niederung des Feldes treiben, grosscr Gott! be\vahre sic vor

schädlichen Winden, vor tiefen Kliiften, vor tiefcin Sehmutze, vor

böscm Blick und böser Zungc, vor feindlichcn Zaubcrcrn, vor jeg-

lichcr Störung, vor \Völfen, Bären und allcrhand böscn Thicrcn!

Grosser Gott! inache das Unfruchtbarc fruchtbar, das Magere fctt,

die VVeideplätzc gross, vermchre vielfach die ganze verschiedenartige

lieerdc. Grosser, guter Gott! Erfrcue uns mit allerlei verschiedeu-

artigen Hausthieren!

Wenn wir, nachdcm die Arbeiten des Fruhlings herangenaht,

aufs Feld liinausgegangen und zu arbeiten angefangen, gepflugt und

die Körncr (eius und eins) gesäct haben; so raache, o grosscr Gott,

die Wurzeln breit, das Mittelstuck (= den Getreidchahn) stark,

machc die Ährcn voll, cinem silbemen Knopfe gleich. Grosscr Gott!

Diesem gesäten Gctreide vcrlcih' warmen Rcgcn, vcrleihe laue(V)Nächtc,

bewahre es vor Frost, vor kaltcm Hagel bewahre es, bc\vahre vor

starken StUrmen und vor Durre; grosscr Gott, schiitze es. — Guter,

grosscr Gott! wcnn es Zeit gehabt zu rcifen und wir, nachdcm wir

mit der Familic zu Hausc uns bcrathschlagt, aufs Feld hinausgehen

und, die Sichcl in die Hand nehincnd, anfangen das Gctreide zu

schneiden; — so gieb uns die Fiillc [des Getreidcs] in die Hand,

verleih
1 Reichthum an Garbcn, Keichthum an Hocken, vcrleihe Fullc

der Schober, vcrleihe Gedcihen, wenn man anfängt die Garbcn auf

die Wagen zu legen, wenn mau au jeder Ecke des Feldes [die Gar-

bcn auf den VVagcn] aufstapclt. Guter, grosscr Gott, vcrleihe Fiillc

der bei der Tennc befindlicheu hohen Schober, grosser, guter Gott,

vcrleihe eine Kiille [dersclbenj; beim Abladen des Schobcrs und bcim

Ausbreitcn [der Garbcn] unter die Drcschflcgel und beim Windigcn

des Getreidcs, guter, grosser Gott, vcrleihe Kiille. Auch dem ge-

droschenen Gctreide vcrleihe, guter, grosser Gott, Gedeihcn, dass es

reichlich wie der Sand an der Wolga zusammcngeschaufelt \verde! —

*
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Guter, grosser Gott! Allen Fngen der Bchiiltnisse (V) vcrlciho Reich-

thum an Korn! Scgne das Getreide, dass es nicht vcrsiegt, wcnn

wir es auch zu Brot backen und deni, der hungrig gckommen, ge-

sättigt entlassen, \venn wir dcm bcttclnd Gekommenen gebcn, wcnn

wir einen Thcil [zum sofortigen Ocbrauch] vorlcgen und z\vci Thcile

zuriicklcgcn, wenn wir dcm Kaiser dcn ihm zukommenden Tribut

liezahlen und mit unscren Venvandten und 77 Freunden [daraus]

essen und trinken! Guter, grosser Gott, erfreue uns durch Reichthum

an Brote!

Guter, grosser Gott! Von dir erbitten wir Reichthum an Bienen.

Macho du die FlUgel der Bienc stark. Wenn die Biene im Morgen-

thau hinausfliegt, schicke ihr gute Blumcn cntgegen. Wir haben die

Bienenkörbc an den heimathlichen Zaun gestcllt; verleihe, guter,

grosser Gott, Reichthum an Bienen, verleihe den Bienen eine Fulle

von Honig aus guten Blumen. Gieb den Bienen solchen Reichthum

an Honig, dass \vir, nachdem wir in den Wald auf den vom Vor-

vater bezeichneten Weg hinausgegangen sind und wie der Specht

Hiipfend auf dcn Baum geklettert und Honigkuchen, gross wie ge-

backene Brote, herabgerollt haben, uns bcim Ileimtragen dersclben

an jedcra umgefallenen Baum ausruhen [mUssen] ! Verleihe Fulle des

Honigs, so dass, wcnn wir von da in das Haus mit vier Keken zu-

ruckgekehrt, einen Thcil [zum Gebrauch] vorgesetzt, und zwei Theile

zuruckgelegt, den Wachs aus einem Theile ausgepresst, dem euch

gleichen grossen, guten Gottc ein silberncs Licht verfertigt, den gros-

sen, euch gleichen Gott angebetet, und von dem Ubriggcbliebenen

den dem Kaiser zukommenden Tribut bezahlt haben, das noch Ober-

gebliebene mit unseren Verwandten, mit 77 Freunden nicht aufessen

und austrinken können! Guter, grosser Gott! Erfreue uns durch

Fulle der Bienen und des Honigg!

Guter, grosser Gott! Wenn wir iifs Feld uns begebcn, so hast

du da Birkhuhncr, Hasclhiihner und allerhand verschiedene andere

Vögel. Lass sie uns cntgegenkommen! Guter, grosser Gott! Erfreue

uns durch Fulle des YVildes! (inter, grosser Gott! Wenn wir, mit

dem Pfeilbogen bewaffnct, in den Wald uns aufmachen, so hast du

da Fuchse, bunte Luchse, Eichhörnchen, Marder, Hasen, Ilermeline

und allerlei andere verscliiedene Bcutc. Die Fulle aller jener vcr-
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schieitanen Thicre des Waldes lasso uns jctzt entgegenkominen, gu-

ter, grosser Gott, erfreue uns durch die Beute versehiedenartiger

Thiere!

Gutcr, grosser Gott! Wenn wir am Ufer des Wassers \vandeln,

hast du im VVasser lebende Fische, Ottoni, Nörze, Iloihor und

litisse. Mit Uborfluss an Fischen und Uborfluss an alien verschie-

tlenen Wasserthieren erfreue uns, o grosser Gott!

Guter, grosser Gott! Du hast allerlei hochfliegendo Vogel, du

hast Kntcn, hast Schwäne und Gänse. Diese Menge von Vögeln

schicke uns entgegen, guter, grosser Gott; erfreue uns durch reich-

liche Beute!

Guter, grosser Gott! Wenn wir, nachdem wir die Waaren von

diesen verschiedenen Pelzthieren auf [ein Fuder] geladen, uns auf

den kaiserlichen Markt begeben, verleihe, gnter, grosser Gott, den

angespannten Pferden Gesundheit, und verleihe auch mir selbst Ge-

sundheit mit moinen VVaaren zu reison. Verleihe mir selbst Verstand

diose Waaren gut zu verkaufen, verleihe Wohlergehen diesen aufge-

ladenen Waaren! SchUtze vor allerhand Ungemach, bewahre vor

tatarischen Ruhestörern, bevvahre uns vor russischen Spitzbuben.

Wenn wir mit dieser Waare zum kaiserlichen Kaufliof kommen und

uns dort aufstellen, so mache die aufs Fuder geladene Waare theuer,

die zu kaufende Waare mache billig. Lass, o Gott, mich in die

Gescllschaft reicher, guter Kaufleute kommen; nachdem ich mit ih-

nen zusammengekommen und mit geläufiger Zunge geredet, vertheuere

die von mir ausgebotene VVaare, die zu kaufende mache billig!

Nachdem wir diese VVaare verkauft, gieb uns Reichthum an

Silbergelde, so dass wir es mit dem kaiserlichen Kaufmanne millionen-

woise zählend nie zu Ende kommen! Guter, grosser Gott! Erfreue

durch Reichthum an silbernem Gelde! Wenu wir nach Verkauf die-

ser Waare mit dem Schatze in unser Haus mit vier Ecken zuruck-

gekehrt sind, segne den Reichthum an silbernem Gelde, so dass es

nicht verbraucht wird, obwohl \vir von diesem Gelde alien dem Kaiser

zukommenden Tribut bezahlen und von dem noch ubriggebliebenen

Vermögen mit den Ver\vandten und 77 Freundcn essen und trinken.

Guter, grosser Gott! Erfreue uns durch den Reichthum an Silber-

geld

!
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(inter, grosser (iott! Sende iloinen himmlischen Nebel hinab,

hebe den Frdendunst hinauf; z\vischcn z\vei Nebeln, guter, grosser

Gott, verleihe dem ausgesiiten Getreide reiehlicheii Frtrag, gieb stilles

Wotter, Frieden; segne alle drei Arten von Hausthieren [Pferde,

Kiille, Schaafe], vennehre sie vielfältig, den Thieren verleihc Ruhe,

Gesundheit, segne die Familie des Hauscs, verleihe der Familie Ge-

sundheit, be\vahre vor Hitze und Wasser!

Guter, grosscr Gott! Wic die Sonne lenclitend, wie der Mond

anfgehend, \vie das Mecr zufriedeu und ruhig, so, grosser, guter Gott,

niit allerhand Reichthum au Gctrcide, mit Familiengliick, mit einer

1'ulle von Hausthieren, mit Keichthum an Silbergeld, mit verschiede-

ner Beute nebst allerhand Ubertiuss erfreue uus!

Hilf uns zu leben wie die Schvvalbe zwitschernd, \vie die Seide

der Zeit trotzend, \vie der Hain prangend, wie das Gebirge uns

freuend!

Wir sind jung, unter dem Kauche lebende junge Leute; wir

haben vielleicht das, was zuletzt gcsagt werden sollte, zuerst er\vähnt,

\vas zuerst gesagt wcrden sollte, zuletzt gesagt; verleihe uns Ver-

stand, Gesundheit, Artigkeit, Frieden!

Hilf uns recht zu leben, schutze und seliinne uns wohl, maeli"

unsere Lebenszeit langjährig!

2.

Guter, grosser Gott! Nachdem der Friililing erschienen und

das Vieh aus den Viehställcn herausgelassen worden, mache die

Kasenplätze \veit! Seliinne [das Vieh] vor vorderblichcm Winde und

Wasser; bevvahre es vor tiefen Klufteu und Pfutzen, beschiitze es

vor allem verschiedenartigen Ubel, vor dem Feiude, vor bösem

Klick, vor Zauberern, vor dem YVolfe und Bären, vor allerhand bösen

Thieren! Vermehre vielfach [die Heerde], mache das Unfruchtbare

fruchtbar, das Magere fett! Keim Fintritt des Ilerbstes erfreue uns

durch Reichthum an versehiedenem auf sieben mal neun \Vegen unter

Dach getriebeneni Vieh!
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Guter, grosser Gott! VVenn der FrUhsommer gekoinmen, gieb

warmen Regcn; schutze vor Hagel, vor dem Blitze des Gevvitters;

lass nichts Böses in das Feld uinein! Ali das verschiedene Ubel

wende von uns ab und treibc fort; das Gute wende uns zu und bringe

her! Nachdem wir den Pflug in Stand gesetzt und aufs Feld uns

begebcn, so säen mr die Samenkörncr, indem wir dreimal uns ura-

kehren. Mache die Wurzel breit, das Mittelstuck stark, die Ähre

voll und rund wie ein silberner Knopf ! Wenn wir beim Eintritt des

Herbstes mit der Familie im Hause uns berathen, das kruinme Eisen

angefasst und begonnen haben das Getreide zu schneiden, so gieb

Fulle der Hand, gieb Fulle den Ähren, gieb Fiille deu Hocken, gieb

Fulle dem Roggenschober! Wenn der Roggenschober auf den VVagen

geladen wird, gieb Fttlle dem VVagen, gieb Fulle dem [bei der Riege

befindlichen] Roggensehober ! Wenn der Roggenschober auseinander

genommen wird, verleihe Gedeihen, verleihe Gedeihen dem im Rauch

der Riege [trocknenden Getreide], giesse Gedeihen aus zwischen die

Dreschflegel und auf die Tenne; segne das Getreide, dass es zusam-

mengeschaufelt werde wie der Sand an der Wolga; giesse Gedeihen

aus zwischen die Steine der Mtihle, in die Speicjier des Vorrathshau-

ses; dem Mehlkorbe verleihe Ergiebigkeit!

Segne das Brot, dass es nie versiegt, wenn wir auch bei dem

warmen, gargekochten Essen den Göttern, die euch gleich sind, opfern,

einen Theil vorlegen, zwei Theilc [fiir die Zukunft] zurUcklegen,

mit dem, was davon Ubrig bleibt dem Bittenden helfen, den hungrig

Gekommenen sättigen und von dem noch Ubrigen mit den Vcrwand-

ten essen und trinken! Erfreue uns mit nie endender Fulle verschie-

denartigen Getreides, wie du sie den Menschen der Vorzeit veiiiehen

:

guter, grosser Gott, gieb Segenl

VVenn wir aufs Feld ausgegangen, hast du da Haselhiihner, hast

Birkhuhner, hast bunte Luchse, hast breitfiissige Hasen, hast auch

noch andere Thiere verschiedener Art; mit dem Reichthum der Kr-

zeugnisse des Waldes erfreue uns!

VVenn wir am Ufer des VVassers wandeln, hast du im Wasser

lebendc Fische, Ottern, Nörze, litisse, dazu noch andere verschieden-

artigc Wasserthiere ; mit diesem Reichthum erfreue uns!

VVenn wir, von da zurilckgekehrt, alle jene verschicdenartigen

il
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Waaren [auf den Wagen] geladen und uns auf den Weg begebcn

habcn, .so verleihe dem angospanntcn Pferde Wohlbehuden und Ge-

sundheit, verleihe Gedoihen den aufgeladenen VVaaren; bewahre vor

allerhand Ränken, schutze vor tatarischen Ruhestörern, bewahrc vor

russischen Spitzbuben!

Wenn wir zum kaiserliclien Kaufhof gelangt, lass uus rait dem
grossen kaiserliclien Kaufmann zusammenkommen ! Nachdem wir

unter vier Augen zusarnnien gevvesen und susse Worte mit geschmei-

diger Zunge gcredet, iuache die zu kaufendc [\Vaare] billiger, ver-

theure die ausgebotene!

Mögen wir, nacbdem wir die Waaren verkauft haben und von

dort in das Haus mit vier Keken zuruekgekehrt sind, eineu Theil

[des Krtragcs] vorlegen, z\vei [fur die ZukunftJ zuriieklegen, dem

Kaiser mit einem Theil den ihm zukommenden Tribut bezahlcn,

vom Cbriggebliebenen mit sieben und siebzig Freundun und Ver-

wandteu essen und trinken und doch nicht alles verzehren; verleihe

du unendlichcn reichlichen Uberfluss, wie du ihn den Menschen der

Vorzeit verliehen! Mit dem Keichthum an Silbergeld erfreue uns!

\Venn wir in den VVald auf den von dem Vorvater bezeichneten

Weg hinausgegangen, verleihe uns Fulle des Honigs, dass wir wie

der Specht hUpfend und hinaufkletternd, Honigkuchcn, gross wie

gebackene Iiröte, hinabrollen und, am Starame jedes umgefallenen

Baumes ausruhend, heimtragen! Nachdem wir sic in unsere Woh-

nung hineingebracht, verleihe ubermässige Falle, die nie endet noch

versiegt, wenn wir einen Theil vorlegcn, zwei [fiir die Zukunft] zu-

riieklegen, aus einem Theil Wachs auspressen, aus dem \Vachs ein

silbernes Licht verfertigen und zu Gott, der euch gleich ist, beten,

von den noch nacligebliebenen Siissigkeiten mit Verwandten, mit sie-

ben und siebzig Freundcn Tag und Nacht essen und trinken. Mit

der Menge der Rienen, der Menge des Honigs erfreue uns!

Hilf, guter, grosser Gott uns, \vie der Hain prangend, wie das

Gebirge uus freuend, auf das Feld einen Getreideschober (so gross]

wie ein dunkler Hain stcllen und auch bei der Tenne einen Getreide-

schober [so gross] wie der dunkle Hain machen; verleihe Fillle des

Getreides! Guter, grosser Gott, senkö deinen eigenen Nebcl hinab,

hebe den irdischen Dunst hinauf, hilf uns zvvischen zvvei Nebeln wie
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• die Sclnvalbe zwitschernd lohen, das Lcben wic Seide in die Lange

ziehend, prangend wie der Hain, wie das Gebirge uns freuend!

Wir sind jung, ein junges unter dem Rauche befindliches Volk,

wir habcn vielleicht zuerst gesagt, was spätcr hätte erwähnt wcrden

solien, und spätcr das, \vas zuerst zu sagcn war; vcrleihc uns Vcr-

stand, Gcsundheit, Gchorsam, Ruhe! Hilf uns recbt lcben, gewährc

uns ein langes Lebcn.

3.

Komm Gott, komin o Sehöpfer, komm o Erdenmutter zur Malil-

zcit, lass das Getreide in der Zukunft, im neuen Jahre wachsen!

Mutter der Erdc, wir säcn im Friihling, wir säen im Herbste; ein

Korn streuen wir aus, lassc du tauscnd Körner cnvachsen, machc

die \Vurzeln breit, die Mittelstucke stark, mache die Halme (eig. die
'

Ilöhc) lang, mache die Ahreu voll und rund wie Silber[-knöpfcj

!

Wenn du es hast aufwachsen und reifen lassen, so gehen wir auf

das Fcld, nchmen die Sichel mit krummem Stiele auf die Schulter

und schneiden eine Ilandvoll neben die andere hin, — vcrleihc Gc-

deihen dazu; wir binden eine Garbe neben die andere hin, — vcrleihc

Gcdeihcn dazu; vor uns hinschauend freuen wir uns des vor uns be-

tindlichen, zuruckschauend freuen \vir uns auch des hinter uns bc-

tindlichcn [Korncs] und stapeln es auf in Hocken, — vcrleihc Gedei-

hen dazu! Und wcnn wir darauf zum Ilcrbstc gekommen, so span-

nen wir sicben mal neun Pferde vor sieben mal ncun Wagcn, kommen

und fuhren es, stecken die Tennc voll und machen auch einen Scho-

ber; was nicht in die Tenne hincingcht, stapeln wir auf das Fcld

hin, in jcdc Keke des Feldes, — dazu gieb uns Gcdeihen! Den ei-

nen Schober fangen wir an und breiten ihn aus, so breit wic das

Wicsculand an der Wolga und dreschen es, — dazu vcrleihc uns

Gedeihen; nachdem wir es gcdroschen, reinigen wir es im Winde, —
gieb Gedeihen dazu; nachdem wir es darauf gercinigt, bringen wir

es in die verschiedenen Kornbehältnisse im vicrcckigcn Gebäudc, —
auch dazu vcrleihc Gedeihen! Die Fingeladencn rufend tragen wir
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auf, abcr das erste Unangcruhrte möge dir, (Joit, zum Dankdienen! *

Wcnn du das erste unangcruhrte Brot zum Dankc erhalten, so gicb

uns was iibrig blcibt, gicb nach sieben mal neun Scitcn hin voll-

kommenes, verbleibcndcs Gedeihen! Dicscs Gcbct möge Gott gefal-

len(V), Gott möge uns licb haben!

Mutter des Rcichthums! Mache auch die Hcerde lieblich anzu-

schauen; vcrvielfältige jcgliches Haar; mache sie Milch und Buttcr

gebend [rcichlich] wie die Quelle [ihr VVasscrJ, o Gott! Lass den

Kasen grasrcich(V) werden, wcnn die Heerdc hinaus auf die Wcide

gclassen ist; mache das Grasfuttcr nahrhaft, lasse das Trinkwasscr

hinreichen; gicb Buhe bcim Schlafengehen, gicb Gcsundhcit beim

Aufstchcn; bewahre vor dem Waten durch tiefcs \Vasser; vor tie-

fcm Schmutz bcwahrc besonders ; bcwalirc vor dem Stiche von dUrrcn

und spitzigen [Zvveigen], vor Klauen, vor Zähnen, vor dem Bösen und

Ubel bcwahre insbesondere, crbarme dich, o Gott! Kin Frcmdling

bcabsichtigt viclleicht sie zu verderben, denkt viclleicht ihr zu scha-

den; davor schutzc sie, o Gott!

Gott, verleihc uns Bienen, damit wir cuch ein Licht hinstcllcn

können. Deinc Bienen sind am Strandc des Mcercs, am Ufcr der

VVolga; odcr sind sie im Cpn-landcV Lasse sie rauschen wie die

Quelle, lasse sie aufsteigeu wie eine scliwarzc Wolkc, lasse sie sich

nicdersetzen auf unser Gcbäude mit vicr Keken; in jcdc Ecke des

Gebäudcs, auf jedc Pforte des Zaunes, auf jeden Steckcn des Ge-

häges hilf uns, o Gott, cincn Bienenstock stcllen! Wenn jene Honig-

zeit herannaht (?), wenn wir den Bienenkorb öffnen und untersuchen,

und gcwahrcn, dass er voll Honig ist, nchmen wir und brechen den

Ilonigkuchen wie ein ungcsäuertcs lirot, bereiten cincn Honigtrank,

verfertigen Kcrzcn; das komme zucrst unangcruhrt Gott zu, uns was

iibrig blcibt! Gcbc Gott uns rcichlich zu essen und zu trinken!
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Sprichwörter.

1. Wttnschc dem Menschcn nicht Böses, du bckommst es selbst.

(Wer andern eine Grubc gräbt, fällt selbst hincin.)

2. Was dem Hund in's Maul gekoramcn, kommt nicht wicder

in die Hand.

3. Wenn du frerade Kinder pHegst, wirst du selbst keine

Kinder haben.

4. Der Dieb wird niemals reich.

5. Den Vogel erkennt inan(?) am Gesang.

6. Eine Krähc hackt der anderen nicht die Augen aus.

7. Den lei.se Gehenden beisst der Hund nicht.

8. Der Hund ist sehr fett, aber das Fleisch taugt nicht zum

Esscu. (Kin reicher Mensch wendet seinen Reichthum oft schr

schlecht an.)

9. Sie leben wie Katzc und Hund.

10. Das Gcld kommt nicht gesungeu. (Das Geld kriegt man

nicht geschenkt.)

11. Verlange nicht nach fremdem Gut.

12. Dein Teller mit säuerlichem Mehlbrei ist umgefallen. (Wird

von einem verarmten Ileichen gesagt, oder iiberhaupt von dem, der,

nachdem cr gut gclcbt, schlechtere Tage kennen lernt.)

13. \Ver zeitig aufsteht, bringt Arbeit zu Stande; wer friih

heirathet, bekommt eine grosse Familie. (Eine grosse Familic wird

fur ein grosses Gluck angesehen.)

14. Der Reiche nach Belieben, der Arme je nachdem ihm

Vcrstand gegeben worden ist.

15. Was du siehst und hörst, schniire deine Fussc fest. (Be-

wahre ein Geheiraniss so sorgfältig, wie du deine Fusse umschniirst.)

Digitized by Google



81? W. FtiKKKA. XIII.i

10. \Vas viele Mcnschen zubereitet huben, frisst nicht eintual

der Hund. (Jo mehr Köche, desto schlcchtcrc Suppc.)

17. Langcs Ilaar, abcr kurzer Verstand. (Wird bcsonders von

\Veibcrn gesagt.)

18. Gott ist in der Höh', der Zar wcit. (Wird gebraucht,

wenn irgend ein Unrecht geschehen und man bci keinem Mäclitigen

klagen kann.)

19. Es ist unmöglieh Alles zu erlangen, wonach derSinn steht.

20. Wenn du einem Anderen zu Willen thun willst, bleiben

deine eigencn Wunsche unerfilllt.

21. Ohne Gottes \Villen kann [auch] das Sclnvein niclit fresscn.

22. Wirft Jemand dir einen Stein bin, wirf du ihm Drot zu.

23. Ein grosser Freicr warb uni ein kleines Mädchen. Der

Vater sagt der Tochter: warum nimmst du einen grossen Mann?

Die Tochter sagt dcm Vater: die klcine Maus wird in der grossen

Getrcidehocke nicht todtgedriickt.

24. Als der Bräutigam mit seincm Gefolge aukam, wareu die

Nudeln noch nicht gar gekocht. (\Vird gebraucht, wenn eine Arbeit

nicht zur bestimmten Zeit fertig geworden.)

25. Langsam, langsam wird eiu Knabc fertig; langsam, langsam

wird ein Mädchen fertig. (Wird gebraucht, wenn man bei der Arbeit

augetrieben wird.)

20. Tantchen, Tantchen bitterbös, der Kcssel ist unten schmierig.

27. Der Gedanke auf dem VVandbrctt (cig. Sparren), die Unter-

hosen am Nagel.

28. Um zum Ilimmcl zu klimmen giebt es keine Lciter; uni

iiber's Mecr zu fahren, hat man keine Bruckc; voin weissen Habicht

bekommt man keine Milch. (VVird gebraucht von einer Arbeit, die

unmöglich auszufiihren ist.)

29. Die Brulie vom billigen Fiscli ist sauer. (Was wenig kos-

tet, schmeckt schleclit.)

30. Noth erträgt sich schon, das VVolillcben ist schwer zu er-

tragen.

31. Die Keille verschlingt den Kopf. (Wenu man z. B. Fische

fangen geht, um dieselben mit der „Kehlew zu verzehren, kann es

leicht geschehen. das» man untenvegs den Kopf einbiisst.)
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32. Der auf dcin Klotz liegende Strick fault nicht. (Die eincm

guten Mcnschen crwiescnc Iliilfe geht niclit verloren.)

33. Wenn du cin venvaistes Kalb aufzichst, wird dcin Mund

voll Butter; wenn du ein Waisenkind aufzichst, wird dcin Mund blu-

tig. (Wenn du ein Thicr aufzichst, bringt es dir nur Nutzen, aber

die von dir erzogene Waise kann dir viel Kummcr schaflfen.)

34. Wenn du den Ilund gut ftttterst, kann er, nachdem cr fett

geworden, dich sclbst bcissen.

35. Man mag den Wolf futtern so viel man will, er heult

docb immer nach dem Walde.

3G. Der Hund bcschmutzt nicht seinen cigencn Schwanz; der

8chwanz ist auf dem Itiieken zusammengerollt.

37. Der Apfel fällt niclit weit vom Stamin.

38. Schwer ist es auf den Berg hinaufzusteigen, leicht vom

Berg hinabzukommen. (Reiehthum ist sclnver zu erwerben, leicht zu

verschwenden.)

39. Leicht ist es die Leiter zu erklimmen, schwer hcrabzu-

kommen. (Jugend — Alter.)

40. Lösche das Feucr so lange es klein ist.

41. Der sehende, hörende Mensch zieht Schuhe an, der Blinde

schläft auf dem Ofen. (Wer einen Streit gesehen oder gehört hat,

muss, wenn er auch unschuldig ist, vor Gericht gehen; wer nichts

gehört oder gesehen hat, kann zu I lause liegen.)

42. Der Kat.li auf dem Wandbrett (eig. Sparren), der Schwanz

in der Asche.



Räthsel

1. Auf mciner Stubc sitzt der alte Anton. — Der Schornstein.

2. Ich gleitc mit einem Schneeschuh vom Dache meiner Stube

herab. — Der Scheitel (am Haar).

3. Unter ineinem Ofen stehen vier Butterfasser. — Die

Enter der Kuh.

4. Im Keller liegt ein grosser Russe. — Ein Fass.

5. Der Griff (an der Thiir) ist länger als das Vorrathshaus

[selbst]. — Die Elster.

G. Kin Mantel, hundert Flicke. — Der Badstubenofen.

7. Der Schlttssel ist grösser als das Schloss. — Der Sperling.

8. Kin zottiger Wolf läuft uber das Feld. — Das Heufuder.

9. Ueber den See werfe ich einjähriges Reis. — Die Augen-

wimpern.

10. Im hinteren Winkel ein — , neben der Thttr ein — . — Das

Polster; der Besen.

11. Nachdem er bei dem älteren Bruder getrunken, gebt er zu

dem jungeren. — Der Feucrbrand [die FlammeV].

12. Ein kurzgewachsener Russe zerschneidet Fleisch. — Der

Kienspanhalter.

13. Ohnc Hand und Fuss, zieht es [doch] ein Hemd an. —
Das Polster.

14. Ohne Hand und Fuss klettert es auf den Gipfel des Lin-

denbaumes. — Der Teig.

15. Ein Zuber, auf dem Zuber ein Zuber, auf dem Zuber eine

Btirste. — Der Scbilf [aus mehreren Gliedern bestehendj.

1G. Um mein StUbchen heruin schlage ich Nägel. — Die Aste

der Wandbalken.
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17. a) Um mein Stubchen ziehe icli einen Strick. — Das Moos.

b) Um mein Stttbchcn gehe icli und werfc Kuukeln. — Der

Kuhdunger.

18. eine Bank und eine Pcitsche. — Die Flachs-

breche.

19. Schloss, . — Die Sackpfeife.

20. Auf einer rothen Stange sitzen weisse Hiihner. — Die Zähne.

21. Im Sommer Winter, im Winter Sommer. — Der Keller.

22. Legt sich hin als Floh, steht auf als Dach. — Die Rube.

23. Im Sommer ein Wald, im Winter ein Feld. — Hopfen-

garten.

24. Nur eine Elle laug, lässt doch ltecht walten. — Die

Handwage.

25. Die Ente [ist] auf dem See, der Schwanz am Ufer. —
Die Schöpfkclle.

20. Im dunklen Walde lebt. ein Sch\vein. — Die Laus.

27. Hat Raum in der Hand, aber nicht in einem Pudmass. —
Die Kunkel.

28. Wenn es sich hinlegt, fullt es den Platz eines Ilundes;

wenn es aufsteht, ftillt es den Platz eines Eies. — Ein Strick, den

man gebraucht um zu einem Bienenkorb zu klettern.

29. In Gottes Welt giebt es drei krumme Gegenstände. — Der

WT

eg, der Fluss, der Zaun.

30. In dieser Welt sind drei Gegenstände die angenchmsten.

— Der Schlaf, das Feuer, das Wasser.

31. Einen grilnen Rock zog cr an, mit einem seidenen Gtirtel

umgurtcte er sich, warf den Kaiser zu Boden. — Der Badequast.

32. Auf dem Stubchen steht ein Teller mit säuerlichem Mehl-

brei. — Der Mond.

33. Mein Stubchen ist voller Gäste, keinen cinzigen kenno ich.

— Die Gurke.

34. Ein Lindenbaum, auf dem Lindenbaume ein Ochs, auf dem

Ochsen eine Eiche. — Der Dreschflegel.

35. Neben dem Zaune liegt ein schwarzes Schaf. — Der Floh.

36. Das Innere mciner kleinen Hatte ist schmaekhaft. — Die

Nuss.

12
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37. Kin Bock mit silbernen Hörnern läuft an jeder Wege-

scheide. — Die breite Ahlc mit der man Bastschuh und Matten ver-

fertigt

38. Wenn ich den Sarafan (den Rock) der Russin aufhebe,

fliessen meine Thränen. — Der Zwiebel.

39. Den jungeren Brudcr hoit der ältere nicht ein. — Die

Räder des Wagens.

40. Sch\varzer Feodor, wo gehst du hin? — Grosser Mund,

\vas rufst du? — Der Rauch, der Schornstein.

41. Vier Mädchen unter einer Haube. — Der Tisch.

42. Das Herz und die Leber nahm ich heraus, er starb nicht ;

mit einem Gttrtel umgiirtete ich ihn, und er starb. — Ein Baum,

welcher fttr die Bienen im VValde ausgehöhlt wird; wenn man den

Baum dagegen schält, stirbt er ab.

43. Draussen ein runder Kuchen, drinnen eine Pastete. — Der

llund. (Deutet auf die Stellung hin, die der Hund beim Liegen

einnimmt.)

44. Dber einem kleinen See steht eine krumme Linde. —
Der Griff des Kessels.

45. Auf dem Ofen liegt eine dicke Wurst. — Die Katze.

46. Ich wandere und wandere: ein Hugcl; ich wandere und

wandere: ein Tkal; der krummnasige Stephan. — Der Kesselhaken.

47. Nur einen Finger lang, sammelt doch Hab' und Gut. —
Der Nagel in der Stubc, an dem Kleider hangen.

48. Liebst du den Schober oder liebst du die Truhe? — Hunde-

dreck, der Sarg.

49. Liebst du das Schnelle, oder liebst du das Langsame? —
Die Kleie, das Getreidekorn.

50. Du trinkst das Waschwasser des todten Menschen. —
Der Meth.

51. Vier klatschen, Unzählige tanzen. — Die Fusse des Pfer-

des, die Haare am Rossschweif.

52. Im Sommer hat es einen Pelz, im Winter ist es nackt. —
Der Stutzpfahl des Heuschobers.

53. Durch das Feld geht ein krummer Greis. — Der Pflug.

54. Zwei Brilder, sehen einander niemals. — Die Augen.
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55. Im Sehafstalle geht eine Kule lierum. — Der Ofenbesen.

56. Naehdem ich moinen Schafstall heruntergerissen, kann

ich ihn nicht mehr aufbaucn. — Das Kienspanholz.

57. Hat hundert Bänder und eincn fichtenen Kopf. — Der

Getreidcschobcr [mit ciner fichtenen Stange in der Mitte, um die

Garben zusammenzuhalten].

58. Auf dem Kopf eiu Kamm, am Schwanz eine Sichcl. —
Der Hahn.

59. Auf dem Kopf eine Heugabel, am Schwanze cin Besen.—
Die Kuh.

60. Ein ganz kleines schwarzcs Splittcrchen setzt einen mor-

schcn(y) Klotz in Bewegung. — Der Floh.

61. Eine Maus mit zwei Schwänzen. — Der Schuh [aus Bast].

62. Die Kirche ist voll Menschen, aber hat kein Fenster. —
Die Gurke.

63. Der Länge nach nur ein Zoll, kleidet es doch die Men-

schen. — Die Nadel.

64. Der ältere Bruder hat noch nicht die Stiefel angezogen,

vvährend der jungere in Moskau angelangt ist. — Das Brennholz und

der Rauch.

65. Oben auf eiuem Pfosten sitzt ein bunter Kuckuk.— Die Glatze.

66. Das Haar breitc ich aus, das Nackte stecke ich ein. —
Die Wollhandschuhe und die Hand.

67. Ein Sperling bindet eine Kuh fcst. — Das Schloss.

68. Ein rother Hahn läuft singend uber's Feld. — Die von der

Fichtcnrinde sich ablösenden, leichten F&serchcn.

69. Auf einem Daunenkissen ruht eine Ziermunze. — Die

Schneeflocke.

70. Eine Russin tänzelt und tänzelt, wird schwanger. — Die

Spindel.

71. Nur einen Finger lang, zeugt es doch acht Kinder. —
Die Erbsenschote.

72. Vollkommen klar und doch scheint kein einziger Stern. —
Das Fenster.

73. Des Morgens auf Vieren, am Tage auf Zweien, des Abends

auf Dreien. — Der Mensch (in den verschiedeuen Altersstufen).
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74. Durch das Rauchloeh meincs Kochhauses stelle ich eincn

silberncn Mörscrstössel. — Der Sonnenschein.

75. Ncun Monatc ist es in Gcfangcnschaft, anderthalb Jalire

hängt es ain Hufeisen. — Das Kind. [Die tscheremissische \Viege

bestcht aus cinem Korbe, der an einer langen Stange hängt, \velche

wälircnd des Schaukelns sich einein Hufeisen ähnlich biegt.]

76. Welches ist das grösste Ilausthier. — Das Schaf [aus

dessen Wolle Striimpfe, Kleider u. s. w. gemacht wcrden].

77. "YVelches ist der grösste der Bäume? — Der Hagebuttcn-

strauch [weil mau ihn nieht mit blossen Händcn anfasson kann].

78. Was ist grösser als das GetrcideV — Der Hanf [wcil man

aus ihm Kleider macht]

79. Eine meincr Töchter brodiert Tag und Nacht. — Die

Biene.

80. Inmitten des Holzes ist Erde. — Das Fiillsel auf deni

oberen Boden.

81. Inmitten des Holzes ist ein Kaston. — Der Bienenstock.

82. Den grossen Kesscl des Kaisers kann ich nicht umwerfcu.

— Der Brunnen.

83. Mcin Stiibchen umgebc ich mit einer Schnur. — Die

Stickereien am Saume [des Hemdcs].

84. Eine Mtltze, hundcrt Falten. — Der Kohl.

85. Die silberne Flöte erkliugt, die königliche Pforte thut sich

auf, ein behaarter Wurm fängt an sich zu bewegen. — Der Hahn,

das Tageslicht, der Mcnsch.

86. Eine hölzerne Stadt, in der hölzernen Stadt eine steinernc

Stadt, in der steinernen Stadt eine eiserne Stadt, in der eisernen

Stadt kocht Fisch ohnc Gräten. —Die Stubc, der Ofen, die Brat-

pfanne, die Pfannkuchen.

87. Rasch benetze ich es, rasch ziehe ich es hcraus, eine

Stange. — Den Hanf stecke ich ins Wasser, nehme ihn heraus und

lasse ihn auf einer Stange trocknen.

88. Wolf und Bär sitzen und blickcn cinander an. — Das

Ofenbrett und die gegenuberstcheudc feste Bank in der Stube(V).

89. Ein Wallach, der nicht angespannt werden kann; ein

Krummholz, das nicht zugezogen vvcrden kanu; eine Peitsche, mit
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der uian uicht sihlagen kanu. — Der Bär, der Ucgenbogeu, die

Schlangc.

90. Nur scchs Zoll lang, schliesst es das Meer ab. — Der

Zapfen einer Tonne.

91. Der Specht klopft, die Meise rliegt fort. — Das Beil und

der Splitter.

92. Eine Kuh legt den Kopf auf die Pforte und briillt uud

brUllt. — Die Kurbelstange der Handmtthle.

93. Die grosse Bratpfanne des Kaisers kann ich nicht umwer-

fen. — Der Dreschplatz [von hartgetretener Erde].

94. Eine Schlange verschlingt ihren Schwanz. — Der lederne

Giirtel [woran das Messer getragen wird].

95. Der Vater gedreht, die Mutter platt, das Kind cin Dumm-

kopf. — Hopfenranke, Hopfenblatt, Hopfcnhaupt.

96. Im Walde kocht der Brci. — Der Ameisenhaufen.

97. Unter der Stube stehen vier Geschirre init Buttcr. — Die

Euter der Kuh.

98. Ein russischer Junge zerschneidet Flcisch. — Der Kienspan-

halter und die vom Kienspan herabfallenden verkohlten Schnuppen.

99. Unter dera Ofen liegt cin nasses Kalb. — Die Zuuge.

1U0. Mitten auf dera Felde läuft ein rother Hahn. — Die Fich-

tenrindc (vgl. 68).

101. Mitten im Felde spaziert ein gebeugter Greis. — Der

Phug.

102. Mitten im Felde läuft ein weisser \Vallach. — Das Schnee-

gestöber.

103. Unter einein Schleier sitzen vier Jungfraucn. — Der

Tisch.

104. Ein Korb, auf dem Korbc Holzspänchen, auf den Späncn

ein grosser Pfriem. — Die Gans.

105. Ein YVidder mit silbernem Kopfe läuft längs alien Wegen.

— Der Pfriem.

106. Auf dem Ofen liegt eine fette YVurst. — Die Kutze.

107. Auf dem Pferde reitet ein Mensch. — Das Ruckenpolster.

108. Der älterc und jiingere Brudcr können cinander nicht

seheu. — Die Augen.
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10'.». Kin rus-isehes Wcib trägt einundvieizig Sarafane (liöcke).

— Der Kohl.

110. Wenn du dcn Sarafan des russischcn YVeibcs hcbst, so

riicssen dir die Thränen. — Die Zwiebel.

111. Auf einem Lindcnbaum hangen ein Paar Ilaselhuhuer.

—

Die Brtiste eines Weibes.

112. Mein Stttbchcn aus Kspenholz ist ohnc Fcnstcr. — Das Ki.

113. — Die Schwalbe.

114. Darja und Marja blicken einandcr au. — Die Öhrc des

Zubers. •

115. Wolf und Bär blicken einander an. — Ofen und Fenstcr.

116. Bei dem älteren Bruder trinkt es und trinkt, und gcht

zuui jungereu Bruder. — Das Feuer ira Ofen.

117. Hinter dem Stalle hängt eine Haut. — Der hcrabhän-

gende hintere Theil der tscheremissischcn Weibcrmutzc.

118. Im Vielistall läuft eine Kule. — Der Ofcnbesen.

119. Ohne Fenster, ohne Thiiren, ist die Stube voller Leute.

— Die G urku.

120. Im diehtcn Fichtenwalde gehen Schweine heruin. — Die

Lause.

121. Im Felde hängt ein rothes Tuch. — Vogelbeertrauben.

122. Mitten im Felde spaziert ein krummes Miitterchen. —
Der Pflug.

123. Ohnc Augen, ohne Händu und Fiisse, ftthrt es doch einen

Grcis. — Der Stock.

124. Icli hob ein Stuckehcn Lindenrinde, und einundvierzig

Soldaten fiulen heraus. — Der Sehafsmist.

125. Kin kleiner Soldat hupft in dcn Keller hineiu. — Die

Kohlrube.

12G. Sowohl des Morgens als des Abends zerre ich am Nabel

des alten Weibes. — Die Klammcr an der Thtir.

127. Mitten im Felde liegt ein StUckchen von einem Fusslap-

pen. ~ Die Kgge.

128. Einen einjälnigen Zweig warf ich tiber das Fcld hiuweg.

— Das Augenlied.
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129. Ei n Fcld umfnsst es, aber den Leib kann es nicht um-

fasscn. — Die Sichel.

130. Einen schwarzen \Vallach liebt der kiihle Tag. — Das

VVasser.

131. Mein kleines Wcibchcn — . — Die Pfeife.

132. Ein kleiner Russe umgurtete sich mit 41 (lilrteln. —
Die Tonne.

133. Vier Knaben setzten einen Hut auf. — Die Getreide-

hocke.

134. Ein hölzernes Haus, im hölzernen Hause ein steinernes

Haus, im steinernen Hause ein eisemes Haus, im eisernen Hause

kochen grätenlose Fischc. — Die Pfannkuchen.

135. Eram Obraska (heidniscber Name) trägt einen Korb mit

Nadeln. — Der Igel.

13G. Die eine Seite wie eine Pastete, die andere wie ein Quark-

kuchen. — Die VVand [einer bölzernen Stube].

137. Um die Stube herum habe ich Blut gesprengt. — Die

rothe Nath am Saume des Hemdes.

138. Ein Tatarenweib scbleppt eine Hopfenstange nach sich.

— Die Katze.

139. Mein kleiner Axtstiel hat ein Loch. — Die Nähnadel.

140. Das Wotjakenweib scbleppt einen Wagcn Heu. — Der

Wind aus dem Leibe.

141. Otscbis (heidnischer Name) Weib licgt mit aufgehobenen

Fussen. — Die Flacbsbrecbe.

142. Auf der Stube sitzt der schwarze Anton. — Der Srliorn-

stein.
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1. Iiehexcn des Menschcn.

Wenn, nach Auftädelung von 41 Miihlsteincn an jede Augen-

\vimper, er mit seinen Augen zu blicken vermag, dann erst möge er

(btdiexend] blicken können! — Wenn, nach Auffädelung von einem

Zweipudsgewicht an jede Augenwimpcr, er zu blicken vermag, dann

erst möge er [behexcnd] blicken können. — Wenn er einen auf der

Krde liegenden Klotz mit dem Gaumenzapfen belecken, aufstellen und

beleben kann, dann erst möge er [behexendj blicken können! —
Wenn er einen todten Menschcn mit dem Gaumenzapfen belecken,

aufstellen und ihm Leben gebcn kann, dann erst möge er aufstehen

können

!

2. Behcxen des II un des.

Wenn dieser bunte Hund seine eigenen Haarc gezählt haben

wird, dann erst möge er bellend auf mich loskommen. — Wenn

dieser bunte Ilund ein Zweipudsgewicht an jedes Haar auffädeln und

aufliängen, und bellend auf mich loskommen kann, dann erst möge

er bellend kommen! — Wcnn dieser bunte Ilund einen Mtthlstein an

jedes Haar auffädeln und aufliängen und bellend auf mich loskom-

men kann, dann erst möge er im Stiinde sein bellend zu kommen!
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3. Ii e hex e n.

Wie die kalte Krde schwer dauiederliegt, so möge aucli Was-

silis Körper schwer werden! — Wie auf der Krde ein grosser Stein

schwer daniederliegt, möge auch W:s Körper schwer werdend liegen!

— Wie ein auf der Krde liegcnder umgefallener Klotz sclnver wer-

dend liegt, ebenso möge W:s Körper schwer werden!

4. Gleichgultigmacheo.

Wenn Wassili und Anna, nachdem sie aus dem Hemde einer

Schlange ein Polster verfertigt, sich gemeinsam hinlegend darauf

schlafen könncn, dann erst mögen sie zusammen leben! — Wenn W.

und A., nachdem sie aus dem Ilemde einer Kidechse ein Kissen ge-

macht, sich neben einander hinlegend, zusammen schlafen könncn,

dann erst mögen sie zusammen leben! — Wcnn \V. und A , nachdem

sie aus dem Ilemde eines Frosches einen Pelz genäht, sich gemein-

sam zur Ruhe begebend, schlafen können, dann erst mögen sie zu-

sammen leben! — Wic ein Amboss, auf dem nicht gehämmcrt wird,

erkaltet, so mögen VV:s Ilerz, Leber und Seele erkalten!

5. Linderungsformel [einer Krankheit|.

Wie eine Feder aufflicgt, so möge Wassilis Körper leicht wer-

dcn! — Wie der Hopfcnzapfen aufflicgt, so möge W:s Körper, leichter

werdend, "sich in Kewegung sctzen! — Wie aufflicgt u. s. w.

— Wie die Feder einer Meise auffliegt u. s. w. — Wie die Kule mit

aufgerichteten Federn auffliegt, so möge auch \V:s Körper [von Oe-

sundheit j strotaend dastchen!

13
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6. Zauberforinel fUr das Erwecken der Liebe.

Wie der Wind am Himmel, nachdem er aus dem Schoosse sei-

ncr Mutter sich fortbegeben und den Himmel umkreist, wieder kommt

und in den Schooss der Mutter zuriickkehrt, so mögen auch Wassilis

Herz, Lcber und Scele an Anna hangen! — Wie die Wolke am

Himmel u. s. w. — Wic die Sonne u. s. w. — Wie der Mond u. s. w.

— Wie ein Stern u. s. w. — Wie das [im Topfe] auf dem Feuer

hängende "VVasser kocht, so mögen auch W:s Herz, Leber und Seele

kochen, bis er A. erblickt! — Wie die Ameise, beim Hinaufklettern,

in dem an der Seite der Fichte befindlichen Harze kleben bleibt, so

mögen auch W:s Herz, Leber und Seele an A. kleben bleiben. —
Wie der Amboss das heisse Eisen beim Schmieden vereinigt, so mö-

gen auch W:s Herz, Leber und Seele mit Ars vereinigt werden! —
Wie das Kttchel hinter seiner Mutter unzertrennlich einherläuft, so

möge auch W. unzertrennlich nach A. einherlaufen ! — Wie diejunge

Ente u. s. w. — \Vie die junge Gans u. s. w. — Wie das Lammchen

u. s. w. — Wie das Kalb der Kuh, von der Mutter getreunt, briillt,

so möge auch W. weinen, bis er A. wiedersieht! — Wie das Fiillen

des Pferdes, von der Mutter getrennt, wiehert u. s. w. — VVie die

Hopfenranke um den Hopfenstecken sich windend wächst, so mögen

auch W:s Herz, Leber und Seele sich um A. windenl

7. Spruch um K ornreichthum zu ervverben.

Wie [der Wind] den Schnee aufhäufend mit sich bringt und an

der Riege niederlegt, so möge [er] Korn haufemveise niederlegen. —
Wie die Ameisen ihr eigenes Wohnnest herantragen, so möge auch

[das Gctreide] herangetragen werden! — Wie die Sonne, nachdem

sie den Himmel umkreist, an ihrem Platze anlangend stehen bleibt,

so möge auch jenes [Getreide] komraend stehen bleiben 1 — Wie der

Mond u. s. w. — \Vie ein Stern u. s. w. — VVie die Wolkc, nach-

dem sie den Himmel umkreist, kommt u. s. \v. — Wie der Wind

u. s. W. — Wie die YVello anprallenrt niedersinkt, so möge auch

Digitized by Google



XIII.i Tscheremissische Textc mit Obursctzung. 91)

jenes anprallcnd kommcn und niedcrsinkcn! — Wenn der Stein

schinilzt, dann erst mögc [das Korn] ein Ende nehmen! — Wenn ein

Pferdehaar u. s. w.!

8. Entzauberungsspruch.

Wcnn cr die ferne (Morgen- oder Abend)röthc behexcn kann,

dann erst möge er behexcn können! — Wenn er die Morgcnsonnc

behexcn kann, dann u. s. w. — Wenn er den Donner u. s. w. —
Wcnn er den Blitz u. s. w. — Wenn er den Mond u. s. w. — Wenn

cr einen Stern u. s. w. — Wenn er 77 in der Ilöhe fliegende vcrschic-

dene Vogel u. s. w. — Wenn er das fliessende Wasser u. s. w. —
Wcnn er statt des Pferdes den Wind anspannen, statt des Krumm-

holzes den Regenbogen zuzichcn, statt mit der Pcitschc, mit dem

schwarzen Rauche schlagen kann, dann erst möge er behexen können

!

9. Gleichgultigmachcn.

Wie das heisse Brot erkaltet, so mögcn auch Wassilis Hcrz,

Lebcr und Seelc fur Anna gleichgiiltig werdcn! — Wie die heisse

Kohlsuppe u. s. w. — Wie ein heisscr Stein u. s. w. — Wic das

heisse Eisen u. s. w. — Wie der Hund und die Katze cinander an-

blickend murren, so mögen W. und A. beide einander betrachtend

zanken! — Wenn das Hermelin und das Eichhorn in cincm Nest

zusammenlcbcnd Jungc zeugen und zur Welt bringen können, dann

erst mögen W. und A. zusammen leben! — Wenn der Wolf und der

Bär in einem Nest zusammen leben können, dann erst u. s. w. —
Wie zwci Hunde einander anblickend knurren und sich herumbcissen,

so mögen W. und A. einander anblickend zanken und sich hcrum-

prugeln! — Wic zwei Ilähne, nachdem sie zusammengerathen, einan-

der rupfen, so mögen auch W. und A. bei jeder Begegnung zanken

und sich priigeln! — Wie zwei Widder gegen einander stössig sind,

so mögen W. und A. gegen cinander stössig sein, zanken und sich
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hcrumprugcln! — VVie zwei Schafc u. s. w. — Wic zwci Kuhe,

nachdcm sie zusammcngctroffen, cinander stossen, ebenso mögen W.

und A. bei jedcr Bcgegnung cinander stossen u. s. w. — Wic zwci

Pfcrde, nachdcm sie zusammcngctroffen, cinander beissen und aus-

schlagcn, ebenso mögen W. und A. bei jcder Begegnung cinander

beissen und ausschlagen! — VVie die trockne Birkenrindc sich uni-

rollt, ebenso möpen W:s Hcrz, Lebcr und Scclc von A. sich weg-

rollen! — \Vic der warme Koth voin Ilufe des Pferdes abpralleud

uiederfällt, ebenso mögen W:s Ilerz, Lcber und Scele vou A. ab-

prallcnd niedcrfallen.
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1.

Die am Fusse des Bergcs wachsendc Kiefer

Steht da so hoch wie der Berg;

Die auf dera Berge befindliche Birkc

Steht sonnenhoch da;

Die hinter der Schcunc wachsende Weide

Steht mit der Schcunc in gleicher Höhe;

Mein ältercr Bruder*) mit seincr Frau

Steht den Bojaren gleich.

2.

Ich lief cin Bisschen, schritt ein vvenig;

Unter der Kiefer spielt das Hermelin,

Im VVipfel der Föhrc spielt der Marder.

Das Spicl jones Marders betrachtend

Lasset auch uns spielen.

3.

Unten, unten, scheint es,

Könnte mau ein Werkhaus bauen,

Oben, obcn, scheint es,

Könnte ein Schloss hinauf man bauen.

Eincn lederbebrämten Filz

Könnt' auf den Ehrenplatz man breiten,

Dem geachteten Gastc und seincr Frau

Könnt' auf dem Ehrenplatz man Sitz berciten.

d. h. ein geachteter Manu. ein geehrter Gast.



10^ W. POUKKA- XIII,!

4.

Hoch, hoch auf dem Bergc

Baut' ich auf Pfosten cinen Spcicher;

Ncbcn jenen Speicher

Stellt' icli eine Ahornstange;

Auf der Ahornstange Spitze

Setat' ein Kuckuck sich mit Silberflugcl.

Doch war es kein Kuckuck mit Silberflugcl,

Es war ja meines Vaters und Muttcr Kind.

5.

Des Morgens fruh ist das Aufstehcn unmöglich,

Des Abends spät unmöglich schlafen zu gehn;

Eine freundliche Familie hab' ich nicht

Und in der Nacht finde ich keinen Schlaf:

(Nur) jenen ältereu Bruder *)

Darf ich nicht immer sehen.

6.

Eine Axt ich bat von meinem Vater,

Eine Axt aus Bleistahl gab er mir.

Ein Feld ich bat von meiner Muttcr,

Ein mit Rasen bcwachsenes Feld sie mir gab.

Am Ende des mit Rasen bewachsencn Feldcs

Wuchs eine sechsgezweigte Eiche.

Auf die Eiche mit sechs Zweigcn

Kam ein Kuckuck und baut' ein Nest sich,

In jenes Nest legt
%

cr drei Eier,

Jene drei Eier briitete er,

Drei Junge wurden ausgebrutet.

Die Mutter kennt nicht ihres Kindcs Kummer,

Der Muttcr Sorge nicht das Kind. —
Wir \vissen nichts von eurem Kummer,

Unsre Sorge ist euch nicht bekannt.

*) d. h. den Geliebten.
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7.

Die hinter der Riege bcnndliche Eiche

Hat von Regen und Schnee gelitten;

Die Mutze mit Fell besetzt

Hat sich beim Anziehen gekrttllt.

Die hier sitzenden geehrten Gäste

Sind während des Lebens reich geworden.

8.

Der an den Kanten mit Schnur benähte weisse Rock

Ist wie auf die Erde gefallener weisser Schnee;

Der geachtete Mann mit seiner Frau

Sind wie die in des Korbes Zelle versteckte Bicnenmutter.

9.

Eine der Erde enthobene Mftnze mit Bildniss

Möchte ich kaufen, aber sie ist theuer im Preise;

Eine vom Hiramel gefallene Mttnze mit des Kreuzes Abbild

Möclite ich kaufen, aber auch die ist nielit feil.

Diese geehrten Manner möcht' ich verlassen,

Aber ihre Eigenschaften sind theuer.

ia

»Singe, singe!" saget ihr;

Das Singen ist aber nicht so leicht :

Der Schlttssel vom Sangeskasten

Ist vor der Budc in Kasan;

Bis ich den Schlttssel da herhole,

Ist dieses Fest vorttber.

II.

Auf dem Boden der Htttte sind zwölf Tauben,

Vom Boden erklingen ihre gemeinsamen Lieder;

In der Riege drinnen sind zwölf Flcgel,

Das Innere der Riege erklingt von ihrem Gcklapper;

Die Tonne mit zwölf Reifen

Sagt: nNeiget, nciget lmiehl!
B
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Der auf dem Tische stehende Ilumpeu

Sagt: »Fullet, fullet voll!
u

Mit jcnen zwölf Bcchern auf dem Tische

Geziemt sich's wold uns zu sitzen, oder nicht'.'

12.

Der Wallach mit dcm Lcderzaume

Trinkt nicht, wenn man nicht pfeift;

Diese hier sitzenden geehrten Manner

Trinkcn nicht ohnc cin Wort zu äusscrn.

13.

Die zwölf Feldcrstriche, die cbcnen Felder

Kannf ich an ihren Ackerrainen;

Die zwölf Schober, die cbcnen Scbober

Kannt' ich an ihrem Fussgebaue.

Dicse liier sitzenden geelirten Giiste

Kannt' ich, als den Fhrenplatz icli ihnen anwies.

14.

Deine schwarze Kuli, die in den Viehstall gesperrt ist.

Gleicht der Wasscrmutter, die dcm Wasser entstiegen;

Dein in den Stall gesperrter sclnvarzer Wallacli

Gleicbt der Erdenmutter, die der Frdc entstiegen.

Diese hier sitzenden geelirten Gaste

Sind der in die Zelle gesperrten Bienenkönigin älinlich.

Werdet rcich wie die Götter,

Werdet glucklich wie der Propliet!

Wcnn's cucb beliebt, leeret eure Becher,

Wenn nicht, — stcllet [die Pokale auf den Tiseh|!

15.

Das am Knde der Briicke waclisendc Iliedgras

Dient der braunen Stute zur Speise;

Du Fiillen der braunen Stute,

Wenn du docli \värest cin trefflicher Zelter!
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O ihr hoehgeehrten Gästc,

Hättet ihr tloch, statt unsrcr Getränke und Speisen,

Unermessliehe Rciclithiiiner

!

16.

Als eine kleine \Vuhue ins Kis ich gehauen, trank icli,

Al>er nicht wusst' ich wie das Wasser war.

Nachdem wir zusammcn gelebt und (zusnininen) envachsen,

Wusst' ich docli nicht wie beschaften der Freund war.

Nur eine Woche haben wir [hier zusamnien] \erweilt,

Und werden beide einander gleich.

17.

Den gelblichbrauneu VVallach spannt' icli vor,

Die gelblichbraunon ZUgel legf ich an,

Ich schiittelte [sie], setztc mieli in Hewegung,

Durchfuhr eine Strecke von 12 Feldern,

Ich kani [und] hielt an

Vor der Bude in der Stadt Kasan.

Marzan sagt: „Glaspeilen sind kostbar!"

Die waren gar nicht liocli iin Preise.

Kostbar vvar es zu sehen uud zu hiiren.

18.

Kin klcines Flusschen rinnt,

Die kleinen Fischlein spielen;

Kine Fischwehr macht' ich nicht,

Kinen Fischkorb stellt ich nicht.

O ihr meine älteren Brttder,

Ueberlasst mieli nicht der Kiilte,

Setzt mich nicht der Hitze aus,

Ich bin ja eure eigne (Jttngre) Sclnvester.

19.

Die bunte Gaus unter der Treppe legte zxvei Ki<T.

Von den heiden Kiern das Kine

Wunle auf Saatenglilek gelegt,

14
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Das audcre auf (Iliick un Geld gestcllt;

Das eine opferten sic dcm Saatengluck,

Das andere dcm Gclderfolg. —
O, ihr geehrten Manner,

Möget ihr des Brot's in Fttlle haben,

Auch mit Geld gesegnet werden!

20.

O Eichenwald, o Eichenwald!

Der Wind weht durch den Eichemvald.

O Birkenwald, o Birkenwald!

Der Regen dringt durch den Birkenwald.

O Lindcnwald, o Lindenwald!

Der Schnee schlägt durch den Lindenwald.

Diese hier sitzenden geehrten Gäste

Sind wie losgelassene Marder.

21.

Mitten im Oschot-see

Schoss das Gras in die Huhe;

An die Spitze jenes Grases

Flog ein Schwan und baut' sein Nest sich,

Eine Gans kam geflogen und legt
1

ihre Eier,

Eine Ente erschien und brUtete die Brut aus.

Denket nicht, dass wir sind des Sclnvanes Jungen,

Vermeint auch nicht, dass wir die Brut der Gänse,

Kure eignen Kinder sind wir.

22.

Iloch, hoch auf dem Bergc

Baut' auf Pfosten ich einen Speicher;

In den auf Pfosten gebauten Speiclier

Stellen einen silbernen Tisch wir,

In den Silbertisch hinein

Legen wir einen silbernen Koffer,

In den Silberkotfer hinein

Stellen \vir einen silbernen Teller,
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Iu den silbernen Teller hinein,

Da legen wir eincn Knaul aus Seide,

In den scidcnen Knaul

Legen wir eine ZiermUnze.

Keine ZiermUnze war es:

Des Vatcrs und der Mutter Kind war es.

23.

Das Bier ist aus, das Bier ist aus,

l'nd wir kriegen nichts zu trinken;

Dieses Fest, das gclit vorbei,

Und wir kommen nicht zum Singen.

24.

Ich setzt' niich hin und schoss.

Schoss ei n Paar Pfeile,

Den uinen scliiiellt' ich in das bläuliche <lras.

Den anderu liess icli in das griine fliegen.

\Venn ilir euch nicht grun kleiden wollt, so kleidet euch blau.

Was soll ich euch gebenV

Von Nieuiand biu ich ja abhäugig.

25.

Ich bin der Rand eines steilcn Ufers,

Biu der Schauin des Hicssendcn Wassets.

Ich bin des Vatcrs und der Mutter Kind,

Die Freude des Bruders und der Schwägerin.

26.

Der AVagen rasselt,

Das Verdeck ist aus Leder,

Meine z\vci brauncn Wallache lenk' ich;

Ziemfs sicli, odcr nicht V

Ihr seid älter als wir,

Wir sind jiinger als ihr;

Ziemt'8 uns zu singen,

Oder nichtV
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27.

Der ältorc Bnuler baut die Stube,

Der jUngere Rruder hobelt die Firste:

Auf die Firste die Selnvalbe sieh setzet,

Zwitsehert: „T8i-0oema-<?a-toi-sin5a
u

.

Naeh Sclnvalbenart zu zwitschern

Nieht jeden Tag kommcn wir zusammen.

2*.

Auf den Rasenplatz hinter deiu Felde

Yerlangfs mieli Koggeu zu saen;

Auf die grasige Stelle hinter der Riege

Möehte Hanf ich geru säen.

Was ist dies fiir ein Hosuen V

Wiedcrzukommen habe icli Lust,

29.

Den Platz hinter deni Aeker

Hat die Stutc mit ilirem Fiillcn liart getrcten;

Das inmitten des Aekers befindliche Fcld

Ist von der Kuli mit ihroin Kalbe getreten worden:

Den hinter der Riege betindlichen Rauin

Hat das Sehaf mit soinein liamme goobnet

:

Der Platz vur (dem Kude) der Tropjic

Ist von unserin Kin- und Ausgehen hait geworden.

.*JO.

Kin trocknes Thälehen dämmend und \vieder damuiend,

VVie viel Jasser \\ird dir zu TheilV

Himboerstengel mahend und aber mäheud,

Wie gross ist dein Krtrag an HeuV

Johannisbeersträucher hauend und \vieder hauend,

Wie viel Holz bekommst du \vohlV

Don Gast beständig aufhaltend, der zu reisen bcabsiehtigt,

Wio viel grösser wird deiue FaniilieV
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31.

Ich licf, ging hincin,

Ging in deincn Apfelgartcn,

Immcr noch schwcbt mir der Duft vor der Na.sc.

Diescr geehrtc Gast mit seiner Frau

Schweben mir immer im Sinne.

32.

Bastschuhe zu 35 Kopeken zog ich an,

Fusslappen zn 52 Kopeken band ich nm die Fitsse,

Kinen Gurt zu halbcm Rubcl band ich uin.

Kleidete mich in eincn Rock zu zwei Rubcl.

Die Freude des VVirthen hängt am Sparien,

Unsere Freude ist auf dem Tische.

33.

Ein kleines Feuer ich zUndete;

So lang das kleine Feuer brannte,

Ging ich auf die Himbeerlese;

So lange der Himbeerkuchcn im Ofen war,

Verfertigte ich Posamenttressen.

Heissä! mein Freund,

Lasst uns als Freundc leben!

34.

Kin kleines Bächlein fliesst,

Vereinigt sich mit dem grossen Flussc;

Schlängelnd fliesst es hin,

In jeder Biegung ist eine Wiesc,

Auf jeder Wiese ein Apfelbaum,

Die Zweigc des Apfclbaumes sind nicht dicht,

An den Z\veigeu [hängen] dichte Blättcr.

Unsere Bcsuche sind dicht,

Kure Besuche sind seltcn.

35.

Aus der Rinne fliesst das Wasser;

VVer stellt [nunj eine Silberrinne?
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Die Zeit der Abreise fUr uns ist da;

Wur spannt vor den Rciscschlittcn?

36.

Eine Birkc odcr zwei,

Hundert zwanzig Blättcr,

Die Blätter sind Silbermiiuzen.

Ich bin wcit und du bist fern,

Gut lebt\s sich einander Griissc sendend.

Sehiekc zum Kragcnstoff inir Leinewand,

Mit Silbermiinzen verziert,

Ich sende dir fiir deiue Lockcn eine Trcssc aus Pferdehaar.

37.

Zwischcn deinc I liitto, und ilen Spdeher

Hau' ich eine Silberbrucke,

Auf die silberne Briickc

Baif ich eincn Gatterzaun.

Auf jenen Gatterzaun

Kani ein bunter Vogel gc-Hogen und setzf sich uieder.

Das \var kein bunter Vogel,

Das war das Kind des Vatcrs und der Muttcr.

38.

Iloch, hocli auf deni Beige

ZiindUe icli ein kleines Fcuer,

An den Platz des kleineu Fcucrs

Säete ich Bucliweizen.

Auf diescn Buchweizcn

isenkte sich starker Frost:

Auf dem starken Frostc

VVurde ein buntes Fiillen geboren.

Das buntc Fallen hei scincr Geburt

Ist Gott dcm Schöpfer nicht lieb.

Auch wir sind bei unserer Geburt

Dem Vater uud der Mutter nicht lieb.
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ay.

Der Kaufmann am oberen Krde des Dorfes,

Der Frohnvogt am unteren Kude dessclbeu

Und die in der Mitte [des Dorfes] wachsende Birke hiiden ein schö-

nes Paar;

Unser geehrter Gast ist allein [auch] schön.

40.

Matz, Matz, dein kleines Häslein,

Wurde es weiss oder nicht?

Die hinter dem Acker befindliche Pforte,

That sie sich auf oder nicht?

Unsere Jungfrau, die heirathen soll,

Trauert sie oder nicht?

41.

Fttnf Kunkeln Zwirn spann ich,

FQnfzig Kllen Leinwand webt' ich,

Bedeckte den Witschifluss.

Jenseits des Witschiflusses

Wuchs eine Birke, die nie geboren,

An den Zweig jener Birke

Ilangte ich eine seidene Schaukel.

Des Morgens schaukelt, [von mir] stets redend.

Meine Freunde, und auch des Abends

Fortwährend [von mir] redend schaukelt!

42.

Die Birke von hartem Holz

Fullt nicht einen Ofen aus;

Die unter der Ulme wachsende Zwiebel

Genttgt nicht zu einem Mahle.

Das Land der Tscheremissen von Unscha

Ist nicht hinlänglich fttr ein Menschenalter;

Die Freier der Tscheremissen von Unscha

Reichen nicht hin fttr ein Lebensalter.
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43.

Hocli, huili auf tieni Beige

Hugt' ich ein kleines Ländchen uin,

Breitete aus die Leinwand aus Flaehse:

Hast du Zeit, su saminle sie,

Hab' ich Zeit, su samml 1

ich sclbst.

Kusmas Tuchter Agafia,

Komin' ich zuvur, su nuhm' ich sie,

Kuinmst du zuvur, su nimmst du sie.

44.

Ein kleines Fliisschen fliesst,

Sich vereinet mit dera grossen Flnsse,

Der grusse Fluss fliesst,

Sich vereinet mit dem Klnetflusse *).

Inmitten des Elnetflusses

Mahlen makarische Steine **).

Meine ältere Schwcster verfertigt diinnc Nudeln,

Mein Vater spannt den braunen Wallach vur.

Wir warten nicht bis die dunnen Nudeln kechen,

Warten bis der braune Wallach vurgespannt ist.

Ströniend wie der reissende Ström eilen wir fort;

Wie das ruhige Wasser bleibet ihr stehn.

4f>.

In dem grossen Garten des Vaters

VVuchs ein grosser Kohlkopf;

Kiner kummt den Kohl zu hacken,

Auch ein Zweiter kommt ihn hauen.

Auf der Treppe der grossen Stube des Vaters

Erhob sich eine grosse Birke;

Einer kummt die Birke fällen,

Auch ein Anderer kummt die Birke hauen.

*) Ein Fluss in der Näbe vom Dorfe Unscha.

**j Die makarisehen Mithlsteine kouinieu von der M»>ss»- in Niscbni-Now-
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Vor der grosson Stube des Vatcrs

Sch\vankte ein cinjähriges Reis;

Kiner kommt das Iteis zu fällen,

Auch ein Andrer koinmt es hauen.

In die grosse Truhe des Vatcrs

Leg' ich mich nieder, nachdem ich zum seideuen Knaul mich ver-

wandelt;

Der Eine koinmt die Waare kaufen,

Auch ein Anderer kommt den Händel schliessen;

Dcren Preis will Niemand zahlen.

46.

Auf dem Dauuenpfttl, auf dem weichen Pfiihl,

Da liess es gut sich liegen;

In dem Lande, \vo gczeugt und erzogen man ist,

Da war es wohl zu gedeihen.

47.

O Theemaschine, Theemaschine!

Das Feucr brennt in der Theemaschine.

O mein Väterchen und Mutierlein!

Kuch brennt das Herz bei unsrem Anblick.

48.

Tarai, tarai, der braune Wallaeh

Passt nicht in die Gabeldeichsel.

Die Schwester, die wir \vegfiihren solien,

liat nicht Raum im Reiseschlittcn *).

49.

Meine Haube aus rothem Stoflu hah' ich an.

Meine Stiefel aus Safian auf den Fllssen;

Du kommst, sichtlich, vor mich hin,

Siehst mir, sichtlich, in die Augen.

*) Die Brant ist nm so besser, je srr<iss« r sk- ist.
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50.

Lustig lasst uus gehen,

Einen Mann uns nehmen!

Eine vornehme Familie wählen wir,

Auch den schönsten Mann wir \vählen,

51.

Ein Schlitten, cin Schlitten, ein Schlitten kommt,

Mit acht Kufen, cin Schlitten herangefahren,

Die Mädchen, gerathen in Verwirrnng,

Den Frauen, den wird es zum Feste.

52.

Die rothfttssige Taube

Nehmen wir mit uni Bier zu kochen;

Den Sperling auf dem Dache der Stube

Nehmen wir mit den Ofen zu heizen;

Die am Flusse weilende Sclinepfe

Nehmen wir mit um Wasser zu tragen;

Die im Haferlandc befindliche Wachtel

Nehmen wir mit [Holz-]stuckchen zu sammeln;

Den im Roggenfelde wohnenden VVachtclkönig

Nehmen mit wir um Gäste zusammenzuladen;

Wir sind die voin Wachtelkönig geladenen Gäste.

53.

Tressen aus Bast. macht' ich fertig,

Eine Miltze aus Bast setzf ich auf,

Am Donnerstag Abend

Klitseh, klatscli *) erscholl mein Getan/e.

54.

Einen Pelz aus Bärenfell zog ich an,

Eine Mutze von Eulenfell setzt' ich auf;

Den Freier von Unscha,

* ) LHstok-leSlok oine Nachahmung des Lautes. d»>r dimh die an d» n Fllssen

dt-s Tanzenden befindlichen Bastsihnhe «*rz«'Ugt wird.
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Den trat ich und schlug mit dcn Fiissen,

Den Freier von Potechinga

Uniarmte und kusst' ich.

55.

Aus verschiedenartigen Blättern

Macht
1

icli ein Brettspiel.

Mit vcr.schicdenen Scliäkereien

Bracht' ich aus der Fassuug die Tscheremisscn von Un.scha.

56.

Das kleine Flusslein tiiesst,

Die kleinen Fisehlein spielcn.

Wcnn es Mädchcn giebt,

Wcr nähm' [dannj ein Soldatenweib?

57.
'

Nebcn deiner Stubc spaziert' ich,

Du schautcst zuin Fenster hinaus;

Anstatt zum Fenster hinauszuschauen,

Solltcst aus der Tliur hinaustretend du [michj kussen.

58.

Izin, izin Izbika,

Fruher du Seinbika,

Den Preis des Hopfcns bezuhlt' ich,

Die Gewugcuheit des VVirthen ervvarb' ich.

59.

Kai, irai papilai,

Ani kleinen Fingcr ein silberner Reif,

Unter dem Kinu Silbermunzen,

An der Hand die Frau des älteren Bruders.

60.

In der einen meiner Taschen eiu halb' Ötof Branntwein,

In der auderen Tasche ein Honigkuchen.
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Du trittst sichlich vor mich hin,

Siehst niir sichtlich in die Augen.

Du tränkcst gern, icli lass's nicht zu,

Du schmeektest gern, ich lass' nicht schmcckcn.

61.

llintor dem Stall, da hab
1

ich eine Quelle,

Mein NVallach der trinkt nicht, was soll ich thun?

Auf dem Boden der Krippe, da hab' ich Heu,

Mein Wallach der frissts nicht, \vas soll ich thun?

In der Ourteltasche, da hah' ich Naschwerk,

Mein Freund, der schineckt s nicht, \vas soll ich thun?

Im Munde, da liabe ich Worte,

Mein Freund ist stumm, was soll ich thun?

02.

An der Wiese ich vvandelte, wandclte,

Das Riedgras verletzt' niir den Finger;

Mcinein Freund möget ihr sagen,

Einon Wundenstcin *) mag or fertig halten.

63.

Wär' ich die schwarze Kuh meiner Muttor,

\Vohl anderthalb Eimer Milch gäbe ich;

Wäf ich der sclnvarzc NVallach meincs Vaters,

Hätt' ich wohi dreifachen VVerth.

Doch ward ich [nur] die Tochter meiner Mutter,

liatte nur einfachen Werth.

64.

Das kleine Fliisslein Hicsst,

Sich vereint mit dein grossen Flu.^e;

Der grosse Fluss Hiesst,

Ergiesst sich in den SchoraHuss;

Der Schoratiuss tiiesst,

*) (I. h. eiu Geräth aus «lem Steinalter. wouiit mau uiciuU1 \Vuuden

lirileu zu kiiuueu.
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Sich schlängelnd fliesst er hin,

In jeder Biegung ist ein Hugelchcn,

Auf jedem Htlgel eine weisse Gans,

Die weisse Gans pickt Sand und schlitrft NVasscr.

Das Tscheremisseninädchen von Unscha

Beisst Zucker und trinkt Thee.

65.

Mcin Vater hat einen Seidenladeu,

Meine Mutter eine Perlenbude;

Mcin älterer Bruder macht feine Stiefel,

Die Frau des älteren Bruders nalit ein feines Mäntelchen.

So langc den Vater und die Mutter wir liaben,

Gleiclien wir dein VVintcrkorn hoch auf dem Sehobcr;

Kommen wir unter die Obhut des älteren Bruders und seincr Frau,

NVerden wir zum Schutt, der unter dem Schober sicli tindet.

66.

Auf einem kleinen Bcrge

ZUndete ich ein kleines Fcucr,

An die Stelle des kleinen Feucrs

Legt' ich einen Himbeerkuchen;

VVährend der Himbeerkuchen gebackcn wurde,

Ging ich hin um Ziermiinzcn zu sammeln.

Was ist hait' Schweres dran Ziermuuzen zu sammeln?

Öchwer isfs als Waise nachzubleiben.

67.

Wenn der VVind die Blätter der ferneu Birke bewegt,

Bteiten sie sich auseinander;

Wenn man die Blätter der nahen Birke zum Pfuifen nimmt,

Breiten sie sich auseinander.

Wenn du einen nahen Freund hast,

Brenne dein Auge voll Gluth;

Wcnn du einen fernen Freund hast,

Fulle dein Herz sich mit Feuer.
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68.

Iar, iar, deine Flötc,

Soll ich blascn, oder nicht ?

Dem Bräutigam von Elpanur

Soll ich mich hiugeben odcr nicht

V

69.

Auf dcn \vuissun Wallacli

Breitcn wir eine \vollene Dcckc,

Auf die weissc Duckc von VVolle

Satteln wir eineu silberncn Sattui.

Auf dcn silberncn Sattui

Legon \vir uin Federkissen,

Ubcr dcm Fudurkisscn

Zunden wir cin Licht aus \Vachs.

Das \Vachslicht kaun mau ausdehneii,

Unser Lcbcn kann man nicht iu diu Läuge ziehen.

70.

In dun Thälurn dus Waldcs sind sch\vaize YVeidenbaunie,

Im Ricgeuzaun cin Ahlkirsclnvald,

Im tiarten [saftigusj Grilli,

Im llof cin Birkcnwald,

Vor der Trcppu uin Apfulbaum:

Diu Äpful, siiss obglcich,

Man ohnc zu beissen nicht schliugen kanit;

Zum guten Frcundu kani ich, olmu Essun und Trinkcn \vcrdcn wir

nicht bunubult.

71.

Diu Biichse mit zwölf Ueifen

Ilängt' ich auf diu rochto Scliultcr,

Dcn mit buntcm Kranz gezierten sclnvarzen Kläffer

Fuhrt
1

ich links an meincr Scitu,

In diu Tiefc dus (lunkien Waldes trat ich ein

Und die Scliönheit des Marders erblickcnd schoss ich,

Fiihrt' ihn auf den grossen Markt des Kaiscrs

Und die Praclit des Kaufmauns bctrachtend, verkauft' ich ihu.
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Zu meinem guten Freunde kani ich liiu

Und bcim Essen und Trinkcn bcrauschtc ich mieli.

72.

Sagt Jemand ihre Lippen siud dunn,

Sie sind doch keine Espenblätter;

Sag' ich das Antlitz ist schön,

Ks ist doch kein rother Baumwollenstofi";

Sagte man ihr Körper ist gross,

Kr ist doch kein Eichenklotz;

Sagte man die Fasse sind dick,

Sie ist doch kein weisser Hase;

Sagte man ihre Briiste sind gross,

Sie sind docli keine Quarksäcke.

78,

Prassclnd und tropfeud kommt der Regen,

In den hochstiimraigen Wald eilt
1

ich hinein,

Inmitten des hochstämmigen Waldes sitzet ein Eichhorn.

Mein Körper und Band(?) sie gleichen dem Marder,

Mein Erscheinen beim Feste, mein Spiel, sind dem Eiehhörnrhen gleich.

74.

Eine Birke klein von Wuchs

Wächst am Wege;

Der Eine kommt und haut sie,

Auch ein Andrer kommt und hackt sie.

Kleingewachsene Erdbeeren

Wachsen am Wege;

Der Eine kommt und tritt sie nieder,

Ein Andrer kommt und zertritt sie.

Kleingewachsenc Himbeeren

Wachsen neben dem Baumstamm;

Der Eine kommt und zerquetscht sie,

Der Andere kommt und zermatseht sie.

Verkttmmerte Johannisbeeren

Aus dem Sumpit*, im Sumpfe sie \vachsen;
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Der Kine koimnt und pHuckt sie,

Kin Anderer konnut imd reisst sie.

Ungeratheue Kinder siiul wir,

llnben nicht verstanden den Vater nnd die Mutter zu pflegen.

75.

Willst du grosse Krdbeeren essen,

Wandlc am Abhang des Berges;

Willst du kleine Krdbeeren essen,

Geh' auf die Wiese, die voller Hiinelihen;

Willst du Himbeereu essen,

Wandle am Raine der Sch\vende;

Willst du Johannisbeeren essen,

Geh zum Rande des Sumpfcs:

Ilast eine Frau du zur Freundin,

Gehe zu ihr ura die Mittagszeit;

Ilast du ein Mädchen Heb,

|Gch'J des Morgcns und Ahends, ein gebackenes Käschen [mit dirV].

76.

Der Schweif des Rirkhuhns biegt sich,

Die Federn des Haselhuhns sträuben sicb,

Die Frau (des älteren Bruders), der wir gedacliten.

Schläft unter dem Dach in der Vorrathskammer.

77.

Zum hinteren Fenster blifkt' icli hinaus,

Kin Berg, ein Berg sid» mir zeigte;

Auf jenem Beige

Wächst eine kleine Fichte;

Auf jedem Zweigc der kleinen Fichte

Sitzt ein kleines Vogelein;

Jenen Vogel mög't ihr nicht verscheuchen,

Uuser Herz wttrd' es verletzen.

78.

An dem Zaune ging ich hin,

Die Perien ineines Schmuckes lielen nieder;
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„Die IVrlen ineines Schmuckes \vill ich pHiicken", sagt' ich.

Kin lauges Gras sich [daj urhob;

„Das lange Gras, das mäh' ich ah", ah miete-,

Der Stiel von meiner Senise brach entz\vei;

„Den Stiel von meiner Sense bessere ich aus", so sagt' ich,

Meiner Schwester langer Manu erschien und stehen blieb;

„Auf den Platz vor meinem Hausc trete ich hin", sagt' ich,

Trat auf die Zehen der Frau meines älteren Bruders;

„Die Schnur in der Thttr ziche ich an", sprach ich,

u. s. w.

79.

Zum hinteren Fenster schaut' ich hinaus

[Tnd sah] ein Schatzlicht brennen*);

An die Stelle des Sehatzlichtes stellten einen Ilimbcerkuchen Wir hin;

NVährend der Hiinbeerkuchen gebacken wurde,

Gingen wir fort.

80.

Die am Fusse des Berges wachsende Birkc

\Vächst mit dem Berge in gleicher Höh';

Der auf dem Berge behndliche Ahorn

Steht so hoch wie die Sterne da;

Unser Vater und unsere Mutter

Standen den Bojaren gleich. —
Wenn — stengel ihr mähet,

Ist euer Ertrag an Heu nicht gross;

Wenn den Hagebuttenstrauch ihr nicderhauet,

Vermchrt sich nicht euer Vorratb an IIolz;

Wenn ihr uns bespeist und tränket,

Vermehrt sich eure Familie nicht.

81.

Vom Baumfleisch der niedrigen Birke

Kann mau sich satt nicht essen;

*) Die IVberemissen sflaubeu, dass eiu Feuer au «ler iStflle brenut. wo eiu

Scbatz ver^raben ist
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Unter der niedrigen Linde

Kami man nicht langc genug schlafen;

Den Mund der schönen Freundin

Kann nicht oft genug man kttssen.

Zvvischen der Freundin und dem Manne,

Ohne Wissen des Fremdlings, kochet sich gar ein Ei.

82.

Der Abhang eines steilen Bergcs bin ich,

Der Schaum eines fliessenden Wassers,

Das Herzblatt des Vaters und der Mutter bin ich,

Die Freude des älteren Bruders nebst seiner Frau.

SiebenflQgelig ist niein älterer Bruder,

Braunäugig die Frau des älteren Bruders,

Kiner Seidentroddel gleicht meine jiingere Schwester,

Dem Innern eines Sterns ist mein jttngerer Bruder gleich:

Wie sollte ich nicht stolz sein?

83.

Die Kiefer von Klnet

[Ist] der Docht eines Lichtcs,

Das Wasser von Klnet

[Ist] dunkler Wein,

Das Blatt des Ahorns

Kin Stilck von einem Kuchen;

Die Kiirze und Dauer der Nacht

Kennt der schwarze Hahn.

84.

Zvvölf Flegel, einander gleichc Flegel

Klappern im Innern der Riege;

Die tscheremissische Jugend von Morki

.lauchzt innerhalb der [hufeisenförmig gestellten drei] Sitzbänke;

Das Fass mit zwölf Reifen

Nickt und nickt und wartet;

Der grosse Humpen mit ehernen Reifen

Fullt sich, fullt sich und wartet ;
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Die inwendig grUne Kelle

Trinkt und trinkt und \vartet;

Das Miulchcn, das ich heirathen suli,

\Vartet und wartct.

85.

Einen Pclz aus Bärcnfell zog ich an,

Eine Mutzc von Eulenfell setzt' ich auf;

Dem Vater und der Muttei*

Gab' eine Silbcrkelle ich in die Hand und lie.ss sie ihnen;

Dem ältercn Bruder und seiner Frau

Gab in die Hand ich eine Kelle von Blci und lie.ss ihnen dicselbe;

Die Maid mit schwarzen Augen und zarten Lippen

Berauben wir nun des nächtlichen S hlafes *).

86.

Die Scheune des Dorfsbewohners von Sarda

Belcgcn wir nun mit weissem Filze(V);

Den schwarzon Wallach des Dorfsbewohners von Scheruur

Mcssen jeden Tag wir mit der Elle.

Wir auch gehen fort,

Entfernen uns täglich eine Elle von einander;

Dem Mädchen von Wurtem

Ist das Iliihuerfleisch lieb.

87.

Zwölf Birkenvväldchen, Birkenwäldchen einander gleich,

Doch nur eines taugt zum Kienspanholz;

Z\völf Eichenwäldchen, Eichenvväldchen einander gleich,

Doch nur eines taugt zur Schlittenkufe;

Zwölf Schober, Schober einander gleich,

Doch eines taugt zur Saat nur;

Von den zwolf Verwandten des Vaters und der Mutter

Ist nur cincr dem Tscheremissenvolke,

Bin nur ich zur Freude geboren.

) Deutrt «laraut hiu. das.s die Braut ius Brautgcmach geliilirt wird.
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88.

llätt' ich gekannt die Lange des Herpes,

Niilit auf den Sitz des Kutsehors hätt
1

icli mieli gcsetzt;

Hätt' ich gekannt die Tiefe des Sehncc's,

Nicht auf die Schnccschuh von Ahoni hätt' ich mich gestellt;

Nätt' ich gekannt die Tiefe des Wassers,

Nicht hätt' icli in das klcine Boot mich gesetzt;

llätte die Schlcchtigkeit der Welt ich gekannt,

Drci Tage später \vär' ich geboren.

89.

O Schwiegervater und -mutter meines Kindes!

Auf einer Wiese wuchsen zwei Zwillingsbäume:

Der eine ein —baum, der a.idre ein Weideubaum.

Deinen Solin als Solin du halte,

Deine Schwiegertoehter als solchc.

90.

Kinen stattlichen VVallach [hab' ich],

Eine Frau so schön,

Zum lieben Freunde kam ich:

Sollte nicht stolz ich sein?

91.

Itothc Balkcn haut
1

ich,

Kin schönes Stubehcn baut' ich,

Kinen silbernen Tisch stellt' ich [dahin],

Kine silbcrne Schale setzt' ich [darauf],

Eine Plötze legt' ich [hinein]:

Ein Messer mit — Stiel ist nöthig.

Ein stattlicher Bräutigam braucht eine schönc Braut.

92.

Der Elnetfluss fliesst,

Fliesst in alien seinen Biegungen,

In jeder Biegung ist eine Silberbrucke;

Die Silberbniekc braucht eineu bereiften NVagen,
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Der bereifte Wagen

Hat einen fahlgelben VVallach nöthig;

fDicscr] braucht Ziigel von Pferdehaar,

Die Ziigel von Pferdcliaar brauchen einen Mattliehen Freier,

Der stattliche Freier muss eine schöne Brant haben,

Die schöne Braut hat eine Peitsehe mit neun Säumen nöthig.

93.

Einen honigkuclienähnlichen Wagen liab
1

ieh,

Kincn VVallach der Gurke gleieh,

Kineu Mann habc ieh, der gleicht ciuein Schreiber,

Sclbst gleiche ieh einein Kreuzrubel.

94.

Die klingende Flöte,

Der grttnende Schnittlauch (?),

Die Spierstaude am Knde —

;

Die Braut, die \vir abliolen sollten,

Grämtc sic sich, oder nichtV

95.

Mein Vatcr gleicht dem IIimmelsgewölbe,

Der M utter Gottes gleicht meine Mutter,

Kinon jiingeren Bruder mit 56 Fliigeln hab
1

ieh,

Seine Braut mit 55 Fliigeln sind wir gekonunen abzuholen.

96.

Das Fleisch des weissen Hasen

Zerstuckele ieh, esset ihr es!

Mit dem Tscheremisscmveib aus Wurtem

Spielet ihr! Ieh fange es an.

97.

Auf den hiuter dem Garten vvachsenden Apfelbaum

Schickte sich's nicht mcinen SSarafan zum Trocknen zu hangen;

Der hinter der Riege waclisende Ahlkirschbaum

Taugte nicht zum Trocknen mcines Kopftuches.
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Dem Menschenkind, das ich lieb hatte,

War 1

s nicht vergönut ein Menschenalter zu leben.

98.

Mit Lärm und Gcräusch fährt eiu Schlittcn heran,

Ein Schlitten mit acht Ständern,

Kin Sieb voll von Wortcn kommt mit,

Kin Mchlkorb voll Butterfladen dabci,

Und eine Schitssel voll Krebse;

Kinoni Mädchen bringt es seltsame Dingo,

Kinoni jungen Manne Vergnugen.

99.

Der umgefallene Banm auf dem Horgo

Verstebt es nicht hinabzurolleu,

Der z\vischen den umgesturzten Bäumen behndliche sclnvarze VVallach

Weiss nicht trabend fortzneilen

;

I\vans Tocliter Olena

Kann ohne uus nicht wogkomnien.

l(JO.

Kinen Schlitten kaufV ich:

„Fiir den Winter mag er tangon!" sagf ich ihn kanfend;

Kinen Wagen kauftV ich:

wFör den Summer soll er tangon!" sagt' ich nnd kanfte ihn;

Kinen Wallach kauft' ich:

„Zum Zeltor tang' er!" sprach ich ihn kanfend.

Kinen Frennd wählte(V) ich:

.,Auf ewig soll er tangon! - sagf ich ihn \viihlcnd.

Den Krcnnd verstanden wir niclit zu be\virthen.

101.

Die Morgensonne crwaclit,

Die Kronen der langstämmigcn Baume schinuckcn sich;

Die Mittagssonne crhebt sich,

Das Gras auf der Wiese —

;

Die Abendsonne scnkt sich,
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Der Platz uin das WeidengebuM;h wird fciicht.

Aucli wir versinken in Sinneii,

Unsere Augemvinkel fullen sich mit Thranen.

102.

Der an der Pfortc wachsende Hafer

Kann an einem warmen Tage gemäht werden;

Der iiimitten des Feldes wachsende Roggen

Kann bei schönem Wetter geschnitten werden;

Diesen Roggen im warmen Winde

Man gut \vorfeln kann;

Aus jenem Roggen ich Malz bereitete,

Nicht war es Malz, [dennj Zucker es war:

Aus jenem Malze Bier icli brautc,

Nicht war es Bier, [dcnn] Metli es war;

Jenes Bier zu trinken einen Gast ich lud,

Kein Gast es war, mein Ilerzliebchen war es.

103.

Den Wallach scbickt
1

ich auf die Weide.

Selbst begab ich auf den Markt mich,

FUr G5 Kopeken kauft' ich einen Steg [= eine kleine BriickeJ.

Der Fussgänger sagte: „gehet!"

Der Reiter redete: „gehet!
a

Mädchen sind wir von der Strassenecke.

104.

Die lange Strasse schritt ich hinab,

Rothen Baumwollenstofl' ausbreitend wanderte ich;

Einen langen Berg stieg ich hinauf,

Eine Wollendecke breitend stieg ich;

Zur Pforte kam ich hin,

Der Bandhund gab [mir] zu trinken;

Zum Fusse der Treppe kam ich hin, und

Mein jtingerer Brudcr mit seiner Frau kamen mieli empfangen;

Yor die Stube trat ich hin,
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Fciner als Scide [sie war|;

In ilic Stube trat ich ein, und

Noch feiner als Tuch voin NVerkhaus [sic war]:

An der Keke des Tisches nahm ich Platz und

Ward der (Jast meines älteren Bruders und seiner Frau:

Des Vaters und der Mutter Kind bin ich ja.

105.

In den Falz der Fensteröffnung legf ich [den lioggen zura WeichenJ,

Breitcte ihn auf ein Aliornblatt,

Am Ofenpfeiler malzte(V) ich ihn,

In der Ofennische trocknete ich ihn,

Mit makarischen Steincn hah
1

ihn gemahlen,

In der Schale eines Kichenzapfens kochte icli ihn.

Im Fngelvvurz \viirzte ich ihn,

In der Bärenklau bracht
1

ihn zuin Gähren,

In einer Erbsenschote klärt' ich ihn;

Ohne (kochend) zu kochen hing er [am Feuer|

Ohne (gährend) zu gähren stand er da;

Das Bier ward \vie geschraolzene Butter,

Dessen Schaum wie geschlagene Butter:

Wenn's euch schmeckt, so trinkt es weg,

Wo nicht, so stellt es fort.

10G.

An dem Rande der Wiese ging ich hin,

Meine Schuhe fiillten sich mit Sand:

Werf ich [ihn heraus], wird's dem Sande sclnver,

Thu' icli es nicht, mir selbst wird es schwer.

Wär' nicht gcboren ich und gross geworden,

Schvver wär's dem Vater und der Mutter geworden;

Doch ward ich geboren und wurde gross, mir selbst ward es sclnver.

107.

Das Kiichlein, das der Habicht fressen will,

Flieht in den Stall und rettet sich;

Das Kntlein, das die Krähe verschlingen will,
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Fliichtet ins NVcidengestriipp und cnkommt.

Vom Norden her da konnut die Kälte,

Aus dem Sttden kommt die Hitze;

Der Kälte habt ihr mieli nicht ausgesetzet,

Der Hitze auch nicht Preis gegeben;

Ausserhalb des Hauses war ich dem Hause nicht gut genug,

Neben der Familie taugte ich nicht fiir sie.

108.

Gabriels Pforte, die Kupferforte,

Gabriels Treppe, die Kuplertreppe

Auf- und abschreitend gehen wir hinauf:

Gabriels Ilumpen, den Kupferhumpen

Fiillen und leeren wir.

109. *)

Das schöne Weib hat einen mit Ziermiinzen geschmiickten Brust-

schmuck,

Das schöne Mädchen hat einen Kragen mit Muscheln besetzt,

Der stattliche Freier liat Stiefel mit Sporen(V),

Der hllbsche Wallach ist mit \veisser Fcssel versehn;

Hätte die Läuge des Weges ich gekannt,

Hätte einen leicliten Wagen ich vorgespannt.

Dem Vater und der Mutter an die Augemvimpern

Haben wohlfeilc Perien (d. h. Thränen) wir aufgcfädelt und da ge-

lassen

;

Den älteren Bruder und seine Frau setzen \vir auf das Watt des

wnissen Kohles und lassen sie da;

Die jttngere Schvester und den jiingeren Bruder stellen \vir neben

den Pfortenpfeiler hin, \vo sie auch bleiben.

110.

Das Gemitth der Mutter ist zart

VVie ein geschmeidiger Birkenwipfel

;

Das Gemiith des Vaters ist weich

*> Dieses Lied singen die HorhziMtsgäste von S»»itru des ttrftutiganis. weini

die Braut ihr Vattrbaiis verlässt.

17
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Wie ein geschmeidigcr Ahlkirschwipfcl;

Der Sinn des älteren Bruders ist starr,

Wie steif der Wipfel der Kiche;

Spiöd ist der Sinn der Frau des älteren Bruders,

\Vie briichig der Wipfel des Ahorns.

Uin des Vaters und der Mntter Gunst /u erlangen

Braucht man eine seidene Leine,

ITm die seidene Leine zu drehen

Bedarf man des aus der Stadt [Kasan] gekommen Schmiedes:

lm die Gunst des älteren Bruders und seiner Frau zu cnvrrben

Hraucht man ein eisernes Tau,

t'm das eiserne Tau zu drehen

Hraucht man den aus Moskau gekommenen Schmied.

111.

Das Kichhorn mit buschigcm Schwanze

Sehaut unter der Fichte hervor,

Der breitfilssige Hase

Hlickt unter der Espe heraus;

Der Bräutigam, den wir bcgleiten vcdlen,

Sieht unter dem Uute empor;

Die Braut, die wir wegftlhren wollen,

Sehaut unter dem Schleier lieraus.

112.

Die Heere des weissen Geissblattes

Was filr eine Beere [ist dasj?

Die Beere des schwarzen Geissblattes,

Welchc Beere ist ihr gleich?

Mit der Fruclit des Apfelbaums

Was kann sich da messen?

Die Frucht des Apfelbaums

Was fur eine Frucht [ist das]V

Mit bunten Stickereien

Was kann sich wohl messen?

Dem eigenen Vater und der Mutter,

Was kommt ihnen gleich?
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113.

VVo Schmutz ist,

Da tindct sich eine Bnicke;

\Vo cin Alilkirschwald,

Da [singt] eine Nachtigall;

Wo ein hochstämmiger Wald,

Da [ruftj ein Kuckuk;

Wo Menschen sind,

Da sind auch wir.

114.

Der Vater gab, gab cinen Felderstrieh,

Kinen Strich von Rainen nmgeben gab cr [niir j.

Die Mutter gab ein Armgcschmeide,

Fin perlumkränztcs Armband gab sie.

Inmitten des von Raiuen nnigebencn Felderstiiches

Wucbs eine Eiche mit 66 Ästen,

Unter der 66-ästigen Eiche

Danten drei IlassclhUhner drei Nester,

In den drei Nestern briitetcn sie drei Junge ans.

Unser Vater nnd unscre Mutter

Kemien nicbt, die sie gezeuget,

Kcnuen die nicbt, welche sie crzogcn.

115.

Der Saum des Waldes ist duukel

Des Himmels Rand ist klar,

Der Kranz des Fensters ist hull

;

Nelien dem Fensterkranzc

Die Tochter Gottes stickend nälit,

Des Propbeten Tochter sie beleliret.

Werdet reich wic die Götter,

VVerdet glitcklich \vie der Propbet!

116.

Der Berg von Koramas ist ein langer Berg,

LDoch] stark ist die Brust des VVallachs;
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Die Strassc der Stadt ist mit Steincn gepHastert,

Das besclilagene Pfcrd liat
|
docli

J Kraft in der Brust;

Des Kaisers Land ist cin tiaclies Land,

[Docli] kräftig [genug] ist unsere Brust.

117.

O mcine Fichte, meine Fiehte! Warum bist du gcboren, waruni

gcwachscn? —
I in ilen Zapfen zu zeugen ward ieli geboren und wuchs ieh. —
O meiii Zapfen! Weshalb bist du geboren, warum gewachsen? —
Kine Ilaselstaude zu zeugen \vard icli geboren und wuchs ieh. —
O meine Ilaselstaude! Warum bist du geboren, warum gewachsen? —
Die Nuss zu zeugen bin icli geboren und gewachseu. —
\Veshalb ist die Nuss entstanden? —
Der Braut und dem Bräutigara zum Zeitvertreib wuchs sie. —
Du Braut, weshalb bist du geboren? —
Dem Bräutigam zur Lust bin ieh geboren. —
Bräutigam, warum bist du geboren? —
Zum Vergnugcn des Kaisers bin icli geboren.

118.

Der Schreiber aus Moskau strickt eine Mutzc,

Kine Miitze mit Galone er strickt;

Der Kaufmann aus Moskau, der tl icli t eine Peitselle,

Kine Peitselle aus SScide er liidit.

Wie reielilieh ihr aueh mit Spcise und Trank |uns] bewirtliet.

Denken wir [docli] an das eigene Hans.

119*).

Das auf dem Roggenfelde \veilendo Ilaselliuhn

Sundien wir Holzstiickchcu sammeln,

Den im Grase wohnenden NVaclitelköuig

Scliickten wir die Leute zusammenzurufen,

Die Sehwalbe mit gespaltenem Sclnveifc

*) \Vird gcsuuiren \vähreud des iorok-jol leates zur \VYihnachUzeit, \veim

«lie Mädckeu zusamnicnkoinuivn, uin gomuiusain gobrautes Bier zu trinken uud

sich zu amttsiren.
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Sandten wir zum Zwitsehern fort.

Wir abcr zwitsehern und stehen f hier].

120.

Aus dem hinter dem Stalle befindlicheu Brunneu

Muin schwarzer Wallach mit schönom Hauptc (eig. mit dem Schnabel

der Naehtigall)

Nicht trinkt, wenn nicht gepfiften wird;

Die Perlenschnur mit seidenem Bande

Nicht will ich von mir nehmen und wcrfen fort.

Die mit krausem [Pelz\verk] verbrämte Miitze

^chiebt nicht allzusehr auf das Ohr;

Seliet nicht mit schelcn Augcn mich an!

Kure eigene jiingere Schwester bin ich ja.

121.

Fiinf ja filnf der Wallache

tiehen und beissen die Spitzen des Urases ab;

Fiinf ja fiinf der Kiille

VVandem und beissen das (jras niitten ontzwci;

Funf ja fUnf der Schafe

(Jeheu einlier und fressen es zu Knde mit iStengeln und \Vurzelu.

Aueh wir sind gekommen,

[Doch] nicht um [das HausJ von Grund aus zu zersturcu.

122.

Mitten auf der Strasse ein llausirer geht,

\Vas ist das fUr ein llausirer?

Mit Stiefcln ani Fuss und krausigem Ilaar.

Fragst du, was fiir eine Waare hat jener Kaufmann feil,

[So antworte ich:] Zur Ilälfte Silber, zur Ilälfte Guld.

Unser Vater und unsere Mutter

Sind zur Hälfte aus Silber, zur Ilälfte aus Gold.

123.

Ein kleines Bächlein tiicsst,

Ergicsst sich in einen grossen Fluss;
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Der grossc Fluss rauscht hin,

tibcr seino Ufcr froh, braust er fort.

Weshalb frcuen seinc Ufer sich? —
Ueber ihrc grttuende Wiese freuen sio sich. —
VVorttber frcut die VViese sich? —
Ueber ihrc Hilgelcheu ist sie froh. —
Was erfrcut das Hugelchcn? —

Uber seinen »chuncn Grasschmuck frcut es sich. —
\Voruber frcut sich das Gras mit zierlicher Spitze? —
Das Bienehen mit selnvarzen Flugeln macht ihm Freudo? —
Das Bienehen mit sch\varzen Flugeln

Ist froh des Ilonigertrages von auderthalb Pud.

Auch unsere Freunde

Stehen da, sich unser (= unscres Gesaiiges) frcucnd.

124.

Z\vischen das Koehhäuseheii und der Stube

Baotc icii eine BrQckc von Kisen,

Auf die eisernc Briicke

Macht' ich eineu silbcrncn Gattcizaun,

Auf den silbcrncn Gattorzaun

Kain cin Vöglein mit rother Kehle gcHogcu,

Das Vöglein mit rother Kehle

Kani nicht um zu bleibeu.

Auch wir sind gekommcn,

Doch ist unscres Bleibens nicht hicr;

Auch wir ziehen fort,

Wie der rauschende Fluss wir eilen von hinnen;

Ihr bleibt hicr sitzen,

Wie das stehende VVasscr bleibt ihr.

125.

Die hinter dcm Koclihäusclien wachsende Birke

Steht mit dem Iläuschen in gleicher Höh';

Der unten im Hofc vor der Stube stehende Apfelbaum

[Frreicht die Höhe der Stube].
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Dessen Apfel schmecken gar siiss,

|DochJ oline zu beissen kann mau |sie| nicht herunterschlucken.

Audi unser Frcuud ist sehr gut,

|Doeh| ohue zu sclieiden ist es nicht möglich zu lcbcn.

126.

Des Tschercmissen aus Torjal brauner Wallaeh

Setzt, ohne dass gepfiffen wird, sich nicht in Bewegung;

Des Tscheremissen aus Schengsche sch\varzer Wallach

Ittihrt sich nicht, wenn nicht mit dem Ziigel man klatscht;

Des Tscheremissen aus Kuschna braungelber Wallach

(ielit nicht fort, \venn nicht das messingne Geschirr man ihm anlcgt.

Auch wir sind gekommen;

Ohnc zu essen und zu trinken, beginnen wir [ cloch ] nicht das Spiel.

127.

Kin scliwarzer Habicht schreit,

Nach dem Oschotflusse hin schreit er:

Auf dem Oschotflusse

Wuchs ein Gras und schoss empor;

Auf das hinaufgeschossene Gras

Kam ein GrUnling(?) geflogen und baute ein Nest sich,

Kin Schwan flog hin und brtttote die .Tungen.

Wir sind nicht die Brut des Scliwanes

Nicht sind wir die Jungen der Gans:

Wir sind des Vaters und der Mutter Kinder,

Unser Vater und unsere Mutter

Sind wie eine in die Zelle gesperrte Bienenmutter.

128.

In den Viehstall ging ich hinein,

Eine zweijährige Färse [da] kalbte;

In den Pferdestall scliritt ich hinein,

Eine zweijährige Stute ein Fullen warf;

In den Schafstall wanderte ich hinein,

Ein einjähriges Schaf ein Lämmchen gebar.

In die Vorrathskammer mit doppelten Thiiren ging ich [nunj.
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Kin unangeruhitcs Fass voll Butter war da.

Zu jenein Fasse voll von Butter

Kam der Kine und bot daranf,

Aneli ein Andrer kani und handelte,

Doeli den Kaufpreis wollte Niemand zahlen.

129.

Der ferne Donner rollt,

Kr rollt uni das Getreide zu reifen;

Der ferne Blitz, der zuckt,

Kr zuckt um die Beeren zu reifen.

Zwei Birken bilden ein schönes Paar;

Inser älterer Bruder [auch] allein ist scliön,

Allein ist scliön [auchj die Frau unseres älteren Bruders.

130.

tlber den Dreschboden fliesst ein kleiner Bach,

Mit hineinge\vorfenen Stoppein nicht kann man ihn sperren;

Durch den Hof rinnt der Bach

Nicht kann man ihn sperren, \venn einen Ring man hineinthut;

Uber die Strassc rieselt ein Bächlein,

Auch dies man nicht däminen kann, wenn eine Armspange man hin-

einlegt.

Auch wir ziehen \veg,

Brausen fort wie das fliessende Wasser:

Kuch zutrinkend lassen wir euch zuriick.

Zutrinkend lassen wir euch zurQck glcieh dem stehenden >Yasser.

131.

Das inmitten des Dreschbodens befindlichc Huhn

Beizt das Gelöste des Habichts;

Der inmitten des Waldes weilende Marder

Knveckt das Verlangen des Uhu's.

Die envachsene Jungfrau

Krregt das Verlangen des Freiers;

Der herange\vachsene Freicr

Krregt das Verlangev. di«s Kaisers.
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132.

Der Storch mit dunneu Heinon

Krfiillt mit seinen? Gcschrei die Gasscn von Zuruwo;

Die Krähe mit buutcm Ruckcn

Lässt auf den Strassen von Kasan ihr Krächzen erschallen;

Die Nachtigall mit ihrcm Schlagc

Liisst sicli hören mitten im Buschc;

Die rothfussige Taube

lm Kothe \vathend quälct sielt ab.

Audi wir sind gekommen,

Lassen unsero Lieder auf dem llofe |
uiKseres |

\Virthes erseliallen.

133.

Das jetzigc Jalir ist troeken,

Trocknet fort die näclitlicho Uulio;

Das jetzige Jalir ist troeken,

Den Weg von Sclieruur trocknet es aus.

Die Sclieunc des Tsclicromisson von Saida

Bcdeckeu wir mit der Garn\vinde;

Den seliNvarzen Wallaeli des Tschercmissen von Sclieruur

Messen täglieh wir mit der Klle.

Wir reisen fort,

Und mit jodein Tage entfernen wir uus eine Klle.

134.

Ich war der Uand eines stoilcn l'fers,

Der Fiseh im stehendeu Wasser,

leh war der Scliaum des strömenden NVas^eis,

Des Vaters und der Mutter Liebling,

Der Liebling mcincs älteren Bruders und soincr Frau.

F.ine helläugige Schvvägeriu hab' icl>,

Mein älterer Bruder liat sieben Fliigel,

Dem Innern eines Sternes gleichet mein jiiugerer Bruder,

Einer Seideutroddel ähulicli ist meiue jUngere Sclnvester.

18
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135.

Der Bretter der Pforte giebt es vicr,

Der Querhölzer drei in der Öflnung des Zauns;

Der Ahlkirsclnvald ist dunkel,

Das Lieht der Kcrze ist hell.

A us deiu Kopfc des Entericbs

Unmöglich isfs i*in — Hemd zu nälien und anzuziehen;

Aus den Fliigeln des rothen Halnies

Nieht kann einen — Rock man niaehen und sich kleideu;

Von dein auf Hnmal gcbackenen Brote (und Salze)

Ist es niclit möglicli reieh an lirot zu uerden;

Mit Ein- und Z\veikopekengi'ldcrn

Ist es nicht möglich reich an (Jeld zu uerden.

136.

Auf dem Grunde des Thales eine Klette
;

Auf der Klette eine Spierstaude,

Auf der Spicrstaude ein Bueh,

Auf dem Bucbe ein Schreiber;

\Vurd' er bös beim Selireiben,

Oder ward er ohne zu selireiben böse'.'

Unser Vater und unsere Mutter,

Wurden sie bös indem sie [unsj erzogen,

Oder wurden sie böse oluin uns zu erziebeu?

Das isfs was wir nicbt wisscn.

137.

Acb du guter Berg, du guter Berg!

An dem Berge ein guter Weg!

An dem YVege ein guter Frcund!

Mit dem Froundo ist es gut Bier zu trinken!

138.

Ein Schlitten zur Abreise,

Im Eiehenbaine entstand er;

Die Femerstangc zur Abfabrt,

Im Ulmenhaine wuchs sie auf:
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Der Wallach zur Abreise,

In der Brust cincr Schlange \vard er geboren;

Aucli wir sind gcboren,

Im Inncren des Vaters und der Mutter

Gezeugtc Leute sind wir.

139.

Auf den Kopf mir passt ein Ihit uus Nisehni Noxvgoiod,

Meinem Körper steht wohl das Tuch von Kemj,

Meinen Leib ziert ein rother — Giirtel,

Meine Fiisse kleiden Stiefel aus rotliem Leder,

Fur meine Ilände passen sclnvarze llandsehuhe aus ^jaffian;

Meinem \Vesen passet ihr, meine Freuude.

140.

Ks klingt die Harfe,

Das Brett aus diirrer Fielite.

| Die ]
Darml-saiten] voin riihrigen Schafe.

[Mit] Sehrauben aus gerader Birke,

[Unter] den Fingern des stattliclien Bmsclien,

An jedem Finger [liat er] einen silbernen Reif.

141.

\Vo eine Pfiitze, da ist aueh Koth;

\Vo ein Fluss, da eine Briieke;

Wo eine Naht, da eiu Fliek;

Wo der Eimcr voll Bier, da auch VVciber;

\Vo der Krug, da die Leute.

142.

In den Johannisbceisträuehern -
,

In den rothen BaumvvollenstotV

Bis du eine Elle Leinwand gevvebt,

Nicht versag
1

uns unsre Bitte!

Bis der — Sehnee fällt,

Nicht venveigern wir euer Gesuch.

Mit dem Wallach zu fiinf Rubel
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Fortvvährend antreibend (?) fahren wir,

Mit (lein Wallach zu aclit Rubel

Stimdlidi ihn ruhon lassend reisen wir.

143.

Das buute Huhu

Vor dem bösen Habicht

In der Sprcuscheune sieh veibeigend \veilt;

Der kleine, niedrige sch\vaize llund

Vor dem Inisen Wolfe

Sich unter der Treppe versteckend bleibt.

Die iSpeisen und Gctriinke,

Die wir Geniesscn solleu,

Bleiben unter der Diele vorboryen.

144.

Die weis.se Kiude der Pappel

Nehiueu \vir mit uin Körbe zu nallen;

Die \veisse Feder des \veissen Yogels

Trageii wir fort uni ein Nest zu hauen:

Den NveissL-n Nestling des weissen Yogels

Kullien wir fort uni Kinder zu zeugen.
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The earliest list of Russian Lapp
words.

The following list of Russian Lapp words was takun down by

an Englishman in the year 1557. It is therefore only 15 years later

than the appearance of Bishop Agricolat ABC book and nearly 320

years earlier than A. Genetz's Scientific study of the Ter Lapp dia-

lects. It was first published by Richard Hakluyt in „The principaU

navigatioiiSj voiages and discoveries of the English nation made by

Sea or over Land &c. u London, 1589. At page 326 is the follovving

heading: „The voiage of Master Stephen Burrough, An. 1557 from

Colmogro (Kolmogory ncar Archangel) to \Vardhouse, uhich was sent

to seek the Bona Esperanza and the Bona Confidentia and the Philip

and Mary uhich were not heard of the yeere before
u

.

Leaving Colmogro on Sunday May 23 1557, Captain Burrough

rounded cape Sotinoz (Svjatoi Nos) on Tuesday June 22, but was

forced by stress of weather to seek for a harbour and found good

anchorage with protection from ali winds between S1 John's islands

and the main land in latitude G8° 1 minutc. In the course of the

afternoon 16 Lapps, including two women, rowed off in a boat and

paid him a visit on board his ship. Some of them could speak Rus-

sian. Ile enquired where they lived, and was informed that a band

or company of them, numbering about a hundred men not including

women and children, dwelt not far off on the river Jekonga (Jokonga).

They told him they had been to seek food among the rocks and he

adds: „I saw them eat rocke weedes as hungerly as a cowe doeth

grasse when she is hungrie". He also noticed them eating bird\s eggs

raw, and even the unhatched birds that they contained. As he sailed
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on the morning of the 25th
, his intercourse \vith the Lapps at the

most extended over a spacc of two days and a half. But his interest

in their language had becn excited, for he prcfaces the list of Lapp

words as follows: „I observed certain words of their language, which

I thought good to set down for their use that hercafter shall have

oceasion to continuo this voyage".

Though Burroughs contact with the Lapps was of short dura-

tion, though he had to contend with the cnormous difficulty at-

tached to recording accurately the sounds of a wholly strange language

at a single sitting, and though therefore the results of his labours

are full of short comings, they arc devoid neither of interest nor of

a small modicum of positive gain. As phonetics and philology were

unknown sciences in his day, it is impossible to expect that he should

ahvays have seized the exact colour of every vowel sound. But he

would not write ft to express kt, nor s or t \vhen he heard c\ for

ali these sounds were quite familiar to him. It is unfortunate that

the M.S. used by Hakluyt has been lost, for reference to it would

elear up many doubtful readings, soine of them undoubtedly printefs

errors, such as we find at n:o 1, 6, 8, 36, 39, 41, 44, 48, 55, 57,

09, 74, 78, 93.

Any system of notation in which English vo\vel sounds are

employed leaves much to desire. But as it is important to oscertain

as nearly as possible the value of the symbols used by Captain Bur-

rough, I have consulted the most authoritative book on the subject,

It. Kllis's vOn earhj English Pronunciation"
:

,
published for the philo-

logical Society in 1809. From this we learn that in the 16th cen-

tury the English short vo\vels a, e, i, o, u and the diphthongs ai,

«m, oi, ei, had the same sound, or nearly so, «is in Finnish; ay, oy,

ey were the equivalents of ai, oi, ei rcspectively ; ä had the same

sound as in Finnish, but was not specially marked ; the combinations

ea, ee, oa, ou (on) stood for F. e (open), i, o (open), u; eu (ew),

with the stress on the last member, was pronounced like F. ju, and

also as u\ ue in auslaut had a similar pronunciation to eu (ew); ie

in inlaut had the sound of F. though in some words of F. 7, in

auslaut ie (ye) had an indistinct, slurred sound between i and e, but

ns / was also used for the semivowel j, in trnnscribing foreign words
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it niay also havc somctimcs had the value of F. je\ ae vvas not used

in the 16th century in native words, but in Lätin words it had the

sound of F. €\ In English words an e mute at the end of a word

vvas even then of constant occurrence and this, in monosyllables,

lengthened the vowel in the preceeding syllable. We should hardly

expect to tind this usage employed in the transcription of foreign

words, but still it raay havc occurred, for instancc at n:o 32, 60.

It must also bc remembcrcd that though the above combinations of

vowcls had the normal sound of a single long vowel, yet when used

in a foreign languagc each vowel may have had its own short sound,

e.g. nro 15, 18, 20, 30, 37, 67.

The semivowels F. j, v, were vvritten i, u. With regard to the

consonants, gh soundcd %, h\ c before a guttural vo\vel = k, before

a palatial vowel = s; ch = c\ sh = §\ d may somctimcs have had

the sound of d, as Burrough in his narrative uses both 'fathoiu and

'fadom* indiscriminately.

As I have never studicd the Lapp language, I confinc my re-

marks to a few obvious points of interest. Compared with the modern

Jokonga dialcct, as presentcd by A. Genetz, the oldcr specimens

exhibit signs both of greater age and of greatcr phonctie decay. To

bcgin tvith the former. The Ter Lapp inessive NL. -sa, when

it implies motion, is really a truncatcd illative, for n:o 40 Cozam
'

volka, „whither go you", evidently stands for Jcozan volka(x)", as the

n soundcd m before v. In auslaut an oldcr -a is preservcd in the

nom. sing. whcrc T. now has -e, see n:o 9, 14, 15, 16, 54(?), 55 (V).

Again -a, -e is rctained whcrc T. has lost its vowcl auslaut altogether,

see n:o 17, 61, 6('/), 7, 23, 52, 08, 70, 73, 76. A vowcl auslaut is

maintained in -s, -J stems, pcrhaps iu n:o 32, certainly in n:o 37.

Palatisation of 1c, s, t had not made the same strides that it has

since donc; k is used for a modern c, n:o 30; 8 for c n:o 13; t for

c n:o 17, 20, 95; d for c n:o 74 (84, 92).

On the other hand there are some losscs, real or apparcnt.

Auslaut -e is lost at n:o 27, 95, though retained in T.; n is lost

before t in the ordinal numbers, n:o 76, (94), though in this it

agrees with the dialects of Notozero and Akkala. The final k or

more probably % of the 2 sg. prcs. is not shown at n:o 40, though
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doubtless tlirougli iniulvcrtenee. The noin. plural soems to have lost

its original consonantal auslaut in n:o 16, 23, 65, if they aro really

plural forins, in which case tlic tinal t in n:o 60 must bc the inti-

nitivo or partitivc plural. Before the stop consonants t, c, c, cvcry

k becomes f or %. For a modern T. kt we tind ft (n:o 68), %t (n:o VJ) ;

for T. ki wc have %t (nro 17); for T. kc we have fc (n:o 75). In the

combination k$, k remains (n:o 47, 48, 58), though perhaps thcru is

an exception at n:o 6, \vhere Iomme Icnxaufes, „1 thauk you tt

, seems

to mc to stand for Iommele maufs(a) T. Jimmel niäksa „God will

rcpay". Voiced consonants are used where T. preserves them unvoiced,

thus h for p (n:o 57, 59); d for t (n:o 66); d for t (n:o 2, 3); z for an

older s (n:o 37, 40).

The terrainations -ae, ~ue [-ju, ~i<] in 54 tennae tin, 55 veskue

copper, are hard to explain. Probably ~ue is a misprint for -ae and

then onc explanation serves for both. They cannot bc adjoctivcs

comparablc with N. L. dadtiai, vaikkai, for ae never had the sound

of ai in any English word. The alternative pronunciation of is

also bcsct with difficulty. My own impression is that lierc the -e is"

silent and that wc ought to read tenna, veska. An f and a u wcrc

never allowcd to stand at the end of a word, but were ahvays

followed by a silent e. Words ending in -a hardly existed in Knglish,

and on that account Burrough, following the analogy of final -i -m,

may hcre have added an -e involuntarily, though ha has ccrtainly

allowed -a to stand in several other exaraples.

In giving Captain Burrough\s list of Lapp words, the only change

I have made is to modernize the spelling of the English words. For

convenience of reference I have prefixed a number to each, and

added in square brackets what seems to me to be the intended pro-

nunciation of the Lapp vocables. The modern Ter Lapp and other

Russian Lapp forms are taken from A. Genetz's Kola Lapp Dictionary

and the few Norwegian and Swedish forms (X. L. and S. L.) from

Friis's Dictionary. A comparison between this list and the correspond-

ing T. words makes it evident that the existing inhabitants of the

Jokonga river are not the direct descendants of the Lapps with

whora Burrough came in contact. Thcsc latter must have come from

further West or south west.
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1 Conyhtic cotvat [kuxt<- cotltj what call you UiisV [>]

2 PoddyUiecke [pode dekcj come hither. R.L. 2 sg. imper. puäde,K.

puod' come, T. ptotfe-, A. pojle-. T. tieye, K. frye hither,

3 Auanchythocke [a vanöe dokej get thce lienee. N., A. a but.

T., K. vä xnce-, A. vafnee-, Jok. 2 sg. imper. va,nc go. T. %'/

thither.

4 Anna farcwell. K. <
a
t

xnn, A. a 4 ?i, a,?m 2 sg. imper. pennit (me).

5 Teyrue [teirvej goo-d morrow. N. tierv! good day!

G Torome lemaufes [jommele maufs(?)J I tliauk you; literally God

\\ill repay(?).

7 Passeuellie [passe-veljej a friend. A. poiS-vit a friend. T. pa tt>$e

holy. T., K. riZjf, N. vielj, A. brother.

8 OlmueUce [olmu elkej a man. T. olmij, A. oJrnö*, K. olmina-

si human being. Elke stands for alke a son (V).

9 Captella [kap-tella] a woman. T. kuv(t)-to
t
lle the female .sex.

10 AiÄe a son. T. a#e.

1 1 Neit a daughter or young wcnch. T. nijt, N. niejt.

12 Oyuie [oivej a head. T. v}ojve
y
K.

13 Cyelme [sjelmej an eye. T. c«,Zme.

14 Nenna a nose. T. /fM,wie.

15 Nealma [nlima, nealmaj a mouth. T. ml tlme.

16 Pannea fpannfa] teeth. T. päjnne, pl. p«,?ie.

17 Neuyhtenia [njuxtcma] a tongue. T. uukcem, S.L. njuokiama.

18 Seaman [sanan, seamanj a beard. T. seaman, K., N. scam'.

19 Peallee [pilli, peali] an ear. T. pieZ/e fea,), N. pe/y.

20 Teappat [tippat, teappat] the ncck. T. öäppat.

21 Foapl /töjpf, roap£/ the hair. T. r?p£, K. twpf, N. iwop£.

22 Ä'e«« a hand. T., K. fatf, N. fcieM, A. M.

23 Soarme Angors. T. s7nn, N. <f«örm, NL. suorima.

24 JbM-flfcic [julh-J a leg. T. jiflfe, K.

25 Peelkie JpilkrJ the tuumb or great toe. T. piejke.

26 Sarke «roolien cloth. T. supke.

27 Lem linen cloth. T. lijne. N. A. /?/'».

28 Payte [paite] a shirt. T. pajte.

29 ToW fire. T., K., N., A. toll.

30 Keatse [kcce, keaccj \vatcr. T. ca.cce, A. cV7c.
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31 Murr \vood. T. mhr, K. murr.

32 VVm?wce [vannase, vänäsj a boat. T. wmw, X. vrnas, NL.

33 .4riea [arfa, arlaj an oar. T. Ctrja, N. o/V.

34 ÄWr a rope. T. n?,rre, K. nw,rr.

35 Peyue [peivej a day. T. piejve, N., A. pe;V.

36 ifyrf?; a night. T. K. e/;,

37 Peyuezea [peivezm, peivezl] the Sun. XL. htavas.

38 Manna the Moon. T. nutnna.

39 Zaste stars. T. (Z is an cvident raisprint).

40 Cozam volka [haan volhi(x)] whithcr go you? T. *o*i vfalkak.

41 (Jtfa/g? [ottap] sleep. Jok. oa#ej> wc slcep, we shall slccp, T.

vtOjtte- (oa), K. uGjtte- to slcep.

42 TaKyc [taU] tliat. cf. T. fa.Ze = ta,tte li thcrc is, it is.

43 Keiedde pieue [kei'ddc peive] a week. keiedde is evidently a

short form of keydem 7 (no: 92).

44 IscJcie [UMci] a ycar. T. jikke, N. eÄit, K. ckk. The s must be

a printefs error.

45 Kesse sommcr. T. kiesse, A. hess.

4G Talue [taive] \vinter. T. tä
t
lve, K., N. ta,Zt\

47 Iouksam [juksam, gtllsamj cold. RL. jiksem, NL. coaskem.

48 Paror [i)aroks](?) \varm. T. j)(7fe.

49 ^i&n/e /afov5

/ rain. T. a,*re.

50 Youghang [jux
an] ice. T., K. jimt, NL. je//><a.

51 Keatikye [kcfkej a stone. T. kiejke (ea).

52 Selloicpe [sellupej silvcr. T. si/p, *>V7/>, NL silblm.

53 £oWa gold. 30.iomo.

54 Tennae [tenna, tenne/ tin. T. tutune, N. to,un.

55 Vesfo/e fveskju, vesku, veskaf?)/ copper. T. vieSke (ea), NL.

0* a inisprint for a?).

56 Roivadt fruatj iron. T. rlvte (io), K. nir.trt, N. ruvt.

57 Neybxs [neibks/ a knife. T. mjipe. (perhaps for neybes his

knife).

58 Axshe [aksise, aksej a hatchet. T. äkse.

59 Xeoiee brcad. T. liejpe, N., A. fcjp.
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GO Ieauegoet /jevegoet, jvvyoet/ meal. T. jävva, NL javlio, \)\.javok.

(The g no doubt sliould be gh and the word is in the plural).

61 Peencka [pihka] the vvind. T. pihk, K. pifik.

62 Ioivte [jute] a platter. T. jltte
f
K. jiUt, = C.itodo.

63 Kemnie [kemne] a kettle. T. klmne (ie). N. kiemn.

64 Keestes [klstes] gloves. T. kistes, klstes.

65 Sapege shoes. T. sujipeg.

66 Conde /"fcotufe/ a wild [rein] deer. T. kotnte.

67 Poatse fpöce, poacej a labouring deer. T. poa^aj, N. jx>ac.

68 Offte foftej 1. T. akt, K., N., A. ox^, ovt.

69 Noumpte [numpte] 2. T. nuimpe another, the second.

70 Colme [kolme] 3. T. kolm.

71 iVeMyc /h<Zy'e, n<"te/ 4. T. nielje, A. /ie/; N. nelj.

72 Vitfe 5. T. vUt, A. wtt.

7:$ Coivte [kute] 6. T., K. kutt, N.

74 Kegdeem [keidim] 7. T. fct-tfm, K. kucem, N. afem. (/y is a

misprint for ?/, see no: 84, 92, and in the edition of 1809 wc

find a y hcre).

75 Kaffts {kafcj 8. T. &ä£ce, K., N. Av?xc.

76 Oivghchte fu%t(e)tej 9. T. aycant, N. owaf nineth.

77 £oc*e /WWfce/ 10. T. lo
t
kke.

78 Ostretumbe locke 11. (misprint for o/ife numbc locke).

79 Cotvghtnumbe locke [kujt numbe lokke] 12. T. kfkt. K. Ä;//*/ 2.

80 Colmenonbe locke [kolme nombe bkke] 13.

81 Nellynombe locke [neU nombe lokke] 14.

82 Fttfie nonxbelocke [vitte &c] 15.

83 Coivte nombe locke [kute &c] 16.

84 Keydem nombe locke [keidem ke] 17.

85 Kafts nombe locke 18.

86 Otvght nombe locke fat ,tcj 19. T. akce, N. nXc 9.

87 Cofftexj locke [Uftei lokke] 20. T. klkt. k.kt, K. kn%U A. Äo*/ 2.

88 Colme locke 30.

89 Nelly locke 40.

90 Fitfe locke 50.

91 CWfc focfo 60.

92 Keydem locke 70.
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y:-J Kaffste locke [kafce lokkej 80. has been transposed by an

error).

1)4 OiKfhcheU- locke [uxcetu lokki'] lJ0.

9;") 7V»r<»/ /7,W/7 100. T. <'7,M'. K. N. r« t'Ä<, NL. ftioffe.

Joiin Abebcromby.

Bemerkungen zum Obigen.

Hen John Abercromby hat sich cin neucs Ycrdienst um die

iinnisch-ugrische Sprachforschung cnvorbcn, indem er das älteste

russisch-lappisrhe Sprachdenkmal aus der Vergessenheit liervorgeholt

und einer kritischen Behandlung unUrzogen hat *). Auch kann ich in

sein Kndurtheil ohnc Wciteres einstimmen, dass nämlicb die jetzigen

jokongasehen Lappen, welche ihrc Sommerstation an der Mttndung des

Jokonga-flusses habcn, im Herbst und Winter aber mehrere Meilen

siidöstlich von dort wohncn, nicht dirckte Abkömmlinge dcrjenigen

Lappen sind, mit dencn Kapitän Burrough in Beruhrung kam, sondern

dass diese letztgenannten mehr von \Vesten (oder Sudwesten) lier

gckommen sein durften.

Die burrouglischen Sprachproben zeigen nämlich — so sclnvan-

kend und un/uverlässig seine Lautbezeichnung auch ist — eine ent-

schiedene Ucbereinstimmung mit dem jetzigen kildinschen (resp.

scmiostro\vschen) Dialekt und wcichcn eben so bestimmt von dem

terschen ab; z. B.

*) 1'nsero Universitätsbihliothek hesitzt kein Exomplar von Hakluyts Ar-

beit; auch von der Königl. Bibliothek in Stockholm hahe ich nur eine Abschrift

des hurroughschen Iteiseberichts aus der Auflage von 15<J9 bokommen konnen.

Diese scheint doch eine geniigende Contralle zu bioten. dass die obige VVortlistr

im Wesentlichen richtig nach der ersten Ausgabe von 1589 wiedergegeben vvorden

ist, denn sie weicht nur in folgenden StUcken von Herrn Abercrombys Manuscript

ab: 29 Toi; 51 Keatyhje: 57 Neybx; GO Ieauegoat ; 61 Pencka; 67 Poatsa:

08 O/te; 74 Keydeem; in 78-81. 85-88. 91-94 ist locke und in 83, 84 tiomhe-

locke mii dcm vorhergohonden \Vorte ziisammengoschriel.cn: Ostretumbelocke u. s. \v.
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Burrough.

Hauptbetontes) \ G8 off te

o (niclit «) j ( 78 ostre-

Ilauptbctontes^
f
31 murr

tl (nicht 5, '()
J l 24 ioivlkk

Schwund des|

auslaut. e
J

Inlaut. x
]

(nicht A) vor

t, v, c f

34 nurr

95 fcjn;£

75 Ä-a//'fc

(93 Ä-«//i?/f)

85 Ä-a/fe

Hemerkunticn.

Zu lesen.

J

m u rr

jidk

nurr

VU,U

KiM.

murr

ju Ji-

ri a, rr

Cfljt

kaXc

Tersch.

alt

mlrr

jilke

7u,rre

chttc

ktikec.

79 coirffht-

|
lfij[<

|tl«

87 cofftey ) [ kikt

17 neughtema /)«x''''m ifr/jcm nukci
t
m

94 oughchete )

Da llcrr A. aber meint, wichtige Schliisse hinsichtlich der Laut-

ent\vickelung im Russisch-Lappischen auf Grund der burrougschen Liste

machen zu kunnon, so kann ich ihm nicht beistimmen, weil ich kein

einziges sicheres Beispicl eincr ältcren Lautstufe hei Ii. gcfunden

habe. So kann Cozam volka, „\vhither go youu , elier fiir kozo mun

vuolla d. h. „wohin ich gehe", als filr rkozan rolka(x)" stehen, \vei!

es, wic jeder praktiselle Sprachforschcr Weiss, beinahe Regel ist, dass

ein ungeschulter Sprachmeister die 2:te Person des Originalsatzes auf

sich selbst bczieht und mit der l:sten ubersetzt, und vice versa. —
Das anlautende o in cf(,tt, cu,cc, atjm (Burr. tewet, l-cat&e, cyelmit)

liat sich nicht in den letzten dreihundert Jahren aus resp. t, k, s

entwickelt, denn es ist gemeinla ppi sc h und also um viele liundert

Jahrc älter. Die schwankende Bezeiehnung desselben bei B. muss

derart erklärt werden, dass sein engl. ch mit dem lapp. c nicht iden-
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10 Arvid Oenetz. X 1 1 1.2

tisch war. — Gemeinlappiscb, obwohl in den wrstlichen Kola-lappischen

Dialcktcn spätcr gesclnvunden, ist auch das auslautende e statt ur-

spriinglichem a in \Vörtcrn wie T. nujine, tuljme, pienne, ta.nne,

vietle, K. >hi,nn, thijm, pa,nn, ta,nn. vie,sk. Die burroughschen

Formen nenna, nealma, pannea, tennae, veshie (statt vcskae?) miis-

sen also nu,nn (t
\ rin,lm ft

\ pä tnn"\ ta
t
nn"', vieäfr'* (oder vielleicht

nunnani, uälmam, pcmnam meine Nase, mein Mund, mein Zahn) ge-

lautet baben, denn es kann nicbt einmal in Frage gestcllt werden,

dass das urlappische auslautende rt hier bewabrt worden sei. Ebenso

ist der Kndvokal in H. vanunee ganz ge\\iss stumm, denn der konso-

nantiscb auslautende Nominativ ist nicbt nur gemeinlappiscb, sondein

vicl älter: finn. venes, vene, mordv. mi.v.

Das interessanteste Krgebniss einer Untersuchung der burrough-

schen Spraebproben ist meines Eraebtens die Thatsache, dass der

betreffende russisch-lappische Dialekt sicb während eines Zeitraums

von raebr als 300 Jahren zicmlich unverändert crhalten liat.

Akvid Genktz.
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Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi-
kertomus v. 1894.

Suomalais-ugrilaisen Seuran viime vuosipäivällä oli tavallista

suurempi merkitys, sillä siihen päivään päättyi seuran vaikutuksen

ensi vuosikymmen. Tähän aikakauteen seuran elämää liittyy lähei-

sesti senaattori, vapaah. MoLANDEnin nimi, jonka arvoisan esimiehyy-

den alla seura syntymästään asti oli saanut työskennellä ja joka

puuttumattomalla harrastuksellaan suuresti oli seuraa tukenut ja sen

toimintaa edistänyt. Kun herra esimies mainitussa vuosikokouksessa

ilmoitti tärkeäin ja kiireellisten virkatoimien vuoksi olevansa estetty

enää rupeamasta esimiehen toimeen, oli senvuoksi luonnollista että

seura vilpittömillä kaipauksen tunteilla vastaanotti tämän ilmoi-

tuksen.

Kiitollisuutensa ja kunnioituksensa osotteeksi seura tammikuun

13 p:nä pitämässään kokouksessa valitsi vapaaherra MoLANOEuin

kunniaesimieheksensä.

Kuluneena vuosikautena Suomalais-ugrilaisen Seuran toiminta

on pääasiallisesti kohdistunut entisten tutkimusten tuloksien julkaise-

miseen, ja tässä suhteessa kulunut vuosikausi sekä julkaistujen teosten

lukumäärään ja laajuuteen että monipuolisuuteen nähden voittaa
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2 Vuosikertomus ]S94. XIII.

a

kaikki edelliset. Samalla on kuitenkin myöskin voitu jatkaa niitä

tutkimuksia votjakkien keskuudessa, jotka maist. Y. Wiciimann seuran

stipendiaattina vv. 1891 — 02 pani alulle, tiiliä kertaa tosin ei Suoma-

lais-ugrilaisen Seuran kustannuksella, vaan matka-avulla, joka hra

Wichmannille suotiin yliopiston Korkean Kanslerin käyttövaroista.

Täten osoitetusta suosiosta Suomalais-ugrilaiscn Seuran edustamia

tieteellisiä pyrintöjä kohtaan pyytää seurakin omasta puolestaan

lausua vilpittömän kiitollisuutensa.

Hra AVichmannin ensimäinen asemapaikka oli eräs uskonnoltaan

vielä pakanallinen votjakkilaiskylä nimeltä Bolshoi Katshak Birskin

piirissä Ufan kuvernementtiä. Täällä hän yhden kuukauden ajalla

kävi läpi votjakin kielen sanaston sekä kokosi kansanrunoutta (28

sananlaskua, 46 arvoitusta, 13 laulua sekä muutamia taikoja), jota

paitsi otti 19 valokuvaa kansatieteellistä tarkoitusta varten. Ufan

kielimurre hra Wichraannin mukaan lähinnä liittyy Kasanin murteesen,

tatarilaista vaikutusta on siinä vieläkin runsaammassa määrässä kuin

viime mainitussa. Katshakista hra Wichmann 24 p. heinäkuuta läksi

Vjatkan kuvernementtiin, jossa asettui Izhevskin kivääritehtaan lähei-

syydessä olevaan Staraja Venja nimiseen kylään Sarapulin piiriä. Kun

Sarapulin murre ennestään on tunnettu unkarilaisen tri Munkäcsin tut-

kimuksista, ei hra Wichmann täällä viipynyt kuin lyhyen ajan, läpi

käyden joukon äänteellisessä suhteessa tärkeimpiä sanoja. Sen jälkeen

hän suuntasi matkansa Malmyzhin kylään, jossa kävi läpi kaikki ennen

kokoamansa votjakkilaiset sanat. Lähdettyään sieltä paluumatkalle

hra \Vichmann vielä pysähtyi Urzhumin piirissä jo edelliseltä matkal-

taan tunnettuun Karlyganin kylään valokuvaamista varten. Täällä

otettiin 27 valokuvaa, joten hra Wichmannin matkaltaan tuoma valo-

kuvauskokoelma kokonaisuudessaan sisältää 4G numeroa; niistä huo-

mautettakoon erittäin kuvia votjakkilaisten uhrijuhlista. Iira Wich-

mannin ansioksi on luettava että nyt ensi kerta on saatu suomalais-

ugrilaisen kansan pakanallisista uhrijuhlista valokuvauksen avulla tarkka

ja täysin luotettava kuva. — Iira \Vichmann lähti matkalle Helsin-

gistä 10 p. kesäkuuta ja palasi kotimaahan 26 p. elokuuta.

Viime talvena oli maist. XVichmannilla täällä Helsingissä tilai-

suus harjoittaa myös syrjäänin kielen opintoja käyttämällä kielimes-

tarina erästä syrjääniläistä merisotamiestä, joka Suomalais-tigrilaisen
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Seuran pyynnöstä suosiollisesti oli sitä tarkoitusta vartun Pietarista

tänne komennettu; tarvittavat matkakustannukset suoritettiiu seuran

varoista.

Mordvalaista kansanrunoutta on talonpoika S. I. Suukin seuran

kehoituksesta edelleen keräillyt, ja on seura vähäisellä rahasummalla

palkinnut hänen lähettämänsä kokoelman.

Siinä kansainvälisessä orientalistikongressissa, joka pidettiin Geue-

vessä viime syyskuussa, oli Suomalais-ugrilaiuen Seura, samoinkuin

edellisessäkin, edustettuna nykyisen esimiehensä prof. DoNNEuin kautta.

Prof. Donner teki kongressissa selkoa suomalaisen Orkhon-retkikun-

uan töistä sekä prof. TiiOAiSKNin Orkhon-kirjoituksia koskevista tutki-

muksista, joille kongressin jäsenten puolelta tuli suosiollisia arvosteluja.

Vuoden kuluessa on painosta ilmestynvt seuran Aikakauskirjan

kahdestoista vihko, joka sisältää seuraavat kirjoitukset: H. Paasonen

Probcn der mordvvinischen volkslitteratur. Krster Band. Z\veites

heft. Erzjanische zauberspriiche, opfergebete, räthscl, sprichwörter

und märchen; Kirjailmoituksia (Auo. Ahlqvist, Axel O. Heikel,

A. Meukman); Vuosikertomus 2
/ia 1893, Rapport annuel 2

/ia 1893
;

Suomalais-ugrilainen Seura 18 (

.)4, La Societe Finno-ougrienne 1894.

Vihko sisältää yhteensä 215 sivua.

Ylipainoksena seuran aikakauskirjasta on ilmestynyt edellämai-

nittu: Proben der morduinischen volkslitteratur. Gesammelt von

II. Paasonen. Erster band. Zweites heft. 154 siv.

Seuran Toimitusten (Mhnoircs) sarjaa ovat kuluneena vuosikau-

tena useat arvokkaat kirjateokset rikastuttaneet.

Suomalais-ugrilaisen muinaistieteen alalla on seurallamme tänä

vuonna ollut tyydytys toteuttaa monipuolista ohjelmaansa seuraavan

julkaisun kautta :
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1) Suomalais-ugrilaiscn Seuran toimituksia VI. Antiquitvs de la

Sibcrie occidentale conscrvees dans les inusees dc Tomsk, de Tobolsk,

dc Tum6n, d"Ekaterinebourg, de Moscou et d 'Helsingfors. Publiees

par Axel Heikel. Sisältää 110 sivua ja sitä paitsi 30 kuvataulua.

Teoksessa esitetään m. m. sen rauinaistietecllisen tutkimusmatkan

tuloksia, jonka seura kesällä v. 1893 pani toimeen Uralin seuduille

(kats. edellistä vuosikertomusta). Se etu, jonka siinä annettu koko-

naiskuvaus läntisen Siperian eri museoihin hajaantuneista muinaisjään-

nöksistä tutkijalle tarjoaa, ei ole varmaankaan vähäksi arvattava.

Niistä kielitieteellisistä teoksista, jotka jo viime vuosikertomuk-

sessa mainittiin painossa olevina, ovat seuraavat kaksi valmistuneet:

2) Suomalais-ugril. seuran toimituksia VII. Arfu sr Ahlqvist s

Wog\dische sprachtexte nebst entmirf einer tvogxdischm grammatik,

aus dem nachlasse des verfassers herausgegeben von Yrjö Wichmaxn

(= Forschungen auf dem gebiete der ural-altaischen sprachen von

August Ahlqvist. Vierter teil. II. abteilung). Teos sisältää paitsi

julkaisijan hra VVichmannin kirjoittamaa esilausetta (XIII s.) 243

sivua, joista 133 sivua tekstejä ja loput kieliopin luonnoksen. Viime-

mainittua ei Ahlqvist eläessään ollut ehtinyt lopullisesti valmistella,

joten sen täydentäminen tekstien nojalla ja painokuntoiseksi toimit-

taminen on kysynyt melkoista huolellista työtä, siltä, joka seuralta

otti toimekseen teoksen julkaisemisen. — Tämän teoksen painokus-

tannukset on Suomen yliopisto suorittanut.

3) Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituksia VIII. Beriihrungm

mischen dm xcestfinnischm und slavischen sprachen von Joos. J.

Mikkola. 193 siv. — Mielihyvällä varmaankin kaikki suomalaisten

kielten tutkijat tervehtivät tämän teoksen ilmestymistä, jossa tekijä

nykyajan kielitieteellisen metoodin mukaisesti ja huomioon ottamalla

uusimmat tutkimukset suomalaisen kielitieteen alalla käsittelee tärkeää,

kulttuurihistoriankin kannalta huvittavaa ainettansa. Koska teos useissa

kohdin myös valaisee slaavilaisteu kielten historiaa, ei siltä* tulle puut-

tumaan ansaittua huomiota myöskään näiden kielten tutkijain puolelta.

Suomalaisugrilaisella Seuralla oli jo viime vuosipäivänään mieli-

hyvä vastaanottaa tieto siitä että seuran kunniajäsenen prof. V.

TiioM8ENin oli onnistunut määrätä Orkhon-kirjoitusten kirjaimisto ja

kieli. Saatamme nyt ilmoittaa että prof. Thotnsen piakkoin esittää
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kirjoitusten täydellisen selityksen. Toivottavasti jo tulevan vuotleti

alussa ilmestyy niitä käsittelevä teos: Inscriptions de VOrkhon da-

chiffries par Vilu. Thomsen Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituk-

sissa, muodostaen niiden V vihkon. Knsimäinen osa, joka on painettu

Helsingissä, on jo valmiina ja esitettiin Geneven orientalistikongres-

sissa, vaikkei sitä vielä ole kirjakauppaan laskettu; toista painetaan

paraikaa Köpenhaminassa. Sitä seikkaa, että prof. Thomsen on tah-

tonut antaa teoksensa Suomalais-ugrilaisen Seuran julkaistavaksi, seuran

sallittanee pitää uutena myötätuntoisuuden osotteena kuuluisan tiede-

miehen puolelta.

Paitsi näitä julkaisuja on seura itselleen lunastanut kustannus-

oikeuden seuraavaan kirjaan: Kleine lappische cJirestomathic mit

f/lossar von K. B. Wiklusd, joka on vastikään painosta ilmestynyt.

Tämä teos, jonka painokustannukset maamme yliopisto on suorittanut,

muodostaa ensimäisen osan kokoelmaa: Apuneuvoja suomalais-ugri-

laisten kielten opintoja varten. Hidfsmittel fiir das studium der

(innisch-ugrischen sprachen. Kokoelma, jota on ryhdytty toimittamaan

prof. Setäläu alkuunpanosta, on aiottu helpottamaan suomalais- ugri-

laisten kielten historiallista opintoa ja olemaan yliopistollisten luen-

tojen ja harjoitusten pohjana.

Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomuksessa ei yleensä ole

ollut tapana mainita muita kuin seuran omia julkaisuja. Emme kui-

tenkaan saata tällä kertaa olla huomauttamatta eräästä vasta ilmes-

tyneestä teoksesta, joka, vaikkei olekkaan seuran julkaisema, kuitenkin

liikkuu samoilla aloilla, joille seura on suunnannut toimintansa.

Julius Krohn. Suomen suvun pakanallinen jumalanpalvelus, jonka

Suomalaisen Kirjallisuuden Seura on toimituksissaan julkaissut, on

teos, jonka vertaista suomalais-ugrilaisen mytologian alalla ei ole

ilmestynyt siitä saakka kuin tämän tieteen perustukset laskettiin M.

A. CASTHENin suomalaisen mytologian luennoissa. Samoin kuin

Castrenin ei Julius Krohninkaan ollut suotu itsensä saattaa työnsä

hedelmiä painon kautta julkisuuteen. Tämä tehtävä jäi perinnöksi

hänen pojalleen tohtori Kaarle Kkoii sille, joka nyt monivuotisen

tunnollisen työn jälkeen on sen suorittanut voitoksi tieteelle ja kau-

nistukseksi Suomen kansalliskirjallisuudelle. — Teoksessa, jota lukuisat

kuvat ja piirustukset valaisevat, käsitellään neljässä eri luvussa pyhiä
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paikkoja, epäjumalankuvia, noitia ja uhripappeja ynnä uhrimenoja :

sitä paitsi tehdään johdatuksessa selkoa suomalais-ugrilaisen mytolo-

gian-tutkimuksen kehityksestä ja loppuun on liitetty luettelo siihen

kuuluvasta kirjallisuudesta

Seuran kokouksissa on entiseen tapaan pidetty esitelmiä ja tehty

tiedonantoja, jotka tässä luetellaan: O. Donner: 1) W. Radloffin

julkaisemasta „Die alttiirkischen inschriften der Mougolei P\ 2) Ge-

nevessä syyskuussa pidetystä orientalistikongressista, 3) Orkhonilais-

ten ja jeniseiläisten kirjoitusten kirjaimiston alkuperästä; A. O.

Heikel W. Radloftin julkaiseman teoksen „Die alttiirkischen inschrif-

ten der Mongolei" toisesta painoksesta sen ensimaiseen painokseen

verraten; K. Krohn: Väinämöisen polvenhaava-runon synnystä ja ke-

hityksestä; J. .1. Mikkola: 1) eräistä puolalaisten J. Hanuszin ja

Michailowskin teoksista, joissa m. m. kosketellaan Suomessa tavat-

tavia liettualaisia lainasanoja, 2) muutamista liettuassa ja suomessa

tavattavista lainasanoista, 3) liettualaisista kuoseista {joita, rouva

Mikkola oli asettanut kokouksessa näytteille); H. Paasonen: 1) mord-

valaisten laulujen runomitasta, 2) B. Munkäcsin unkarinkielen raetal-

linnimityksiä käsittelevästä kirjoituksesta, 3) R. R. Stackelbergin kir-

joituksesta iranilais-suomalaisista sanastosuhteista, 4) II. VVinklerin

kirjasta „Japaner und Altaier", 4) E. N. Setälän kirjoituksesta „Uber

eiueu gutturalen nasal im urfinnischen"; K. N. Setälä: 1) hollanti-

laisen N. VVitsenin v. 161)2 ilmestyneestä teoksesta „Noord en Oost

Tartaryen, 2) unkarilaisesta konversatsioonisanakirjasta „A Pallas nagy

lexikona", 3) J. K. Qvigstadin teoksesta „Nordische lehnwörter im

lappischen", 4) J. Balassan kirjoituksesta unkarinkielen pitkistä vokaa-

leista sekä sen johdosta muista unkarin vokalismia koskevista seikoista;

A. H. Snellman: virolaisten vanhoistalinnoista; Y. VViciimann: 1) viime-

kesäisestä matkastaan votjakkilaisten luo sekä kahdesta votjakkilai-

sesta uhrijuhlasta, joissa itse oli ollut saapuvilla (esitelmää valaisi 46

kokouksessa näytteille asetettua valokuvaa, jotka hra Wichmaun mat-

kallaan oli ottanut), 2) saksalaisen matkustajan D. G. MESSEuseimiDTin

syrjääniläisestä sanaluettelosta v:lta 1722.

Niinkuin edellisestä näkyy, on esitelmien yhteydessä ollut toimeen-

pantuna pari pientä näyttelyä, jotka ovat olleet omiaan herättämään

harrastusta seuran jäsenpiirin ulkopuolellakin.
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Suomalais-ugrilaisen Seuran monivuotisen esimiehen vapaaherra

Molanderin eroamisen johdosta tapahtui viime vuosikokouksessa.uscita

muutoksia seuran virkamiehistössä. Esimiehenä on tänä vuosikautena

toiminut professori O. Donner, varaesimiehenä prof. E. N. Setälä, en-

simäisenä silitecrinä toht. H. Paasonen, toisena sihteerinä maisteri

Y. Wicii.MANN, rahastonhoitajana kamreeri J. Höckert, kirjaston-

hoitajana maist. M. Wabonen ja kirjavarainhoitajana toht. A. H.

Snellman. Joulukuun 28 p. v. 1893 pitämässään ylimääräisessä

kokouksessa seura piiätti asettaa uuden kirjastonhoitajanviran, jonka

omistajan tulisi pitää silmällä sekä kirjastoa että kirjavaroja ja erit-

täinkin välittää seuran toimittamien kirjojen myöntiä ulkomaille.

Tähän toimeen valittiin toht. Kaarle Krohn.

Teosten vaihtoon seuran kanssa ovat kuluneena vuosikautena

ryhtyneet: The Canadian Institute, Biblioteca Nazionale centrale di

Firenze ja Poltavan maakuntamuseo.

Kunniajäsenekseen on seura vuoden kuluessa kutsunut akatee-

mikko Ernst Kinikin Pietarista sekä kirjcenvaihtojäsenikseen prof.

G. DeveriAn Pariisista, prof. G. SrnLEOELin Leydenistä ja prof.

Emilio Tezau Paduasta.

Kotimaassa on Suomalais-ugrilaiselle Seuralle vuoden kuluessa

tullut uusia jäseniä kaikkiaan 100, niistä perustajia 13 ja vuosijäseniä

87 nimittäin:

perustajia

:

Borenius, H., senaattori.

Budden, E. J., rehtori.

Hartman, C. J., kauppaneuvos,

von Hellens, Th., presidentti.

Malin, V., lehtori.

Melander, II., rehtori.

Costiander, T., kuvernööri.

Hackman, A., maisteri.
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Neovius, E. H., professori.

Palmen, Uj. F., vapaaherra, toi-

mitussihteeri.

Parviainen, Irtor. kauppias.

Setälä, E. N., professori (ennen

vuosijäsen).

Sulin, K. W., hovioik. asessori.

Ahlman, K., lehtori.

Almberg, Kmil, maisteri.

Aminoff, G., vapaah., kuvernööri

Andersin, Hanna, neiti.

Basilier, Hj., kansak. tarkastaja.

Bergh, M. A., asessori.

Bonsdorff, K., professori.

Borenius, Iv, pankinjohtaja.

Bärnlund, J. N., senaatinkanslisti.

Cajander, P., yliopistonlehtori.

Castren, Z., maisteri.

von Christierson, G., valtioneuvos,

esittelijäsihteeri.

Chydenius, WM mol. oik. tohtori,

yliopiston apulainen.

Durchman, K., tuomiokap. ases-

sori.

Ekroos, J. K., maisteri.

Erkko, E., toimittaja.

Faven, A. E., maisteri.

von Fieandt, G. I., maanviljelys-

insinööri.

Forsman, A. O., lehtori.

Genetz, Arvid Th., lehtori.

Grotenfelt, A., tohtori, dosentti.

Grotenfelt, O., tohtori, lehtori.

Gummerus, V., kihlakunnan tuo-

mari.

Hagan, L. F., maisteri, kolleega.

Hahl, J M maisteri.

Hallsten, Ilmi, rouva.

Hallsten, O., maisteri, kolleega.

Heideman, H. E., senaatin kie-

lenkääntäjä.

Helander, A., lehtori.

Hellman, V., maisteri, kolleega.

af Heurlin, Augusta, rouva.

Hjelmman, J. V., lääket. tohtori.

Hjelt, Arthur, tohtori.

Hjelt, August, tohtori, aktuario.

Ingman, H. A., rehtori.

Jamalainen, P., mol. oik. kand.

Karvonen, J. J., asistcnttilääkäri.

Ltethen, R., pankinjohtaja.

Lagus, L. R., maisteri, kolleega.

Levon, K., maisteri, kansanop.

johtaja.

Lilius Hj., rehtori.

Lindeqvist, K. O., tohtori, rehtori.

Lindholm, A. J., tohtori, lehtori.

Liukkonen, G. W., lääninkamreeri.

Lyra, A. W., provasti, tuomioka-

pit. asessori.

Manninen, S., lehtori.

Mansikka, J., kolleega, maisteri.

Maunu, J. A., lehtori.

Mela, A. J., lehtori.

Melander, K., tohtori, dosentti
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Melander, K. U., tohtori, lehtori.

Neovius, Ad., pastori.

Neovius, L., tohtori, lehtori.

Nordström, G. O. T., provasti,

tuomiokap. asessori.

Nybom, F. K., pankinjohtaja.

Pajula, J. S., teol. tohtori.

Palmen, Eskil, vapaaherra, v.-tuo-

mari.

Palmen, K. E., vapaaherra, pölyt,

varajohtaja.

Parviainen, Axel, kauppias.

Petander, F. L., kolleega, maisteri.

Pettersson, G., pastori.

Rapola, F. O., lehtori.

Relander, H. M. J., tohtori, reh-

tori.

Rosenqvist, V. T., lehtori.

Ruuth, J. VV., tohtori, aktuario.

Rönnholm, K. A., lääket. lisens.

Sandelin, L. H., lehtori.

Savon, E. J., konsuli.

Sehwartzbcrg, J., tuomioprovasti.
j

af Scliulten, M. W., vapaaherra,

professori.

Seraenoff, V., professori.

Snellman, W. J., tohtori, kolleega.

Soini, W., maisteri, toimittaja.

Stenberg, E. A., tohtori, dosentti.

Streng, E., senaattori.

Sundell, A. F., professori.

Tammelin, E. J., tohtori, lehtori.

Tandefeldt, A., vapaaherra.

Thylin, O., kauppias.

Törnqvist, A. J., maisteri, kansak.

tarkastaja.

Tötterman, K. A. R., professori.

\Valle, A., rehtori.

VValle, A. G., lääninprovasti.

Walle, K. F., hovineuvos, piiri-

lääkäri.

Waren, F., maisteri, toimittaja.

Wrede, R. A., vapaaherra, pro-

fessori.

Yrjö-Koskinen, Y. K., tohtori, kan-

sak. tarkastaja.

Sitä viime vuosikokouksessa julkilausuttua toivoa, että Suoma-

lais-ugrilainen Seura vastaisuudessakin aineellisten varojen puutteen

ahdistamatta saisi työskennellä lavean tieteellisen ohjelmansa toteut-

tamiseksi, ovat nyt lukuisat kansalaiset puolestaan elvyttäneet rupea-

malla seuran jäseniksi. Tätä valistuneitten kansalaisten puololta

tullutta kannatusta seura samalla rohkenee pitää vaatimattoman toimin-

tansa tunnustuksena, joka velvoittaa sitä yhä innokkaampaan tieteel-

liseen työhön isänmaan palveluksessa.

Helsingissä 2 p. joulukuuta v. 1894.



Rapport annuel du secrGtaire de la So-
ciety

Ann6e 1894.

La dernierc assemblce annuclle dc la Socictc Finno-Ougrienne

avait unc signification toute particuliere: en cffct, ce jour voyait

s'achevcr la dixieme annee d'cxistcncc de la Socictc. A cettc periode

est intimement lie le nom de M. le baron Molaxdku, scnateur, qui

a preside la Socictc dcpuis sa fondation et dont Kinteret toujours

vivant a activement contribue a faciliter son ceuvre. Aussi fut-ce

avce des sentimcnts de vif rcgrct qu'on accueillit, a la derniere seancc

annuclle, la declaration du president que djmportants et pressants

dcvoirs 1'obligeaient a renoncer desormais a la presidencc. Desirant

lui donner un temoignagc de sa bautc cstime et de sa reeonnaissancc,

la Socictc, dans sa scancc du 13 janvier, a nommc M. le baron Mo-

lander president d'bonneur.

Pendant 1'anncc ecoulee, Tactivitc de la Socictc a surtout eu cn

vuc la publication des rcsultats des recherches preeedemment effcc-

tuces, et cette anncc a surpassc toutcs les preccdcntcs pour le nombre

des publications, leur etendue et leur diversite. En mcme tcmps, les

recherches entrcprises en 1891 et 1892 parmi les Votiaks par M.

Y. Wich.maxn, en qualite dc boursier de la Socictc, ont pu ctre con-

tinuces, non plus. il cst vrai, aux frais de la Socictc Finno-Ougricnnc.
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mais ä Taide (runc bourse de voyage accordee a M. \Viclimann sur

les fonds mis a la disposition de Tauguste Cbancelier de TUnivcrsitc.

La Societe Finno-Ougriennc a a coeur d'exprimer ici sa rcconnaissancc

pour la faveur aecordee aiusi a ses travaux dans 1'interet de la

science.

Le premier lieu ou sejourna M. Wichmann cst un village votiak

encorc paien, nomme Bolchoi Katchak et situe dans le district de

Hirsk, gouvernement d
,

Oufa. Tendant un mois qiTil y passa, il

parcourut le vocabulaire votiak, rccueillit des poesics populaires (28

proverbes, 46 enigmcs, 13 petits poemes et quelques usages supcr-

stitieux) et piit 19 photograpbies offrant un interet ethnograpliique.

Selon M. \Vichmann, le dialecte d'Oufa se rapproclie le plus de celui

de Kazan; Tinfluonce tatare y est encorc plus prononcee. De Kat-

chak, M. Wichmann se rendit, le 24 juillet, dans le gouvernement de

Viatka; la il s'etablit dans le voisinage de la fabriquc de fusils d'Ijevsk,

dans le village de Staraia Venia, district de Sarapoul. Le dialecte

de Sarapoul etant dejä connu par les travaux du savant hongrois

M. B. Munkäcsi, M. VVichmann ne s
?

y arreta que le temps neccs-

saire pour passer en revue les mots les plus importants au point de

vue phonetique. De la, il poussa jusqu
,

au village de Vavojc, dans

le district de Malmyje, ou il soumit ä une revision toute la collec-

tion de mots votiaks precedemment rccueillis par lui. Au retour, M.

Wichmann s'arreta pour prendre des photograpbies au village de

Karlygan, district d'Ourjoum, deja connu par un precedent voyage. Il

y piit 27 epreuves, ce qui portc ä 4(5 numeros la collection totale

de photograpbies rapportees de ce voyage et parmi lesquelles il faut

signaler surtout les vues des sacrifices solennels des Votiaks. Cest

gräce a M. Wicbmann que nous possedons pour la prcmiere fois une

image exacte et authentique de sacrifices solennels paiens chez un

peuple finno-ougrien. Le voyage de M. Wicbmann avait dure du 10

juin au 26„aout.

M. Wicbmann a eu 1'hiver dernier Toccasion d'etudier ici, a

Helsingfors, la langue zyriene avec Taide d'un soldat de marine

d'origine zyriene, cnvoye de S:t Petcrsbourg sur la demande de la

Societe Finno-Ougrienne; les frais de son deplacement ont ^te sup-

portes par la Societe.
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Le paysau JS. I. Suukin a continue a reeueillir pour le coinpte

dc la Societe des poesies populaires raordouines; une petite somme

(fargent lui a ete allouee en recompense de son travail.

Au Congres international des orientalistes tenu a Geneve en

septembre dcrnier, la Societe Finno-Ougrienne a ete represeutee.

comme aux preeedents, par son presidcnt actuel, M. le professeur O.

Donneh. M. Donner y a rendu compte des travaux de Pexpedition

hnlandaise dans PAsie centrale et des rccherchcs de M. le professeur

Thomsen sur les inscriptions de POrkhon, recherches qui ont ete

1'objet des eloges des membres du congres.

Au cours de Pannee dernierc a paru le tome XII du Journal

de la Societe; cette livraison conticnt les travaux suivants: H. Paa-

sonen, Proben der mordwinischen volkslitteratur. Krster band. Zwei-

tes heft. Erzjanische zauberspruche, opfergebete, räthsel, sprich-

wörter und märchen; Comptes-rendus par Auo. Ahlqvist, A. O.

Hkikkl et A. Mruuman; Rapport annuel du secretaire de la Societe

pour Pannee 1893 (en finnois et en francais); La Societe Finno-

Ougrienne en 1894 (liste des membres, des publications ete. de la

Societe). Cette livraison contient 215 pages.

Il a paru un tirage ä part du travail precite: Proben der

mordiviniscJien volkslitteratur. Gesammelt von H. Paasonen. Krster

band. Zweites heft. 154 pages.

La Societe a pu enrichir de plusieurs travaux importants la

serie des Memoires publies par elle; elle a eu ainsi la satisfaction de

voir realiser son programme varie par les publications suivantes:

1) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne VI. Antiquites de

la Sibörie occidentale conservces dans les musees de Tomsk, de Tu-

bolsk, dc Tumen, d'£katerinebourg, de Moscou et d'Helsingfors. Pu-

bliees par Axel Heikel, 110 pages et 30 gravures. Ce travail expose

entre autres les resultats du voyage archeologique dans les contrees

de POural, organise par la Societe dans Pete de 1893 (voir le prece-
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dcnt rapport annuel). On ne sanniit trop apprceier les facilitcs oflci-

tes ainsi aux savants par ce tableau densemble des antiquites dc la

Siberic occidentale conservees dans differents rausees.

Des travaux scientifiques deja annonces dans le preccdent rap-

port annuel comme etant sons presse, il a paru les deux suivants:

2) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne VII. August Ahl-

qvist^ uogidische sprachtexte nebst entivurf einer uogulischen gram-

matik, ans dem nachlasse des verfassers herausgegeben von Yujö

Wichmann (= Forscliungen auf dem gebiete der ural-altaischcn

sprachen von Auoust Ahlqvist. Viertcr teil. II. abteilung). Ontre

une preface de lediteur, Y. Wicbmann (XIII pages), Pouvrage con-
*

tient 243 pages, dont 133 de texte, le reste constituant un projet de

grammaire. Ahlqvist n'avait pas eu le temps de rediger complctc-

inent ccttc grammaire; son achevement sur la base des textes cites,

sa redaction definitive et son impression ont exige un travail consi-

derable dc la part de celui que la Societe avait charge de cette

publication. Cest PUnivcrsite de Finlande qni a fait les frais de

publication de cet ouvragc.

3) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne VIII. Beridmmyen

zivischen dm nestfinniscJien und davuehen spracJim von Joos. J.

Mikkola. 193 pages. — Cest certainement avec satisfaction (|ue les

savants qui s^ccupent des langues finnoises salueront Papparition dc

ce travail, ou Pauteur traite un sujet important, interessant meme au

point de vue de la culture generale, avec les methodes de la pbilo-

logie moderne et en tenant compte des travaux les plus recents dans

le domaine de la linguistique hnnoise. Ce travail celairant aussi cn

bien des points Phistoire des idiomes slaves, sera sans doute aussi

1'objet d'une attention bien meritee de la part des slavistes.

Deja ä sa deruiere seance annuelle, la Societe Finno-Ougrienne

avait eu la satisfaction d'apprendre que M. le professeur V. Thomskn,

membre honoraire, avait reussi a deehiffrer les inscriptions de POr-

khon. Nous sommes a menie d'annoncer maintenant que M. Thom-

sen publiera procbainement une explication complete de ces inscrip-

tions. I/on peut espeier que des le coinmencemcnt dc Pannee pro-

chaine un travail intitule Inscriptions de VOrkhon dtchiflrecs par

V. Thomskn paraitra au complct et formera le tome V des Meinoi-
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rcs. La premierc partio est döjä iinpriinee a Helsingfors vA a ote

pivsentre au Congres de Geneve, bien qifelle ne se trouve pas cn-

core en lihrairio; la seconde partio ost actuclloment sous presse a
Copenhague. M. Thomsen a voulu que son travail parut dans les

nienioires do la Soeiete Finno-Ougrienne; c\!St la, de la part de 1'illu-

stro savant, une nouvelle preuvc de sympathie a laquellc la Soeiete

ost profondemcnt sonsible.

Outrc ses publioations, la Socioto a acquis la propricte do 1'ou-

vragc suivant, «|ui vient de paraitre: Kleine lappische ehrestomaUäc

mit glossar von K. II. Wiklund. Cot ouvrago a ote imprimo aux

frais do notro t niversito; il formo la premierc partie d'une scrie

intitulee : Hidfsmittel fiir das studium der finnisch-uffHsdien sprachen

;

cotto collection, redigee sous la direction do M. Setälä, est

dostini'0 ä facilitor Tötudc historique des langues hnno-ougrionnes

et ä sorvir do baso aux cours et exercieos sur cette raatiere ä lTni-

versite.

Bien qu
?

il no soit pas d'usage en general de montionner ici

d autres publications que celles de la Socioto, nous croyons cependaut

devoir attirer Tattontion sur un ouvrago recemment paru et qui, bien

<
I ii " i 1 n'ait;pas ote publie par la Socioto, ost du ressort do sa sphero

daction. (
M
cst le Suomen suvun pakanallinen jumalanpalvelus (culte

paion des pouples tinuois) de Julius Kkohn, publie par la Socioto

do Litterature finnoise, travail qui n'a pas cu son egal dans le do-

maine do la mythologio finnoise depuis que cette science fut creec

par le eelebre öuvrago do M. A. Castrkn. Il ne fut donne a

Julius Krohn, pas plus quä Castren, de publier lui-inemc les fruits

do ses travaux. ('ette tache a ote recueillio comino un precieux

heritage par son tils, M. Kaakli: Krohn, qui vient de Tacbever

aprös plusieurs annoos d'un conscieucioux travail, au grand profit do

la science et a renrichissement do la litterature nationale finnoise.

L'ouvragc est accompagne de nombreux dossins et gravures et traito

on quatro partios des lieux sacres, des idoles, des schamans ct pretres

preposos aux sacrifices, onfin des ceremonies oxpiatoiros; dans uno

introduction, rautour rend compto des travaux dont la mythologio

hnno-ougrienne a ete l objet; 1'ouvragc so toimine par uno liste des

travaux parus sur cette matiero.
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Les seances ont efe eommc auparavant remplics par des confe-

rences et des Communications dont voici lcnunjeration: O. Donnkk:

1) Sur le travail de W. Radlofe intitule ,.Die alttiirkischen Inschrif-

ten der Mongolei, I
a

; 2) Du congres des orientalistes reuni a Geneve

au mois de septembre; 3) De 1'origine de Talphabet des inscriptions

de rOrkhon et de 1'Ienissei; A. O. Heikel: De la deuxiemc edition

de Touvrage de W. Radloff „Die alttiirkischen Inschriften der Mon-

golei"; K. Krohn: De 1'origine et du developpement de la rune sur

la plaie au genou de VVäinämöinen ; J. J. Mikkola: 1) De quelques

ouvragcs des auteurs polonais Hanusz et Michailovski traitant entre

autres des mots empruntes au lithuanien dans la langue hnnoise; 2)

de quelques mots d'emprunt lithuaniens en tinnois et vice-versa;

3) de quelques motifs d^rneraentation lithuaniens (exposes par Ma-

dame Mikkola au cours de la seance); M. Paasonkn: Du metre

dans les chansons mordouines; 2) du travail de B. Munk^csi sur les

noras dc metaux dans la langue hongroise; 3) Du memoire de R. R.

Stackelbkrg sur les mots d'emprunt iraniens dans les idiomes fin-

nois; 4) De Touvrage de H. VVinkleh intitule „Japaner und Altaier;

ä) Du memoire de E. N. Setälä ,.Ueber einen gutturalen nasal im

urfinnischen; K. N. Setälä: 1) De 1'ouvrage du Hollandais X. Witskn

„Noord een Oost Tartaryen", paru en 1692; 2) du dictionnaire hon-

grois de la conversation : „A Pallas nagy lexikona"
; 3) Du „Nordische

Lehnvvörter im Lappischen", de J. K. Qvigstad; 4) Du travail de

J. Balas8a sur les voyelles longues du hongrois et d'autres cir-

constanccs concernant le vocalisme de la langue hongroise; A. II.

Snellman: Des vicux chateaux esthoniens; Y. Wichmann: 1) Du

voyage accompli par lui Tete dernier chez les Votiaks et de deux

fetcs expiatoires auxquelles il a assiste (a la seance etaicnt cxposees

46 photographies prises par lui et illustrant sa conference)
; 2) de la

liste des mots zyrienes drcssee en 1722 par le voyageur allemand D.

G. Messerscumidt.

Comme on le voit, on a organise ä Toceasion des conferences

deux ou trois petites expositions qui ont pu exciter Tinteret mfrac

en dchors du cercle des membres.
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Par Miitc de la demission du M. le haron Moi.andkk, «pii pen-

daut tant d^iunees avait prcsidc la Societe, il est survenu a la der-

niere assemblee generale plusieurs changcments parini les fonction-

naires dc la Societe. Les fonetions de president ont ete remplies.

pendant 1'anneo ecoulee, par M. le professeur O. Donnkr; celles dc»

viee-president, par M. le professeur K. N. Sktälä; celles de preraier

secretaire, par M. le docteiir II. Paasonkn; celles de second secre-

taire, par M. Y. \Vichmann; celles de tresorier, par M. J. Höckkrt;

celles de bibliotheeaire, par M. M. Wahoxkn et celles d'intendant du

fonds de livres que posscde la Societe, par M. le docteur A. II. Snell-

man. Dans la seanee extraordinaire du 28 dccembre 1893, la Societe

deeida de creer un nouveau poste de bibliotheeaire, dont le titulaire

aurait a veiller sur la bibliotheque et sur le fonds de livres et en par-

ticulier sei virait (rintermediaire pour la vente a Tetranger des publica-

tions de la Socn-tr. M. le docteur K. Krohn fut nomme a ces fonetions.

Les institutions suivantes sont entrees en echange de publications

avec la Societe au cours de cette annee: The Canadian Institute, Biblio-

theca Nazionalc Centrale de Firenze et le Musee provincial de Poltava.

La Societe Finno-Ougrienne. a nomme membre honoraire M.

Krxst Kuxik, Academicien, a Saint-IYtersbourg, et membres corres-

pondants MM. les professeurs G. Deveria, a Paris, G. Sciileuel,

ä Leide et Emilio Teza, a Padoue.

Fn Finlande, 100 nouveaux membres sont entres dans la Societe,

dont 13 comme membres fondateurs et 87 comme membres annuels.

Ce sont:

comme membres fondateurs:

MM. Borenius, IL, senateur,

lUulden, K. J., recteur.

Costiander, T., gouverneur.

Hackman, A., lieencie.

von Ilellens, Th., president de

Cour d'appel.

Hartman, C. .1., conseiller de

commerce.
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Malin, W., lecteur.

Melander, II., rcctcur.

Neovius, K. li., professeur.

Palmen, Hj. F., baron.

Parviainen, I., negoriant.

Setälä, K. X., professeur (ante-

rieurement membre annuel).

Sulin, K. W., assesseur a la Cour

d'appel.

comme mcn\

MM. Ahlman, K., lecteur.

Almberg, E., licencie.

Aminoff, G., baron, gouverneur.

M:lle Andersin, Hanna.

MM. Basilicr, Hj., inspecteur des

ecoles primaires.

Bergh, M. A., assesseur.

Bonsdorff, K., professeur.

Borenius, E., banquier.

Bärnlund, J. N., fonctionnaire au

Senat.

Cajander, P., lecteur ä P University.

Castren, Z., licencie.

von Christierson, G., conseiller

(Petät, secretaire referendaire.

Chydenius, W., professeur adjoint.

Durchman, K., assesseur au cha-

pitre.

Ekroos, J. K., licencie.

Erkko, E., journaliste.

Faven, A. E., licencie.

von Fieandt, G. J., ingenieur.

Forsman, A. O., lecteur.

Genetz, Arvid Th., lecteur.

Grotenfelt, A., agrege.

Grotenfelt, O., lecteur.

Gummerus, \V., juge.

Hagan, L. F., licencie*.

brcs anmiels:

Hahl, J., licencie.

M:me Hallsten, Ilmi.

MM. Hallsten, O., licencie.

Heidcman, H. E., traducteur au

Senat.

Helander, A., lecteur.

Hellman, V., licencie.

M:me af Heurlin, Augusta.

MM. Hjelmman, J. V., docteur en
[

medecine.

! Hjelt, Arthur, docteur.

j

Hjelt, Aug., archiviste.

Ingman, II. A., recteur.

Jamalainen, P., licencie en droit.

Karvonen, J. J., medecin.

Laethen, R., banquier.

Lagus, L. R., licencie.

Levon, K., directeur d'Institut

primaire.

I

Lilius, Hj., recteur.

Lindeqvist, K. O., recteur.

Lindholm, A. J., lecteur.

Liukkonen, G. W. tresorier de

province.

Lyra, A. W., assesseur au ehapitre.

Manninen, S., lecteur.

Mansikka, J., licencie.

Maunu, J. A., lecteur.
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Mela, A. J., lccteur.

Melander, K., agrege.

Melander, K. lt., lecteur.

Neovius, Ad., pasteur.

Neovius, L., lecteur.

Nordström, G. O. T., assesseur au

chapitre.

Nybom, F. K., banquier.

Pajula, J. S., docteur en theologie.

Palmen, K., baron.

Palmun, K. E., baron, sous-dircc-

teur de 1'Institut polyteehnique.

Parviainen, Axel, negociant.

Petander, F. L., licencie.

Petterson, G., pasteur.

Rapola, F. O., lecteur.

Relander, H. M. J., recteur.

Rosenqvist, V. T., lecteur.

Ruuth, J. V., archiviste.

Rönnholm, K. A., medecin.

Sandelin, L. H., lecteur.

Savon, E. J., consul.

Schwartzberg, J., doyen.

af Schulten, M. \V., baron, pro-

fesseur.

Semenoff, V., professeur.

Snellman, W. J., docteur.

Soini, W., journaliste.

Stenberg, E. A., agrege.

Streng, E., senateur.

Sundell, A. F., professeur.

Tammelin, E. J., lecteur.

Tandefeldt, A., baron.

Thylin, O., negociant.

Törnqvist, A. J., inspecteur des

ecoles primaires.

Tötterman, K. A. R., professeur.

Walle, A., recteur.

Walle, A. G., doyen.

Walle, K. F., medecin.

Waren, F., journaliste.

Wrede, R. A., baron, professeur.

Yrjö-Koskinen, Y. K., inspecteur

des ecoles primaires.

Ces nombreuses adhesions contribuent a justifier Tespoir ex-

prime dans le dernier rapport annuel, que la Societe ne sera pas

entravee dans la realisation de son vaste programme scientifique.

("ette sympathie d'un public Sclaire" nous parait etre en meme temps

la consecration des efforts dejä accomplis, tout en nous excitant a

un redoublement de zele pour le service de la science et de la patrie.

Helsingfors, le 2 decembrc 1894.
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L'ALPHABET TURC

DU NOKI) DE I/ASIE
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I )ans la publication ..Inscriptions de KOrkhon", redigee par M. le I):r

A. Heikel et moi, on j'«'tais specialement charge du texte typogra-

phique d'apres les copies et les photographies des textes originaux

faites par M. Heikel, jVi presente (p. XLII ss.) 1'ob.servation qvie

reeriture de 1'Asie du nord ,
.presente en general une grande confor-

mite avec les systemes d'ecriture de la Grece et de TAsie-Mineure^.

et plus loin je me suis exprinie dans les termes suivants: „la confor-

mite generalc existant entre les caracteres de 1'Ienissei et eeux qui

derivent des alphabets du systeme dY-criture grecque en Asie-Mineure,

notamment ceux des Lyeiens et des Carions". La supposition eon-

eernant 1'origine de 1'ecriture de 1'Asie du nord que renfermaient ces

mots, laquelle cependant plus tard a ete recounue fausse, ressortait, a

la comparaison, de ce fait evident que „du nombre total des types il y

en a environ 30 qui se rapportent aux systemes graphiqnes de rAsie-

Mineure, tandis qu'une moindre partie (8—12) ont une autre origine".

En me permettant cette comparaison je ne pouvais cependant

avoir en vue une solution definitive concemant 1'origine du nouveau

systeme d'ecriture, c'est pourquoi je terminai mon expose de ce sys-

teme par les mots suivants: „On pourrait montrer des eorrespondan-

ces dans les alphabets arameens, hindous et congeneres. Mais avant

que les valcnrs phonetiques du systeme ienissetm soient fixfes par

(Vautres voies, les comparaisons isolees seraient de peu (Vutilitv".

(Inscript. de 1'Orkhon p. XLIV).
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4 O. Dc N N K K. XIV.l

L'exposition de hi correspondanee vrahnent frappante (Tiine qunn-

tite dc sigues phoniqiies avec des lettres (Vaneiens alphabets europeeus

et d'Asie-Mineure ne conteiiait auenne methode de solution, qui fut

va^ue ou incertaine. Car, suppose que ce nonveau systeme dVcriture

se tiU developpe «les alphahets grecs en Asie-Mineure, une solution

du probleme aurait sans doute pu s'obtenir par cette voie. Mais, le

Profcsseur V. Tii«»mm-:n ayant reussi, par son examen genial de Teeri-

ture de TOrkhon, de tixer directement la valeur des tvpes et ensuite

de dcchiffrer Teeriture. la question de Torigine du nouveau systeme

dVcriture s'est presente sous un autre jour. La ressemblance troin-

peuse d\ine quantite de tvpes avec les signes phoniques des alphahets

de TAsie-Mineure sVxplique par la source primitive, lointaine et eoni-

mune, c. a. d. Talphabet phenicien. La valeur de la eombinaison pro-

visoire dans la publication des inseriptions de 1'Orkhon ressort des

niots eites plus haut, qui eorrespondent avec Topinion que Thomsen

prononee dans les termes suivants: ,,("est seulement apres qu'011 aura

pu determiner, par d'autres voies, la valeur des signes, qu'une coni-

paraison avec d'autres alphahets prcsentern de Kinteret pour elueider

Torigine de Teeriture". 1

Dans ses recherehes concemant Torigine de Talphabet ricux-

tnrc (Iiadloll': nltturkisch) ou plutöt hirc du nord, Thomsen pretcnd

avec raison quVn taisant remarqucr son ..originalite, — savoir ses

ditterentes series de signes pour les meni es consonncs d'apres les dif-

fcrentes voyclles, on ne sauralt douter que, considere dans son en-

semble, il n\'i pu surgir que pour s'a<lopter prccisement a une de ces

langues turques si distinctemcnt earactcrisees par la nature de Ieur

vocalisnie. La source d'ou est tiree Torigine de 1'alphabet turc, sinon

1
V. Thomsrn, Dcchiflrrmrnt des Inseriptions dc 1'Orkhon et de Tlcnissei.

l.'openhaijne 1804 p. 7. — Comp. aussi Inseriptions dc lUrkhou dechiffre.es. Hel-

siujrtors ISMI p. 44.
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XIV,! Snr l ongiin- dc l'a]p)iul»pt ture

immediatement, du moins par intermediaire, e'est la forrue de l'al-

phabet semitiquc qu on nppelle aramrcnne" (I. e. p. 47). Tout cn

rappelant Texteusion que Talphabet »rämeen a obtenue dnns 1'empire

venu a son tour le prototype de divers autres alphabets. qui plus tard

se sont developpes dans la region iranienne et chea les peuples voi-

sins, Thomsen ne pout eependant pas, a cause du peu de eonnaissance

qiron a de eeux-ei, voir „la possibilite dYHablir avec certitude a la-

quelle de ees sourccs on doit plutot rapporter la base de 1'alpbabet

ture. 8erait-ee direetenient si 1'alphabet arameen meme ou indirecte-

ment, par Tintermediaire de 1'un des alphabets iraniens qui en deri-

vent" (p. 49).

Comme „signes earaeterisant speeialement 1'alphabet arameen et

ses derives", il met surtout en relief les H r, Y s et h t. et il dresse

un tableau de 23 signcs turcs, ou. a Taide des lettres hebraiques cor-

respondantes, il fait indiquer les paralleles qui lui paraissent evidents

ou, en tout cas, plus ou moins plausibles. Par 1'addition de a, p. s

il veut designer que Ie earaetere ture en question lui parait plutot

ressembler a la lettre eorrespondante de Talphabet ammeen, du peh-

levi ou du sogdien, mais il a ajoitte a plusieurs d'elles un point d'in-

tcrrogation. Voici le tableau:

persan depuis le temps des Achemenides, et en disant qu'il est rede

" P

= a p (s retourne)

- a p

• (a) p (comp. zend) s

t (a) p

= a

= s

= e?

* p

rap

-

- I?

= rl

= ff

= ^ ?
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f .

H P

p

: (a) p s

w P

Z a (p)

= )

» P

= ^, n?, S?

„ p (au sens de »)

F P

-I B (p) S

ffl a (p)

r (-) a p

'2 a = H?

- H

= Y Y (¥)

- h

(^uant aux autres earaeteres turcs, Thonisen indique la possibi-

lite qu'ils soiont doveloppes, les uus de Temploi arbitraire de lett-

res superfluos ou de doublets autres que eeux auxquels il a fait allu-

sion dans son tableau. les autros peut-etre par impulsion du dehors,

surtout de 1'alphabet groc, auquel les auteurs de Talphabet ture au-

raient pu enipnmter la fonue exterieure de tel ou tel earactere, sans

egard ä sa valeur (comme B © I fl ^ Y ^ Y ). Il rogardc copon-

dant toutes ees roflexions coiume des ..hypothesos denueos de toutc

espece de preuves" et arrive a la conclusion que tous les autres ea-

raeteres du vieux-ture doivent etre consideres eomme ,.au fond des

fortnations nouvelles indepondantes". n'avant pas de modelo direct".

Il eroit speeialement ,.hors de doute que les trois earaeteres voyelles,

h «f F, sont eomposes d'apres un pian eommun, soit qu'ils resultent

tous (Vune invention Iibre. soit que h egale \ En ce deraier eas,

les deux autres ont du etre formes par analogie a h, par Tadditiou

arbitraire de traits aecessoires diacritiques" (p. 51).

Bien qu'oceupo de 1'explication meme du texte, Thomsen reussit

eependant avec sa penetration ordinaire de fixer directeuient les

prototvpes d'a peu pres la moitie des earaeteres de Talphabet. Parmi
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XlV,i Sur 1'originc dc 1'alphabet turc. 7

les 13 types dont il croit la derivation eertaine, il n'y a qu'un seul.

4l> concemant lequel je suis d'un autre avis quc lui; quant aux

autres qu'il regarde comme douteux, m es recherches out en general

affermi ses suppositions. Les comparaisons de Thomsen prouvent

d'une maniero eelatante que saus avoir explique les textes et sans

avoir fixe, a Taide de cette explicatiou, les sons phoniques, il est

impossible de constater l'origine des types. Memc apres avoir trouve

la valeur des sons, ce nVst pas sans hesitation qu'U conipare eneore

9 caracteres vieux-tures avec les caracteres correspondants de Talpha-

bet araineen et ceux du pehlevi. Mais il n'a pu constater la deriva-

tion des plus coniplique's, entre eux plusieurs qui resseniblent a des

types des alphabets grec et de 1'Asic-Mineure.

Dans les „Inscriptions de 1'Orkhon'* nous avons signale plusieurs

changenients qu'a subis 1'ecriture turque du nord, lorsqnelle s'est

repandue des environs de TlenisseY a la Mongolit* orientale, c. a. d.

les types originaux se presenteut sur les monuments de 1'Orkbon sous

une forme moditiee et plus dcvoloppee, siu*tout ceux des monuments

III de Kara-Balgassoun qui sont traees avec beaueoup d'elegance.

Comparez

:

Ie'niss. ^^©BYTri>$
Orkb. I, II, % % ^ R ¥ 0- H > $

„ m, & 6, ä o - Y - K K > &

Thomson et Radion
7
ont aussi remarque ce developpement de

la forme des types ', ce qui donne lieu a supposer premierement que

„rextension de Talphabet aux regions de 1'Ienissei a du avoir lion au

moins dans le VII 1' siecle, sinon deja au VI W
,

et qn'on pout presumor

que dans ces regions lointainos cot alphabot s'est maintonu un peu

plus longtemps que chez les Turcs et les Ouigours u
. Il ne faut co-

' V. Thomurn, Inscr. de l Orkli. dechiffre*». p. 53.

IV. Itadloff, Die alttiirkischea Iuschr. der Mougolei, 1895, p. 291.
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pendant pas croire qu'en general dans la Mongolic orientale 1'ecriture

ait cette formo doveloppeo. Los inscriptions quo Kadloff, dans son

Atlas, a publiccs de TOngin, de 1'As-Chete, du Chanyn-gol et der-

nierement les inscriptions de rochc du ( 'hoito-Tarnir. si niemes ces

dernieres ne rendent pas exactement les types originaux, montrent

toutes quon s'est servi dans ces contrees d'une ancienne ecriture qui.

a plusieurs egards, resseinble a celle de rienissci 1
. L' inscription de

1'Ongin, qui se trouve a Tararael dans le bassin de TOngin, au sud

de Kökschun-Orkhon. et qui est la plus meridionale de toutes les

inscriptions trouvees jusqint present dans la Mongolic orientale, nous

montro les signes 8 B Y t ti, i )ien connus de 1'Ienissei, qui

fornie un intermcdiairc entre O de rienissci et viv de TOrkhon (con-

state u present comme © dans une inscription trouvee par Oscliur-

koff a Begrc) 2
, ainsi que ftr=X,\z=Set(5 lequel repond a 6

de 1'Orkbon III et a £ de 1'Orkbon II avec un intennidiaire 6 a

Chanyn-gol. Pänni les anciens signes de fonne constatee du Clioito-

Tamir, affluent dc TOrkhon, sont ^ et T, le dernier alternant

avec 4*.

Le raonument ouigoure, pres dc Kara-Balgassoun (= Orkh. III)

avec triple inscription, c. a. d. en caraetores vieux-turcs, ouigoures et

en ecriture chinoise, laquelle, dans la nouvelle publication de Kadloff,

a ete decbiffree par 1'anibassadeur cbinois a S:t Pctersbourg, Shu-

1
liadloff, est dn ineme avis en parlant de 1'inscription d'Ongin. Alttärk.

Inschr. p. 245: „Alle diese buchstaben gehören offenbar einer älteren periode an,

als die buchstaben der dcnkmaler von Kosho-Zaidam luid bilden gleicbsara mittel-

glieder zwischen diesen letzteren und den buchstaben der Ienissei-denkinäler.

Ebenso wie die forra der schriftzeichen deutct auch die viel weniger streng durch-

gefiihrte ortographie des denkmals vou Ongin darauf hiu, dass dasselbe älter

sein muss, als die denkmäler von Kosho-Zaidam. So werden im ersteren denk-

mal häufig consonanten, die nnr mit palatalen vocalen angewendet werden, zu

gutturalen vocalen gesctzt".

1
l c. p. 315.
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kiug-Clicng et eommeutee par 1'ncademicicn VVassilietV, nientionne

dans ledit texte tous les khans ouigoures quc connait Thistoire chi-

noise, en deruier lieu Gu-du-lu-khan (kutlug) qui a regne dc 795 a

805. Vu que le raonumeut deerit longuement les me'rites de ce

khan, Radloff suppose qu'il a ete erige dans la dernierc moitie de son

regne, c. a. d. environ 800—805 apres J.-C l
. Les deux autrcs mo-

numents pres de l'()rkhon, I et II, (Kosho Zaidam) sont eriges en

732 et en 735, et le monument pres de 1'Ongin, selon 1'opinion de

Radiot!', en 692 a la inemoire du pere de Hilgä-khan 2
. Nous avons

donc selon toute probabilite des preuves coincidentes de la physio-

nomie de 1'eeriture turque orientale pendant un sieele au moins. La

plus ancienne de ces inscriptions nous montre deja le signe derive (5,

qu'on trouve aussi dans certaines inscriptions du Choito-Tamir, hien

que, selon Radloff, d'une valeur differentc, tandis que d'autres carac-

teres ont conscrve une forme plus antique. Cela etant, et puisquc

1'ecriture vieux-turque s'est conservee a cöte de 1'ecriture ouigoure

sur le monument du Kara-Balgassoun (Orkh. III), il faut croire qu'elle

avait ete longtemps en usage che/. les tribus turques orientalcs, et

que peu a peu seulemcnt el le avait cede a recriture ouigoure. Car

sur le monument bien connu de Singanfu, erige en 781, nous en

trouvons le niodele, Testranghelo, qui par consequent a du etre connu

en Chine a peu pres pendant un sieele et demi, piusque le nestoria-

nisme y fut introduit deja en 635 par le pretre syrien Olopen. Ce

pretre fut nomrae protecteur de Tempire par Tcmpereur Keo-tsoung

(650—683) qui fit batir un grand nombre de temples dans plusieurs

villes. Son predecesseur Thai-tsoung, qui accueillit Olopen avec beau-

coup de bionveillance en Chine, fit traduire les livres saints de la

nouvelle doctrine, les etudia et publia ensuite, en 638, un edit impe-

rial qui declara cctte doctrine bonne, tendant a la perfection, et fit

1 W. Radloff, Die alttUrk. Inscbriften der Mongolei, p. 285.

1. c. p. 247.
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10 O. Don n eh. XIV.i

construire des temples ehretiens. Il est vrai qu'u la fin <lu VII 1 sieele

lo bouddhisrae reparut avec plus de force, inais ime reaction s'etaiit

opere'e en 713, rempereur Sou-tsoung (756--762) qui favorisa de toute

maniere la propagation du ehristianisiue, fit de nouveau construire

bien des eglises chretiennes. On eoraptait alors en Chine plusieiirs

niilliers de temples et de eouvents ehretiens l
. Cest par eette voie

que la connaissanre de 1'ecriture syrienne s'est repandue dans 1'Asic

orientale, et c'est sans doute u eause de pareilles influences que les

Ouigoures adopterent rocriture appelee ouigoure, developpee de la

syrienne, et que 1'on pcut voir sur le monument III de 1'Orkhon.

Apres avoir detruit, en 745, 1'empire turc oriental de eette contree.

les ouigours entrerent en vives relations avec les Chinois, et c'est

seulement avec leur secours que les Chinois purent triompber des

rebelles qui, en 762, avaient pris Singanfu, capitale occidentale dc la

Chine \

En comparant maintenant Ie systeme d'ecriture des inscriptions

orientales de 1'Ongin, de 1'As-Chete et du Choito-Tamir, qui font

voir sa formc la plus originale. avec celui des inscriptions oecidenta-

les autour de Tlenissei et de scs affluents. on voit qu'il n ?

y a que les

signes /\ et O qui appartienncnt ii recriture de Tlenissei. tandis

que \ (exeepte dans N:o XXXVII on il figure comme </\ ne s'y

trouve pas et se reneontre uniquement dans 1'ecriture de 1'Orkhon et

de TOngin. Or, on peut constater par la formc des types et de plus

par 1'etat de reeriture, qui est presque eftaeee sur plusieurs monu-

ments u cause de la desagregation de la pierre (ee qui depcnd en

partie aussi de 1'espi'ce de la pierre), que les inscriptions de Tlenissei'

ont ete faites pendant un long espace de temps. Et, en ellet, il y a

parmi ces derniers bien des monuments qui, sans contredit, doivent

1 Coniparez G. Puuthia; I/inscription Syro chinois»' de Si-ngan-fou, mo-

nument nestorien. Paris 1858, pp. 15, 19, 21, 35, 70 et ss.

1
1. c. p. 39.
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Xl\\> Sur lungine tk- Palplialift turc. 11

etre consideres comme posterieurs aux autres, savoir: Nro XXXVI du

Tchakoul et Nro XXXVII du Keratchik, Djirgak 1
, et sans doute

nussi Nro II (Inserip. de rienissei) de rOuioug-Archan, la seule in-

seription funeraire horizontale qu'on eonnaisse, inais qui malheu-

reuseinent est a moitie detruite. Dans ees inscriptions on trouve les

signes \& et M (le deraier aussi dans Nro XXXI), qui autrement

n'ont pas ete en usage, puis M ,
qu'on ne voit ailleurs qu'ji TOrkhon,

£ qui correspond a B de 1'Orkhon, ^ V )~ = X de 1'Orkhon et P

(aussi dans Nro IX du Choito-Tamir *), equivalent au signe ordinaire

S . Quant a rinscription de grotte de 1'Akious (Inserip. de Tien.

Nro XXXI), aujonrd'hui detruite, il faut noter que dans une repro-

duction de celle-ci, faite par Proskuriakoft', on trouve, a quelque dis-

tance du reste de l'4nseription, les signes A, X et lä-dessous

dont les deux derniers n'ont ete trouves nulle part ailleurs; 1'expedi-

tion finnoise ne les a pas non plus observes. N:o XXXVI et XXXVII

nous montrent X et Nro XVII X, sans uompter d'autres petites dit-

ferenees. Dans les inscriptions Nro V, XXV, XXVIII, XXXVI et

celle du Barlvk II, ou trouve p. ex. pour le son k avant et apres ö, ii,

le signe \U renverse comrae dans 1'ecriture de 1'Orkhon I et II, tandis

que dans les autres inscriptions (meme dans XXXVII) il a conserve

sa position originale 1\ Ces inscriptions se trouvent donc, sous ce

rapport, sur le meme degre de transformation que celle du Choito-

Tamir, ou on voit aussi les deux formes 4^ et T. Quant a la no-

tation des sons s, s, nous en parlerons plus bas. Pour le moment il

faut seulement remarquer que dans Tecriture de 1'Ienissei ces sons

sont notes par cinq a six signes bieu differentsr | 4l Y A O

(Nro III nous montre encore comme formo secondaire de Y le signe

Y, qui dans les inscriptions de 1'Orkhon a la valeur de /<*•), tandis

que 1'ecriture de 1'Orkhon, de 1'Ongin et de TAs-Chete n'en a que

' Donner, VVurterverzeichnisä p. 66.

1 Radio/}; Altturk. Iuschrift, p. 266.
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12 O. DoN N KK. XIV,.

quatre : S I Hl Y (¥). Les inscriptions N:o XXXVI et XXXVII,

qui sous plusieurs rapports sont diflerentes des uutres, en ont aussi.

cinq, niais le signe Y n'est pas de ce nombre; voici la serie: )h
| H (tt Ö .

Dans quelles contrecs et chcz quels peuples ce systerue dYeri-

ture si exeeptionnel s'est-il fornic? M. Castren, qui a examine avec

attention les particularites ethnographiques autour de 1'Icnissei, sou-

tient que dans les figurcs gravecs sur les rochers et les monuments

kourghans de ces eontrees on peut facilement voir les traccs de dif-

ferentes nations. Une de ces nations sont les Kirghis, de qui vien-

nent justement les inscriptions trouvees parfois sur des rochers. mais

plus souvent sur des pierres funeraires. Pänni les signes qu'on y

voit. il y a plusieurs qui sont reconnus par les Tatnrs pour cVancicns

paraphes ». M. Castren croyait aussi que les tumulus de date plus

ancienne appartenaient aux Kirghis, et il en retira des squelettes, des

outih de cuivre, des cruches d'argile cassees et plusieurs centaines de

criiims 2
. Deja plus tot Klaproth a soutenu la meme opinion 3

, et

Radloff arrive aussi au meme resultat apres avoir dechiffre les inscrip-

tions vieux-turques dans le hässin de 1'IenisseT. Les Kirghis (Hakas),

qui deja avant notre ere deineuraient au nord du Tangnu-Ola, et qui,

d'apres les sources chinoises, avaient les cheveux hlonds, le visage

venneil ct les yeux bleus, nVtaient pas d'origine turque, mais pro-

bablement une tribu ienisseienne. melee de Turcs, qui de bonne heure

a ete eompletement turquisee. I/histoire de T'mig contient des mote

kirghis qui prouvent qu'ils ont parle turc deja sous la regne de la

dynastie de T'ang. A cause de la forme plus ancienne qu'ont les

caracteres de rienissei, il est peu probable que, dans la derniere pe-

riode de 1'empire turc, c. a. d. a la fin du VII0 ou au commencement

du VIII* siecle, Tecriture se soit propagee de la vallee de 1'Örkhon

• M. A. Castren, RcBeminnen II, 319 ss.

1
1. c. pp. 333 -343.

* Klaproth, M6m. relatifs a 1'Asie. Paris 1824, p. 166 ss.
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XIV.i Sur 1'origine de lalphabet ture. Li

aux Kirghis, d'autant moins qu'on n'a pu trouver aucune trace tVin-

scriptions entre Chanui et Tangnu-Ola. Mais en revanehe on trouve

de telles inscriptions a Keintchik, qui est beaucoup plus pres de l'Ir-

tisch noir, ou a sans doute ete situe la residence des princes turcs

au IV° siecle. Radloff suppose par cette raison que ccst de VIrtisch

que Vecriture turque a ete importee aux Kirghis l
. Pour demontrer

les relations des Kirghis avec les peuplos voisins, Radloff fait observer

que plusieurs epitaphes parlent d'anibassadeurs envoyes chez 1'enipe-

reur de la Chine et a Tibet, ce qui correspond avec les faits de This-

toire chinoise du milieu et de la fin du VII0 siecle 2
.

Aussi la suppositiou est-clle tout pres que le peuple qui par les

Chinois, sous la dynastie de Han, deux siecles avant et apres J. C,

fut appeb; Kian-Kuen, sous la dynastie de Thaug (ti18—907) Hakas

(Kia-kia-sze) et plus tard Kirghis, n'ait pu developper 1'ecriture vieux-

turque, du moins pas dans leur propre territoire, c. a. d. autour du

cours superieur de 1'Ienissei, ou Ouloug-Kem (chin. Kian) et Kemt-

ehik, residence de leurs principaux souverains; mais qu'ils Tont recue

des contrees situees plus ä 1'ouest ou au sud-ouest. Une geographie

chinoise du dixieme siecle donne le nom de Kian-Kuen, ancien noin

des Kirghis, a un peuple nomade au nord-ouest de Khang-Kiu (Bok-

hara), e. ä. d. aux alentours du lac d'Aral, sans qu'on puisse savoir

avec certitude, s'il etait venu s'etablir dans ces contrees ä une epoque

plus recente, ou y avait demeure plusieurs siecles 3
. On ne connait

cependant rien de ce peuple. Avec Ies Turcs (Tou-kiou) c'est autre

chose. L'histoire chinoise nous raconte de leurs ancetres que cinq

cents membres de la famille Assena, descendants des anciens Hiong-

nou, sous la regne de l'empereur Tha'i-wou (424—451), se sauverent

h Iou-Iou et s'etabliient au milieu des montagnes Kin-( 'han (Altai ou

1 W. Radloff, Die alttttrk. Inschriften der Mongolei. p. 300 ss.

1
1. c. p. 302.

1 W. Schott, Uber die ächtea Kirgiaen. Berlin 1865, p. 472.
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14 O. Don n eh. XIV,i

iKapres tl'autres au nord ilo Koukou-Nor) ou ils fabriquerent des armes

de fer. Un de leure descondants devint le preraier souverain des

Turcs Pendant Ies siceles suivants la puissance des Turcs allait

toujours croissant, c'est pourquoi le gouvernement chinois commen<;a

h leur envoyer des ambassadeurs dejä en 545 2
. Leur Khaqan Tou-

man epousa, en 551, la fille de rempereur Thai-tsou avec le seoours

duquel il battit le khaqan des Iouan-iouan, Teou-ping, et prit le titre

de Ili-khan (•{- 552). Un de ses Kis, Mo-han-kan (Mokan) battit ilo

nouveau les Iouan-iouan et conquit le pays de la mer Liao jusqira la

nior de 1'ouest (caspienne), y compris le desert de Gobi. en 554.

Dans les pays autour de 1'Iaxarto et de TOxus, les Ephthalitcs (Yc-

tha-ilitOj Ye-tha) ou les Huns blancs avaient regne plus d'un sieele.

apri's avoir vaincu les Yue-tchi. Les Turcs, a leur tour, »'empare-

rent de cet empire, passerent le Terek et vainquirent le roi des

Ephthalites, Ghatfer, pres de Bokhara, on il avait etabli son camp.

De Soghd le khaqan turc envoya au roi persan Kosrou-Anoushirvan

(531— 579) une lettre, ecrite en chinois par un savant chinois, sur

du sätin, on il parle de sa victoire sur les Ephthalites, disant que

le sang des ennemis avait rougi les eaux du fleuve Djihoun. Kosrou,

qui fit traduire la lettre par un pretre, engage chez lui comme scribe.

envoya une reponse en pchlcvi, ecrite sur papier. Plus tard il do-

manda en mariage une des filles du khaqan turc, mais une dont la

mere e'tait elle-meme princesse, ce qui lui fut accorde en 555. Un

an apres, Kosrou et lo khaqan attaquerent ensemble les Ephthalites,

qui furent completement battus. Kosrou s'empam alora de Tokharis-

tan, Zaboulistan, Kaboul et Tcheganian (une partie de Trans-Oxana),

tandis que Siudjibou, aussi appele »Silziboul, Dizaboul (= Mokan).

1 Stan. Julien, Pocumeuts histor. snr les Tou-kiou (Turcs), Jonni. Asiat.

6° serie IV, 201
;
III, 348.

1
I. c III, p. 326.
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ganla pour sa part la plus graude partio de Trans-Oxana ou Shash,

Ferghana, Samarkand, Kash, Naksheb jusqira Bokhara K

Ces notes historiques ottYent im interet special au point de vuo

de la langue et de Pecriture. Depuis le eommeneoment de notre ero.

les Chinois ont eu une suzerainete indirecte sur les pays oecidentaux

jusqifa POxus et Samarkand, et les Kushans, les Ephthalites et les

Turcs lour ont paye un tribut
"2

. Cest par eette raison que la langue

et Pecriture chinoises se sout repandues bien loin a Pouest et de

bonne heure ont ote employees par les peuples nomades de PAsie

septentrionale dans leurs relations avec Pempereur de la Chine. Mais,

chose etrange, tandis (juo les Turcs vers 554 se servent de la langue

chinoise dans leur corrcspondanee avec le roi de Perse, leur souverain

cmploie quatorze ans plus tard sa propre langue, en voulant se mettre

en Communication avec Pempereur romain d'Orient, qui cependant

avait des relations moins vives avec les peuples turcs que Ie roi de

Perse. Car apres que le khaqan turc Disabulos, appele ainsi par

Phistorien Monander, par une nouvelle ambassade a Kosrou, eut en

vain cherche de s'allier avec celui-ci, et apres que plusieurs de ses

cnvoyes eurent ete einpoisonnes, Maniach, roi des Sogdaites, Pengagea

a chercher Pamitie des Homains. Maniach fut alors envoye par

Disabulos chez Pempereur Justin II, en 568, avec ime lettre ecrite m
turc (to yodpixa ro 29vV$x6v), que Pempereur se fit lire par des

interpretes. Ensuite les ambassadeurs lui raconterent que leiu- peuple

avait vaincu les Ephthalites et detruit leur empire, qiPils demeuraient

dans des villes et qu'une partie des Avares leur etaient soumis etc.

etc. Quand les anibassadeurs retournerent, Pempereur les fit accom-

pagner par son envoye Zemarehos, prefet des villes de POrient.

Celui-ci arriva aussi a la residence du khaqan turc, Ectag, qui veut

1 Ed. Droitin, Meiuoires sur les Huns Ephthalites dans leurs rapports avec

les rois Perscs Sassanides. Louvain 1895, p. 50-5G.

1
1. c. p. 47.
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16 O. Donner. XIV,»

dire „montagne d'or u
, et c|ui probablement est la ineme contree ii

l'est de Saissan, ou la partio occidentalc du grand Altai, qui porte

eucore aujourd'kui le nora d'Ektag. Disabulos le recut dans sa tento,

omee avec un grand luxe, on il y avait une qnantite d'objets en or

et en argent qui, au dire du narrateur, en fnit de beaute et dYIogance

ne le eedaient en rien u ceux d'aujourd'hui. Puis quand Zemarchos

retourna ä Byzanz, il etait accompagne du second ambassadeur de

Disabulos, Tagma, qui avait la dignite de Tarkhan l
.

Il ne parait pas invraiseniblable que le souverain des Tures,

apres avoir obtenu une si grande puissance sur la plupart des pays

les plus florissants de TAsie, renonnnes depuis longtemps pour leur

haute culture, a voulu glorifier la grandeur de son peuple et, dans ce

but, a fait composer un nouveau systenie dYoriture, adapte a Torigi-

nalite de la langue turque, a la maniero de Khoubilai-Khan (jui, en

montant sur le trone 1260, donna 1'ordre a son preeeptenr Pa-sso-pa,

natif de Toufan (Tibet), de creer de nouveau.r caractires mongols et

en ordouna Pemploi par difforents decrets imperiaux. Encore en 1332

plusieurs ouvrages histori(|iies fureut traduits en langue mongole et

imprimea en caraeteres-Passepa 2
. Mais cette ecriture officiellenient

decretee, formee apres celle de Tibet, ne repondait pas aux besoins

de la langue mongole. Deja plus tot, ou vers 1247, un autre savant,

Sakia Pandita, avait fornie, sur la base de la langue ouigoure, un al-

phabet particulier pour la langue mongole; en corapletant celui ci

Choigyi Odzer crea 1'alphabet actuel de la langue mongole, sous le

regne de Kuluk-Khan, au commencement du 14° siecle 3
. Les Mand-

choux, au contraire, doivent leur ecriture a deux savants qui, par

ordre de 1'empereur Taissu, en 1599, formerent un alpliabet uiand-

1 Comp. Historia Menandri Prot., Corp. script. hist Byz. Bonnsc 1829. I,

295 as., 380, 384.

* G. Pauthier, De 1'alphabet Passopa. Jonrn. Asiat 18G2, p. 24, 34.

1 H. H. Hoicorth, History of tho Mongols. Lonilou 1870, I, 505-f»10.

Digitized by Google



XIV,i Sur Poriginc dc Palphabet turo. 17

chou sur la base de cclui de la langue raongole Mais la probabilite

d'un tel procede chez les Tiircs n'est poiirtaiit pas grande. En cas

qu'un nouveau systeine d
1

eeriture ertt ete cree par ordre du vietorieux

Khaqan ture, cet evenenient aurait sans doute ete mentionne par un

des nombreux historiens de ee tenips, qui nous ont donne des ren-

seignenients sur des choses beaueoup plus insiguifiantes. Aussi la difte-

reuce qui existe entre lVcrituro de Tlenisspi et celle de POrkhon ne

pennet pas non plus cette supposition, car ccttc differvnce nous montre

unc longue periode de devdoppemmt. Suppose que cette eeriture eut

ete formee par ordre superieur au temps ou les Turcs setaient rendus

maitres de 1'Asie centrale jusqu'a la Chine septentrionale, elle aurait

sans doute, dans tout 1'empire, mieux conservee ses traits essentiels

pendant deux siecles. Cest pourquoi il est a croire que eette eeriture

originale, qui, d'apres les sources chinoises, a ete employee par les

Ouigoures, les Turcs (Toukiou) et les Kirghis au IVe siecle, et qui

est communc a tous ces peuples, est la menie qu'on voit Bur leB

monuments de rienissei et de TOrkhon, et que 1'une de ces tribus

Pa developpee d'une maniero independante pendant des periodes re-

culees, ou bien Ta empruntee d'un peuple congenere. Toujoiu*s est-il

qu'une transformation a eu lieu avec les caracteres de l'ecriture se-

mitique d'apres Toriginalite des langues turques, de menie que recri-

ture iudo-bactrienne ou kharostbi a ete transfonne pour exprimer le

dialecte prakrit de Tlndo septentrionale et des contrees voisines.

Dans 1'histoire cbinoise on trouve norabreuses indications de

1'existence d'une eeriture chez les peuples turcs, mais elles ne sont

pas assez claires. Elles laissent entendre entre autres que recritiu*e

indienne aurait ete introduite dans les alentours du bassin du Tarym

dejä au commencenient de 1'ere chretienne. Quand le missionnaire

bouddhiste Sung-yun, en 519 apres J. C. passa par Yarkand, il trouva

que la langue et les moeurs y ressemblaient ä celles de Khotan et

1 J. Klaproth, ViTsei^hniRs Chineaiaoh-mandscbnischer handachriften p. 90.

2
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que les caracteres dVcriture qu'on y employait etaient ceux des brah-

nianes l
. Mais encore (1'autres especes dVeriture sont mentionnees.

Les Wei-Tatares p. ex., qui avant Ies Toukiou, de la fin du IVe jus-

quau milieu du M° siecle, ont regne dans une partie de la Cliine

septentrionale, paraissent avoir possede une ecriture speciale poiu* leur

langue 2
. En route pour 1'Inde 518, Sung-yun a visite la tribu tur-

que (Tuh kiueh 'hun) a 1'ouest du desert, et il raconte que Tecriture

de cette tribu etait presque la menie que celle des Wei-Tatares. En

conibinant ces faits-lä avec ce que racontent les annales chinoises de

1'e'poque de la dynastie Soui (581—618) qivun missionnaire bouddhiste

dans 1'Asie centrale, sous 1'empereur Tai Wu ti (424—451), apprit

une ecriture coinposee seulement de 13 caracfrres, et que pänni divers

systemes dVcriture „des pays occidentaux", einployes dans les oeuvres

litteraires de la bibliotheque imperiale, il y en avait un qui avait 14

symboles alphabetiques 3
, on arrive u la conclusion que 1'ecriture syro-

nestorienne, deja au V e sK*cle, s'est repanduo par Kashgar, Karashan

et Khotan jusqu'aux Ouigoures en Kaotchang. Ce qui rend vraisein-

blable cette supposition, cVst qu'en ce temps-la il y avait beaucoup

de missionaires nestoriens qui propageaicnt leur doctrine dans TAsie

centrale. Voici eomment ils y e'taient venus. Apres que Nestorius,

patriarche de Constantinople, eut ete depose comme heresiarque par

le troisieme concile d'Ephese, son partisan Barsunius fut chasse

d'Edesse en 435. Barsunius sVtablit alors a Nisibis, ou il devint

evoque et fonda une ecole theologique. Proteges par les rois persans

de fervents missionnaires repandirent alors la doctrine et 1'ecriture

nestoriennes dans les contrees voisines jusqu'a 1'Inde et la Cbine *.

1/inscription de Singan-fu indique eependant que le christianisme

1 S. Bcal, Bnddhist Records. I, LXXXIX.

1 A. Wylie, Journ. R. Asiat. Soc. 18G0, p. 333.

3 Terrim dc La-couptrie, Bfginniiigs of writing, p. 121. 142.

' Isaac Taylor, The Alphabet. I, 290 ss.
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XIV.t Sur l'origino de Palphabet turc. 19

n'aurait pas ete introduit en Chine avant 635 par Olopeii l
. Mais la

grande extension et 1'approbation generalo qu'il obtint tout de suite

portent a eroire qu'on Tavait de ja connu longtemps avant qu'il fut

" offieiellement reconnu et les relations des Nestoriens avec les Ouigou-

res de 1'ouest avaient sans doutc aussi commence plus töt. Deja avant

1'ere chretienne les Ouigoures avaient demeure au nord et au sud de

Thian Shan; a 1'est leur territoire sVHendait au dela de Turfan et de

Hami. Ils fiu*ent appeles Kaotche (liautes carosses) sous la dynastie

de Wei (227—264) et leur pays Kaotchang vers 330 apres J.-C. Selon

des donnees du sixieme sieelc on continuait a lire et a employer

1'eeriture chinoise, mais en merae temps on parlait la langue turque

(1'ouigoure) et on ,,1'ecrivait sur du parchemin en lignes transversa-

les" 2
. Du Kan, ou Von etait devoue au l)Ouddhisme, on rapporte

encore qu'on a possede un code turc 3
.

En supposant raeme que toutes ces indications ne se soient pas

rapportees a im seul et meme systeme d'ecriture, il resulte cependant

de ce que nous venons de dire qu'un alphabet couipose de 13 ä 14

caracteres a ete employe par les Ouigoures, appeles d'abord Wou-hou,

sous la dynastie de Soui Wciho, sous la dynastie de Thang Houiho,

et lesquels M. Thomsen ä juste titre identifio avec YOguz des mo-

numents de TOrkhon *. Mais quelle autre ecriture peut-on supposer

ici que Talphabet syrien, qui plus tai-d modifie a ete nomme 1'alpha-

bet ouigoure? A part les signes diacritiques pour % et s, cet

alphabet contient aussi 13 types differents. M. Abel Remusat etait

deja de cet avis, et plus tard un grand nombre de linguistes 1'ont

approuve, entre autres M. T. de Lacouperie, qui a recueilli de nom-

breuses indications concernant les systemes alphabetiques de TAsie 5
.

1 Q. Pauthier, L'in8cription syro-chinoise de Si-ngau-fou, p. 15 ss.

1 lakuHO, HcTopia m, 155, 156.

•
„ in, 182, 196.

* V. Thomsen, Inscript de 1'Orkbon. Helsingfors 1896, p. 147.

5
T. de Lacouperie, Beginnings of writing. London 1894, p. 82, 163, 172.
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II semble que le eontenu important de Tinscription chinoise du

monumeut ouigoure de TOrkhon. laquelle le professeur Schlegel a

reussi a dechitirer, soit en contradiction directe avec eette kypothese.

L/ouvrage exeellent de M. Schlegel ne m'etant arrive qu'a la revue
*

des epreuves. je dois me borner a dire que d'apres son interpretation

le khan des Ouigoures Iti-kän ttt venir en 762 des pretres nestorien s

en Ouigourie pour eonvertir son peuple. M. Schlegel suppose que

les Ouigoures n'aient fait la connaissanee de 1'ecriture syrienne estran-

ghelo qivu la suite de Tintroduction du christianisme K Mais alors

lVxistence anterieure de rccriture a 13 types chez les Ouigoures

serait inexpliquec. Esperons que la deeouverte de nouveaux monu-

ments a inscriptions elucidera cette question.

(^uoi qu'il en soit, il est evident que 1'ecriture du nord-turc n'a

pas pu se developper de 1'ecriture ouigoure. Sa conformite avec

1'ecriture Soulek est aussi problematique. Lors de son sejour ä

Toukiou 629—615, le bouddhiste chinois Hiou-en-Tsang, en allant de

Kuluja a Samarkand, arriva a la riviere de Tchou a 1'ouest de Tlssik-

kul. De la jusqua la ville de Kesh au sud de Samarkand, le pays

et le peuple etaient appeles Soulek. Leur ecriture, qu'on lisait de

haut en bas, portait aussi le meme nom; les caracteres etaient au

coramencement 32 2
. Il faut remarquer que les inscriptions nestorien-

nes de ces eontrees sont aussi ecrites tantöt en lignes verticales,

tantöt en lignes horizontales. Les annales de la dynastie de Thang

mentionnent que le peuple de Soulek avait des livres Hou et des

caracteres ecrits; mais Hou est en general une vague designation

pour les pcuples de 1'Asie centrale quand on veut les distinguer des

Thibetains, des Hindous etc. M. de Lacouperie est porte a croire

1 O. Schbgil, Die chinesische inschrift auf dem uigurischen dcnkmal in

Kara Balgassun. Mem. Soc. Finno Ougr. IX, 1896, p. XIII, 45, 65.

1 S. Bcal, Buddhist Records I, 27 traduit „trente on ä peu pres" ; Stan. Julien

32, Lacouperie, Beginnings of writing, p. 123, note, „trente et quelquea-uns".
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XIV,i Sur 1'origine «le I'alpliabct turc. 21

que recriture de Soulek a ete derivee de recriture Hndo-bactrienne

ou les caracteres sont egalement 32. Il n'y a cependant pas tVautres

preuves pour soutenir cette opinion, qui cst encore alTaiblio par ce

fait que les traces de 1'alphabet indo-bactrien s'eft'acent environ deux

eents ans apres J.-C. La supposition que recriture sogdiennc, ap-

pele'e ainsi par M. Lerch, et que Pon trouve sur quelques nionnaies

de Boukhara et de Sainarkand, fiU aussi identique avec recriture de

Soulek, est encore plus probleinatique, puisque l'on n'cn connait pas

le nombre des caracteres, et que ceux qui sont counus sont bien dif-

ferents des caracteres indo-bactriens l
.

Une comparaison toute superficielle nous montre deja que l'al-

phabet nord-turc de Tlenissei et de 1'Orkhon ne peut pas avoir eu

pour base Talphabet indo-bactrien ou kharosthi, qui d'ailleurs n'etait

plus employe au 11° siecle apres J.-C, quoique des nionnaies avec la

meme ecrituro aient continue a circuler encore longteinps apri'S.

LTecriture bräbnia ou sud-indienne et recriture pehlevi du temps des

Arsaeides et des Sassanides ne sont pas non plus des modMes qui

sautent aux yeux. Cest pourquoi il nous parait neeessaire (Vcxaminer

dans un petit expose, qui ne peut cependant pas avoir la pretention

d'etre complet, les differentes nuances d
?

ecriture qui out pour base

1'alphabet ammeen et qui ont ete employees a cote des eeritures

noramees ci-dessus, au centre et au sud-ouest de 1'Asie, des les pro-

miers siecles avant notre ere jusqu'au septieme et huitieme sircle

apres J.-C. Cela jottera beaucoup de luraiere sur notre sujet.

L'ecriture ammeenne, qui deja a 1'epoque des Acbemenides a

ete employee h cöte de 1'ecriture cuneifornie, a continue pendant bien

des siecles ä servir comme moyen de Communication, surtout dans la

vie pratique, cbez les pcuples arameens qui habitaient la Perse. Elle

1 Comp. Lacouperie, 1. c. 124.
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s'cst repandue eneore davantage lorsque apres la conquetc grecque des

eniployes et des raarchands arameens sont venus de Babylone en

Baetriane et en Sogdiane. De cette ecriture s'est devoloppee 1'ecri-

ture indo-bactrienne ainsi que les formes derivees qui sont connues

solis le noru de pehlevi et qui out ete eraployees par les Arsacides

en Parthe et les Sassanides en Perse ». Dans la litteraturo des lna-

nuscrits elle sVcarte deja beaucoup de Toriginal, raais en revanche

on trouve aux monnaies sassanides ,,un alphabet dont les earacteres

ont cneore lcur physionomie propre et permettent de saisir la filia-

tion qui relie le pehlevi a 1'alphabet arameen" 2
.

Quant a la plus ancienne conformation de 1'ecriture arameenne

ou Talphabct appele nord-indien, indopali, indo-bactrim, dans 1'Inde

kharostJd, il a ete employe, avant et apn is le comuienceraent de notre

bre, en Ariane (Herat), en Margiane (Merv), en Baetriane (Boukhara),

en Alexandrie Arachosie (Kandahar), mais principalement dans 1'Inde

septentrionale c. a. d. dans tout le Pandjab 3
. Les celebres edits

d'Acoka, trouves pres du village Shahbazgarhi, en sont les monu-

ments les plus importants. Cette inscription est ordinairement appe-

lee Kapur di giri et date probablement de 251 avant J.-C. I^es

autres inscriptious se trouvent sur des monnaies, excepte une seule

par Kanishka qui a ete trouvee a Bahavalpur pres de Sutledje. Pour

des raisons historiques et paleographiques M. Isaac Taylor croit que

cet alphabet indo-bactrien a ete introduit dans 1'lnde septentrionale

apres 1'epoque ou les Perses sous Darius, vers 500 avant J.-C, con-

quirent le Pandjab et en firent une province perse *. MM. CunniDgham 5

1
/. Taylor, The Alphabet. London 1883. Voi. II, 228 ss. — Ph. Bcrgei;

Histoire de 1 ecriture. Paris 1892, p. 213, 245.

1 Ph. Berger, 1. c pag. 250.

J l Taylor, The Alphabet Voi. II, 258.

* 1. c. pag. 261.

* A. Cunningham, Coins of ancient India, p. 33.
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et Drouin 1 sout du meine avis. M. Biihler au contraire, qui a ininu-

tieusemout cxamine les reuseignements litteraires et les indices paleo-

graphiques, regarde Teeriture brahma commc la plus ancienne dans

Tlnde, mentionnee deja dans le Canon des Bouddhistes, ayant eu

pour modele un alphabet seinitique du Nord, qui date deja de 800

avant J.-C, et duquel elle sest peu a peu developpee. Quont au

kharosthi M. Biihler eroit qu'il s
?

est developpe de Talphabet arameen

poste'rieurement ii 450 avant J.-C. 2
. Cet alphabet est le resultat

des relations entre les chancelleries des satrapes persans, ou la langue

arameenne etait employee dans la correspondance officielle, et les

autorites nationales de Pandjab, la \Taic patrio de cet alphabet 3
.

LTargumentation de Biihler ne me parait pas renversee par 1'opinion

de M. Halevy, qui veut prouver (me le kharosthi et le brähma-lipi out

pour base conimune un seul alphabet arameen, celui des pap)Tus

alexandro-egyptiens, auxquels est du egalement le pehlevi des Arsaci-

des, et qu'aucune ecriture alphabetique n'a ete en usage ni dans 1'Iran

ni dans Tlnde avsmt 1'invasion d'Alexandre (330 av. J.-C.) *.

Les monuments d
T

A<;oka, dont nous avons parle plus haut, com-

poses vers 250 avant J.-C, sont ecrits avec les memes caracti>res

indo-bactriens qui ont ete employes plus tard par les rois grecs dans

1'Inde. Apres que Diodote en Bactriane se fut rendu independant

des Seleucides, comme Arsace en Parthe, ses successeurs commence-

rent a etendre leur empire vers le sud et firent ainsi connaissanee

avec la culture de Tlnde septentrionale. Eucratide (vers 180 av. J.-C.)

conquit le pays autour du cours superieur de TIndus, voilä pour-

1 E. Drouin, La numismatique arameenne sous les Arsacides. Journ.

Asiat. 1881), p. 377.

1 G. Buhkr, On the origin of the Brahma alphabet. Iudian Studies III.

Wien 1895, p. 80, 49 ss.

3 G. Biihler, On the origin of the kharosthi alphabet. Vienna Or. Journ.

IX, p. 48, 45.

* J. Hale ry, Un dernier uiot sur le kharosthi. Kev. Semitique 1895, p. 18.
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quoi on a trouve des nionnaies ilo son regne avec uno inseription en

grec et en dialecte prakrit de Tlnde septentrionale, la derniere en

alphabet kharosthi: (iaadhutq ptyaXov EvxQartdov et Mahärajasa

Evukratidasa. Le vaste empire d'Eucratide n'existait pas longtemps.

Il fut partago entre plusieurs prinees d'origine grecque, dont les uus

gouvernaient en Raetriane, les autres dans 1'Indo septentrionale. Parmi

eeux-ci il ny a quo Pantaleon (170 av. J.-C.) et Agathoklos (160 av.

J.-C.) qui outre des monnaies avec une seule inseription grecque ont

fait frapper d'autres avec une inseription grecque et indienne en ca-

ractercs bnihma ou indiens du Sud; du temps d'Agatokles il y a co-

pendant aussi des monnsiies ivayant qu'unc inseription prakrit en

earacteres kharosthi. La double inseription en kharosthi et en grec

est ensuite conservee jusqnau dernier roi grec Hennaios vers 30 av.

J.-C. >.

Excopte les earacteres kharosthi et brähma qui sont ordinaire-

ment employos dans ces contrees, on y voit encoro d'autrcs types

d'origine arauieenne qui dans leurs traits cssentiels ressemblent a

ceux-la. Une monnaie d'argent, imitation des tetradrachmes d'Eu-

thydemos (225— 195 av. J.-C), trouvee en Sogdiane, porte une le-

gendo bilingue: a droite le mot /S«<r«A*, a gaucho le nom du roi

dans recriture suivante, encore indechiffree: 2

I. h » X V X d

Mais dans 1'Asie centrale il y a eneore d'autres variantes de

Talphabet arameen a cöte de Talphabet nord-indicn. Les peuples tures,

qui pendant des siecles ont successivement regne en Sogdiane, en

Bactriane et daus Tlnde septentrionale, ont employe sur leurs monnaies,

et sans doute aussi pour d'autres buts officiels, les differentcs especes

1 Percy Gardner, Coins of the gr*ck and Scythie kings of Bactria and

India. London IHMj. p. 9, 11, 12, 16 ss. Pl. III 9, IV 9, VI 3.

5
E- Drouin, Kcvnc Semitiquc 1893, p. 17*>.
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d'e'eriture dont ils ont fait connaissance pendant lour marclic vers

1'ouest et le sud, de nieine qu'ils ont en general su 8'appropricr la

culture qui regnait dans les pays conquis. Nous allons uiontrer quel-

ques speciinens de ces ecritures en quoi cju^ils ditterent dc Tccriture

indobactrienne ou sassanide.

Pendant bien des siecles les Saces avaicnt demeure dans la partic

septentrionale de »Sogdiane. Lorsqu'ils en furent chasses, cnviron

175 av. J.-C, par les Yuetchi, qui a leur tour avaient ete pousses

par les Hioungnou des provinccs septcntrionales de la Chine a 1'oucst

vers Ei et le lac Balkach, ils se retirerent au sud en Kipin (pas Ka-

boul comiue on Ta longtcraps prctendu, mais Kapica l
), a Arachosic

(Kandahar) et a Drangiane (Scistan), ou ils fondcrent un empire. ITne

partic se retira en Pandjab et en 8ind, ou ils rencontrerent d'autres

peuples 8cythes qui y avaient demeiu*e pendant des siecles. En Kipin

leur premier roi fut Moas ou Maues, environ 125—110 av. J.-C, ses

successeurs Azes (Aya) 110—80 av. J.-C, Azilises et Vononcs, qui a

ete ou un vassal noniuie Azes, ou bien un roi independant de 8a-

kastene environ 100 av. J.-C Les Saccs ont regne sur 1c Pandjab

occidental vers 100—20 av. J.-C, leur capitale etait situee cn Taxila.

Une quantite de monnaics trouvees dans ces contrees nous prouvent

Tetendue de Tempire des 8aces; en consequenco le titrc de Maues,

rajadiraja, padiXtvg (iaathoov fut echange chez ses successeiu*s contre

Mahfirajadiraja, grand-roi des rois. L'inscription des monnaics est

tantot double, grecque et indo-bactrienne (kharosthi), tantot seulement

indo-bactrienne 2
.

Bientöt apres que Tempire des Saces en Kophenc cut ete detruit

par les Yuetchi, les Indo-Parthes, au I
,cr

siecle apres J.-C, se rendirent

maitrcs de la Gecbosie, dc la Sakastcne et de la contree autour de

1 Voy. Journ. Asiat, nouv, serie, VII, 1896 p. 162.

1 A. Cunningham, Coins of the Sakas. Numism. Chronicle 1890, p. 104

8., 110.
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Findus inferieur jusqu'ä la mer. Le pays avuit conserve lc nom de

Siythie et le noin de la capitale des Scythes etait Minnagara. Encore

au II
e

siecle le peuple de 1'Indus inferieur est appele Seythes raeri-

dionaux. Ils ne sont pas identiques avec les Parthes de Ktesiphon et

d'Ekbatana, mais leurs noms sont scytho-parthes et les monnaies

sont du type des derniers Arsaeides ». M. Cunningham appelle les

monnaies de cette classe parthoscythns et designe l'an 21 apres J.-C.

comme le commencement du reguo de (iondophares, leur premier roi,

considerant que son empire embrassait le Kandahar et le Sistan u

louest, le Sind et le Pandjab a Test 2
. Ses monnaies comme eelles

dc ses successeurs Abdagases, Orthagnes (ce nom est par M. Benfey

identitie avec Verethragua, le dieu de la guerre des Iraniens, lc Vri-

traha des Vedaa), Arsakes et Pakores portent une inscription en grec

et en indo-baetrien 3
. Sanabares, Herails ct Hyrcodes ont employe

seulement une inscription grecque; sur les monnaies du premier il y

a cependant parfois les initiales de son nom Sa appliquees derriere

TefHgie du roi en caracteres pehlevi de 1'epoque des Arsaeides A> J\ 4
.

T Tne monuaic du temps de Sanabares, monnaie unique dans les col-

leetions de 1'Ermitage a S:t Petersbourg, porte sur im cöte une le-

gende greeque defiguree, sur 1'autre Tinscription suivante en caracteres

qui se rapprochent en partie au chaldeo-pehlevi :
5

II. jv~jjj/rjj)yj>p»j)fi

— mahasat malka sanabar.

I/empire loude par les Yuetchi eut une etendue encore plus

grande. Apres avoir quitte les provinces chinoiscs du nord-ouest

1 E. Drouin, Noticc geograph. et histor. sur la Bactriane.

1 A. Cunningham. Coius of the Sakas. Num. Chron. 1890, p. 117, 123.

* A. Cunningham, 1. c. 158 ss., pl. XIII. — Gardner, Coins p. 174.

4 Uardtur, Coins of the Greek and Scythie Kings, p. 113, pl. XXIII, 10,

11. — Cunningham, 1. c pl. XIII, 14.

-1. K. MapKooh, ApcaKHAcnifl Moneru. Ct. llenpO. 1892. p. 30, Tab. IV. 2b.
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poussee par les Ilioung-nou, et apri is nvoir chasse les Ssices de la

Sogdiane 175 av. J.-C, cette tribu turque, sYtablit dans les contrees

autour du lac d'Aral et continua de faire la guerre a leurs voisins.

Le roi grec Eucratide, noinme dt*ja plus haut, avec le secours du roi

de Parthe, Mitridatc I, chassa les Yuetchi de la Baetriane en 160

av. J.-C, mais plus tard, apres 129, ils reussirent enfin a prendre

aux (irecs ce pays et la capitale Lanchi (au sud de TOxus), apres

quoi ils devasterent une partie de la Parthe. I)'apri'S ce que raconte

lo general chinois Tchang-kian, qui fut envove par rempereur de In

Chine chez les Yue-tchi, dejä en 139, poiu: fonner une coalition

contre les Hioung-nou, et qui resta avec eux jusqu'en 126, les Yue-

tchi ont divise la Baetriane (Ta-Hia) en einq principautes, dont cha-

cune avait sa capitale, parnii lesquelles BAmyim etait situe au piod

de Hindou-koh. Ils ont eu beaucoup de relations avec les Parthes,

tantot hostiles, tantot paeifiques. Mais environ cent ans apres la con-

quete de toute la Ta-Hia, c. a. d. vers 30 av. J.-C, l'un des petits

princes, Kieou-tsiou-kio (sur les monnaies Kujula Kadphises = Kadphi-

s<«s I), les reunit tous sous son sceptre et prit le titre de roi de Kouei-

chouang ou Kouchans. Ce puissant souverain, (jui fut le fondateur de

Terapire indo-seythe, prit aux Parthes le riche pays Kao-fou (Kabul)

environ 27 av. J.-C, plus tard le Kipin fut pris aux Saces qui

furcnt chasses. Enfin le fils de Kadphises I, Kadaphes (Yen-kao-ching)

conquit le pays autour de 1'Indus superieur ou Panjab, environ 20—25

apres J.-C M. Cunningham identifie Yen-kao-ching avec \Yenia

Kadphises. qui aurait conquis 1'Inde du nord-ouest vers 50—60 apres

J.-C 1 La puissance des rois indoscythes ou Koushans a ete tres

grande. Marc-Antoine leur envoya des ambassadeurs, et Us en en-

voyerent eux-memes ä Auguste, a Trajan et a Adrien pour fonner

une coalition contre les Parthes 2
. A l'exeniple des Grecs et des

1 A. Cunningham, Num. Chron. 1890, p. 123.

1 E. Drouin, Notice geograph. et bistor. sur la Baetriane. Paris 1887,

p. 9 — 12. — SprclU, Journ. asiat. 8 ser. VII, 348 ss.
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Saces, anciens maitres de ces eontrees, les princes indo-scythes Kad-

phises I, Kadaphes et Kadphises II (environ 50 apr. J.-C.) ont eui-

ploye des inscriptions en grec et eu dialecte indobactricn, la dernicTe

eu caracteres kharosthi. Les mounaies de Kadphises II se distinguent

aussi par beaucoup de finesse diins 1'execution. On y voit le costurae

scythe et le bonnet tatare; les figures portent une longue barbe.

Depuis le temps de Kanishka, qui fut reeonnu eomme roi dans l'Inde

septentrionale et couronne a Mathura ou Peshaver en 78 apr. J.-C.

epoque ou comuience Tere appelee »Saka ou Sarnvat, les monnuies

commencent a changer d'aspect. Elles ne portent qnune inscription

en lettres grecques, bien que la langue parait avoir ete iranienne

uielee d't»Iement8 etrangers, et sur la faee on voit des noms de divi-

nites indo-iraniennes K L'absenee d'eeriture indo-bactrienne sur ces

mounaies est d'autant plus singulierc qu'u la ineme epoque eette ecri-

ture est employee dans d'autres inscriptions. Comme nous Tavons d«*ja

dit, on a trouve une monnaie de Kanishka pres de Bahavalpur, et l'al-

phabet kharosthi ost cncore employe dans une inscription de Fanjtar

sanivat 122 2
. Ce prince etait d'ailleurs un protccteur du bouddhisme

et on dit qu'il a embrasse cette religion 3
. Les monnaies dc son suc-

cesseur Huvishka (env. 120 apr. J.-C.) ont aussi le ineme aspeet; le roi

y est appcle Kushan, grand roi des rois. iSous Vasudeva (176 apr. J.-C)

Tinscription grecque devient de plus en plus barbare et a cötc de

£iva on trouve le nom du dieu iranien Okro (selon M. Bonfey =
pcrs. axichro, zend ahuro der wahrhaftige, lebendige. ZDMG. VIII,

p. 454). Les princes indo-scythes ou koushans ont regne jusqu'au

III
0 ou IVC

siecle. Ils perdirent cepcndant peu a peu Kashmir et les

1 Th, Bcnfey, Götternamen auf den indoscytischen munzen. ZDMG. VIII,

18M
: p. 450 ss.

1 A. Cunningham, Corp. inscript. Indicarum. Voi. I. Cakutta 1877, p. 50 ss.

* A. Cunningham, Coins of the Tochari, Kushans or Yucti. Xumis Chron.

3 ser. IX. London 1889, p. 269.
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possessions dans 1'Inde, mais ils ont conserve In Bactriane jusqu'en 430

apr. J.-(\, lorsque Ies Ephtalites se rendirent maitros de ces eontrees.

Parmi les foraies anciennes de 1'alphabet arameen, qui pendant

plusieurs sieeles avant notre ere a ete einplove en Sogdiane, il y a

une especc qu'on peut voir sur les tetradraehmes d'argont de Samar-

kand, de Tachkent et de Kashgar. Elles ont ete decrites par MM.

Burnes, Prinsep, Wilson ete. Une nionnaie qui se trouve a Paris

date du tenips de Mahadat env. 190—150 av. J.-C Comme le mo-

dMe de ees monnaies etait einprunte des (irecs, le noin de (tcuSiXivg

fut en general eniploye pour designer le titre de roi avant que le

mot arameen malkä fut adopte. Les caracteres do cette eeriture

ressemblent ä ceux du chaldeo-peklevi. L'inscription est ainsi coneue:

m. > V O hy^ ff

= lsbtdhm, = mafiadat basil l
.

Bien ditierentc de Tecriture que nous venons de nommer est

celle qu'on voit sur quelques monnaies trouvees en Afghanistan et

qui datent probablement des rois indo-seythes. Les caracteres de ces

inseriptions montrent des traits communs avec Tecriture des Sassa-

nides et celle qui etait employee en Bactriane pendant les premiers

sieeles apres J.-C. M. E. Thomas appelle ces monnaies indo-parthes.

mais M. de Markoff s'y oppose a cause de leur type non-parthe.

l)'ailleurs il croit qu'elles appartiennent aux 111° et IV" sieeles apres

J.-C. 2 Sur les monnaies copiees par celui-ci on trouve 1'inscription

suivante

:

IV. N:o 32. J) >yj"M 0)-yt)

N:o 33. p/y/*> zj> d yy O

No 34. Jt cy/>cfl
1 E. Drouin, Une raedaille a legende semitique d'un roi de la Sogdiane.

Revue Semitique 1893, p. 173.

1 A. K. MnpKoe%, ApcanHACKiji MoHetu. 1892, p 34. Tab. IV, n:o 32, 33.
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M. Thomas a propose de lire la premiere partie de la legende

Mais il y a eucore d'autrea modifications de 1'alphabet ammeen

ehcz les peuples scythes qui a cote des Ariens et des Semites ont

les Assyriens; plus tard leur veritable domaine etait en Medie (nom

stythe) et en Susiane. Sous les Achemenides qui les ont subjugues

ils portent le nom de Parthes. Toutes les notices sur eux datant de

1'antiquitc sont d'accord (|u'ils ont ressemble en moeurs et en carac-

tere aux tribus turques (pii plus tard jusqu'a nos jours ont demeure

en Turkestan. Cest pourquoi leur parente avec les Turcs parnit

tres vraisemblable, meine sans faire attention a la terminaison non-

arienne ak qui se trouve dans les noms de plusieurs princes parthes

(Arsak-es, Sinnak-es, Parrhak-es, Vasak-es, 8anatraik-es, Phraatak-es.

terminaison que eertains savants regardent comme annoneant uue

origine turque) K Presque en meme temps que Diodote fonda son

empire grec independant en Baetriane, un prince indig«»ne, Arsakes,

vers 5250 av. J.-C, detniisit la puissanee des Seleucides en Parthe et

fonda 1'empire des Arsacides. Ijes princes de cette tribu nationale

qui tous comme rois prirent le nom d'Arsakes, quelques-uns conser-

vant en meme temps leur ancien nom, cherchaient a retablir Tem-

pire des Aeliemenides. Mais 1'influence des (Irecs etait devenue telle-

ment predominante a cause de leur culture superieure et de leur colo-

nisation etendue — Appianus raconte que Seleucus Nikator fonda 35

villes grecques en Orient 2 — que la langue grecque predomina en-

1 G. Ratcliiuon, The aixth great oriental raonarchy. London 1873,

p. 23 ss.

1 F. Ju.sti, Goschichte des alten Persiens. Berlin lb79, p. 147.

occupe une place importante en Perse et en Medie depuis les teuips

les plus recules. Ces peuples etaient deja en relations hostiles avec
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core dans la vie publique pendant bien des sircles. Par eonsequeut

il est tout naturel que les rois arsacides aient fait frapper leurs mon-

naies sur le type grec et y aient fait mettre seulement une inscription

greeque. Peu a peu on coinraence cependant a ajouter au titre grec

du roi les initiales de son nom en caracteres pehlevi aupres de son

effigie. On trouve p. ex. sur les monnaies de Volagases I (51—78

apr. J.-C) et parfois sur eelles de Volagases II (130— 149) les lettres

i J u l ou *? ) u l m — vol(agas) m(alka), sur celles de Pakor

(77—108) 1 P pak, ou bien on raet a cöte de rinseription grecijue

le titre entier en arameen et en caracteres pehlevi, commc p. ex.

sous Orodes I (56—37 av. .J.-C
1

.), le satrape parthe Mithridates (107

— 113 apr. J.-C), Volagases II (130—149), jusqu'a cc qivenfin, sous

Volagases III (149—191) et les derniers rois arsacides, rinseription en

caracteres pehlevi devient la principale et la legende greeque plus

ou moins defiguree. En nieme teraps les princes vassaux out fait

frapper des monnaies tantöt avec une inscription en grec tantot avec

une en arameen l
.

LVcriture arameenne ou proto-pehlevi comme on Tappelle quel-

quefois, employee sur les monnaies des princes arsacides, nous niontre

des variations plus grandes que celles qivon voit dans Tecriture des

monnaies sassanides. Sous un seul et meme souverain, dit M. Drouin,

plusieurs caracteres ont eu successivement toutes les formes de Tal-

phabet arameen depuis la periode babylonienne juscpra celle des

Sassanides. Et en general on peut dire que Tecriture arameenne

employee au dela du Tigre au coramencement de notre ere etait

presque pareille a celle qu'on avait employee huit siecles plus tot.

Cet alphabet monumental, qui a ete en usage en Susiane, en Perse

et probablement aussi dans d'autres provinces, diflerait non seule-

1 A. de Markoff, Monnaies arsacides, subarsacides, sassanides etc. Collect.

scient. dc Plnstitut des languos orient. S:t Petersbourg l«h9, p. 32—47. - Le

meme, Los monnaies des rois parthes. Paris 1877, p. Ö.
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ment de 1'alphabet arameen sur Ies lnonnaies mais eneore de Tal-

phahct chaldeo-pelilevi l
. Xous reviendrons aux formes niultiples du

premier alphahet pehlevi en examinnnt 1'eeriture turque du Nord.

Dcpuis la pretniere moitie' du 111° siecle apr. J.-C. 1'alphabet sur les

lnonnaies devieut sassanido-pehlevi.

Kxeepte lVcriture indo-battrienne sur les monnaies des Saces

de 125 av. J.-C. et sur les grandes monnaies des Yueh-tchi de Fan

30 av. J.-C. sous Kadphises I. on trouve en Khovarezin, en Sogdiane

et. en Bactriane d^uitres nuanees dVcriture sur un grand nombre de

monnaies. qui sont maintenant les seuls temoins de 1'existenee des

princes puissants qui pendant bien des siecles ont regne sur ces con-

trees. Lorsque les peuples tures ont passe la frontiere de la Chine

u 1'ouest, ils connaissaient deju le systeme monetaire de ce pays.

Mais sur le territoire cbinois ils avaient aussi fait connaissance avec

1'ecriture kharosthi, comme on peut le voir par la monnaie bilingue

avec ime inscription chinoise et indienne, trouvee en Khotam et la-

quelle M. de Lacouperie croit dater du premier siecle av. J.-C. 2
.

('ette monnaie appartenant u une periode on les Yueh-tchi regnaient

deju dans la Bactriane n'est cependant pas la seule preuve de Tinfluence

de 1'Asie occidentale qu'a subie la fabrication de la monnaie en Chine.

Dans les environs de Vernoie, im peu au nord du lac Issik-koul, on

a trouve une quantite de monnaies de cuivre, conservees maintenant

dans TErmitage de S:t Petersbourg, qui de leur forme exterieure sont

de type chinois, mais qui ont en meme temps certaines particularites

communes avec les monnaies des peuples de 1'Asie centrale. Les

plus anciennes de ces monnaies manquent d'inscription, d'autres ont

une legende en caractercs qui selon M. Drouin ont bcaucoup d'ana-

1 E. Drouin, La numismatiquc arameennc sous les Arsacides. Journ. asia-

tique 1889, p. 387-390.

1 T. de Lacoupnic Bcgiunintfs of writing in central and eastern Asia.

London 1894, p. 99 s.
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logie avec 1'alphabet arameo-koucbau dont nous parlerons plus bas.

Elles portent pendant bieu ties sieeles 1'image d'un symbole qui rap-

pelle 1'aneien pyree ou autel tie feu emprunte aux Sassanitles. Une

partie ties monnaies de ee type. posterieures aux autres, ont en ca-

ractcres chinois la legende Kai yöuni toung yno (nionnaie ou valeur

courante de la periode K'ai youen). c. a. tl. le meme aspeet que eel-

les qn'on n trouvees dans les environs de Minussinsk, sur lesquelles

ou voit gravcs des mots turcs en earaeteres de rienissei l
. M. Drouin

eroit qu'elles datent de lYpoque 713—742 ou 780, tandis que M. de

Lacouperie fixe leur apparition a lYpoque 621— 656 2
. Mais ee type

turco-cbinois a ete conserve eneore plus longtemps ehez les monnaies

ilont 1'ecriture cursive a toutes les apparenees de lVcriture ouigoure.

(j'est pourquoi M. Drouin eroit qaelles ont ete cmises par les Togouz-

Ouigours, devenus maitres de tout le territoire occupe par les Turcs

Toukiou. Des monnaies de ce type paraissent avoir ete frappees

eneore pendant bien des siecles 3
.

A cette serie de monnaies il faut sans doute compter une nion-

naie du Turkestan, eopiee par M. Fraehn, tjui autour du symbole de

la flamme sacree porte 1'inscription suivante, dont les earaeteres rap-

pellent Tancien alpbabet pehlevi:*

Cette inseription tVorigine arameenne qui deja de bonne heure

a ete repandue en Turkestan, et qui a du sUntrotluire dans les pro-

vinces du Khvarizm et de la Sogdiane aux II* et IIT siecles de notre

ere, a laisse des traces dans un grand nombre de monnaies, dont

1 E. Drouin, monnaies tnrco-chinoises. Kevue Numism. 1891. 4* serie.

IX, 466 ss. — O. Donner, Wörterverzeichniss zu d. Inscr. de l lenissei p. 65, 9.

1 T. de Lacouperie, Beginnings of writing, p, 166.

• E. Drouin, 1. c. pages 471. 473.

* Fraehn, Die munzen der Chane vom Ulus Dshutschis, p. 56. Taf. XVI, m.

e. a. d. 7 > V -V v> W

3
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quelques-unes »o trouvent a present dans 1'institut des langues orien-

tales a .S:t Petersbourg. et plus d'une centaine, la plupart de cuivre,

dans la rollection numismatique de 1'Ermitage. M. Drouin appelle le

genre dVoriture qn'on y voit aramoo-kouchan, et pretend qu'elle a

forme deux alphabets difterents Pun de Tantre, dont l'nn est appele*

par lui hhorfirezmicn, 1'antre sngdim l
. Les monnaies de la premit*re

eatrgorio ont au revers un pyree flamboyant, a la face le buste dia-

deme d'un roi imberbe; sur une monnaie on voit un chameau tourne

a droite. Par la prevenaiue aimal)le de M. de Markon" j'ai eu Poe-

easion de i-opier une partio des monnaies de cette espece dans TEr-

mitage. .Ie donne iei la copie de quelques-unes des plus lisibles:

vl i.
rn Qlf)

3. n ry *) ) 7»

4. VO y sy o- y y p
s. 1<y S n o v 1 jo

Une petite monnaie d'argent a rinseription suivante, qui est un

peu changee:

6. J^>J 5 <h J J_L

Ellos ont des inseriptions grossieres et appartiennent au meiue

groupe dont M. de Markott" a donne des fae-similes dans son excellent

ouvrage intitule: Monnaies Arsacidcs. La resseniblance avec les pre-

eedentes ressort a la comparaison avec celles qui suivent, qui sont

les plus eompletes, eopiees de 1'ouvrage mentionne ci-dessus 5
.

1 E. Drouin, Les monnaies touraniennes. Rcv. Numism. 1891, p. 9.

1 A. de itarkofl', Monnaies Arsacides etc. Collert. srient. de llnstitut des

langues orientales. V. S:t Petersbourg lbö9, p. 49-54, n:o 734—771.
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VH. N:o iM. ?**3r>

757 «3-3^7 >?

„ 760. /v4-3r-»^;;>

„ 767. -?o-_3 JT7 <• ^ y:

M. Drouin dit que ces inseriptions sont encore indechiffrees

Plus tard il m'a fait la Communication personelle que M. de Markoft

a deehittVe ces inseriptions comme mazdä hodäd, dans nne autre

inscription mazdä hodät, dont la derniere partie eorrespondrait ainsi

a skr. svadJutta = deterniine par soi-meme. autocrate. Avant de

eonnaitre cette explication, j'avais pourtant observe que le troisierae

caraetere avant la tin, en coinmencant a droite, se distingue dans

qnelques legendes nettement du dernier, ainsi que du troisieme en

comptant de droite a gnuche. Ces inseriptions me paraissent avoir

des traits qui correspondent aux formes d'un alphabet congenere, le

nabateen, datant des quatre premiers siecles apr. J.-C, mais aussi

d'autres traits qui ressemblent an peblevi. Dans le premier de ces

alphabets nous retrouvons entre autres — N et = 3 kaf; le

type /J est frequent dans 1'ancien pehlevi et correspond au meme

type sur differentes monnaies de Sanabares 2
. Le texte de 1'inscrip-

tion serait en arameen equivalent a pn-.Z Mpb? = malhu sadalc,

conforme a la legende grecque sonvent employee aux monnaies arsa-

cides paatlsvg dixatog. Les autres monnaies de cette classe nous

montrent quelques difterences. P. ex.:

1 E. Drouin i Revue Numism. 1891, p. 4C5.

1 J. Eiäing, Tabula scripturae Arauiaic». Argentorati 1890.
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N:o 737. *)33A *C\ N- •• I» «n saddak repete le signe

ile (/, qui du reste est bion «listinet de /». Le n:o 739 porte evidem-

nient la meme legende avec un d. En supposant que cette distinction

eutre k et d fiU constante. les inseriptions suivantes

v 746. ^»dhjtj^-
756. Yl^yMtt

,. 7r,2. y&yrr

s'aceorderaient par eontre plus exactement avec la lecture de M.

Markot!" viazdii hodöd. iMais il est tr«\s possible que cos deux lettres

aient ete eonfondus, eomme cela se voit souvent. Le commeneement

du n:o 758, <^^)}-t (,st sans doute defigurc, autrenient on y

retrouverait plus distinctement soit Arxfo. soit le niot .W»v7 ou tnalkä.

I)'une epoque posterieurc il y a une serie de monnaies, parmi

lesijuelles M. Lerch distingue quatre types dilterents; l'ecriture qu'on

y voit est appelee par lui soi/diotm: Les plus anciennes sont frappees

sur le type des deniers d'ai-gent du roi Vnrahrnn V (417—438), avec

Iegendes en caracteres pehlevi usites sur les monnaies des rois sassa-

nides. Peu a peu les caracteres sont detigures et enKn remplaces

par des lettres eoutiques d'une inseription arabe. Selon M. Lerch

elles appartiennent a des princes turcs du V" au VIl
e

sieele, ijui

regnaient encore a Houkhara lors de la conqucte arabe (fi6(> apr. J.-(V)

Une de ces monnaies. la plus ancienne selon 1'opinion de cet auteur.

porte 1'inscription suivante:

viii. sxyjt) »s> < jo) b
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qu'il a explique Buxar xuddat. Il croit que »rutto monuaie a ete

frappee par Boukhar Khoudat kana, le premier prinee (pii au temps

du calife Abu Bekr (832—834) a fait frappor des monnaies d'argcnt

a. Boukhara M. Drouin douto cependant avec raison quo cotte cx-

plication soit justo, puisqu'elle no concordo pas avec toutos les variantcs

A cette inome elasse M. de Markoll compte eneore une serio

de monnaies qifil croit appartenir a des princos independants de

Boukhara avant la eonquoto du Maveranahr par les Arabes. Sur tou-

tes ces monnaies on voit le buste de Varahran V tn*s barbarement

exccute, et sur Pune dYlles il y a en lettrcs coutiques El Malnli.

Devant le buste du roi on voit une inscriptiou grossiercment exeeutee

et encoro indeehittree. Voici la copie de ces inscriptions dc Touvrage

de M. dc Markoff: 3

ix. i, q±%tmtai*

3. ^itfJK1/"';-.

4. *M

e. <wyrw
7. Hrm

9. y)*yjtiH*t*~»s>

1 1\ Lcrch, Sur les monnaies des Iloukhar Khodahs. Trav. du Congres

des Orientalistes. St. Fetersbourp. II, p. 5—13.

1 E. Drouin, Les monnaies touraniennes. Rcv. Numismat. 1891, p. 10, notc.

s A. dc Markoff) Monnaies Arsacides. p. 132— 133.
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A cette serie il faudra eneore eoinpter deux monnaies, quoique

difterentes sous bien des rapports, qui sont deerites et eopiees par M.

Kräniin, et lesquolles il rapporte au toinps du troisieme calife abbazide

775— 785 aprey. .].-('., a eauso de Tinscription eoufique El Mahdi qui

se trouve sur 1'une dYlles. Yoiei 1'inseription de ces deux monnaies :
1

x. k. £J»yyii%*ic«i^

a ' l< 9 H » 4 *t € I 4

Mais il y a encore plusiours variantes de recriture d'origine

araineeuue sur des monnaies au type turco-tatare tres accuse venant

de Boukliara. Dans los rollections de M. le comte Strojraooff il y

en a un jrrand nombre dont plusiours ont eto publieos par M. W. de

Tiesenliausen, et dont nous donnons ci-dessous des spocimens. Elles

oorrespondent sous bien des rapports aux anciennes monnaies turco-

chinoises, mais IViriture est peu lisiblo

XI. N:o ö.

N:o 7.

N:o 9.

1
CV*. M. v. Fra<hn, Die muuzca der Chanc vom Ulus Dschutschis. S:t

Petersburg 1832, p. 53-55, pl. XVI N , 2 .

1 \V. dc TUsnihausnt, Notice sur ime oollcction de Monnaies OrienUlcs

de M. le comte S. Stroganoff. S:t raershourg 1880. p. 5, 6.
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Des uionnaies hien plus anciennes sont celles dont M. A. Cun-

ningham a donne quelqucs specimcns, et ([U*il attribue soit aux Yue-

tchi soit aux Sse (Sakas) du preinicr sivele avant notre ere. 1 Si

cette attribution, quc M. Drouin croit tbrt prol)able, est exactc, on

aurait, a un sieele pres, les plus anciens specimeus de 1'e'criture am-

meenne du Turkestan. Je rends 1'eeriture dc ees monnaies d'apres

la copie de M. Cunningham:

XII. 1. 90^X V -VJ

2. ) t X 7 >

Dans 1'Ariana Antiqua M. Wilson a eopie entre autres des mon-

naies avec une ecriturc provonant des princes turcs de 1'Inde et de

1'Iran oriental. M. Drouin rapportc reeriturc de ees monnaies a trois

alphabets diftercnts: Vindo-kouchan choz les demiers rois iudo-seythes

dans 1'Inde septontrionale (Wilson, Ariana Antiqua pl. XVI, n:o 19.

20; XVII, nro 6, 12—16, 19), le pehkvi-sctjthique forme peudaut le

einqiueme sieele (Wilson, pl. XVII. n:o 5, 7, 10, 17; pl. XXI, n:o 21)

et Virano-scythiqm sur des monnaies frappees par les rois sassanides

pour leurs provinces ou le pohlevi n'etait pas compris (Wilson, pl.

XVI, n:o 9, 10; XVII, n:o 4, 8; XXI, n:o 22). De ees trois espeees

d'ecriture la dcrniere est la plus originale, elle apparait vers le IV
e

sieele. Les monnaies sont trouvees dans la vallee de Kaboul, portent

h 1'envers le buste de Yezdegerd (438—457) ou de Firouz son sue-

cesseur (457—483), et dans le champ le syrabole des pays scythiques.

M. Drouin a eherche d'expliquer le titre commun de toutes ces

monnaies

XIII. O^i Of OOCMJ

en le lisant de droite a gauche Sh-a-h-a-n-a-sh-a. c. a. d. Shähänshäh,

roi des rois. Ce titre faisait partie de la titulature des rois de Perse.

1 A. Cunningham, Coins of the Tochari, Kushäns or Ycti. Numisrn. Chro-

nicle III ser., Voi. IX. London 1889, pl. XIII, n:o 13, 16.
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Sur leurs monnaies les souvorains sassanides prenaient le titre de

maikan malka Iran v Aniran, roi ties rois de 1'Iran et de 1'Aniran.

ou simplement maikan malka, expression d^rigine arameenne. uiais

tjue Ton pronoucait shähanshäh *.

M. Mordtmann a attire rattention sur une classc speeiale de

monnaies de la Perse orientale. ou Ton voit une inscription en carac-

teres pehlevi a coto de caracteres devanagaris ou cVautres tout a fait

ineonnus. Il mentionne une quantite de ces inscriptions, qnil appelle

barbares. du III" et du lV e
sieclo. sous les rois Shapur I (241 — 272).

Varahran I (environ 102 apr. .!.-('.), Hormuzd II (302—309). Varah-

ran II et Shapur II (3119—379). sans toutefois les copicr 2
. Parmi

des inscriptions d'un aspect extraordinaire il a copie une qui se trouve

sur une monnaie de Shapur I, la voici: 3

XIV. xcc^
En se rappelant la variatiou des types sous les Arsacidcs et les

Sassanides, on pourrait interpreter ces signes en les lisant de droite

ä gaucho comme a h p r, e. a. d. le nom de Shapur. Sur quelques

monnaies d'une epoque posterieure on voit, a cote d'une inscription

en caracteres sassanides, des mots par-ci par-la d'une ecriture tres

ne'gligee, comme p. ex. sur une monnaie de Varaliran II:

xv. 2«i/\3-?? 3
qui a ote lu par M. Mordtmann Mazdaiasn Bagi Va (1. o. page 425).

Sur une monnaie de Hormuzd II il y a 1'inscription suivante a cote

de caracteres plus ordinaires, tous indeehiffres (b. 427).

XVI. O //Sh c

Peu ä peu recriture degeucre et ne recoit que la ressemblanco

des orncments.

1 E. Drouin, Notice sur quelques bilingucs sassanides. Kcv. Numism. III.

ser. VIII, 1800, p. 361, 364. — Comp. le m(':mc, Les monnaies touraniennes, p. 7.

1 A. I). Mordtmann, Erklärung der MUnzen mit pchlevi-lcgenden. ZDMG.

VIII, 1854, p. 7.

5 A. D. Mordtmann, Zur Pehlevi-nilinzkunde. ZDMG. XIX, 1865, p. 418.
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Une eeriture qui se distingue beaueoup de toutes les espeees

que nous venons <le deerire se voit sur deux monnaies uniques, pas

eneore publiees, cjui se trouvent daus Termitage de S:t IVtcrsbourg.

et sur lesquelles M. de Markort' a eu Tobligence de tixer mon atten-

tion. Il les croit d'origine indu-parthc et appartenant au I
ior

sieele

apres J.-C. Sur la face de ees monnaies on voit un eavalier grossier

entoure d'une inseription en caracteres inconuus. de 1'autre cöte une

tetc avee une easque. L'une de ces monnaies portc devant 1'inscrip-

tion le signe indo-seythique tres eonnu j£ , qu'on retrouve en for-

nies analogues sur les monnaies des prinees Turushka. LYcriture de

eette monnaie a 1'aspect suivant:

xvii. N:o i. {"/3u \'C*>=.icn\ri7A v»-r//^

M. Fraehn a donne la deseription d'une monnaie singuliere. qui

virons de Revel en niemi! temps qu'une quantite de monnaies abba-

sides et sassanides. Cette monnaie porte au milieu en lettres eou-

fique8 „Be'ni soit Usbok", formule qu'on retrouve sur deux autres

monnaies de cuivre frappees a Boukhara 776 et 789 apr. J.-C. Le

nom dTIsbek aunonce un prinee d\ine dynastie turque K La moitit»

d'uu sccond cxemplaire, qui, selon M. Fraehn, aurait ete trouve a

(iefle en Suedc, parait etre perdue. Mais dans le eabinet de medailles

de 1'universite d'Heisingfors il y a un troisieme cxemplaire, une mon-

naie d'argent, qui a ete copiec et deerite par M. (ieitlin. Celle-ci

porte aussi 1'inscription coufique: ,,Bhii soit Usbek", et M. Neitiin la

croit plus ancienne que les monnaies de Ia Turquie orientale de Tan-

nee 1000. Je donne ci-dessous la copie de cette inseription presque

1 Ch. M. v. Frathn, Die munzen der Chane vom UIus Dschutschis. S:t

Petersburg, 1832, p. 55 ct copie 47.

N:o 2.

se trouve dans le musec asiatique, et qui a ete trouvee dans les en-
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identique sur les deux nionnnies, n:o 1 fVapres la copie de M. Fraehn

(p. 47), n:o 2 d'apri's 1'originid dUIelsingfors:

XVIII. N:u 1.
I

X:o 2.

? <* *

f • j ^ s % a'/-7 f n r

-n J? V
^> V

Comme ces inseriptions nous niontrcnt bien des analogies avec

rin8criptioii de l'anse d'unc urne d'argent, trouvec en 1884 h Sediarsk

dans le district (»lasow du gouvcruemcnt VViatka, et qui se trouve k

pre'sent dans 1'ennitage de 8:t Petersbourg, je la copie ci-dessous

d'apres une photographie que M. de Ticsenhausen a eu 1'obligence de

mottre h ma disposition. I/inscription est ainsi concue:

XIX.

»:9
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Il est evident qu'aueune des cspcces dVcriture, dout nous venons

de tlonnur des specimens, n'a pu ctre la source directe du systcme

dVcriture turc du Nord pres de rienissei et de 1'Orkhon. Les plus

aneiennes memcs dVntre elles sont plutöt des formes sccondaires de

1'alphabet ammeen. Hien plus. on ne peut meme pas dire avec cer-

titude si 1'ecriture einployee par un grand nombre de princes tures

siur leurs nionnaies a aussi servi commc ecriture generale pour rcndre

une langue turquc. Car ces princes ont conserve les titres et le

pouvoir en meme tcnips que la langue et Teeriture officiclles des

dynastics precedentes. Cest pourquoi je trouve prcmaturee la suppo-

sition de M. Drouin que 1'alphabet arameo-kouclian du Turkestan, ou

hien un autre de ceux que nous venons de decrire. ait ete un speci-

men de ceux qui scrvirent a eexire la lettre seythiquc quc Maniakh

remit a Justin II en 568 l
. Il y aurait plus de raisou a croire (|ue

Tecriture appclee ici scythique a ete Tecriturc du vicux-turc ou Ienis-

seienne, comme Thomsen fait allusion a
. Pour lo momcnt il est ce-

pendant impossible de se prononcer la-dessus avec certitude. Parmi

Ies types d'ecriture que nous avons enouces plus haut, il y a trop

peu qui montrent des analogies avec ceux de 1'Asic septentrionale,

pour qu'on puissc en tirer des eonclusions definitives.

Dans ce qui preeede nous avons indique plusieurs circonstances

qui font croire que les Kirghis ont empruntc recriture du vieux-turc,

d'un peuple congenere, demeurant au sud ou au sud-ouest dc leur

pays, et quc les ditterents types d'ecriture qu'ou peut voir dans les

nombreux monuments de rienissei proviennent sans doute dc ce que

cette ecriture a ete employee pendant un long espace de teinps.

Selon M. Radloff (altt. inschr. p. 301) 1'inscription pres du Begre se

datcrait de Tepoque 650—683 apr. J. C. et nous donnerait ainsi la

premiere determination exacte du tomps. Mais tout en approuvant

1 E. Drouin, Mounaies tarcs-chinoiaes. Rev. Nuniism. 1891, p. 468.

2
V. Thomsen, Inscript. <le FOrkhon <l6chr. p. 52.
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cette supposition et en ctendant 1'cpoque de la propagation de lVcri-

ture turque ii deux ou trois siecles. on ne remonte pas au-delii des

premiers siecles de 1'empirc des Sassanides. IVapres 1'histoire on

serait done porte de la eomparer a celle des Sassanides ou la der-

niere ecriture pehlevi. Or lVcriture sassanide. malgre bien des ros-

semblances, nous montre cependant dans son ensemble et dans son

developpement des difterences si essentielles avec son prototype ura-

mccn. qu'il est impossible dc drriver 1'ecriture turque direetement de

celle-lä. Mais en revanehe nous retrouvons a peu pres trois qiiarts

des types turcs. purs ou modifics, dans 1'ecriture arsacide, pas dans

recriture ordinaire. c'est vrai, mais dans les nombreuses variations

qu'on en voit sur les monnaies arsacides. Les tbrnies ci-jointes, em-

pruntees de Talphabct des inscriptions ;egypto-arameennes des papy-

rus ainsi que de 1'alphabet nabatcen des trois premiers siecles de

notre ere, nous donncnt dans quelques cas une explication comple-

mentaire. Mais le lait que rcriture de 1'IenisseY correspond d'une

maniere esscntielle aux types plus anciens des monnaies arsacides. et

parfois meme ä des types encore plus anciens; nous mene a la con-

clusion que 1'ecriture turque a eu pour base une tbrnio de 1'arauieen

plus originairc que 1'alphabet arsacide en general, et aussi par son

aspect droit que Ie chaldeo-pchlevi. L !

emploi de cette forme origi-

naire remonte a uue cpoque plus reculee. On la voit employee sur

les monnaies des satrapies de 1'Asie Mineure. de la Mesopotainie, de

Ia Cilicic et plus tard comme ecriture cursive dans les manuscrits

sur les papyrus d'Egyptc. Pendant les premiers siecles de notre ere

elle a aussi ete employee dans 1'Asie centrale sur des monnaies frap-

pees jusqu'au II
0

sieele de notre ere dans diverses provinces de Plran.

notamment sur des monnaies persepolitaines 2
. A cette forme cVecri-

1 Comparez Ph. lia tjrr, Histoirc <lc l'Ecriture. p. 228.

1
1. c. page 250.
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ture correspond en general 1'alpliabet ties monnaies arsacidcs, on les

types s'eeartent de lVcriture ordinaire.

La monnaie courante a sans donte contribue u eonserver cette

forme relativenient ancienne de Falphabet aranieen plusieurs siecles

apres qne 1'ecriture avait en general subi de nonvelles modifieations.

M. de Markoff a fait nne colleetion des diverses formes qne prend le

meme son sur ees monnaies >, et e'est principalement de cette source

que j'ai puise le materiel pour expliquer 1'origine du systeme dVcriture

turc du Nord. Tous les 22 types de Tancien alphabet arsacido-pehlevi

se retrouvent dans 1'ecriture turque; mais comme le systeme phoneti-

que de celle-ci est plus original et plus riehe, des modifications-memes

de ces types ont ete adoptees ou erees pour denoter des sons con-

generes. De cette maniere on a reen environ 40 types difterents, qui

n'ont cependant pas tous ete employes h la meme epoque. ^alpha-

bet de rOrkhon en a 38.

Pour donner un apereu general des formes differentes de lVcri-

ture turque je les ai reunies dans un tableau special dont la troisieme

colonne est reservee principalement aux modifieations qui se trouvent

dans les inscriptions de 1'Ongin, du Khanyn nor, du Begre et du

Cboito-Tamir. Dans les colonnes suivantes je n'ai pas copie les for-

mes ordinaires des alphabcts arsacide et sassanide, mais en general

seulement ceux de lVcriture monetaire qui correspondent specialement

aux types de 1'alphabet turc. Pour faciliter la comparaison j'ai encore

cite une quantite de formes de Talphabet egypto-arameen (env. trois

siecles av. .!.-('.) et du nabateen (les premiers siecles apr. J.-C), ein-

pruntees pour la plupart de rexcellente colleetion de M. Euting. Elles

nous montrent d'une maniere evidente que lVcriture turque a conserve

son type ancien meme dans les cas oxi 1'ecriture arsacide ou sassanide

sur les monnaies, a ce qu'on connait du moins, ne nous montre plus

une forme tout a fait analogue.

1 .4. Miukoff. Les nionuaies iles ruis Parthes. Paria 1877.
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L'apercu suivant passe en revue les changeraents qui, ä la for-

niation tie Talphabet, ont eu lieu avec le niateriel primitif.

1. Le >T = a, «. Dana tous les alphabets semitiques Vaifph

est note par deux traits transversaux joints u une haste; mais la tenue

change bien souvent. La forme courbee des uiounaies arsacides nous

montre une plus grande eoineidence avec le type turc que la forme

arnmeenne de 1'Egypte. Le I et le X sont evideuiment des formes

secondaires developpees de la inemc maniere que le signe semitique

du Sud (joktanide) ^ . Les legendes sur les monnaies des rois maz-

deens, publiees par M. de Marko ff, montrent une fois le type /*V

pour la vovelle a (Monnaies Arsacides p. 52, n:o 756), peut-etre aussi

la monnaie du Turkestan publieo par Fraehn, comp. au-dessus p. 32,

nro V.

2. Le d = h 1 ne nous offre rien de remarquable.

3. Le S = //. Il peut paraitre hasarde de chercher dans le

fjimcl semitique Porigine de la nasale velairepalatale. Mais lorsque

les inventeurs spirituels de Talphabet turc cherchaient un signe pour

ledit son, et trouverent moyen d^xprimer le y et le y par les formes

multiples du Jir ammeen et pehlevi, il etait tout naturel qu'ils aient

employe le gimel pour rendre le son //, surtout s'ils y pressentaient

r iin symbole de la combinaison ng, parallele a \& nd, $ nöu l
.

4. Le J = dK Cette forme caracteristique de Talphabet turc,

qiron ne retrouve pas dans les alphabets arsacide et sassanide, est

employee double sans doute par la distinguer du ) nc. Les alphabets

arsacide et sassanide ont pour la meme raison un petit trait trans-

versal en bas du type qui represente le d pour le distinguer du k.

Parini les legendes monetaires publiees par M. de Markoff se trouve

1 Les mots cites sont de Thomseii, voy. Inscr. de l Orkk ddchiffirees. p. 28.
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uue, N:o 737, on l'on voit S
,
qui indubitableuient signifie d, voy.

plus haut p. 34.

6. V = y>.

6. £ = (f. La mani»>re dont sont developpos ees signes donne

une idee ncttc des principes qu'nn a suivis en ereant 1'alphabet turc.

On empruntait les formes de Talphabet semitique pour rendre les

sous qui s'en rapprochaient le plus, et l'on creait de nouveaux signes

neeessaires, par differentiation ou par Fintroiluction de formes secon-

daires dans Talphabet primitif, pour exprimer les sons les plus analo-

gues aux formes premhVes. De ces deux sons, dont y ne sVmploie

qu'avec les voyelles velaires, g en eombinaison avec des voyelles pa-

latales et aucun d'eux au eommeneement des mots, il parait que la

velaire spirante y est bien rendue par le son semitique hr. Mais le

g trouve aussi dans les variantes arsaeides une explication suffisante.

Les traits caracteristiques de celles-ci se font voir tres nettement dans

les anciennes formes egypto-araineennes et nabateens.

7. Le > = o, n n'a pas besoin d'une explication speeiale. Il

faut seulement remarquer que les inscriptions de 1'IenisseT rendent

quelqnefois ce type d'une telle maniero qu'on n'est pas snr si c'est

la forme > ou ) ; dans ce dernier cas la eoineidence avec Talphabet

arsacide est encore plus grande.

8. Le | = s2
,
repond au Zain arsacide. Ce type est parfois

employe dans les inscriptions de Tlenissei et de 1'Orkhon pour desig-

ner le s 1
: Inscr. de 1'L'n. XIX Y k I sacyy acc. das haar, $ h ) h A I

sacyn-Ulg comme les chevcux, XVII h I H h S\ ^ kiSi arasnj parmi

les hommes; TOngin >$> # I h H qysdym, ) rl 4 $ H Ö I sabra

tarqan. Thomsen, Inscr. dechiff. p. 36, mentionne que dans les in-

scriptions de 1'Orkhon on 1'emploie souvent aussi avant ou apres la

voyelle y , mais jamais avec les autres voyelles velaires, a, o, t#.

Ainsi p. ex. (p. 38) $ V h I syyyt; ¥ * i $ Y M 11,37 =

| 5> t $ V M 1,37 syytamys; h I h
J

l

c
D jayysy. L'emploi en
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est devenu un peu restreint a 1'Orkhon, niais en revanche on le voit

souvent alternant avec Y a la tin de eertaines terminaisons, surtout

dans I ^ — ¥ , ainsi que dans plusieurs mots isoles, p. ex. h I h ^

kisi — ¥ h ^ fcifff. I/ecriture de In premiere terminaison est snns

doute. comme le croit Thomsen, seulement une particularite graphi-

que. Mais il y a aussi des cas, ort Ton pent presumer des tracos du

ehangement de £ en s dans la langue meme. Un tel ehangement

parait avoir lieu dans 1'Orkh. 1,33 X f | asui; 1,54, 11,77 Y £ * h i

äsidgil eeoute; 1,45 H X h I äsidi/i eeoutez = ääit, rsit dans les

autres langnes; de meme |
1^ is affairc, travail (comp. Thomsen. Inscr.

dech. 38). Les sibilantes, a 1'exception de 4l z y
nous raontrent en

general une ineonstance quant a la valeur du son, comp. plus bas

nro 24.

9. Le r| = q
l eoYncide avec la forme arsacide.

10. Le fc, $ = t
l

. Les eeritures palmyieenne et nabateenne

font voir que le caractere thrt dans Talphabet ammeen, qui s'est con-

serve pendant les trois premiers siecles de notre ere, a ete le modele

de plusieurs fornies de t dans Taneien et le nouvel alphabet pehlevi.

Elles sont cependant regardees par plusieurs savants comme des for-

mes variantes de tau. L'absence de th aspire dans la langue perse

rend une telle confusion explieable, et le premier type de la colonne

sassanide nous montre qu'une telle transition peut se faire tres facile-

ment. Les formes de / sont tres nombreuses sur les monnaies arsa-

cides. Puisque a la formation de t dans Talpbabet turc il parait qu'on

a observe en premier lieu la difference caraeteristique entre le (het

et le tau, on arrive a la supposition bien naturelle que c'est a la

langue ammeenne, connue et eraployee partout a cette epoque-la,

qu ?

est due eette influence.

11. Le O ,
vjy = ndy nt, d? J'ai longtemps hesite ou eher-

cher 1'origine de ce signe, qui exprime en general la combinaison nd

.

Thomsen admet cependant la possibilite que ce signe puisse parfois
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repontlre ii tit, ee qui se voit du reste tlan s quelques doublets, comme

Orkh. II,» rF M = Ku ff h n"* M käntiiz de jour (djag. osin.

knndiiz); II.sj t

4 ^ ^ = I
T
oc r

4

h ^ lui-meine (ouig.

känää); de im*m o II,*: A Y h '
) ^ h A ct/ndan ou cijnian yyal-

espeee de bois preeieux (ouig. tsciiintan bois daloes, chin. tschi?itlmn,

Klaproth, Sprnche n. schr. der uiguren p. 15). S /> ^ ¥ .saada// ou

saatat), en cbinois Cbantoung (V. Tliouisen, Inscr. de 1'Orkh. derhiflr.

41). Ceei annoin»' deja qu*il tire son origine d'un type de la valeur

tFune dentale. Dans la brocbure que M. Kadlolf vient de publier

avec des traduetions de toutes les inscriptions tie rienissei", il n pour-

tant ilonne au signe O tantöt la valeur de nd, tantöt de // ou de ,v,

tantlis que dans dmitres eas il transrrit le signe O non seulemcnt par

.5, mais aussi par //. Il faut avouer que les inscriptions de 1'Ienissei

prescntent des diliieultes inliniuient plus grandes que eelles de 1'Orkhon,

qui sont plus claires et plus intelligibles, et que certains caracteres

cbangent souvent tVaspeet. En bien des eas tVailleurs Ia foruic du

type est intlistintte et diftieile a preeiser. Les endroits ou RadlotT

explique la valeur des sons iFuiie nianiere toute ditterente de 1'ordi-

naire ne me paraissent cependant pas assez exacts. Dans rinseription

tie 1'Eleges M. Ifadloff est indecis sur 1'cxplicntion du mot ) O rl ,

il besite entre kaiiam (?) et kakin, mais pretere cependant le dernier.

(liadloff. Die altturk. inscbriften der Mongolei III. p. 347). A la

transcription du texte (p. 313. ligne 6) il ecrit pourtant ) O r| kasan

en plus proche conformite de Tlnst ript. de 1'Ien. V qui a O rl .

— fSi Tinscription du Hegre a distinctement le mot I O ) O , on

n'est pas force de le lire comme baäa ou busa et tratluire: ,,von

meiner kuntschui (königl. gcmnhlin) bin icb im knmnur {ziirnentl)

getrennt" (p. 315), puisque la pbrase devient aussi intelligible en le

lisant buntla ici; il en est de meine pour le cöte oppose de la pierre

(Bo. c p. 316). La ,„« inseription emploie G avec trois pt)ints

pour rendre le mot >T © anda la, mais c'est pourtant une modiKca-
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tiun moins grande dans la fa<;«m dVcrire; dans le glossaire il y a

i 0 i. — I/inseription du Tchakoul (Inscr. Ieniss. VIII. Radloft",

Inschrift. p. 3 HM a. sidon M. Radlotl', a la troisieme ligne 4^ X ^ O J > ,

<|ii'il a transcrit par uhtstlu beim voiko. D'apres Jes copies au museo

d' Helsingfors le troisieme sijain» a droite, «pii du reste est peu li^iblr*.

est un > ou un ) arrondi plus que de eoutume, cp qui fait que la

transcription de M. Radioi)' m- presente auenne irregularite, mais seule-

nifiit uno forrne plus ancienno pour //. — La troisieine inscription du

Barlyk (Radion" Insdir. p. 3» »'.<> eommeneo: ) > O Y >T ) D Ö ,
que

M. Radlotl transcrit Buiuti Mt/tini, de im*m o dans une inscription du

Koulikem (Radlotl' p. 317. Inscr. L-nis. VII) et de Kaja Baschy (Rad-

ioit p. 32<>, lnscr. XVII). Radloll' fondo son interpretation du mot

) ) O Y commo sa/hni sur uno comparaison avec 1'inscription dc

1'Uibat (Radloir Tscb. M. a. 3 p. 339 = Inscr. lenis. XXV) ori on

trouvo ) ) 1 r • ) M A Ci ä. d. tmqun sa/iun, et il identitie 1c

dernior mot avec le mot des inscriptions de l'Orkhon n" V H I sn/uin

eine wiirde, entlcbnt aus dem chinesischen tsiany-kiien. Meine en

adniettant que cette coinbinaison soit juste (comp. les combinaisous

caia-säiiän, cio/sä/tihi, u<hir-Mniui, qu-säiiun etc. Radlott*. Altt. in-

schr. I p. 174; III, 437. Thomson, Inschr. do 1'Orkh. deeh. 155.

n. 39), il n'en resulto cepondant pas que ) ) O Y ne doit pas ötre

lu commo kuidun. La coinbinaison de noms doubles est tros frequente

dans les inscriptions turquos, et il ne parait pas vraisomblablo que

dans les niemos inscriptions on ait note le son // tantot H , tantot O .

("est pourquoi dans cette derniere inscription (Radion p. 326) il faudra

sans doute liro Hi I**
O ) non commo anshi, mais commo andyn.

Dans la meme inscription Radlott' transcrit ^ O rl kana-män (p.

341), dans le glossaire il indique cepondant haudu et ka&a commo

possibles. La seeonde ligne de ladito inscription du Barlyk (Radloffp. 309)

est aiusi coneue: /N^>T>JO>c):>>^>rY>l>'^>Y>0>J
que Radloff transcrit Buiiyusuz uluy atym Bw'm(suz) bu ärmiS B.
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ist mein hoher nume, Bungu(suz) dieser ist. Coninie la ligne suivante

eontient le mot tä/iri ecrit avec H , il parait plus justc uV liro ici

bundusus, burnin. — La quatrieme inscription »le Tchakoul (Radioi?

p. 320, Inscr. Ienis. XII) commenee ) O H ^ 1 ^ rendu par Radioi?

avec (dp urutm der held U., et puis Y > O 4" D ja/tnz (?) einzig.

Dans le texte de 1'Elegesch (Radioi?, p. 313) ilya$YP?:>OH>
transcrit uruiiu kiilug ou ?/rn.s?( A*., mais le glossaire a ) O 4 ),

rendu par nru/iu. Si le caractere est un O distinct, ee dont on n'est

pas sur dans rinsrr. Ien., il faudra le lire de la nieme maniero que

les autres O, qui .sont nomlireux dans cetto inscription, — s; s*il se

rapproche de O
f

e'est plus juste de lire urundn. Cest ici le cas de

se demander si le signo O ne repond pas a un d primitif. ("ette

ligne aurait alors la teneur suivante: ordu kuliiy heros de camp, et

la ligne precedente: alp ordu altunlug käetgin änligtim j'ai aspire au

bonhcur du eamp des heros. Les menies mots se trouvent aussi dans

la troisieme inscription de l'Uibat (Liscr. Ienis. XXV) deju, citee, ou

Radioi? transcrit ^hT-hYÖ© 1!) urus ba&y ärtim das haupt

des kampfcs war ich, tandis que la transcription ordu basy signifie-

rait: j'etais le chef du canip. Les empreintes en carton de ce pas-

sage au musee d'Helsingfors nous montrent la forme modifie de O
?
qui

correspond au troisieme signe de la premiere colonne du tah-

leau K — Dans la deuxicnie inscription du Barlyk M. Radioi? Iit

^^>I^Ö«4ihY^r) akaiisyz buhhjm ich blieh vaterlos nach

(p. 308). L'Atlas n:o LXXVII rend ce passage par

qui correspond mieux avec la quatriemo inscription du Barlyk

H Y O (rl), que Kadloff transcrit akaiisyz vaterlos (p. 310). Bien

que je ne puisse roniplacer le mot akaii pere, qui du reste rende la

phrase tres iutelligible, avec un qanda ou qada, qui est inconnu. je

1 Thomscn, Inscr. de l'Ien. dech. p. 37. note, presume que la desinenoe

h Y a cet endroit roprcseute un affixe pronouiinal de la 3° persoune. cc qui no

donuerait cependaut pas un scih aoceptable.
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crois ccpendant que cc passage «loit eneore ctre eonsidere eomme

douteux.

La preiniere inscription «lii Tchakoul contient selon Radlotl:

ri

1

F A r
4

• >$> O H akuin/m iiriin hihjii ciksiin kmvjna tajxh/m

budnnym wegen meincs vatcrs fand ich, der weise Tschikschan fur

deinen chan, m ei n volk (p. 319), dans le glossaire c'est traduit: (mein)

volk hahe ich fiir deinen chan erhalten (p. 3(>l). A la surface late-

rale de eette pierre M. liadloH Iit 4" O > d huuda hier. ot dans la

liste des forniations locatives avec un sufhxe de la 3' personne il y a

>T O f ) rl kanynda (p. 407). ("est pourquoi il est probahle que

M. KadlotF a lui nicine modiKe son interpretation de ce passage pen

clair, dont la traduction est d'ailleurs inexacte, puisque le suffixe de la

2" personne est toujonrs exprime par //, jamais par im. l'nge 'MYI

Kadlott' donne encore coninie variantes O rj kasam et ) O n
1

kasan (p. 313, H). Les formes pour <c> et O n'y sont peut-etre pas

hien distinctes eomine cela arrive a plusieurs autres endroits. Telle*

sont les prenves esseiiticlles d'une confusion de O O H ,
que contien-

nent les transcriptions de M. Kadlott', niais elles ne suffisent pas. cc

me seiuhle, pour prouver 1'existence d*une si grande irregularite dc

Talphaltet Ienisseienne. Cela nVxelut cependant pas la possibilite que

qnelques fautes dVcriturc soient commises par-ei par-la. — L' inscrip-

tion de KOngin eniploie partout © ' >> © \| h < qylyndym ich hin

geworden, >T © V H qayanda du heros. >r © = Orkh. >T ? Ienis.

111 i O
, Uegre >T © ou seulement © anda la, a ('hoito Taniir ce

sigue prend les formes harhares primitives qui forment la transition

du tln t et sont enumerees dans la troisieme colonne du tahleau.

nous pouvons alors Hxer pour O une valeur de nt. nti et

peut-etre d l (ordu), le developpcment des caracteres dVcriturc pour

t
x

y
d x du thft araineen nous lnontre une analogit* reinarquahle avec

la transforuiation des signes pour t'
1

, d du taa couime y et y du hv.
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tt l et n1 du niin, l
l et l* du lamed. En supposant dc meme pour

l'alphul)ot arameen, longteinps employe dans 1'Asie centrale, une forme

pour le tlwt qui eorrespond beaucoup a O
, on peut facilement cx-

pliquer 1'origine de O th, O fli dans 1'alphabet brahma indien sans

admettre une influenee de la Iangue greeque.

12. h = i, y. I/alpluibet turc a ete fonuc en general par

des lignes verticales et obliques, qui sont symetriques de grandeur et

de forme, tout en etant bien distinctcs les unes des autres. Pour

«listinguer ce type h de 1 p on a applique le trait transversal ä droite,

tandis que l x a son signe earact eristique a la base de la liaste.

( 'cs dcux lettres h et >l ont aussi dans Talphabet nabateen des iurmcs *

bien analogues, et 1'ecriture syriaque en Palestine nous niontrc une

formation qui eorrespond entierement avec une fonne anciennc de

Yi — P de rienissei, il a seuleinent connne beaucoup d'autres carac-

teres uu trait transversal a la basc.

13. f , ^ = j'1
. La consonne j1 est sans doute une niodifi-

cation de la voyelle /. Mais la resseinblenee de forme existe seule-

inent dans Talphabet nabateen.

14. 0
, \) = j

l
. Au premier eoup d'oeil le type a^gypto-

arauieen O ^ n jn parait avoir la plus graude coineidence avec celui-ci.

Il est cependant plus probable qu'il a ete forme par une modification

de ^ en suppriniant la haste.

15. Le 5 = / appartient presque exclusivement aux inscriptions

orienfciles et parait etre d'une formation posterieure.

16. F = ö, ii. Dans ses remarques sur 1'origine de 1'alpbabet

M. Thomsen dit qivil est r hors de doute que les trois voyelles,

h >T r
4

? sont composces d'apres un pian commun, soit qirelles resul-

tent toutes d'unc invention libre. soit que h egale *
. En ce dernier

cas, les deux autres ont dA etre formees, par analogie ä h ,
par

1'addition arbitraire de traits accessoires diaeritiques". Dans ce qui

precede nous venons de montrer que non seuleinent le h mais encore
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le «I* ont beaucoup dc ressenihlnnce avec les ibrmes nnalogues de

1'alpliabet «pii a servi comnie niodMe. Pour les vovelles ö, ii il nV

avait pas dc signes equivalents dans 1'alphnhct aranieen ou pehlevi.

c'cst pourquoi il est tout naturel qu'on ait fonne le caractere en mo-

difiant la voyclle pahitale h ä Taide d'un trait accessoire.

17. ^. ^ =_ A-. Ce signe s'explique sans difficulte.

IS. Le B . R = A devant on apres ö, ii. Il est diflicile de

coinprcndre la raison d'etre de ce signe special, comme de 4 et de

T . puisqnil est evident qiTils ne representent pns (Vautres sons que

eeux (pii sont exprinn-s par ^ et par rl . Comp. "1 P R Orkh. I,3s

B P ^ Irnis. V,«; P R Orkh. Las = n" t

4
^ Orklion 11,34 ete.

Dans une seule et ni»*me inseription de l'As-ehete M. Radioit* indique

le noin Kiil-Tiulun ecrit des deux nianicres: ) 9 ^ £ ' Y P ^ ot

: ) X > £ Y F B (Kadlott, Altt. insehr. p. 257); sur la planelie

XXVI je ne puis cependant distinguer que la fonne R . La foruie R

sur les monumeuts de 1'Orkhon est evidemnient secondaire et B plus

primitive. .Ie considrre Ia derniere fonne eoninie une niodification

dc ) kaf de Teeriture pehlevi avec un trait transvcrsal place devant.

ce qui lui donne plus de conforraitc avec le caractere general de

1'alphabet.

19. Le \J = l
l est la lettre arsacido rcnversee et normee;

Kalphabet nabateen possede nussi une forme analogue.

20. y , Y = l
2 — Ie demier signe de la colonne arsacide.

On trouve Ia raeme foraie sur une monnaie de Sanabares, comp. plus

haut p. 25.

21. X>
, ^ — m. Les fornics de la region turque orien-

tale nous niontrent le plus grand rapport avec celles des Arsaeides et

des Sassanides. I/inscription de TOuyouk Archan (Inscr. Ien. II)

contient cependant deux nouveaux signes, qui ont peut-etre la uieme

origiue que celui-ci. savoir & et M . M. Kadloff Iit & X T T
ärärdiimim meine niannestrefllichkeit = ^ ^ X f T dans bien
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XIV,i Sur Porikin»- »kr 1'alphnlirt turc. 55

<les endroits (cuuip. Donner, vvörtcrver. p. 63), et M rl «/»mii. un

nora qu'il identirte avec In Iin du mut ) t t ^ ^ X f T (Uadl.

altt. inschr. 305). M sentit alors — n. Dans la troisieiuc inscrip-

tion du Tchakoul (I)unner. W('>rter\er. XXXVII) il y iiÄ h M hitim

ieh bin gegangon, et plus loin | Y Ä D ) ojymya vun (meinein)

verstand (Kadlotf', altt. inschr. 320). On retrouve le signe £> eneore

dans une autre inscription (Donner, vvörterv. XXXVII). On sYtunne

de voir dans ledit passage >£> £> Kun a cöte de 1'autre, s'ils out la

metne valeur. Dans rinscriptiun de ITenisseY X X XI il y a ) h X x $ V ;

niais M. Kadlotl", <|ui n'en a vu (jne la cupie finnuise.eerit
) h >£> X $ f

öydtimin. Sans ristjuer de se meprendre il faut regardcr ees deux

furniations cumme accidentelles; aussi elles ne se rencontrent pas

ailleurs. La furme en rappelle un X transfurnie.

22. Le ) = n 1 ressemkle beaucuup a sun original.

23. LoT,1n — n- nuus montre une graude currespundaneo

avec les tunnes arsaeides V ,
^1

. II faut eependant se rappeler que

falphabet turo empluie »ette derniere forme cumme une modilication

de h i puur exprimer ö, ii, et (jne. par ronsecjuent. Ia distinctiun

rigoiireusoment ukservee entre les ditlerents signes avait demande i
«

-

1

ime transformatiun puur eviter une cunfusion. ('ette transfurmatiun

a ete accomplie par 1'addition du trait caraet»'risti(|ue aussi ä la kasc

de la haste.

24. H % — £. La ooYnoidnnoe des signes ne presente iei au-

enne difflculte puur leur identilicatiun.

25. n A H O — s. Dans les inscriptiuns de ITenisseY un

voit une singuliero ineertitude dans la notatiun du suu .v. Ainsi p. ex.

le s velaire ou .v> dans le mut tjndas cumpagnun est oxprinie «le

ditferentes inanieres: avee ^
, $ H dans les inscriptiuns de l'()s-

natclienaaja XVIII, de rOuioug Tuuran III, du Tcliakuul IX. XIII,

XIV, XV; avec Y, Y # rl, dans rinscriptiun <le 1'Kloges V; avec

O ? O $ r| . dans rinscriptiun de Tcliakuul XII. De meme dans le
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mot t) jas ä^o, avec ^ dans Inscr. Ieuis. I, III, V, XIII, XXI;

avec H Uaiis XXV; avec Y dans XXVIII et dans celle du BegTe

(Hadloff 315), et avec O dans XII. M. Kadloff a employe (p. 32<»)

le dernier signe aussi dans XXXVI; uiais les eopies (pii se trouvent

dans le museo (1'IIelsiugfors nous niontreut hien distinctemont :

^^D^^^TI"*: bir otuz jahjmda dans ma trentc

et unieine annee. Dans le mot >T A ) h | t> on a sans doutc corn-

mis une emnir puisque Ie signc | est employe presque toujours avec

les voyelles palatales. Dans un granrl nombre d'autres inseriptions

on voit ä la fois ^ et Y avec la valeur de ,% joints a des voyelles

palatales; Tinseription III emploie meme /N pour 6 l et s2 , mais aussi Y
pour .v-. L'inscript. XII a O et pour et s2

. A cette diversite

de notation il faut pcut-etre cneore ajouter le sigue Y
,
qui n'est pas

employe par M. Radioit' dans ses textes. Il eerit p. 306 dans l'iu-

scription de rOuioug Touran III T ^ Y Y «7 itiini är meine volks-

genossen, die heiden, tandis que rinscr. do 1'Ienis. III u Y Y.

Coinp. cependant n:o 34.

Mais 1c Y se voit encore en bion des endroits pour representer

le son <jiii u'a pas de type special dans les inseriptions de

rienisseY. cxcepte dans quclques mots peut-etre de 1'inser. XXXVII

(Donner, wörterverz. p. 66). M. Hadloff, altt. insehr. p. 316,

dans une inseription du Bej^re eerit ^ d > Y subyma von

meinem wasser. Le mot Y H Ö bars tigre se voit sous plusieurs for-

nios; dans ladito inseription aecus. barsyy: dans n:o XXI de Tien. en

hien des endroits bars, barsym; les inseriptions du Tchakoul VIII et

XII ont le nom Y H Ö A F ^ le tigre fort. Dans 1'Inscription de

Pien. XXV, 378 M. Hadloff Iit (altt. ins. 338, comp. 371) H Y A>Ä
tufusur ou avec hesitation tufsar, interpretation que M. Thomsen

(Ins. deeh. 37. note) eroit admissible dans cet endroit et encore dans

XXLu 4 Y y h . Le dernier est transcrit par M. Radloft* alter-
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nativomcnt ät itt a$ar fleisch und rinder verzehrcnd ou ät utsur habe

gewinnend (p. 332).

On a beaucoup de difficulte ä expliquer ln cause dc ces varia-

tions daiis un alphabet qui a aecompli cn general avec tant dc con-

sequencc la distribution des consonnes entrc les dcux series opposees

de voyelles, si l'on n'admet pas que les diffcrents signes pour comnie

pour s aient suivi au commencement la memc regle. I/eeriture de

rOrkhon qui a eonserve \ s 1 et I s2 , mais qui n'a (ju'un signe pour

.v. indique que «ette confusion s'applique principalcmcnt au dcrnier

sun. Pour evitor le desordre qui s'est produit peu a peu, on iin.

employc qu\in seul signe Y pour .v. La confusion dans 1'alpliabet

turc a ete d'autant plus faeile et imperceptiple qifun comnuMicetuent

d'erreur se voit deja dans les legendes des monnaies arsacides. Le

shin et le zade, t et \, se resscniblent a certain degre; le preinier

correspond d'ailleurs tout a fait ä la sixienie fornie des types de z

(samek) de la colonne dc rienissei. 8i donc le zade, V , cc qui est

bien probable, des le commenceiuent a niarque le son s x (coinme le

I, le son s2), il restc pour la serie n O A et ses modifications

H ote. derivees du dcuxieuic et du troisienie type d<- s (aamek) dans

la colonm* arsacidc. la valeur primitive de s 1
, et pour Y ctc. foruies

sin, la valeur de s 2 . Mais les inscriptions a preseut connues ne

donuent pas assez de materiel pour faire une conclusion decisive.

28. Le \ , 1 = p rappelle beaucoup une fornie arsacidc.

27. ^ , & , 8 = b". Le & p sassanide deja dans Tinscription

do Hadjiabad, ou bien une fornie analogue dans Fecriture arsaeide, est

le prototype de et de $ dont les lignes out ctc sculement un peu

allongces en haut. Les monuinents de TOrkhon ont pnrtout % . Le

cliangement du son p en b turc n'a rien d*etrange, p ne se trouvant

pas au commencement des uiots et d'ailleurs altemant souvent avec le

b, v, coinme ouig. äp, äb, Uv. — La ressemblance exterieure de h'1

avec le signe pour m ^ est reinarquable, car c'est sculement la tenue
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vertieale ou couehee qui on determine la valour. On aurait tenti* y

voir uno allusion ä la pnrente entre le h pulatalc ot Ie »i, une piucntv

qui est si grande quc les inseriptions de rienissei les emploient altor-

nati venien t dans le pronom de la 1° pers. rP ^ hiin = if >> män

(voy. Donner, vvörtv. p. 12), et 1'Inscr. XXXII >T 0 d F =H ^
hiinkiiqnja rr^drlF^H^ miittkfiqaja, ou hien ime allusiou au

changement general des sons i> et m dans les langues turques, eomp.

Ien. XIX, 10 H h ^ Oi/i mille = osin. Oi/i, ouig. mi/i, niais eette pa-

rente ties tvpes existe de ja dans IVeriture arsaeide. L/emploi de eette

fonue secondaire dans 1'alphabet ture pour designer 0, m indiquo 1»*

tenips posterieur de la periode arsaeide, quand le signe 4) m est

ehange. Rien alors a empeehe dVmployer ee meme signe, emprunte

des fonnes posterieures arsacitles pour aarnt-k, dans les alphabets tures,

pour designer z et de la s derive.

28. V , S = s x
. Cette fornie ressemblc beaueoup au preuiier

zadv, arsaeide.

25». T , nU ~ q devant ou apivs les voyelles o, u.

30. 4 = q devant ou apivs la vovelle //.

La valeur phoneti(jue de ces signes est la meille (juo la velairo

soufllee rl q. ee qui ressort clairement d'une quantite de variantes :

dans les inseriptions de 1'Orkhon: n| > = >J > H qui eselave;

rP > 4/ $ = rP rl ^ £ toquz Orkh. et Ongin, neuf; ('hoito Tamir

^ sl^ et ^ > rl qut l)onheur, Ongin > \> joq = Ien. V t)^
non; eneore on trouve dans plusieurs inseriptions de rienissei Ie noni

T A > ^ tutuq III, XII, XVII, XVIII = A > Harlyk, Ien.

XXVIII. - Orkh. I H H h < = Ienis. XV1II,T6 H H ^ H qyrq qua-

rante; Orkh. II rP rl 4 h 4 = Orkh. I rP H H h rl qyrqyz kirghiz;

Ongin vMslc/et^MMc/ balyqa a la ville, Orkh. $ < vi ci

habjqda dans la ville. Cest eneore une ehose inexplicable pourquoi

Ies ereateurs de Falphabet ture, pour exprimer le meme son q, ont

euiploye trois signes ditferents. Il faut sans doute admettre qu'au

Digitized by Google



XIV.i Sur l'ori«iue uV PalphalKt ture. 59

commencement une ditlerence plionetique ait eu lieu entre les sons qui

out ete representes par les formes derives du kaf et du qof. Conime

une indication de ce genre il faut peut-etre eonsiderer le fait que Ies

inseriptions de 1'IenisseT ifont ui \ ui A au commencement des

mots, contrairement u celles de TOrkhon et de 1'Ongin. La supposi-

tion que 1'uu des signes ait repondu a la spirante velaire soufHee /

serait alors la plus admissiMe. Mais les inseriptions connues jusqiui

present ne perin ettent pas une conclusion deeisivc, si toutefois l'em-

ploi de T h la fin des mots apres o, u, y — ee (pii se voit dans les

inseriptions de 1'IenisseY, de rOngin et de POrkhon — n'indique pas

un <[ velaire plus profond que eelui qui est rendu par rl . En ellet

ee dernier type est rareuient corninne avec d'autres voyelles que a

dans les inseriptions de rienissei et de KOngin. La derivation de rl

et de T du kaf et du qof annonee aussi une pareille inodiflcation de

leur valeur. — Quant a la fonne il ost facilc ä eomprendre pourquoi,

dans Teeriture turque, rallongement en haut du trait transversal a

gauche de la forine originaire kof arsacide a ete tourne en lms. e'est

paree <pie Pecritiin* turque ä ete eniployee ordinairement dans les

epitaphes entre des lignes tracees d'avance qui Pont resserrec. Le

signe 4
,

qui n'a ete emplove qu'ime seule fois dans les inseriptions

de Tlenissei (n:o XXXVIT.21 dans le mot 4 Y Ö habjq ville, fausse-

ment eerit avec Y Tl pour >J n'est quune petite moditleation du

kof originaire. En retranchant la partie inferieure de la haste d'une

fonne telle que la tröisieme forme sassanide ou celles du nalmtecnnc.

on reeoit immediatement ce signe. Le changeiuent etait neeessaire

pour ne pas le confondre avec Ie signe presque analogue ^ j
2

.

31. H = r>.

32. T = r\

Le premier de ces signes ira pas besoin d'explieation. r- a

souvent dans Ies inseriptions de rienissei la tenue oblique quindique

le tableau et se rapproehe alors des types arsaeides et sassanides.
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Mais comme il etait necessairo de bieu le distinguor du signe Y f.'
2
.

on Yu fait en ajoutant los petits traits transversaux a ehacune tlos

pointes. Co changement «Hait d'nutant plus naturel qifon en pout

voir un potit commoncoment dans la dorniere formo du / sassanide.

Dans lV'triture dv lTenissei' ils sont souvent einployes Tun pour l'autrc.

33. Le Y = S. He Teinploi dc cc typc couiparez 25. La

derivation lYvn ottrc point de diffieultes.

*i4. A , Y = c.

Le si^iie A est employe nussi hien a 1'Orkhoii qu ä rienissci

joiut ä des voyelles velaires et palatales. M. Thouiseu emploie dans

la transription toujours c, sans tranchor la quostion si la langue n

nussi possede le sou 3, e. a. d. dj. Page 35 il eu a cepeudaut fait

quclques indications, mais, plus loin, page 1H2, elles sout corrigees.

Le caraetere Y
,

qui no fignre qifun petit noinbre de fois, dit-il, re-

presonto cvidemnient le nieme son (pie A . Los doublets, Orkh. 11,33

¥ ^ ^ Y — 1,31 I ^ ^ A h icikmis rotourna, de ic interieur, com-

paros avec Orkh. II.s f* *] Y • 4" ^ ^ ^ A h icikyimä icikdi vi

dont le dernier ost identique a Orkh. 1,3 h X ^ ^ }
font fairo k

M. Thomson la conclusion, quil faut donnor au signe Y la valeur

de ic, oomp. Inscr. de 1'Orkh. deeh. p. 35 et le tableau p. 9. Mais

il y a un autre ic avec la signitication onole, frere aine, dont on voit

plusiours formos dans les inscriptions de lTenissei. M. Thomson Iit

rv mot äc a eause des formos de TOrkhon ^ A , ^ A äcim mun

onclo, (Inscr. deeh. p. 12, 44) et M. Kadloff donne aussi a co mot la

memo valeur (Altt. inschr. p. 354). Mais out ro los formos de ITnscr.

de Ilen. XXV 4l ^ h A , selon M. Kadloff äcimiz unserc ältoron

briider ct XIX *+i H h A iiciiriz euro ältoron briider, puis IX A H< .

qui doit etro lu de gaucho, 1'inscript. XXI a >$> A ^ rV h uieino

jiingeren und ältoron briider et tout ä fait clair >T ^ Hl S A h ici-

iiizkä von ouren ältoron briidern, XIV,is ^ h A h = Barlyk >$> A h

,

Ongin >> h A h icim mon frere aine, XVI >M >$> A I" v'imkä,
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XXV t >> A et >T >$> A h ivimä. Si la prononciation iVi ny a

pas ete hien distinete, on peut encore moins, d'apres les fonnes eitees,

le prendre pour un ii; eVst plutot ä regarder eomme un son inter-

mrdiaire entre les deux, ce que M. Thomsen fait reniarquer p. 15.

Puisqne done A et A 1^ sont employes l'un h cote de Tautre, le

douhlet preeite |
>£> ^ A h = ¥ >$> ^ Y iHkmis nous montre

clairenicnt que Y est seulement une variante de A •
( 'ette eireonstance

expliquc aussi la derivation de ladite lettre. Les alphahets arani cen

et pehlevi lfavaient point de son c, le type en tut pris de la forin e

la plus rapprochee pour \in. La ressemhlance avec ce signe dans les

alphahets semitiques est evidente, niais cette circonstance nous expli-

que aussi pourquoi Y est si rarenient emplove. On a voulu ici <-ii-

eore eviter une confusion, c'est pourquoi on Ta renverse et simplitie

en A .

Plus haut. n:o 25, j
?

ai cite la transeription de M. Radlotf d'un

passage de 1'Inscr. de Tlenis. III T 8> Y Y M iisim Hr nieine volks-

genossen, die heiden (Altt. inschr. 3<>fi, 355). Les copies daus le

niusee d'IIelsingfors conime le texte de Tlnscr. de Ienis. 111,223 nous

montrent eependant hien distinctement T^T Y que je transcris

iii- ii;im Hr mes trois oncles. les heros. Si la transeription est just»*,

elle affirme Topinion que le signe Y a non seulement la vnleur de

ie, mais qu'il peut aussi se comhiner avec d'autres voyelles de la

meme maniere que le signe
, p. ex. Inscr. XXIII,:,9 ) ) S\ d A

ai: hutun (pour bndim, avec t pour d $) le peuple kVuv, et si la

traduction de M. Kadlott" est juste, XXXI «f J A \ ahda chez (le

peuple) d'ac, XXXII \*
I A acsii Tarmee d'a(\ quoiqu'au eonimence-

ment des mots A et Y soient de prelerence eomhines avec un i

precedent.

35. Le £ — nc. En couiparant les mots qui contiennent ce

caractvre avec les equivalents des langues congeneres, on voit que ce

signe a la valeur comhinee de vc et n$, si toutefois ce dernier son
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a existe dans les langues vieux-turques, comp. Thouisen, Inser. deeh.

•12. ('oinme Ie materiel est tres iusuffisant, il est impossible de

trancher «'ette question. Le signe se voit partout dans lYcriture tur-

que: 4" $ anca tant = ture. orient. awc-a, Inser. XXXII aecus. Y £

auray; >T £ n nänrä eombien = ouig., et les nombres ordinaux se

terminant par «e; >T $ > d htmva tant = turc orient. miniää;

# $ S samuly il vainquit = turc. orient. osm. *?an.S-; P £ h S

/7?/r<7 perle = ture. orient. osm. in.jil.

Il n'y a pas de doute que ee type ne tire son origine de s iii.

('ette supposition est eonlinnee par la dixieme inseription du ('hoito

Tamir, on ee signe a la valeur de c • >T £ ( i § x ädffii an<a so

viele gute (Kadlott" altt. insclir. 2<>8). I)'un autre eote on voit dans

rinser. de Tlenis. XXVIII le mot A n" V ^ cjni est lu könc (tutuq).

ou le signe $ ifest pas omploye pour le son combine nc. Les dilfe-

rentes fonnes de ee type, surtout quand il est mis sur ie flane eomme

dans la troisieme colonne, eoineident aussi beaucoup avec Ies types

arameens.

36. Le h = t
2

. ("est a ce signe, qui repond presque coin-

pletenient a la forme anaJogue des alphabets aranieen et pohlcvi, que

M. Thomson doit en grande partie la clef de son dechiffrenient des

mots 1^ T H h tänri et R T V h tiirlc, comp. Deehiffrem. des inser.

de rOrkhon et de 1'Ienissoi. Dans les affixes cominencant par une

dentale apres l, r, n on emploie souvent t au lieu de Tordinaire d,

comp. Thouisen, inser. dech. p. 22.

37. Le X — d2
. Outre la forme ordinaire pour tau h on voit

dans la plupart des alphabets semitiques les variantes + ou X
, p. ex.

sur les monnaies arsaeides. Dans les inscriptions de 1'Ienissei on peut

voir les deux derniers types pour d2
. La formation de d2

, eonsonne

vocalique (sonore), par la modification de la eonsonne soufflee (sourde)

t
2

, est tout a fait analogue avec celle de nd, d (Y) par la modification

de t
x

. (.'ette transition etait d'autant plus facile que 1'ecriture chan-
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celante, qui existe au moins dans les inseriptions de nenissei, parait

annoncer en eertains t as une eontusion dans la prononeiation, ou hien

une inderision tlans Tuire de la juste valeur de ee »on, tenant a une

modilication partieuliere, (pii ne repond exaetement ni a < ni a r/.

Quant aux inseriptions de TOrkhon M. Thomsen pretend que eertains

suftixes, (pii dans les autres dialeetes turcs connuencent ordinairenient

par un il apres /, r in), dans les dites inseriptions commencent par

un t, ainsi p. ex. au loeatif -ta, -tii au lieu de 1'ordinaire -da, -dii;

au preterit -ty, -ti au lieu de dy, -di: ainsi le nom verbal -tuq, -tiik

a c.öte de -duq, -dfdc (Ins. Ien. deeh. p. 22). Il en est autrement

des inseriptions de PlenisseT. .Ie ne tiens pas eompte de tels eas,

que p. ox. le mot frequemment reneontre
) # > ^ ladun sVcrit

quelquefois ) > A > d hutun, (eomme on trouve >T X ff J r| Orkh.

I ?63 au lieu de t > ff > H II,u et h X >|< $ rl I,» au lieu de

h # V $ H I,5a) ou qu'on eerit >> T pour >$> h T et

Inser. Ienis. XXXVI h X T /m/i a cote de Tordinaire h h T iirti

il etait. De telles confusions sont frequentes dans les inscriptions de

rienissei. Mais eomme les suftixes dentaux apres r, l, n aussi souvent

sont rendus par d que par /, il est difficile de regarder ee fait eomme

une simple faute dVenture. Ainsi on trouve: >$> ^ n| H } adyryltym

et ^ $ <J 4 $ adyryldym ieh hin getrennt, tous les deux a une

douzaine dVndroits environ, ^ X J H qaldym, ^ $ ) V 4l H qaz-

yandym, V * J h H qyldy, ^>xTM kirdim, i nI > d bol-

dym jVtais, ^ I 4 ä bardym, h X 4 d 6anty (nieme a 1'Orkh.), "

rOngin bardym 1° pcrs., mais bartyy 2° pers., eomme ^ h T B

körtiiy, X T Y P ö7,7>v/mi, >> X Y f ÖMim et ^> h Y P Mim.

Outre eeux-ei on voit iei eomme a l'()rkhon des fonnes avec t:

h h T Y ^ kälurti, -tim,

et r h T $ härti, h h Y T - Puis < ou r/:|xTM jirtfÄ

et >T h T S jirtii (tous les deux aussi a 1'Orkhon), M X T S jijvfo**,

>T ^ sl I" t> jylta.
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Dc f*»tt«» maniero on peut aiiwsi expliquer les tormes avec rf a

rOrkhon: h W > sU qomly, preter., h M h <3
, h M h H

(Thomson, p. 19), h A M > Ö fcoMrtoy = h A S J > Ö boltucy.

h A M Y ^ hähhiii, h A M H D jaihjhlacij. qui out la signiheation

d'un ..noinen futuri" on seulemont un futur a la 3' personne san s

affixe. Elles eorrespondent a tie poreille* formations dons la louguo

comane en -dary, -tliici opres r, n avec la signification d'un noui

tKa^ent. Comp. Thomsen, Inscr. de TOrkh. dechirT. p. 34; 161. 5H.

38. N — /'/, U. M. Thomsen laisse indecise la question de

savoir si M est ä proprement parler // on si ee ne serait pas plutöt

hl (de telle sorto qinino forme oomme M > d serait parallele fi

h $ H Ö ), on en tout eas signe eommnn de et hl, quoiqtfil pre-

fere toiijours de le transcrire avec hl. Par rapport anx doublets tjiii

existent reellement dans 1'ocriture de TOrkhon, mentionnes par M.

Thomsen et citos plus haut, coinme

iji/lh/m, ^A^1>Ö = ^AS^I>c) hoitaen, avec lesquels eorre-

spondent les forme» h M > Ö hölly et V H S D jainjltyy (2" per-

sonne, pretorit), h 4^ M H D j(it'njllynyn avec 1'affixe -duq, -ttiq.

-tyq, je regarde eomme plus vraisemhlable que le sigue M a repre-

sente aussi hien // que LTintorpretation II trouve de 1'appui dans

les inscriptions de ITenisseY, ou ce son n'est employe que dans

XX XIII, ie ) y M, sans doute dans la signification de aitan or (ainsi

aussi Kadloff. altt. inscr. p. 345). et XXXVII,!.» * P h M alty jäz

six cents, 230 ^ /V >£> M ultmi/s at soixante chevaux (eomp. Thom-

sen, p. 41).
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XIV.i Sur 1'origine de lalphabet turc. (>5

Mais quoique la valeur en soit toute claire, ec signe est eepen-

dant le seul dout on ne saurait dire avec eertitude d'apres quel nio-

dMe il est forme. En admettant qiril soit forine de t par un ehan-

gement du trait transversal, on 8'approche peut-etre de la verite. mais

co n'est guere qivune supposition.

Nous avons done trouve pour tous les caraeteres de 1'alphabet

Ienissei-Orkhon des lettres eorrespondantes sur les monnaies des rois

arsacides, quelquefois avec eertaines modifieations. La maniere de ne

pas designer les voyelles, eonservee en general dans 1'ecriture seraiti-

que, et rharmonie des voyelles strictenient observee dans la langue

turqne out cause la distinction de differents types pour les sons h il

() j k t s r I n dans leur combinaison avec des voyelles velaires ou

palatales. Bien souvent ce n
T

est que cette difterence de type qui

deterraine la vocalisation du mot et en meme temps sa signification.

La forme des types differents a ete obtenue pour r l n j g des

doublets que contenait 1'alphabet arsacide; quant aux autres on a

cherche autant que possible de se servir des signes employes pour

le son equivalent ou apparente. Plus haut nous avons deja indique

la singularite que le son k est designe, non par deux signes pour

marquer sa position plus velaire ou palatale, mais par cinq types

differents. De ces types-la le ^ qy, yq, qu'on ne voit qu
f

une seule

fois a rienissei (n:o XXXVTI), ne s'est peut-etre forme que plus tard.

Mais tout en faisant cette reduction on ne saurait comprendre pour-

quoi a cöte de H
,
employe avec les voyelles a, i et u (qa, qy, qu),

on s'est encore servi du signe 1^ dans les combinaisons phonetiques

qo, qu, a moins que cette designation ne soit motivee par ime nuance

de son. Pour etre consequent on formait alors B hö kii, pour re-

pondre au dernier, quoique ^ puisse designer ka\ ki, kB, ök. C'e

procede a une certaine ressemblance avec Tecriture cnneiforme de

Perse, dans laquelle un signe f^" a la valeur de ka et ki, un autre

= ku, et oii en general 13 eonsonnes n'ont qirnn type chacune.

5
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fifi O. Donner. XIV.t

tandis que tl consonnes en out chacune tantot deux, tantöt trois. et

les trois voyelles a i n une forme chacune. Toutefois on ne peut

pas admettre ici une inlluence tie 1'ecriture cuneiforme.

Vno autre singularite de la languo turque cVst la maniere dont

on y traito les voyelles. Les earacteres >T et h p. ex. sont eniploves

eonformement aux oxigenees de 1'hannonie des voyelles, le premier

pour designer a et ti. le dernier i et y. Mais en meine tenips la

partieularite de 1'ecriture semitique, celle d'ouiettre les voyelles dans

rintt-rieur des mots, a ote etenduc meme au commeucement des

niots. de faeon que parfois Ia vovelle i et presque toujours les voyelles

n, ti n'y sont pas designees. Pour representer les sons u, ii, inconnus

dans les alphabets arameen et arsacide, on a fonne de nouveaux

signes d'apres le tvpe du son apparante i.

Bien que forrae presque directement apres les caracteres tie

1'alphabet arsacide. tels qivils se montrent dans les inscriptions sur

les monnaies, 1'alphabet turc se distingue cependant par une grande

independance et par beaucoup de eonsequence dans sa fonuation. La

position verticale, rectiligne est predominante, de meme que la ten-

danee de distinguer nettemont les uus des autres par leur forme ex-

terienre les ditterents types de 1'alphabet. Une eonfusion n'y est

guere possible, comme cela arrive souvent dans 1'ecriture pehlevi an-

cienne et nouvelle et aussi dans ses devancieres encore plus anciennes.

Mais cette circonstance, que 1'ecriture turque a ete changee pour de-

venir plus intelligible et quant a la forme exterieure retouchee de

faeon h se rapprocher de 1'anoienne ecriture ammeenne, augmento la

difficulte de fixer 1'epoque de sa naissance. Le fait que tous les signes

phoniques de 1'alphabot arameen y ont ete adoptes, pour la plupart

d'apres les formos qui se trouvent sur les monnaies arsacides, nous

renvoie directement a la premiere moitie du IIT siecle apres J.-C.

c. a. d. a la fin de l'empire des Arsaeides. Au contraire 1'ecriture

sassanide. qui y sueeede. dillere deja sous bien des rapports de lVeri-
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XIV.i Sur loriginc dc 1'alphabct turc. H7

turo turque, surtout dans la maniere de designer la lettre caraeteristi-

quo r. D'un autre cöte il y a certains signes, eonime ccux de //, nt,

i, l
l
, s qui nous raontrent plus d*analogie avec les aueiennes foruies

des langues egypto-ararneennc et nahatcenne. De toutes ces eircon-

stances je tire la conclusion que reeriture turque ne s' est pus fonnee

precisenient de reeriture arsacidc sur les monnaies, mais de la formc

de 1'alphabct aranieen qui pendant les premiers siecles de notre ere

etait euiployee presque partout dans le Turkestan. Le caraetere ge-

neralement antique de Tecriture turque g'explique par le fait, constate

uussi par M. Drouin, que reeriture aranieenne employee pendant les

premiers siecles de notre ere au dela du Tigre, etait presque pareille

h celle dont on se servait huit siecles plus töt. Plusieurs lettres nous

montrent, parfois sous le meme roi, toutes les formcs sueeessives de

1'alphabet aranieen, depuis la periode babylonienne jusqira celle des

Sassanides !
. Des le troisieine siecle cette ecriture, repandue partout,

a du subir un changement eonsiderable, cc qui se voit dans reeriture

des monnaies sassanides qui est essentielleuient differente de la pie-

ni iere.

Mais il y a encore iVautrcs circonstances qui nous portent a

croire que reeriture turque s'est f'orme'e a uno epoque relativenicut

reculee. La maniero remarquable de ponctuer avec dcux points, eui-

ployee deja bien des siecles avant J.-C. en (Jrece, en Asie-Mineuro et

en Chypre. ne nous fournit aucuue mdication sous ce rapport 2
. Car

cette ponctuation existe non seulement dans les anciennes runcs de

Suede et de TEurope centralc apres Tepoque de 1'emigration des

peuples 3
, mais elle est encore euiployee bien plus tard dans les lan-

1 E. Drouin, La iiumismatiquc aramecunc sous les Arsacitles et en Meso-

potamic. Journ. Asiat. 1889, p. 387.

Comp. A. Kirchhoff, Studieu z. gesch. griech. Alphabets 4. 1887, p. 4 ss.

21, 140 etc.. — A. Sayce, Trans Bibl. Archaelogy 1S87, p. 137. — W. Decchc,

Bezzenb. Beitr. VIII, 132.

1
G. Stephens, Kunic monuraeuts II, 710 ss., 790 ss.. 797 etc.
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guos ethiopique et aiiiharif|iie. Co qui est de plus d'iinportanee c'cst

«juo dans les inscriptions de quelques monuments funeraires de 1'Ie-

nissei ot aussi dans une inscription de roche, la direction de recriturc

est de gauche a droite et non commc d'ordinaire de droite a gaucho.

I/inscription dc Tshakul nro IX p. ex., Inscr. de 1'Ienis., a trois lignes

011 recriturc doit etre lue de gauche a droite, puis deux lignes d'une

direction opposee. N:o X a trois lignes ou Tecriture cominenee de

gauche. Sur le rocher escarpe de Kajabashi N:o XVII il y a quel-

ques lignes ecrites de gauche ä droite, entre autres la plus longue

N:o 5, d'autres sont ecrites de droite a gauche. Et chaque fois

que recriturc change ainsi de direction, la position des lettres est

aussi retournee, p. ex. IX,* 1Hi4<A4<41^t:*FK<?
H&^rfdl^^ = inim änim jytu adyrylu bardymyz jyta,

von moinen jiingeren und Ulteren briidern haben wir uns getrenut

(Kadlott", Alttiirk. Inschr., 3 lief. p. 322). Dans les inscriptions de

rOsnatchennaja, n:o XVIII, Inscr. do 1'Ieniss., et de 1'Atschura, n:o

XIX, la position des types n'est pas retournee, il est vrai, mais l'ccri-

ture va d'abord de droite a gauche, puis de gauche a droite et ainsi

de suite (iovGTQOff ijddv, de sorto que le locteur est oblige de se tour-

ner pour no pas voir 1'ecriture dans une position renversee. Dans le

n:o XXIV Tchirkov la premiere ligno va a droite, renversee pour le

spectateur, tandis que les quatres lignes suivantes vont a gauche. Il

faut encore ajouter que les epitaphes sont ordinairement gravees entre

des lignes specialenient tracees pour recriturc. Cette maniere d'ar-

ranger les epitaphes et d' autres inscriptions etait sans doute en usago

en (xrcce et les pays voisins, ou olle etait venuo avec la civilisation

grecque. Nous trouvons p. ex. sur une raounaie d'Arsaces XV (Oro-

des I regnait entre 56—37 av. .J.-C.) enecriture grecque ) H )i A U) 1 ö

sur une autre do Phraates IV (37—2 av. J.-C), la premiere ligne

commencant de droite, la deuxiemo do gaucho

) H T A A 1 n

B A ( I A t Y (
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XIV.i Sur 1'oripine dc l alphahet turc. 69

c. ä. (1. Praates basileus *.

Mais co ehangnment dans la direetion de reeriture sapereoit

aussi quelquefois sur le territoiro semitique, justeinent dans les con-

trees d'ou reeriture turque a pris son modMe. Nous lisons p. ex.

sur une monnaie du roi sassanide Sapor II (309—379 apr. J.-C.) le

uom du roi eerit de gauche 2

xx. jl> _ru s> i j
= s h p n r

et sur une autre monnaie du meine monarque en caracteros difterents 3

XXI. JjJ \ U cx i >

= i u h p u r

Mais bieu que les caraeteres tures, a cause de leur forme anti-

que, doivent ctre consideres commc plus priinitifs que les systemes

dVcriture dont nous avons parle plus haut eomme appartenant selon

toute probabilite a des peuples tures, et bien que eette forme s'ap-

proehe par consequent de Talphabet arameen sous Ies Arsacides, on

ne saurait cependant pas expliquer Tespace de temps qui separe Tepo-

que des Arsacides au III® siecle et les monuments de rienissei',

dont les plus anciens se datent du VII
0

siecle, d'apres ce qu'on a pu

coustater jusqu'ici. Metne en admettant qu'il ait fallu une periode

d'un siecle pour transfonner l'ecriture turque de 1'etat qu'elle montre

u rienissei a celui qirelle a a 1'Orkhon, il nous reste cependant encore

un intervalle d'a peu pres trois siecles. Il faut donc croire que la

forme plus ancienne de Talphabet arameen, laquelle a servi comme

modele a reeriture turque dans quelque partie eloignee de Turkestan,

y a ete employee beaucoup plus longteinps que dans les autres par-

ties de Tempire, ou bien que ladite e'criture a ete forniee et employee

plus tot qnon ne peut le constater, au raoins pour le moment, d'apres

1 A. (h Markoff) Monnaies arsacides p. 47.

* Mardtmann, Zur Pehlevi mUnzkunde. ZDMG. XXIV, 57, n:o 210.

1 A. de Maik»tf\ 1. c.
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les lnonuinents de 1'Ieuissoi. II cst a esperer que cette lacunc epi-

graphique sera coinblee par de nouvelles trouvailles d'inseriptions. En

eas que 1'einploi de reeriture tunjue reinonte jusqu'au UT siecle ou

au siecle suivant, il nest pas impossible d'admettre que les historiens

ehinois aient voulu parler de eette ecriture-la en mentionnant que les

Ouigours, les Tures et les Kirghiz au IV siecle ont employe une seulo

et raeine ecriture.

Faute de uiateriaux il est impossible dc decidcr quelle a ete la

preiniere tribu turque qui ait dcvcloppe cettc ecriture. Il faut cepen-

dant se rappeler que les Kirghiz (Hakas) out demeure eutre TOb et

rienisseV deja environ 100 av. J.-C. Pendant Tepoque en question.

c. a. d. au temps de la dynastio VVei 227—264 apr. J.-C, les Kirghiz

blonds (Kien-k'un) ont demeure corauie nomades a Touest de Sog-

dianc. lls etaient nombreux et pouvaient armer 20,000 hommes en

temps de guerre K Plus tard ils entretenaient un commerce d^changc

asse/. considerable avec les Arabes, les Bouchars et d'autres peuples

occidentaux, mais deja avant ce temps ils avaient sans doute im vif

commerce avec les Yueh-tchi, qui avaient conquis la Sogtliane env.

170 et la Bactrane env. 130 av. J.-C Or ces derniers, qui ont regue

sur 1'Äsie centnilc plus de cinq cents ans (jusqu'a 400 apr. J.-C), et

qui partout ont adopte la culture des peuples vaincus, sont depeints

comme ressemblant aux Arsacides par rapport aux moeurs, aux nuir-

cJumdiscs et aux monnaies 2
. Les Kirghiz auraient donc pu eniprun-

ter leur systeme d^criture tout fait des Indo-Sehythes, en cas que

ccux-ci reussent deja forme, ou bien ils auraient pu le creer eux-

memes d'apres le modele de Talphabet arameen, qui a cette epoque-

la etait encore en usage dans une partio de TAsie Centrale. Cette

question pourrait peut-etre se presenter sous un autre jour, si l'on

1 IV. Schlcyä, Die chines. inschrift.- io Kara-Balgassuo. Mem. Soc. Fiaao-

Ougr. IX, 80.

1 E. SpcctU, fitude sur 1'Asie Ceatrale. Paria 189<), p. 33.

Digitized by Googl



Sur 1'origine de 1'alphabet turc. 71

pouvait encore trouver aux Indes de nouvelles inscriptions de Ia meme

espece que M. Senart recennnent vient de publier K Car on y retrouve

quelques-uns des signcs caracteristiques de 1'ecriture turque, p. ex.

T, Hi, P.

Les Ousoun 011 VVousoun etaient un autre peuple turc avec le-

quel les Kirghiz ont du etre en rapport ä cette epoque-la. Deja

avant notre ere ils avaient etabli leur doniicile autour d'Ili, de Bal-

kash et (Vlssikul. Au commencenient du IV
0

siecle apr. J.-C. ils

avancerent vers 1'ouest et le nord-ouest, une partie a Transoxana, une

autre jusqu'a 1'Irtisch 2
. Ils possedaient deja une culture developpee.

Mais il faut 8'arrcter a ces indications dans 1'espoir que de nou-

veanx materiaux jetteront du jour sur cette question.

1 K. Senart, Notes dYipigraphie ihdienno. Jouni. Asiat. 1894. pl. I.

* Ritter, Erdkunde II, 432.

Digitized by Google



igitized by Google



f

J

Digitized by Google



TORSTEN G. AMINOFF

VOTJAKIN ÄÄNNE- JA MUOTO-OPIN

LUONNOS

Jl LKAISSl T

YR.Jn WHHMANN.
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Alkula u s o.

Tarkastaessani toht. Torsten G. AMiNOFF-vainajan muistiinpanoja

votjakin kielestä, huomasin niiden osaksi jo hiileen järjestetyiksi sel-

laiseen kuntoon, että niitä kannatti painattaa. Vaikka Aminoff Tiede-

seuralle 18 17
iv 79 antamassaan matkakertomuksessa (Keschcrättrlse

afgifvm tili Finska Yrtenskapssocicteten, Öfversigt af Finska Veten-

skapssoc. Förhandlingar XXI), arveli ,.täydennysmatkan" tarpeelliseksi

ainestensa lopullista toimittamista varten, oli hänellä luultavasti kui-

tenkin aikeena julkaista votjakin kielioppi ennen uutta matkaa, ehkä

peläten että sellainen hänen kivuloisuutensa tähden joko siirtyisi epä-

määräiseen tulevaisuuteen tai mahdollisesti kokonaan jäisi tekemättö-

mäksi. Mutta kohtalo ei suonut hänen edes tätäkään aijettansa to-

teuttaa ja niin jäi hänen kielioppityönsä vaan luonnokseksi, joka tässä

melkein semmoisenaan nyt tulee julkisuuteen. Käsikirjoitukseen sinne

tänne jätetyt aukkopaikat osoittavat, ettei tekijä vielä ollut ehtinyt

aineksiaan täydelleen läpikäydä eikä järjestää. Täydellisin on se osa

kielioppikonseptia, jossa käsitellään äänneoppia sekä nominien syntyä ja

taivutusta. Verbioppi rajoittuu hajanaisiin muistiinpanoihin, jotka

allekirjoittanut vaan on yhteen paikkaan koonnut. Monista aukois-

taan huolimatta sisältää kuitenkin tämä luonnos votjakin muoto-opin

rungon sekä siksi paljon hyviä ja oikeita äänneopillisia huomioita, että

ne sekä oman tieteellisen arvonsa että Aminoffin muistonkin tähden

ansaitsevat tulla muiden tutkijoiden tiedoksi.
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Noudattamani ainejako ja järjestys on pääasiassa Aminoffin; hä-

nen stiliseerauk^eusa olen myös pysyttänyt kaikkialla melkein sanasta

sanaan, jotta tekijän käsityskanta siten kaikin puolin säilyisi muuttu-

mattomana. Jonkun sanan olen lisännyt tai jättänyt pois, missä se

on ollut esitykselle eduksi. Oikeinkirjoitustavan olen kuitenkin kat-

sonut voivani muuttaa nykyaikaiseksi samoin kuin myöskin olen

vaihtanut tekijän käyttämät osaksi vanhentuneet, osaksi hänenkin ai-

kanaan vielä vakaantumattomat kielitieteelliset termit nykyään käy-

tännössä oleviin. Viimemainittujen suhteen mainittakoon, että Ami-

noff puheäänellisistä ja puheäänettömistä äänteistä käytti nimi-

tyksiä: soiva ja soi mato n.

Votjakin kieltä tutki Aminoff kahdella eri murrealalla, nim. Ka-

zanin kuvernementissa ja Vjatkan kuvernenientin Sarapulin piirikun-

nassa, pitäen tutkimusasemanaan edellisessä Ufon-gurtia. (ven. Cejo

R)mji, noin 120 virstaa Kazanista koilliseen, Maniadysin piirikunnassa),

jälkimäisessä Jaksur Bihljnn (42 virstaa pohjaseen Izevskin kivääri-

tehtaalta) kylää. Kotimaahan palattuaan oli hänellä tilaisuus jonknn-

verran tutustua erään Haminan venäläisessä sotaväessä palvelevan ufa-

laisen votjakin kieleen; tiLstil ovat hänen muistiinpanonsa kuitenkin

sangen niukat. Yllämainitussa Tiedeseuralle antamassaan matkaker-

tomuksessa on Aminoff m. m. lyhyesti tehnyt selkoa muutamista huo-

mattavimmista tekemistään kielellisistä havainnoista, käsitellen niitä

etenkin Kazanin ja Jaksurin (tai niinkuin hän myös jälkimäistä ni-

mittää: Etelä-Vjatkan) murteiden keskinäisen eriäväisyyden kannalta.

Tämä olikin ainoa, minkä hän itse ehti matkaltaan saada julkisuuteen.

Aminoffin kuoleman jälkeen julkaistiin v. 1886 Suomalais-Ugrilaisen

Seuran Aikakauskirjassa I ss. 32—55 hänen keräämiänsä kielennäyt-

teitä (1 rukous, 4 laulua, 145 [51 -f- 94] arvoitusta ja 12 loihtua Ka-

zanin, sekä 36 arvoitusta ja 10 satua Jaksurin murteella), jotka nekin

näkyvät olleen viimeistelyä vailla.

Ei voi kylliksi valittaa sitä seikkaa, että tämä epäilemättä aate-

rikas ja nerokas tutkija temmattiin pois kesken miehuutensa parasta

työaikaa, juuri silloin, kun hän oli päässyt tilaisuuteen laveammalla

perustalla jatkamaan hyvin aloitettuja tutkimuksiaan. Vainajan muisto

velvoittaa meitä selvittämään hänen tieteellistä peruansa, mutta toisen

käsi ei tietenkään voi tämäntapaisessa työssä korvata tekijän omaa
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XlV,a Alkulause.

kättä. Vaikka nykyään monesti voimme ymmärtää esitetyt asiat te-

kijän käsityksestä eriävällä tavalla, tulevat kuitenkin itse tosiasiat

sekä ansio niiden esille tuomisesta ja itsenäisestä käsittelystä aina

säilyttämään arvonsa.

Helsingissä 23 p. huhtikuuta 1896.

Julkaisija.
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MV. 7, riv. H alhaalta on: u on lue: w on
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n 23, M 5 „ ., mJcj> » utep
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Äänneoppi.

I. Äänteiden merkitseminen.

1. Votjakin kielen varsinaiset äänteet olen merkinnyt seuraa-

villa merkeillä: a, C, e, i, y, o, o, ö, u, w, ii; k, g, j, ii, c, c, dz, dz,

s, z, t, d, s, z, n, p, h, (f), v, w, m, r, /, l

2. Näiden äännemerkkien suhteen on muistettava, että y on

gutturaalinen i (vastaa venäjän w:tä), ö taas gutturaalinen ö (tunnettu

viron kielestä), ö äännetään enemmän supistetulla suulla kuin suomen

ö. ft"llä olen merkinnyt useissa votjakin kielen murteissa tavattavaa

englantilaista w:ta vastaavaa äännettä. Eroitus «:n ja tavallisen r:n

välillä on se, että edellistä äännettäessä suu supistuu niin, että huuli-

rako on aivan pieni, e on votjakin kielelle omituinen e-äänne, jonka

Wiedemann kieliopissaan on merkinnyt ä:llä. Tätä viimeistä äänne-

merkkiä en ole kuitenkaan tahtonut käyttää, koska siitä voisi syntyä

luulo, että tämä puheenaoleva äänne olisi sama kuin suomen ä. ä:tä

äännettäessä liikahtaa kieli a-asemastaan vähäisen eteenpäin, niin että

kielen kärki kohoaa alahammasrivin tasalle (ja ylemmäskin). Votja-

kin e':tä äännettäessä taas vetäytyy kieli taaksepäin ja kohoaa melkein

u:n asemaan, u on ruotsin u.

ii on suomensukuisissa kielissä nenä-n:äänne tahi sama kuin ng

suomen sanassa hongan, c on = tsh, c = ts, § = sh, z = rans-

kan j. 6-:n ja c:n puheäänelliset vastineet ovat merkityt Castrenin käyttä-

millä dz, dz. f on venäjän ja puolan kielistä tunnettu gutturaaliäänne

(puolan /). Tavallinen l (joka tavataan a':n edellä) vaihtelee /:n kanssa
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8 T. G. Aminoff. XIV,j

c:n edellä, jos muljeerattu konsonantti seuraa, es. tolcs, tolez. /'-ään-

nettä ei tavata muissa, kuin muutamissa myöhemmissä lainasanoissa,

es. funut, ven. <f>ynmh. Konsonanttien muljeeraus on osoitettu tavalli-

sella '-merkillään. Muljeerattuina tavataan: 6, (tz, (, J, 4, z, n, r, t.

IL Korko ja sen vaikutus vokaaleihin.

3. Koron suhteen poikkeaa votjakin kieli useimmista muista

sukukielistä siten, että pääkorko ei ole alku- vaan lopputavuulla, es.

korkd tupa. Poikkeuksen tekevät seuraavat muodot: l:o) verbin ja

substantiivin monikolliset personapäätteet i.my, 2. dy, 3. zy ovat ko-

rottomat ja lankeaa korko näiden päätteiden edelliselle tavuulle, es.

baktömy otamme, ba&fötly, baStuzy; korkdmy tupamme, korkudy;

2:o) imperatiivissa on korko aina ensi tavuulla, es. bä&ty ota, mon. bdste.

Wi kdkm a nn mainitsee kieliopissaan § 11 siv. 12 että kieltosana, kun

se käy verbin edellä, saa koron. Niin ei kuitenkaan tapahdu Ka-

zanissa ja Jaksurissa *, vaan siellä kielteisverbissä pääverbin korko on

tavallisella (?) paikallaan, es. ug Soty en anna, um Sotii emme anna.

4. Koron asettuminen lopputavuulle näkyy matkaansaattaneen

suuria mullistuksia votjakin kielessä. Max Millerin ja muiden ete-

väin tiedemiesten mukaan pidetään muun muassa turanilaisuuden tun-

nusmerkkinä juuritavuun muuttumattomuutta ja vokaalisointua, se on,

että päätteiden vokaalien täytyy mukautua juuritavuun vokaalien mu-

kaan eli toisin sanottuna että suomalais-ugrilaisissa kielissä on etenevä

eli progressiivinen vokaalisointu. Siinä kehinneessä muodossa, jossa

vokaalisointu tavataan suomen, unkarin ja turkin kielissä, on sitä

siis pidetty ikivanhana omituisuutena suomalais-ugrilaisella kielialalla.

Koska vokaalisointua ei kuitenkaan löydy kaikissa suomalais-ugrilaisissa

kielissä, on arveltu sen kadonneen ja on tahdottu osottaa, että siitu

löytyy vielä jälkiä useimmissa kielissä. Totta onkin, että vokaali-

sointu silminnähtävästi ennen vanhaan on löytynyt viron kielessä, jossa

koko joukko kielellisiä ilmiöitä on ymmärrettävä ainoastaan vokaali-

soinnun kannalta. Kuitenkaan en voi, nojautuen kielifysioloogillisiin

ja tosiasiallisiin syihin tulla muuhun päätökseen, kuin että vokaali-

1 Jaksur Hödja, Sarapulin piirikunnassa iVjatkan kuv.). Toina. rouist.
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X1V.2 Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos.

sointu on myöhemmällä ajalla syntynyt. Kielifvsioloogilliselta kannalta

ei vokaalisointu ole muuta kuin kulumisilmiö. Itsenäisyytensä menet-

täneet tavuut saavat muuttua painollisen tavuun vokaalin mukaan.

Ei ole luultavaa, että kulumisprosessi, joka on aikain kuluessa alenta-

nut itsenäiset sanat taivutuspäätteiksi, jo silloin kun tuon n. k. turani-

laisen heimokunnan eri haarat (suomalais-ugrilaiset, samojeedit, turkki-

laiset, mongolit, y. m.) erosivat toisistaan, olisi jo ennen eroa ehtinyt

niin kauas, että vokaalisointu olisi voinut syntyä. Suomen kielen

vanhimmassa sanavarastossa löytyy useampia poikkeuksia vokaalisoin-

nusta, es. enä, eno.

5. Vaikka vokaalisointua suomalaisessa ja unkarilaisessa käsityk-

sessä ei löydy votjakin kielessä, ilmaantuu siinä kuitenkin ilmiöitä,

jotka mielestämme osoittavat, että vokaalisointu on myöhempää peri-

juurta, että se on äänifysioloogillinen ilmiö samaa laatua kuin tuo

arjalaisten ihaeltu fleksiooni ja että vokaalisoinnun suuntaan vaikuttaa

korko. Vokaalisointu on suomen ja unkarin kielissä, jotka molemmat

panevat jyrkän koron alkutavuulle, progressiivinen, s. o. korollisen

alkutavuun vokaali määrää seuraavainkin vokaalien luonteen. Votja-

kin kielessä taas vaikuttaa korollinen lopputavuu muodostavasti alku-

tavuuseen.

Tämmöinen vaikutus on huomattava semminkin Kazanin mur-

teessa. Siinä löytyy, paitsi tavallista syvää ?/:ta (suomen u) myöskin

u, joka syntyy tavallisesta »:sta kim sen perästä välittömästi seuraa i

tahi e; niin syntyy es. vartalosta lu- (gutturaali-1 ja syvä u) imperf.

3 p. bdz (tavallinen 1 ja ruotsin u), vart:sta Su- sano-, suiz, Suem. u on

tässä silminnähtävästi syntynyt siten, että u:ta lausuttaessa kielelle jo

ennakolta on annettu i:n, e:n asema, s. o. että kieli on ulotettu eteen-

päin lähemmäs hammasriviä. Edelleen tavataan mainitussa murteessa

h muutamissa sanavartaloissa, niinkuin mus mehiläinen, ur rähmä,

tu$ parta, tus kuva, bus henki, usva, kur suru, häpeä, hus vyötärö.

Muutamat näistä ovat tatarilaisia lainasanoja mutta toisista on, niin-

kuin sukukieliin vertaamalla tulee näkyviin, i t. e kadonnut. Semmoi-

nen on es. mu§, suom. mehi.

Lopputavuun vaikutus edelliseen tavuuseen ilmaantuu myös sa-

nanmuodossa vaflau «* vyl-lah) ylähä'.
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10 T. 0. Aminoff. XIV.a

m. Vokaalit.

A. Vokaaleista yleensä.

G. Votjakin kielen vokaaleista ovat a, i, y, u, o yleisimmät ja ta-

vattavat sanojen sekä alku- että loppuäänteinä; e:tä ei tavata koskaan

sanan loppuäänteenä ; i:tä ei koskaan sanan vartalossa, vaan ainoastaan

loppuäänteenä. Harvinaisempia ja nähtävästi myöhempinä aikoina

syntyneitä ovat ö, ö, ii ja //, jonka viimemainitun olen tavannutkin

ainoastaan Ka/.anin murteessa sisä-äänteenä. u tavataan kaikissa mur-

teissa alku- ja sisätavuissa, mutta loppuäänteenä ainoastaan muuta-

missa yksitavuisissa vartaloissa, es. ku kivi. Kazanin murteessa kuulee

puhtaan ö:n asemesta usein öir.n. u on Kazanin murteessa kyllä ylei-

nen, mutta edustaa siinä Vjatkan y:tä, jota ei löydy ensinkään sen paikka-

kunnan puheeessa. Itsenäisenä y.n rinnalla tavataan ö YViedemannin sana-

kirjan 1 mukaan seuraavissa sanoissa: bön mutta, dödy reki, kö~ kivi,

kuj kyy, mörden hädin tuskin, dl raaka, tuore, us ovi, pöj povi, pöjalo

petän, pölli kautta, pönna tähden, pöS lämmin, kuuma, pd&to keitän,

pöz rukkanen, tul tuuli, vöj voi, vu$ uhri, vöt unennäkö, ruzy lähelle,

ynnä muutamissa näiden sanojen johdannaisissa. Jaksurissa kuului

täniä gutturaali-o selvästi sanoissa: kolo olen yötä, pöi otus, töf tuuli,

puklo keitän, voi voi. Näistä esimerkeistä näkyy, että o tavataan

huulikonsonanttien p:u, r:n ja b:n perästä tai /:n edellä. Koska huuli-

artikulatsiooni votjakin kielessä on erinomaisen voimakas, saa huuli-

konsonanttien perästä seuraava ö syvemmän äänen. Niin tapahtuu

myöskin kovan gutturaali-/:n seuratessa. Näyttää siis kuin (7-äänne

votjakissa ei olisikaan muuta kuin muodostus <7:stä, jolla jo onkin

syvempi ääni kuin es. suomen ö:llä. Niin on myöskin Castr£xlv

mukaan ö:n laita syrjääninkin kielessä.

7. Myöhemmin syntyneiden vokaalien joukkoon on luettava

//-äänne. Tätä äännettä ei löydy ollenkaan syrjäänin kielessä ja hyvin

harvinainen se on votjakin kielessäkin yleensä. Wiedem annin sanakir-

jassa 1 tavataan tämä äänne ainoastaan sanoissa dziici kettu (sivumuo-

toua yleisemmälle dzici), kiijky (tatar.) murhe, kiijn kolme, kiijnan

1 Tarkoitetaan 1 8">1 vuoden votj. kielioppiin liitettyä votjakkilaista sana-

luetteloa. Toim. muist,
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XIV.j Votjakin iianne- ja muoto-opin luonnos. 11

vasikka, kiin kylmä, iij yö, Hio putoan, ynnä johdannaisissa näistä

sanoista.

Epäilemättä eivät kaikki murteet näissäkään sanoissa käytit //:tä,

sillä es. Jaksurissa sanotaan kiinan ja, mikä on merkillisempi, myös-

kin ui eikä iii. Jo näistäkin sanoista selvenee meille ?V:n syntymisen

syy. «:ta seuraava i tahi muljeerattu konsonantti on vaikuttanut u:n

muuttumisen w:ksi ; se on tietysti luonnollisella tavalla syntynyt siten,

että ?<:ta lausuttaessa kieli jo ennakolta on ulotettu z-asemaansa. Että

todellakin niin on tapahtunut näkyy Kazanin ja Ufan murteista. Edel-

lisessä muuttuu usein ja viimemainitussa säännöllisesti u ?/':k*i kun

seuraa muljeerattu konsonantti, es. Kaz. kHz, Vj. kuz pitkä; Kaz. tui,

Vj. tui tuohi; Uf. kiizo, Vj. ku:o isäntä. Jotensakin varmana voi pitää,

ettei ?V:tä ole löytynyt suomalais-ugrilaisessa alkukielessä.

Samalla lailla muuttuu joskus o seuraavan c:n t. i:n vaikutuk-

sesta ö:ksi, es. Jaksurissa subcrc <Zso-bcri: sen perästä, Ufassa uste

< ostcK

8. Pitkiä vokaaleja ei löydy votjakin kielessä. Yksitavuis-

ten sanain loppuvokaali kuuluu kuitenkin pitkältä nominatiivissa, jos

sana lausutaan yksinänsä tahi jos se lopettaa lauseen, es. jiit puu,

mutta pu korany, pi poika, mutta picz.

9. Diftongit ovat seuraavat: au, ou, ai oi, oi, öi ui. yi, ui,w _ —
' _ • ' - '— -L-

iii. Ne ovat kaikki kaksikorkoisia (zwei-gipflich), s. o. ensimäiselläw
vokaalilla on paino.

B. Vokaalien vaihteleminen eri murteissa.

10. Votjakin kieli rakastaa gutturaaliäänteitä. Vielä nytkin

anastaa semminkin y (ö) yhä enemmän alaa itselleen. Kazanin mur-

teessa tavataan monessa sanassa o u:n asemesta, es. Kaz. nöna[, Vj.

numl päivä, Kaz. pano, Vj. jninu peni.

Sekä Kazanin että Jaksurin mm*teessa tavataan edelleen y (fi) i:n

asemesta useissa sanoissa, es. tyu, Wikd. cin savu; &yrdo, W. cirdo

luen; dzyny, W. dshiuy puoli; yrgon, W. trgon kupari; ybo, VV. ibo

ammim.

•) Vrt. edellä siv. 9, mom. 5. Toim. muist.
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12 T. G. Aminoff. XIV.i

u vaihtelee myös e:n kanssa, es. Ka/» Sörehtjah, Wied. Serehjafo

huudan. Taivutus- ja johtopäätteissä vaihtelee y (o) i:n ja e:n kanssa

ei ainoastaan eri murteissa, vaan myöskin samalla murrealalla. Sään-

nöllisin on tässä suhteessa Kazanin murre, jossa on aina säännöllisesti i

l:o) kun päätteen konsonantti on 4, siis I:ssä verbinominissa, es.

kot is antava (eikii koto s) sekä elatiivissa, es. harik kaupungista (eikä

haro k). Samaa sääntöä seuraa myöskin Jaksurin murre; joskus tava-

taan siinä kuitenkin elatiivissa pääte -yk; 2:o) verbin johtopäätteessä

-ikho (ei -ykho), es. kotikho annan; 3:o) imperfektissä, es. haris teki

(eikä hari/z).

WiKDEMANMN sanaluettelosta sekä myöskin v. 1847 Kazanissa pai-

netusta Mateuksen evankeliumista päättäen näkyy Vjatkan murteissa

vallitsevan se siiäntö, että vokaalin ja inuljeeratun konsonantin sekä

i:n perästä seuraa i eikä y, es. adziny nähdä. Tätä sääntöä en ole

tavannut tutkimissani murteissa, joissa y seuraa muljeeratunkin kon-

sonantin perästä, es. mfiyny.

Vielä säiinnöttömämpi on ;/:n astuminen e:n (i::n) sijaan illatii-

vissa (// = <
v
) sekä instrumentaalissa (yn = en) sekä myöskin l (y = t)

ja 3 p:n (yz — ez) oinistusliitännäisissä. Kazanin murteessa on näissä

päätteissä y (ö) harvinaisempi kuin Vjatkan murteiden alalla. Enira-

miten näkyy y ("):n ilmaantuminen riippuvan vartalon loppukonso-

nantista ja sen edellisistä vokaaleista. Niinpä seuraa sekä Kazanin että

Jaksurin murteessa y (ö) yksitavuisissa vartaloissa aina kun vartalo-

vokaali on y(ö) ja sitä seuraa loppukonsonanttina /, es. nyi neito,

nyhj (eikä nyhi) neitoni, illat, ny/y; tyly tuleen, hyly kieleen. Samoin

tavataan y (ö) enimmiten myöskin kun vartalon y (<i):tä seuraa joku

konsonanteista r, n, (I, t, es. sanoissa tyr täysi, jyr pää, vyn nuorempi

veli, pyd jalka, vyt veto, joskus myöskin ::n seuratessa, es. byz vene,

byzyd t. byzed veneesi. Kahden konsonantin perästä seuraa enimmi-

ten y, es. nu(es(h-) metsä, illat, nuleshy; ku/cm sydän, kitfmy sydä-

meni; hus(h-) vyötärö, hmhy vyötäröni; kiit(m-) silmä, kinmy silmäni.

Samoin myöskin monikon jos (os)- päätteen perästä. Yleisesti käyte-

tään #(ö):tä edelleen muutamissa yksityisissä sanoissa, es. vir veri,

tus muoto, sui käsi (instr. sujyn kädellä, mutta kajen savella).

11. Eri murteissa vaihtelevat usein vokaalit e ja ö, es. bedeno

\Yikd., bihfono Kaz. ruisrääkkä; betah W., böfah Jaks. naapuri; edjalo
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W., ödjah Jaks. tahdon; jel W., dö[ Kaz. maito; kerta W., kiina Kaz.

paljoko; ketsche W., Aä Jaks. millainen; wie/"a W., mö/Vi rinta.

Useimmissa näistä sanoista seuraa siis e?:tä muljeerattu konsonantti

tahi J. Toisissa sanoissa on päinvastoin AViedkmannilla ö, Kazanissa

ja Jaksurissa e, es. börä VVied., berc Kaz. perään.

12. a:n ja o:n vaihtelua tavataan sanassa agveS Wied., ozvc.i

Kaz. hopea; sanassa bon AVikd., bon Jaks. mutta, vaihtelee o o:n

kanssa.

13. Edellisestä esityksestä tulee näkyviin, että votjakin kielessä,

niinkuin yleisesti koko permiläisessä kieliryhmässä, vallitsee taipumus

gutturaalivokaalien käyttämiseen.

Niinpä suomen kielen a:ta vastaa vähillä poikkeuksilla votjakin

kielen u, es. uf ala, bur *para, mu maa, ujo ajan, vuz vanha,

mus maksa, sur sarvi, juko ja(k)an, ud- anta-.

Suomen ä:tä (ehkä myöskin alkuperäinen a) vastaa votj. u
t

es.

jm* pähkinä.

Suomen u:ta vastaa votj. u, es. jjmho punon, im puu, tui

tuohi, puro puren.

Suomen y:tä vastaa votj. u es. sanoissa suto sytytän, jm jyvä.

Suomen a:ta vastaa votj. y, es. vt/jo vajoan. Samoin lapin

a:ta, es. nyd varsi, lap. nad, nadda (unk. nyel, vog. näl, ostj. nai,

mordv. ned).

Suomen e:tä vastaa votj. y es. myno menen,

n ie:^ n n n » 1>J™ liemi,

n u:ta n n « n lymj lumi, yz uuhi, /y luu,

kyz kuusi, kym- kumo-.

Suomen y:tä vastaa votj. y, es. gyzy kynsi.

C. Vokaalien muuttumiset.

14. Sanain yhdistyksissä muuttuu usein liittojäsenten vokaali.

Näniät vokaalinmuuttumiset ovat hyvin tavalliset Kazanin murteessa,

mutta muutamia tavataan muillakin murrealoilla. Yleisimmät ovat

l:o) ?/:n muuttuminen o:ksi, es. murt ihminen, ud-mort votjaakki;

dur ääri, mu-dor pyhä nurkka kodassa (oik. maan-ääri), mus-tor rinta
;
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14 T. O. Aminoff. XrV\j

mvJy marja, tyk(? typ)-moli tammen terho, pu$-moli pähkinä; ui yö,

hjktoi kaksi vuorokautta, kuinmoi kolme vuorokautta;

2:o) u:n muuttuminen ?/(ö):ksi; niin tapahtuu Kazanin mur-

teossa sanassa ]>il, kun se on yhdistetyn sanan jälkiosana, jnpo <pi-pu

haapa, kiSpö koivu, nölpo abies pichta, &örpo sälö, puppö kolottu

niinipuu; puz muna, kurek-pöz Kaz. kananmuna;

3:o) ien muuttuminen a:ksi, es. puS pähkinä, paS-pä pähkinäpuu;

4:o) ir.n muuttumien o:ksi, es. ko kivi, vu-ko mylly (oik. vesi-

kivi), jossa sanassa siis jälkitavuun vokaali on mukautunut alkutavuun

vokaalin mukaan;

5:o) o:n muuttuminen y {ö)ks\, es. Hr keski, lom-Sör Kaz. puoli-

päiväinen
;

6:0) y.n muuttuminen u:ksi, es. [ym liemi, (um-Sor Jaks. puoli-

päiväinen; (um-byt Jaks. koko päivä;

7:o) a:n muuttuminen ?/:ksi kielteissanassa nino-myr pro nino-mar.

15. Juurivokaali muuttuu myös joskus johdoksissa, es. gery

aura, yyro kynnän; kito jään, ketto jätän; kuja/o heitän, kiijet Kaz. tade.

16. Sanain taipuessa ovat huomattavat seuraavat vokaalimuu-

tokset

:

l:o) loppuvokaali y{ö) muuttuu vokaalisten päätteiden edellä

i:ksi, joka saa peräänsä ^':n, es. busy vainio, ill. busije, instr. busijen;

2:o) i:hin päättyvät diftongit hajoavat vokaalisten päätteiden

edellä siten, että i muuttuu j:ksi, es. eksei ruhtinas, ekseje ruhtinaani

;

3:o) y muuttuu JakSurissa i:ksi liitännäisadverbin in (lyhennetty

täydellisestä ini) edellä, es. aralozi-in pro aralozy-in, he leikkaavat jo

;

4:o) a muuttuu Jaksurissa illatiivin ja instruktiivin e:n {ir.n)

edellä e:ksi, es. taba paistinpannu, ill. tabee, instr. tabeen;

5:o) o muuttuu Jaksurissa c:n edellä w:ksi, es. pudo karja, yks.

3 p. suff.:lla puduez ; (uh elävä, (u/uez.

D. Vokaalien heitto.

17. Niinkuin ylempänä mainittiin pidetään turanilaisuuden tunto-

merkkinä myöskin juuritavuun muuttumattomuutta. Mutta sekin nä-

kyy riippuvan korosta. Votjakin kielestä on murteittain useista sa-

noista kadonnut korottoman juuritavuun vokaali, es. slal ja syfaf suola,
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XIV.2 Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 15

skal ja iskal lehmä, nai ja nynal päivä, aranty ja aran-iyity leikkuu-

paikka, drinti ja durinti ampiainen, ske ja iskii sillä, siis, kryz ja

Hyryt käyrä, j>raÄ ja pyrak ainiaan, rom ja «rom ystävä, rod ja t/rod

paha.

18. Sanayhdistyksissä katoaa kahdesta yhteensattuvasta a:sta

toinen, es. korkaz pro korka-az tuvan etehinen, gidkaz pro gidka-az piha.

19 - jätetään usein, semminkin Vjatkan murteissa, pois

useissa verbin taivutusmuodoissa. Kazanin murre säilyttää kuitenkin

enimraiten vokaalin, y {o) katoaa imporatiivin yks. 2 p.sta, kielteisen

konjugatsioonin preesensistä ja imperfektistä sekä verbipäätteiden -ny,

-sa, -tek edeltä

l:o) yhden konsonantin tahi vokaalin perästä, es. kut pidä, Kaz.

kuto; ug 4ot en anna, Kaz. ug Sotö; öi &ot en antanut, Kaz. öi &otö;

kamy tehdä pro karyny, karsa tehden pro karysa, kartek tekemättä

pro karytek. Verbipäätteiden edeltä ei y kuitenkaan katoa monita-

vuisissa, es. dySetyny opettaa, binja/tyny kietoa, kääriä;

2:o) kahden konsonantin perästä muutamissa yksityisissä sanoissa,

es. lyk t. [ylity tule, vand t. vandy leikkaa, baH t. baHy ota, börtsa

t. bördysa itkien.

Vokaalin perästä katoaa y vielä verbipäätteiden -mon, -to& edeltä,

es. Simon pro Siymon syötävä, jitmon pro juymon juotava, vutoS pro

mytoh tulemiseen saakka.

Näiden lyhennettyjen muotojen ohessa käytetään myöskin täy-

dellisiä.

20. Vokaali katoaa usein kahden konsonantin välistä (joista

toinen on m, n, f, r tahi s) tavuusta, joka taivutus- tahi johtopäät-

teen liittymällä on menettänyt korkonsa, es. Sulem sydän, iness. sii{-

myn, gubyr kyttyrä, gubres kyttyräselkäinen, gudri t. gudyri ukkonen,

kutsko t. kutUko pidän.

21. Vokaaliabsorptsiooni eli vokaalin katoaminen ja läheisen

konsonantin muuttuminen sonantiksi on jotensakin yleinen ilmiö Ka-

zanin murteessa ja tapahtuu, merkillistä kyllä, korollisessakin tavuussa,

es. gondi' pro gondyr karhu, t( pro tyf tuli, kSno pro ky§no vaimo,

joissa esimerkeissä r, 1 ja s ovat sonantteja.
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IV. Konsonantit.

A. Konsonanteista yleensä.

22. Alkuäänteinä tavataan votjakin kielessä kaikki sen muut

konsonantit paitsi r ja ri, jotka eivät koskaan ala sanaa. Votjakin

kielen läheisessä sukulaisessa, syrjäänissä, tavataan sitävastoin kyllä r

alkuäänteenä ja sitä vastaa silloin votjakissa di, di, es. syrj. ruej,

vulpes Cvsn;., votj. diu<!
i; syrj. rok puis ilmi., votj. dzuk, syrj. ryt,

vesper ibid., votj. d;yt; syrj. regyt pikainen, votj. d:oghet\. Votjakin

kieli on siis alkukonsonanttien suhteen suomen kieleen verraten nuo-

remmalla kannalla, koska myöskin puheäänelliset klusiilit b, d, g esiin-

tyvät sanan alussa. Kuitenkin ovat vielä puheäänettömät klusiilit

p, t, k enimmiten pidättäneet paikkansa; puheäänellisillä alkavien sa-

naiu luku on verrannollisesti vähäinen. Jos lähemmin tarkastamme

näillä viimemainituilla alkavia sanoja votjakissa, niin huomaamme,

että niiden seassa on koko joukko vieraskielisiä lainasanoja. Löytyy

kuitenkin sellaisiakin joilla on vastineensa muissakin suomalais-ugrilai-

sissa kielissä; mainitsemme tässä muutamia suomesta: bad, suom.

paju, bord parras(?), ber perä, bnr *para; äin t. diti tyvi,

difdy sylki, guzem kesä, gyzy kynsi, gyr kyynär-, gozy köysi

(vart. köytc-).

23. Suomalais-ugrilaisissa kielissä vallitseva sääntö, ettei sana

ala useammalla kuin yhdellä konsonantilla, on vielä yleinen votjakissa,

vaikka eri murteissa jo ilmaantuu koko joukko sanoja, jotka, sitten-

kuin alkutavuun konsonantti on kadonnut, alkavat kahdella konsonan-

tilla. »Semmoisia sanan alussa tavattavia konsonanttiyhdistyksiä ovat:

dr, gn, kn, kr, pf, pr, st, Sk ja tr, es. driirfi « durinSi) ampiainen,

gwk « gynek) ainoastaan, knaga kirja (ven. KHHra), kryz « kyryi)

väärä, pfnlo (Wikd. pfufo?) (<^])yfafo) uin, prak (<Cl>yrak) aina, siat

(< syfaf) suola, Skabyn « i&kahyri) ystävä, tros « tyros) täysi.

24. Muljeeratuista konsonanteista tavataan sanan alussa c, d

(Ka/..), f, n, r (lainasanoissa, es. reza valmis, tat. riza), k, f.

25. Tavuissa edempänä ensimäistä tavataan sekä alku- että

loppuäänteinä kaikki muut votjakin kielen konsonantit (myöskin r, it

ja muljeeratut konsonantit) paitsi r, jota ei tavata loppuäänteenä, ja

u; jota käytetään ainoastaan sanan alussa. Useampia konsonantteja
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ei votjakin kieli yleensä rakasta enemmän kuin suomikaan sanan lo-

pussa. Tässä asemassa tavattavat konsonanttiyhdistykset ovat rd, rt,

rs, es. burtl siipi, yurt kylä, St/rs hapan.

B. Konsonanttien vaihteleminon eri murteissa.

26. Tämän suhteen on huomattava että Kazanin murteissa jm

asemesta alkutavuussa on d", es. Vj. ju vilja, jcfo kosketan, jyi- pää;

Kaz. du, foto, dor. Koska sama ääntämistapa myöskin löytyy tatarien

keskellä asuvilla Ufan votjakeilla, näyttää melkein siltä kuin tatarien

kieli olisi tässä suhteessa vaikuttanut mainittuihin votjakin murteisiin.

Sisätavuun alussa muuttuu j f:ksi km perästä, es. Vj. dukja metso,

takja patalakin tapainen tyttöjen myssy, cerekjah huudan; Kaz. dukfa.

takta, iörektah. mm ja nm perästä muuttuu j >j:ksi, es. Vj. emjato

parannan lääkkeellä, Kaz. emnalo. Tämän säännön mukaan saa siis

Kazanin murteessa ILn verhinominin adverbiaali päätteen -tia, es. vö-

rcmuaz « vöremjaz) kun hän on heilunut, duemria: (< juemjaz)

hänen juodessaan.

27. Jaksurin murteessa vaihtelevat monessa sanassa, ei kuiten-

kaan alkuäänteinä, dz ja z, dz ja c, es. kudzo ja kuzo isäntä, kidzo,

kiio kylvän, vodzo, vozo säilytän, odzy, ozy niin, kydzy, kyzy kuinka.

tadzy, tazy näin, udz, uz työ, vydzy, vyzy juuri. Näitä sanoja verra-

ten syrjäiinin kielen permjakin murteen vastaaviin muotoihin huo-

maamme, että dz ja dz nähtävästi ovat vanhemmat, es. votjJaks.

kydzy, kidzo, udz, syrjPermj. kydz t. kydzi, ködza, udz.

28. // ei löydy Jaksurin miu*teessa ja evankeliuminkäännöksistä

päättäen näyttää se puuttuvan myöskin monesta muusta Vjatkan mur-

teesta. Kazanin murteen irM vastaa Jaksurissa l:o) m, es. Kaz. ban

kasvot, puu päii, Jaks. bam, pum; 2:o) n, es. Kaz. löii savu, cana

naakka, dzyinj puoli, Jaks. cyn, cana, dzyny; :*:o) n, es. sanoissa

dinc kotia, kenes neuvosto, etier satula, siis semmoisissa sanoissa, joissa

nm edellä on i tahi c.

29. Koska /<-äänne ei ole tavallinen suomalais-ugrilaisissa kie-

lissä, paitsi k (g):n edellä, arvelee \Vikdkmaxx sen tulleen yleisemmäksi

votjakin kielessä läheisen tatarin kielen vaikutuksesta. Tätä arvelua

vahvistaakin mielestämme se seikka, että ii löytyy itsenäisenä votjakin
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kielen eteläalueella ja että sitä ei löydy sen lähimmässä sukukielessä,

syrjäänissä, joka osottaa tässä suhteessa yhtäläisyyttä Vjatkan poh-

jaismurteiden kanssa, es. votj.Jaks. pum, din, syrj. pom, dj in.

30. Yksityisissä vartaloissa vastaa Vjatkan fik:t& Sk Kazanin

murteessa, jolla siis tässäkin suhteessa on sääntönä, ettei tavuu pääty

kahteen konsonanttiin (c = ts) es. Vj. fufkafo, Kaz. luhkalo varastan,

Vj. puckyn, Kaz. puskyn sisässä, Vj. uackafa, Kaz. va&kala muinoi-

nen. Näistä muodoista on tietysti ck vanhempi, niinkuin syrjäänin

kieli osottaa, es. votj. puckyn, syrj. pyckyn.

Myöskin alkuäänteenä tavataan Kazanin murteessa c:n asemesta

muutamissa sanoissa es. Vj. cap, Kaz. Sap sangen.

31. Kun verbipäätteestä -iSko i on kadonnut, pidättävät muu-

tamat Vjatkan murteet siten syntyvät konsonanttiyhdistvkset täk, ilsk,

jota vastoin Kazanin murre supistaa ne ^Ä*:ksi, es. Vj. knti&ko, kutSko,

Kaz. kutko pitelen, Vj. adziSko, adzAko, Kaz. aSko näen. Samasta

syystä muuttuu r* sanassa dzct i:ksi kun konsonantti seuraa, es. dzes

lu! voi hyvin!

32. d on kadonnut i:n edeltä Kazanin murteessa sanassa ka'ik,

Vj. kadik (k(ut kaltainen -f vahvistuspartikkeli -ik), Jaksurissa sanassa

maisko (< madiSko) kerron.

33. I vastaa Kazanin murteessa l:o) Vjatkan i':tä sanassa patmo,

Vj. paimo kummastelen; 2:o) j:tä sanoissa lag, Vj. jag kangas, tugöt,

Vj. jugyt valoisa, tuko, Vj. juko ja*an.

Sanasti ali nyt, katoaa usein Jaksurissa t: ali, Jaks. ai.

34. Kazanin sanassa naJpalo, Vj. mafpah mietin, vastaa n

Vjatkan m:ää. Päinvastoin Kaz. turom, Vj. tun/n heinä (syrj. turyn).

35. Sanassa Kaz. penmyt, Vj. pcimyt pimeä, vastaa Kazanin
—

-

«:ää Vjatkan i.

36. b ja v vaihtelevat murteittain, es. Kaz. borsafo, Vj. vorsalo

suljen, Kaz. tkahyn, Vj. tikavyn ystävä.

0. Konsonanttien muuttumiset.

37. Tärkein votjakin kielen konsonanttien muuttumissääntö on

se, että puheäänelliset konsonantit b, (1, g, z, z muuttuvat puheäänot-
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tornien konsonanttien p, t, k, s, s:n vieressä vastaaviksi puheäänettö-

miksi, es. börtsa pro bördysa, pytsaz pro pydesaz.

Puheäänellisillä konsonanteilla alkavilla päätteillä on siis kaksi

muotoa, riippuen siitä millaista äännettä ne seuraavat. Semmoisia

kaksimuotoisia päätteitä ovat es. yks. ja mon. 2:n ja 3:n personan

omistusliitännäiset akkusatiivissa: de t. te\ zt t. si:
,
ja des t. tes, zes

t. ses, es. muS mehiläinen, muMii mehiläistäsi; ti/ros tiiysi, tyrosst

täyttänsä.

38. Sanayhdistyksissä on eri sanoihin kuuluvain, yhteensattu-

vain konsonanttien vaikutus toisiinsa harvinaisempi, mutta on sem-

minkin Kazanin murteessa huomattava silloin kun molemmat yhtyvät

sanat ovat yksitavuisia, es. mus-tor (mits dor) rinta, tut-cöz (lud -f cöz)

villisorsa, kut-kozd (kat + gozo) virsunrihma, iöt-tö (Söd -f to) mustajärvi.

Tämmöiset eri sanoihin kuuluvat konsonanttien muutokset ovat huo-

mattavat pikaisessa puheessa. Muuten pitävät votjakit yleensä pu-

huessaan eri tavuut erillään toisistaan.

39. Loppuäänteenä tavataan Kazanissa t yksikön 2:n personan

omistusliitännäi8enä ja verbin personapäätteenä, es. pöHiikot paistat,

ra/ef hevosesi. Tämä t muuttuu d:ksi vokaalilla alkavan liitännäis-

partikkehn ja joskus myös seuraavan vokaalilla alkavan sanan edellä,

es. fiot syöt, siod-a? syötkö?, uzaSkot teet työtä, uzaikod agai teet

työtä, veli. Samassa murteessa tavataan vokaalin edellä puheäanelli-

seksi muuttuva puheäänetön konsonantti vielä loppuäänteenä muuta-

missa yksityisissä, enimmiten yksitavuisissa sanoissa, es. ok, odik yksi,

liitännäisen kanssa ogez, odigez; not varsi, instr. nöden; pöt jalka

instr. poden.

40. j muuttuu i:ksi ja muodostaa edellisen vokaalin kanssa dif-

tongin kun j.n perästä vokaali on kadonnut, es. ujo ajan, inf. uiny;

vajo tuon, vainy.
—

-

41. Monikon päätteestä -jos on j kadonnut monessa murteessa

yksityisistä vartaloista sekä myös vokaalin perästä, es. pi poika, mon.

pios; pu puu, raon. puos; papa lintu, mon. papaos.

42. j ilmaantuu vokaaliin päättyvissä nominivartaloissa vartalon

loppuvokaalin jo päätteen väliin, es. inty paikka, illat, intijy.

43. I katoaa a/o-päätteisistä verbeistä, kun /:n perästä seuraa

joku vokaaleista e, i, y, o, es. prees. verato sanon, mutta 3 p. vera
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sanoo (eikä * vera/i) impf. vtrai sanoin, (eikä * verali), inf. verany

sanoa (eikä "* verahjny), IV verbinouiini veran (eikä * veralon). Niin-

kuin näistä esimerkeistä näkyy, katoaa /:n penissä seisova vokaalikin

paitsi i, joka liittyy a:u kanssa tliftongiksi.

D. Konsonanttien heitto.

44. Yleisenä sääntönä konsonantinheitosta sanan lopusta on se ?

että jälkimäinen konsonantti kahdesta katoaa. Alkuperäinen kadonnut

konsonantti tuleekin taivuttaessa esille, kun sitä seuraa vokaalinen pääte.

Semmoisia nominatiivissa loppukonsonanttina kadottaneita vartaloita

ovat in taivas, jumala, vart. inm-; iin silmä, vart. Sinm-; kiivi kolme,

vart. kiiinm-; un uni, vart. unm-; jun voima, vart. junm-; pai auki,

vart. pask-;

45. Loppu-Ä: näkyy kadonneen l:o) johtopäätteestä -es, es.j>y<l

jalka, pydes pohja, iness. pydeskyn; ar vuosi, ares vuotinen, iness.

areskyn; 2:o) yksityisistä sanoista, niinkuin pus sisus, illat, puske;

(Tiet hyvä, instr. dieökyn hyvällä; joros tienoo, illat, jorosky; fys havu,

lysk uaSky kasta havu (rukouksissa tavattava lausetapa); ufep elävä,

instr. ufepkyn elävänä.

Muoto-oppi.

I. Nominit, niiden synty ja taivutus.

46. Votjakin kieli on pysynyt vanhalla kannalla siinä suh-

teessa, ettei se tarkoin eroita toisistaan eri sanaluokkia. Adjektiivia

käytetään yleisesti substantiivinakin, es. bur adj. hyvä, subst. hyvyys,

omaisuus; Soner oikea, oikeus. Löytyypä sanoja, joita käytetään sekä

verbinä, substantiivina että adjektiivina, niinkuin van, joka merkitsee

verbinä: on, substantiivina: omaisuus, adjektiivina: kaikki; sen

kielteisellä vastineella övol on merkitykset: ei ole, puute ja köyhä.

Sijamuotoja voidaan käyttää itsenäisinä sanavartaloina, es. sanavarta-
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losta * mat- syntyy elatiivi matiS läheltä, jota vuorostaan käytetään

uutena nominivartalona merkityksessä: läheinen, lähimmäinen.

Lauseessa: aslestydze basty no myn ota omasi ja mene, liittyy 3:n

personan akkusatiiviliittänuäinen ze 2:n personan oniistusliitännäisellä

varustettuun ablatiiviin: as (= itse) -leSt (abi. pääte) -yd (2:n p. om.

-liit) ~zt (3:n p. akk.-liit).

A. Nominien yhdistykset.

47. Nominit liittyvät sanayhdistyksiin sekä nominien että ver-

bien kanssa. Vesiyhdistyksissä on nomini oikeastaan itsenäisyytensä

ja korkonsa menettänyt objekti, es. kurcuTio olen surullinen, murehdin,

oik. kur-cu(zo murhetta katson.

48. Nominiyhdistyksissä on edellinen yhdistvsjäsen useimmi-

ten määräyksenä jälkimäiselle. Määräyssana on enimmin yksikön

nominatiivissa, es. kySno-murt vaimoihminen, tui-tyl tuohituli, kuamyn-

kurojem 30-olkinen, azvei-öuro hopeasarviuen, kcnyra-Syd ryynisoppa.

Usein tavataan määräyssana muussakin sijassa, es. monikon nomina-

tiivissa: pios-murt poikamies, nyljos-murt tyttöihminen
;
yksik. inessii-

vissä: uhjn-yurt alakylä, vylyn-korka ylätupa; yksik. instruktiivissa:

ffiirten-vb§ kylänrukous; yksik. elatiivissa: azM-yurt edelläoleva kylä.

Määräyssana on näissä yhdistyksissä taipumaton, niinkuin yleensä

atribuutti votjakin kielessä, es. ky&no-murthj vaimoihmiselle, ufyn-korka&

alatuvasta.

49. Suomalais-ugrilaisissa kielissä tavataan usein sellaisia liitto-

sanoja, joissa kaksi itsenäistä sanaa konjunktsioonin poisheitettyä on

9ulanut yhteen kollektiiviseksi käsitteeksi. Semmoisia ovat votjakin

kielessä es. ai-mumi isä-äiti s. o. vanhemmat, nun-vyn vanhempi veli

— nuorempi veli s. o. veljet, nyl-pi tyttö-poika s. o. lapset, vyf-tyr

ylä-taysi s. o. ruumis päältä päin. Useissa näistä liitännäisistä taipuvat

vielä nykyisessäkin kielessä molemmat liitto-osat, es. myf-kyd tahto,

my/ydkydyd tahtosi. Toisissa taas, niink. nyl-pi, vyhtyr, taipuu ny-

kyisessä kielessä ainoastaan liitännäisen jälkiosa, es. nyl-pios lapset,

mutta vanhemmassa kielessä on, rukouksissa tavattavista muodoista

päättäen, näidenkin liitännäisten kumpikin liitto-osa taipunut, es. vy/yd-

tyryd ruumiisi, pisam-puam halkopuuhun (pis-pu halkopuu).
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B. Nominien johto.

50. Nomineja syntyy nomineista johtamalla seuraavalla ta-

valla:

1) -o, syrjäänin kielessä -a (joka viimemainittu, nähtävästi alku-

peräisempi, ilmaantuu Ufan votjakkimurteessa muutamissa sanayhdistyk-

sissä, es. kenyra-Syd ryynisoppa), synnyttää adjektiiveja substantiiveista,

es. tin silmä, odig-tinmo toissilmäinen ; rir veri, viro verinen; vai

haara (suom. vaaja), vajo haarainen. Substantiivisena käytetään tätä

johtopäätettä keskinäisen sukulaisuuden merkityksessä, es. suzer sisar,

suzero sisarus. Muissakin sanoissa on adjektiivinen merkitys muuttunut

substantiiviseksi es. medo palkollinen, palvelija {med palkka).

2) Merkityksensä suhteen lähellä edellistä on adjektiivinen johto-

pääte -ei (joka on eroitettava substantiivisesta es (esZf)-päätteestä), es.

vireS veressä oleva (mutta viro verinen).

3) -yt tavataan kielen vanhimmissa sanoissa adjektiivijohtopäät-

teenä, es. Sunyt lämmin, jugyt valoisa, valkea. Tämä y/-pääte on

nähtävästi sama kuin suomen adjektiivipääte -(t)a, -(t)ä (virossa vielä

-da), es. peimyt pimeä, ja siis epäilemättä suomalais-ugrilaisen kieli-
—

kunnan vanhimpia johtopäätteitä.

4) -tein on karitiivisten adjektiivien johtopääte, es. Hniem silmä-

tön, nimtem nimetön. Tämäkin näyttää olevan vanha suomalais-

ugrilainen johtopääte.

5) -jem synnyttää adjektiiveja ja merkitsee: -tapainen, -näköi-

nen, es. hcamyn-kurojem 30-olkinen.

6) -es(k) tavataan useissa vanhoissa substantiivisissa sanoissa. Sillä

johdetaan substantiiveja sekä substantiiveista että verbeistä, es. peFes

virsun vetonauha {pel korva), tija/tes taitos (tijaito taitan). Muuta-

mien johdannaisten varsisana on vielä säilyssä, es. peles virsun veto-

nauha (pel korva), pydes pohja (pyd jalka), pa{e8 kappale (pai puoli).

Toisissa ei voi enää nykyisestä kielestä saada varsisanan alkuperäistä

merkitystä selville, es. nules metsä. Jos lähemmin tarkastamme tätä

johtopäätettä, niin huomaamme heti, että se sekä äänneaineksiensa

että merkityksensä puolesta vastaa suomen kse- (nom. -s)-päätettä.

Muissakin suoraalais-ugrilaisissa kielissä tavataan tämä pääte, es. mord-

vassa (-ks).
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7) -(a merkitsee niinkuin Suoniossakin paikallisuutta, seutua, es.

!/urtta(-paI) kylänseutu(-puoli).

H) -oi tavataan ajanluvuissa peruslukusanain kanssa ja on näh-

tävästi muodostus sanasta ui yö, koska votjakit, niinkuin moni muu-

kin vanha kansa on tehnyt, lukevat ajan öittäin eikä päivittäin.

Harvinaisemmista johtopäätteistä mainittakoon seuraavat:

9) -i.v, sanassa soriS keskimäinen; tämä sana on nähtävästi

oikeastaan vaan elatiivi sanasta $or keski.

10) -ak tavataan suurentavalla merkityksellä sanassa kcnak van-

hemman veljen vaimo (h ti miniä).

11) -yk tavataan es. sanassa myiyk (myös myz) nyrkki.

12) -ka
t
joka näh tiiviisti on supistus sanasta ku a kota, tavataan

sanoissa korka tupa (oik. kor hirsi kiva kota), yidka kartano.

13) -da, joka näyttää olevan yhdistetty 7/£-päätteestä ja rcsta,

tavataan es. sanoissa kuzda pituinen {kaz pitkä), dcuzda korkuinen

(d:u:yt korkea).

14) -as, -os tavataan sanassa kenas Ka/.., kcnos Vj. aittakamari,

tyttöjen makuuhuone kesällä, joka sana nähtävästi on johdannainen

sanasta ken miniä, nuorikko.

15) -eti on adjektiivinen johtopääte, joka myös synnyttiiä jär-

jestyslukusanoj a, es. Sonti keskimäinen (sor keski); kivinmcti kolmas

(-ante-). Sitä vastaa suomen johtopääte -nte (nom. -s).

16) -sa tavataan es. sanassa bytsa kokoinen (byd koko, kaikki).

Kazanilaiset votjakit, jotka myös hyvin osaavat tataria, ovat

viimeksimainitusta kielestä lainanneet, paitsi paljon sanoja, myös johto-

päätteitä, nk. -fOk, jolla muodostetaan abstraktisia substantiiveja, es.

tazalök puhtaus (taza puhdas), ja -ci, joka ilmaisee henkilön, es. Suanri

häävieras (suan häät).

51. Nomineita syntyy verbeistä seuraavilla johtopäätteillä:

I) -et, joka ilmaisee teon tuotetta, es. yoztd kirje.

2) -ep(k), sanassa ulep elävä; tämä johtosana, joka muuten

on aivan yksinänsä koko votjakin kielessii, näkyy säilyttäneen vanhan

partisiippipäätteeu -p:n, joka tavataan vielä kahdessa äärimmäisessä

suomalais-ugrilaisessa kielessä, nimittäin suomessa (-pa t. -va, es. saapa

t. saava) ja vogulissa (-p. -pa).

2
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3) -on, -an; tämä johtopääte, joka oikeastaan on IV:s verbinoraiui,

tavataan puhtaalla nominin merkityksellä ja merkitsee l:o) teon esinettä,

es. Sion syöminen, ruoka (samoin kuin ven. KymaHie); 2:o) teon välikappa-

letta (vastaa suomen -in, -inie-päätettä), es. o$on ripustin, it§ton avain.

4) -os; tiimiin johtopäätteen olen tavannut ainoastaan yhdessä

ainoassa johdannaisessa, nim. sanassa Soros köynnös, verbistä soro riipun.

C. Nominien taivutus.

52. Tuota arjalaisten kielten taivutusta rasittavani nominien

sukueroitusta ei votjakinkaan kieli tunne enemmän kuin muutkaan

suomalais-ugrilaiset kielet. Luonnollinen suku merkitään erityisillä

sukupuolta merkitsevillä atribuuttisanoilla, niink. es. ajy äijä, isä, mumy
emä, äiti, joita käytetään inetsäeläiinistÄ ja linnuista, es. ajy-gondyr

uros-kontio, mnmy-cöz emäsorsa; taka urospuolisista ja mes naaras-

puolisista lampaista ja vuohista, es. yz-taka oinas, yz-mes uuhi.

53. Monikon tunnusmerkki on -jos, josta j murteittain, niinkuin

ylempänä (§ 41) on mainittu, vokaalin perästä katoaa, niin että se

myöskin ilmaantuu os-muotoisena, es. jrios pojat. Vrt. § 70.

54. Nominatiivina tavataan sanan vartalo enimmiten muuttu-

mattomana. Poikkeuksen tekevät ainoastaan kahdella konsonantilla päät-

tyvät vartalot, jotka ylempänä mainitun äännelain mukaan (§ 44) heittä-

vät pois viimeisen loppukonsonanttina, es. mdes{k-) metsä, in{m-) taivas.

55. Varsinaista akkusatiivia eli objektinsijaa ei nykyisessä

votjakin kielessä ole, vaan on objektinsijana nominatiivi. Pronomineissa

ilmaantuu kuitenkin e-päätteinen akkusatiivi, es. mone minut. Sama

objektinsijan pääte käytetään myöskin sanasta mnrt ihminen, es. mon

aifzi murte näin ihmisen, sekä myös sanasta bur hyvä, lauseessa: bnre

vatiko uhraan, oik. hyvää tuon. Jaksurin murteessa tavataan monikon

akkusatiivin päätteenä -ty, es. mm adzi kionjosty näin susia.

56. Inessiivin pääte on -yn Vj., -on K, -in (Jaks.:ssa vokaa-

in perässä, vrt. kuit. § 16: 1, 2), elatiivin -iS, joka viimemainittu

omistusliitännäisen siihen liittyessä Kazanissa on -tik-, muissa murteissa

-iSt-; tämä muoto soveltuu hyvin yhteen suomen sta-päätteisen elatiivin

kanssa. Illatiivi päättyy t>:hen. Ylempänä mainittujen sääntöjen mu-

kaan (§ 10) muuttuu muutamissa sanavartaloissa illatiivin <//:ksi. Ela-
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Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 25

tiivin vokaaliini olon ainoastaan gutturaali /:n perästä kuullut /y:n,

jonka W i k i )km a nn i n kieliopin ja evankeliumikäännösten mukaan pitäisi

olla jotensakin yleisen.

Muutamissa sanoissa niink. pa[, korka, kwa(a sekä niissä a-päät-

teisissä paikannimissä, joissa paikallissijoissa lokatiivinen /a-pääte tulee

esille, katoaa näiden sijapäätteiden vokaali, es. korka tupa, iness. kor-

kan, elat. korkas; illat, korka.

57. Adessiivin pääte on -(en, es. murtlen ihmisellä; ablatii-

vin Kazanissa -US, muualla -fe$ t. -US, allatiivin -ly Vj., -fo K.

58. Korvatakseen genetiivin päätettä käyttää votjakin kieli

kahta keinoa. Kim pääsana on verbin objektina, on genetiivimääräys

ablatiivissa, es. mon yondyrhS pize vio minä tapan karhun pojan.

Muussa tapauksessa käytetään genetiivin asemesta adessiivia, es. yon-

dyrlen piez karhun poika. Niinkuin esimerkeistä näkyy, on pääsana

kumpaisessakin tapauksessa varustettu omistusUitännäisellä.

59. Instrumentaalin varsinainen pääte on -m. Niinkuin ylem-

pänä on mainittu (§ 10) muuttuu tämä pääte monikossa -y?i(-öw):iksi ja

samoin edellisen konsonantin vaikutuksesta myös yksikössä, es. pu puu,

yks. instr. puen, mon. pujosyn; kyl kieli, instr. kyhjn. Muotonsa ja

merkityksensä puolesta vastaa tämä votjakin kielen sija tarkoin suomen

instruktiivia ja komitatiivia, joka seikka näyttää vahvistavan sitä ajatusta,

että nämät sijat suomessakin alkuaan ovat samaa sijaa. — Paitsi väli-

kappaletta ilmaisee tämä sija myös seuraa, es. murt kySnojenyz mies

vaimoinensa. Edelleen käytetään tätä sijaa appositsioonin ja predika-

tiivi-adverbiaalin sijana, jolloin se vastaa sekä suomen essiiviä että trans-

latiivia, es. soos Settizy soje [uhen he löysivät hänet elävänä; so uhp-

kyn hiiz hän tuli eläväksi.

60. Prolatiivin pääte on -ti, jonka edellä yksikössä enimmi-

ten on vokaali e (Wied.: ä), es. vueti vesitse, teteti metsää myöten.

61. Terminatiivin pääte on Kazanissa -oS, Vjatkassa -oi ja

(Jaks.) -odz, joka viimemainittu on lähinnä syrjääniläisen sukukielen

vastaavia päätteitä: -öu"z, -etfz.

62. Abessiivilla on myöskin votjakin kielessä päätteenä tuo

jaajalta suomalais-ugrilaisella kielialalla tavattava -tek. Tämä johto-

pääte näkyy, votjakin kielestä päättäen, olevan niitä sijapäätteitä, jotka,

vaikka kyllä alkukielessä löytyviä, verrattain myöhään ovat menettä-
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neet itsenäisyytensä. Sitä todistaa, niinkuin alempana (§ 76) tulemme

näkemään, se seikka, että omistusliitännäistä ei liitetä päätteen perään,

vaan pannaan se. samoin kuin myöskin ulkonaista paikallisuutta osoit-

tavissa sijoissa, vartalon ja päätteen väliin, josta näkyy, että kieletär

on pitänyt näitä sijapäätteitä postpositsiooneina. Koska votjakin kie-

lessä löytyy sana tck, joka merkitsee: ilman, hiljaa, onkin Wiki)Kmanx

lausunut sen arvelun, että kieli tässä säilyttää karitiivin päätteen itse-

näisenä sanana. Niin ei kuitenkaan ole asianlaita, sillä tiima teli on

myöhemmin kieleen tunkeutunut tatiirilainen lainasana.

63. Adverbiaalin päätteenä on -ja, Kazanissa m:n jälkeen -na

(ks. tj 26), es. so dyrja siihen aikaan, so vctliz hyrja hän kulki aro-

maita myöten. Isein vastaa tämä sijapääte suomen postpositsioonia:

mukaan (secundum). Se liittyy myöskin verbivartaloihin, es. soleii

vyhiz kidl: ponyja so burmoz pannen kätesi hänen päällensä hän paranee.

Paitsi näitä yleisesti käytettyjä ja Wiedkmanninkin kieliopissa

tavattavia sijapäätteitä ovat huomattavat vielä seuraavat:

64. -isen, joka ilmaisee liikkeen yleistä suuntaa ja merkityk-

sensä suhteen vastaa suomen postpositsioonia: päin elat. kanssa, es.

so [yktiz karisen hän tuli kaupungista päin. Tämä sijapääte, joka

tavataan myöskin syrjäänissä, näyttää olevan yhdistys elatiivista ja

instrumentaalista, jonka tähden sitä nimitämme adverbiaali-elatii-

viksi (elativus adverbialis).

Paitsi isen-päätettä, jota hyvin viljellään, löytyy vielä muutamia

harvinaisempia päätteitä, jotka myöskin ovat luettavat taivutuspäät-

teiksi. Semmoisia ovat

65. -n Vj., -n K, joka viimemainittu nähtävästi on alkuperäisempi.

Tämä pääte merkitsee liikettä johonkuhun suuntaan ja on nähtävästi

jäännös tuosta vanhasta paikallispäätteestä, joka suomen kielessä on

säilynyt muutamissa partikkeleissa (Aiiluvistix latiivi), es. minne,

sinne (virossa sitä vastaa pääte -ni, unkarissa -nek). Tämä pääte

löytyy ainoastaan seuraavissa muodoissa: jorin t. gyrin päin, päälleen,

komin otsalleen, es. komin usiz hän putosi otsalleen. Tämän /(-päät-

teen liittymällä paikkaa osoittavaan /a-päätteeseen on syntynyt pääte

:

66. -fan, jolla on allatiivin merkitys, es. uijan alahalle {ui

ala-), vatjan ylähälle {vyl ylä-; vokaalin muutoksesta ks. § 5), azlan

t. aihn eteenpäin (az esi-). Castkkx mainitsee syrjäänin kieliopissaan
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tUtil sijapäätettä allatiivin nimellä ja arvelee sitä myöhemmin synty-

neeksi sittenkuin vanhempi allatiivinen -ly oli kadottanut alkuperäisen

paikallismerkityksensä ja muuttunut datiiviksi K

67. Paikkaa osoittava on pääte -[a, ja se ilmaantuu muutamissa

a-päätteisissä votjakkilaisissa paikannimissä sijapäätteen edelle inessii-

vissä, elatiivissa ja illatiivissa, es. Nurja, illat. Norja/a, clat. Nörjalas,

iness. Nörjalan.

68. Votjakin kielen sijapäätteet ovat siis

yksikössä monikossa

1. Noin. —
2. Akk. il; — noin. josty Jaks.; = noin.

3. 1°- Un Vj., ön K, in, n josy» Vj., josön K

4. El. is, y§

5. III. e, y Vj.; ö K josy Vj., joöv) K, jo*"

6. A cl. Ien

7. Abi. IU, les, lei joslis, joslcs*, joslcs

8. AU. ly Vj., iö K jos!" Vj., jos/ö K
9. Instr. e?j, 7/74 Vj.; ön K, (tn) jo.vT/M Vj., ^'osfT/i K

10. Prol. ft', c/i josti

11. Term. oi, otfc' Vj.; os K joso:, -oif: Vj.; ~os K

12. Ab. fcfc josteh

13. Adv. ja, (m)

14. Adv.-El. ifen josiscn

15. Lat. ii, n

(10. — foni)

(17. - /«)

69. T a i v u t u s e s i m o r k k e j ä.

I. Vokaalivartaloita.

apai Jaks. vanhempi sisar; vip» Kaz. kauanpoika; sarba Jaks.

kori, korka tupa; Tupa/; Norja Kaz.; {cukazt, -atdil huomispäivä;

cukna aamu; intä Kaz. paikka).

Yksikön Monikon

Nom. apai ripö sarba apaijos

Akk. — — apaijosty Jaks.

1 Castbkn: Elementa tframnmtn-cs syrjaenae, s. 2">: «», 7.
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Yksikön Monikon

In. apajyn cipijön sarbain apaijostjn

EL apajU eipijti sarbaiA apaijosti

III. apaji (•ipije sarbae, sarhcii apaijosy
-—

•

Ad. apailm riptVm sarbahn apaijosfen

Abi. apailcs tipnles sarbaleS apaijosleS

AU. apaify cipölö sarbahj apaijosfy

Instr. apajm eipijcn sarbaen, sarbeen apaijosyn

Prol. apajeti (intijosti Kaz.)

Trrm. (rukaiijos Khz. cukadzoJz Jak.s) (cuknaoJz Jaks.) —
Ab. apaitehw ripotck apaijostck

Nom. korka Tupal Nurja korkajos

A kk. korkajosty Jaks

.

In. horkan Tupakin Karjalan korkajosyn

EI. korkas, -ais Tupala s Korjalas* korkajosis

111. korka, -ajil Tupala Korjata korkajosC

II. Konsonanttivartaloita.

murt ihminon; sin(m-) silmä; nules(k-) metsä; (dyr aika: kar

kaupunki; yurt kylä).

Yksikön Monikon

Noin. murt sin riu/es
•

martjos

Akk. murti: murtjosty Jaks.

In. murtyn finmyn nuleskyn murtjosyn

El. murti* SinmiS nuleskis
•

murtjosis

m. murti* sinmy nulcsky murtjosy

Ad. murtlen
•

SinIen nuleslen murtjosfen

Abi. murtleS, (-Us Kaz.) sinieS tiu/rslrs murtjosleS (-Iit)

Ali. murtfy siuly nu festy murtjoshj

Instr. murten Siinnyn iiuleskyn murtjosyn

Prol. (fjurtrfi) nuleskäii. nnlesti (yurtjostx)

Torni. (äyroz)

Ab. murttck mok imiestele murtjostek

A.lv. (dyrja)

Adv.-El. (karisen)
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D. Adjektiivit ja niidon vertailu.

70. Koska votjakin kieli ei eroita tarkasti adjektiiveja ja subs-

tantiiveja toisistaan, on adjektiivien taipuminen riippuva niiden ase-

masta lauseessa. Jos adjektiivi on atribuuttina, pysyy se taipumatto-

mana, es. vii korka uusi tupo, iness. vii horkan. Jos taas adjektiivi

seisoo itsenäisenä, substantiivin asemesta, taipuu se niinkuin substan-

tiivikin. Ollessaan predikaatintäytteenä saa adjektiivi monikon nomi-

natiivissa päätteen -cs, es. gondyrlen piosyz ba<tzynei karhun pojat

ovat suuret, soos nzyreS he ovat rikkaita.

71. Vertailu on votjakin kielessä vaillinainen, niinkuin useim-

missa muissakin suomalais-ugrilaisissa kielissä. Superlatiivia ei löydy

ollenkaan. Komparatiivin suhteen ei myöskään kieli vielä ole päässyt

vakavalle kannalle, koska se toimittaa tätä vertailutapaa kolmella eri

tavalla, nim. l:o) siten, että ablatiiviin pannaan sen esineen nimi,

johon jotakin verrataan, es. pynylti tapck koiraa pienempi, myncStym

kuzmojez minua voimakkaampi; 2:o) ja 3:o) komparatiivipäätteillä

-ges{-kes) ja -gcm(-kem), cs. so uzyryes t. uzyrgem hiin on rikkaampi,

mitfteskcs enemmän. Nämät komparatiivimuodot taipuvat niinkuin

muutkin adjektiivit, es. (itsenäisinä:) percsgeslen vanhemmalla, pvreS-

yesjos/en vanhemmilla; (predikaatintäytteenä:) sojos bydzymgcses he

ovat suuremmat.

Votjakin kielessä liittyy, niinkuin muissakin suomalais-ugrilaisissa

kielissä, komparatiivin pääte myöskin substantiiveihin, ei kuitenkaan

suorastaan vartaloon, vaan sijapäätteiden perään, es. kidokyn kaukana,

komp. kirfokyngcs kauempana. Tämäkin seikka osoittaa, että kom-

paratiivi votjakin kielessä on verrattain nuori muodostus.

72. Personalliset pronominit ovat mon minä, ton sinä, so

hän, mi me, ti te, sojos t. soos he. Ne taipuvat näin:

E. Pronominit.

Yksikkö: Monikko:

Kaz.

Nom. mon

Akk. morie

mon

Jakis.

monc

Kaz.

mi

mitcmöz

Jaks.

mi

mifemdy
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Yksikkö: Monikko:

Kuz. Jaks. Kaz. Jaks.

Ad. m(o)}iam wi(y)nam mitam mitam

Abi. mö)ä$Ic»m ))}l/7l( St >/))!, mös(i/)7i 77iihsköm mitcstij7n

Ali. monom mynym mit<wf» mitemhj

lnstr. momm, moncnöm momnym mitemon mitomyn

V 1.A o. — mitck mitek

Nom. /o» (o)i ti ti

A kk. to7li: tone titedOz titeddy

Ad. /<7>wJ tt/MU.f i lian f > Tn rl 1 1 / i //{/((<(«, IHUI

AM. hhiiskod timestyd, tösti/d titcsköd titcMyd, -dy;

tic&tyd, -dy

Ali. /ö/jo?/ tönyd, töyd titcd/o tited/y, ticdly

lnstr. tonvn, touoiod tonmyd titcdön titcdyn, -ny;

ticnyd, -dy.

Ab. - titek titek

Nom. .vo SO sojos soos

A kk. .soyT- sop, SOVi, Sltr SojoSn? soosty

Ad. .vo/<w soh 71 sojos/en soosfrn

AM. solis $ob'§, sohs
f
sorcs sojoslis sooslrs

AH. .s'oAT sohf sojostö soosty

lnstr. soin sojosön soosyn

Ab. so/*Vi soh 'k sojostek soostek

73. Tarkastaessamme näiden personallisten pronominien taivu-

tusta, pistää heti silmäämme omituisuus, joka suomalaiselle on tuttu

vanhemmasta raamatunkielestä, nimittäin omistusliitännäisen liittymi-

nen sijapäätteiden perään, es. 7iiyn« stym. miilultani. Monikon taivu-

tus on epäsäännöllinen seuraavissa suhteissa: l:o) l:n ja 2:n personan

taivutusvartalot ovat mit- ja tit-; 2:o) käytetään yksikön omistusliitän-

näistä -7H ja -d. Jaksurissa käytetään monik. 2:n personan pronominia

taivuttaissa myöskin monikon omistusliitäunäistä -dy. es. abi. tih stydy.

71. Omistus liitännäiset (possessiivisuffiksit), jotka suomalais-

ugrilaisissa kielissä vastaavat arjalaisten kielten possessiivipronomineja,

ovat votjakin kielessä
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yksikössä: monikossa:

1 pers. ;
;

, 1/ Vj.; ii K, m my Vj., mö K

2 „ «/, yd Vj.; (7rf K, (iVZ) </// (ty) Vj., rf*7 (ft>) K

3 „ ez, yz Vj.; oz K, (*>) ,:?/ (st/) Vj., (sr)) K

Näistä poikkeavia ovat akkusatiivin oraistusliitännäiset. jotka

ovat syntyneet siten, että tuo pronomineissa vielä säilynyt akkusatii-

vinpääte i' on liittynyt varsinaisiin pronomininosoittajiin m, d, z, joten

ovat muodostuneet yksikön akkusatiiviliitännäiset me, de {ti), ze (s<
;

);

näistä taas syntyvät vastaavat monikolliset s(z):n liittymällä, siis mcs

(mez), tes (dcz), zes (zcz).

Yksikön l:n personan vokaalista päätettä e, y (o) käytetään: nomi-

natiivissa, es. murti' ihmiseni, sinmy silmäni; ulkoisissa paikal-

lissijoissa, joissa liitännäiset pannaan sijapäätteen edelle, es. adess.

murh/en ihmiselläni; abess. tiretelc kirveettäni. Saman personan m-

päätettä käytetään kaikissa muissa sijoissa, es. iness. korkam tu-

vassani, instrum. murtenym ihmiseni kanssa, prolat, hirestim tietäni

myöten.

Ylempänä (§ 10) on jo huomautettu, että y (ö):n käyttäminen liitän-

näisissä (":n asemesta riippuu edellisestä konsonantista ja että monikon

jos-päätteen perästä aina käytetään y (ö)-vokaalia, es. murtjosy ihmiseni.

75. Sijapäätteistä muuttuvat liitännäisten edellä sisäisten pai-

kallissiojen päätteet. Elatiivipäätteeseen ilmaantuu liitännäisen edelle

epäilemättä päätteessä alkuperäinen, mutta myöhemmin kadonnut

konsonantti t Vj., k Kaz., joten siis elatiivi saa päätteen -iSt-, -Wc-,

es. murtiHym Vj., murtiSköm Kaz. Inessiivi ja illatiivi supistuvat

yhdenniuotoisiksi, «-päätteisiksi, es. lcorkam tuvassani ja tupaani.

76. Merkillistä on votjakin kielessä se, että omistusliitännäiset

muutamissa sijoissa liittyvät suoraan vartaloon, päätteen edelle. Niin

tapahtuu ulkoisissa paikallissijoissa sekä abessiivissa ja adverbiaalissa,

es. ali. vyn-y-hj veljelleni, ad. suzer-e-kn sisarellani, abi. apajele.s

vanhemm. sisareltani, abess. tir-my-tek kirveettämme, adv. jömyS-ez-ja

hedelmänsä mukaan. Samoin menettelee syrjäänin kieli ulkoisissa pai-

kallissijoissa, vieläpä permjakin murteessa kaikissa muissa sijoissa paitsi

inessiivissä ja illatiivissa. Monessa muussakin sukukielessä huomaamme

saman horjuvaisuuden tässä suhteessa. Niinpä voi es. tsheremissin

kielessä liitännäinen yksikössä liittyä joko vartaloon tahi sijapäättee-
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seen (poikkeuksen tekee akkusatiivi, jossa se aina liittyy vartaloon,

es. pört-et, tupasi, akkus. pört-ed-em). Vrt. § 62.

77. Taivutusesimerkkejä.

horka tupa, murt ihminen, tir kirves, apai vanhempi sisar, sarba

kori, siire* tie, tel metsä, purt veitsi, vyn nuorempi veli, gurt kylä.

Yksikkö.

Kaz. Jaks.

Nom. 1 pers . yks. korhajv mnrtc

2 n „ korkajcd murtcd tired

3 n „ horkajcz murtcz tirez

1
ii

mon. korkamo murtmö tirmy

2 n „ korkadö murtto tirdy

3
ii

korkn *o murtsof»* tv/ W tirz ii

Akk. 1 ii
yks. korkamä murtmö

. * i.

/ir»k!

2 " „ korkadö miirtte tirde

3
ii „ korkaze murtse tirze

1 n mon. korkamcs murtmcs tirmes

2 n korkades murttes tirdcs

• „ korkazes murtses tirzes

Ad. 1
r>

yks. korkajelen murtelen apajeten

2 n „ korkajrdten murtedlm apajedJen

3 n „ korkajezfen murtezten apajezlen

1 n mon. korkamÖ(eii murtmöfen apaimijlcn

2 n „ korkadölm murttöten apaidylen

3
ii „ korkazöfen murtsölen apaizylen

AM. 1
11

yks. korkajelii murteUi apajeleS

2
ii „ korkajedlU murtedliS apajedleA

3 n „ korkajczliS murtezliS apajezlft

1 - mon. korkamölis mnrtmöliS apaimyteS

2 - „ korkadölis murttölii

—
apaidyle.t

3 „ korkazölis murtsolis apaizyleS
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Kaz. Jaks.

Ali. 1 pcrs. yks. korkajcld murteto apajrhj

2 • Ai// /vl*/f tt/ U W/ ICilfO
•

ajtajcaty

3 r ^ /ii// /ticyc™ » (/ 7/lit/ RKefO
% \ rg i j i % / i

^'l'./ 1 2 .11

1 mnn /»)i*#v/7 »a /*//

7

1J1UI1* rtUi Ml ftiu f U 7/lfr/ l/ilOnj /lii /t i *vi iiii»uptlnnj/l 1/

2 Mn „ korkado/ö miu iioio /# n/i i y f * ii * mlipUKll/i
!/

•'5

n korkazölö

In. & 111. 1 yks. korkam murfom sarbaam 1

2 H „ korkad murtad sarbaad

3 « ,. korkaz murtaz sarbaaz

1 n
7 7mon. korkamo murfomo sarbaamy

9
»?

korkadd murtado sarbaadij

3 H „ korkazö murtoro sarbaaiy

EI. 1 » yks. KorkaSlcum murtUkOm sarbaiHym •

2 n r hOlhllSlioa
.. . ~J.* ?7. - 7 saröatstyd

3 „ /{O) /{(ISHoZ
A' tl ~

murtiskoz sarbaistyz

1 "
7 7 '7 v *mon. UOTKfisfconio murti&kömö sarbaiHymy

2 ,, korkciSkodö murtiskodo 7 7 .

sarbaistydy

3 „ korkaskuzd murtiikuzö sarbaiktyzy

Instr. 1 » yks. korkajoiöm murtenom sarbajcnym :i

2 „ korkajenöd murtcnod
7 " 7

sarbajmyd

3 „ korkajcnöz murtvnöz
7 *

sarbajcnyz

1 » mon. korkajenömo murtenömö
7 •

sarbajenymy

2 » „ korkajenodo murtenudu sarbajenydy

3 „ korkajmdzd murtcnözd sarbajcnyzy

Trol. 1 » yks. hirrstim murttim tcletim

2
JJ „ Surestid murttid tefetid

3 M „ surcstiz murttiz tefctiz

1 mon. Siirestimd murttimö tetetimy

2 » „ Siirestidö murttidö tefetidy

3 M „ hirestiz» murttizu tetetizy

1 Mutta korkam, -ad ctc. Jaks., ei * korkuam.
1

„ korkattym, -yd etc. „ , * korkaiUym.
1 Myös sarbeenym, -yd etc; n/n veli. instr. vynynynt, -yd ttc.
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AI).

Ka/. Jaks.

1 pors. yks. korkajetek (Mek tiretek

2 „ „ Jiorlcajcttck tirettek tirettek

3 „ „ korkajestek tiresfek tirestele

1 „ mon. korkatun tek tinnotele tirmytek

2 „ „ korkadotek firdnfrk tirdytek

3 „ „ korkazntek tirzötek tirzytek

Nom.

A kk.

Ad.

Ahl.

Monikko.

Kaz. Jaks.

1

1
>>

yks. korlcajosd purtfosy

2 „ korkajosöd partjosyd
•>

o hO)hQJOSO~ ^>?<> i)osy~

1 mon. korkajosmn purtjosmy

' „ korkajosto pitrtjosty

3 „ korkajossn pnrtiossuX IS \J

1 yks. korkajostm portjosine

2 „ korkajoste purtjoste

. ,

•> n korkajosse piirtjossc

1 n mon. uorltajosvies ^;?(/ Tjosmcs

2 " „ korkajosfcs jnirtjostes

o
• > •• nOnUlJOSbCS ijossei?

1
ff

yks. korkajosölen apaijosylcn

2 M „ korkajosmlhn apaijosydhn

3 „ korkajosöz/en apaijosyzhn

1 n mou. A-or/rtfjosmölm ftpaijosmyfon

2 W „ korkajostnhn apaijostylm

3
T? ,,

korkajossohn apnijossyhnw

1 M yks. korkajosnlis apaijosyfes

2 „ korkajosudlis' apai/osydUi

3 „ korkajosnzliS apaijosyzles'
—

1
f»

mon. korinjosmolU npaijosmyh s*

2 H korkajosfolis npaijostyhs

3 korko jossölis' apaijossyhs
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1 pers. yks.

2 w w

3 n

1 w mon.

2
??

:? M

Kaz.

korfotjosotö

korkajosddf»

korkajosCr.fd

korkajosmötö

korkajos(»/o

korkajosst!/,

Jaks.

apiujosyfy

apaijosydly

apaijosyrty

apa ijosmyly
-—

'

npnijostyhj
—

apaijossy/y

In. & 111.

1

2

3

1

2

3

yks. korkajosam

korkajosad

„ „ korkajosa

:

mou. korkajosam»

„ „ korkajosad»

,,
korkajosa r<7

korkajosam

korkajosad

korkajosa

:

korkajosamy

korkajosady

korkajosa:y

El.

Instr.

Prol.

1 w yks. korkajosliSköm sarbajosistym

2 M „ korkajosliSkod sarbajosiStyd

3 n „ korkajoslUk»: sarbajosi&ty-

1 » raon. jos/isköm» sarbajosistymy

2 •• „ kurkajosHSkudu sarbajosistydy

3 „ korkajosliskozö sarbajosiStyzy

1 yks. mnrtjos»n»m vynjosynym

2 » „ murtjosönöä vynjosynyd

3 „ mnrtjosönoz rynjosyny,:

1 » mon. martjosundviö rynjosynymy

2 •> „ murtjosönodö vynjosynydy

3
?!

mnrtjosönö.ö vynjosynyzy

1 »5
yks. Siircsjostim yartjostim

2 M „ .iuresjostid yartjostid

3 « „ siircsjosti* yurtjosth

1 raon. Siircsjostim» yartjostimy

2 ??
siircsjostidö yurtjostidy

3
>» „ snrcsjostizö yurtjoslizy



3«

78. Itefleksiivipro nomini taipuu näin:

Kuz. Jaks.

Nom. 1 p»'rs. yks. aröm minä itse ricfim

2 ., „ r/tvirf sinä arid

3 „ „ aroz hiin „ r/ri>

1 mon. aSmes me ,. armios

2 „ „ to „ aMios

3 „ „ a&ses he ., «tfos

A kk. 1 „ yks. osm£ asme

2 „ „ asti'

3 „ ,, «ÄÄi- assii

1 „ mon. a&mcsoz ahnedys

2 „ aMi-soz astedys

3 „ „ aSsrsöz asxrdys, arrdys

A il. 1 „ yks. as/am asiani

2 ., w?/a</

3 M „ tw/o* r/.sVa*

1 ,, mon. asm clen

2 ,. ,, fl.M7t'M

3 „ ., assrlrn

Abi. 1 „ yks. asliSköm aslcstym

2 „ „ asli.slcöd aslestyd

3 „ „ näisköz aslrsfyz

1 „ mon. aSmelis asnulcs

2 „ astclis aStrles

3 „ „ a.s'Wis assclcs

Dat. 1 „ yks. r/s/öi» as/;/w

2 „ „ (utlöd ashjd

3 „ „ astte as/y:

1 „ mon. ahne/o asmely

2 „ „ asfr/o astrly

3 a sm-! ,1 assr/y
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XIV.i Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 37

Ku/.. Jaks.

Instr. 1 pers. yks. asenom uuvuym

asenyd

usenyz

2 „ „ asvnöd

3 „ „ asmoz

1 „ mon. a&mesön

2 „ „ astesön assmydy

3 „ „ a&sesön

79. Interrogatiivipronoinineja ovat:

ta/i K, /«n J kuka, akk. kiite K, fo'n# J, ad. kifden, K. frin/en J,

abi. kinlis K, dat. kvi/ö K, Ai'«/// J, instr. kinen K, /cmcn J, ab.

kiittele K, mon. nora. AiY^os K, kinjos J, mon. akk. kinjosty J.

md, mar K, J mikä, akk. »«o/c K, ad. malen K, abi. ntai/tf

K, dat. malö K, wia/y J, instr. majen K, J, ai). mafefe K, mon. nom.

majos, marjos K.

A«d (adj.), kudiz (subst.) K, huliz J kuka, mikä, kumpi, akk.

kudS, kudze K, ad. kudizlen K, J, dat. kudiz/d K, kudizhj J, in. & ill.

/m<fa* K, el. & abi. kudisköz K, instr. kudeuöz, kudinoz K, ab.

kudtek, kuttek, kudistek; es. Aurf vxurtlo kelle ihmiselle, t.

Av/dl?<; ba&tod minkä otat, kykfeS kudze burjiskod J kumpaisenko kah-

desta valitset, frt«rfz> (/"icJ kumpi on parempi.

kade K, köce J (adj. ja subst.) millainen, dat. köce[ö K, in. ko-

cejön K, instr. köcejen, ab. köcetek; — köcejez K, teee* J (subst.)

id., dat. kööejez/ö K, köceez/y J; es. Aö^ a<f«mt J millainen ihmi-

nen, Äöce^tT ar/ii*(Z K millaisen näit, köcejosse jaratUkod J millaisia

rakastat.

80. Indefiniittisiä ovat:

Jeirikc, kin-no-kin K joku, kuka tahansa.

make, märkii K jokin, mikä hyvänsä, taivutetaan niinkuin itse-

näinen sana, es. dat. makelö, instr. makejen.

kudke K (adj.) joku, es. kudkS murt joku ihminen.

kudiske K (subst.) joku, akk. kudzeke, dat. kudizlöh".

köceke K, köcckg J (adj. ja subst.) millainen hyvänsä, akk. kö-

cezeke abi., koi-eJUke; es. köceke battod, on" daraloz minkä tahansa

otat, se hyvä on.
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38 T. G. Aminoff. XIV,.

a/o-kdn' K, o/o-köa J. o/o-kin K joku.

mozon K, muu.

81. Kieltäväiset pronominit syntyvät siten, että mwo, ?J"

liitetään kysyväisten pronominien eteen, vieläpä no voidaan lisäksi

liittää niiden jälkeenkin, es. vinokin, nin<>kiu-no K, nokin-no J ei

kukaan, ninomdy, -no K, nomyr-no .1 ei mikään, ei mitään, ad.

niuomdrhn, ninomOrcz/en, ahl. ninomörHs, ninomdrrzliS j. n. e.;

ninokndiz{-no) K ei mikään, ei kumpikaan, ninokdcc(-no) K ei min-

käänlainen.

82. Resiprokipronominia vastaa votjakissa or/-sanan kertomi-

nen, es. wi/ oymdld oymd viramö puhumme toinen toisellemme (oik. —
meistä yhdelle meistä yksi), oyddld oydö toinen toisellenne. oyzdtd

oyzd toinen toisellensa (3 p. mon.).

83. Demonstratiivi-pronominit ovat: so (ks. taivutusta yllä

s. 30), sqjrz K, .1 tuo, ta, tajcz K, .1 tiimii. ad. ta/oi, tajrzten K.

ahl. ta/is, tttjrzUs K, ta!>s, tajrzles J, j. n. e.; öci K, syn J sellainen.

F. Lukusanat.

84.

Perusluvu t. Järj esty «luvut.

1. offf
oili;/ .1; ok, odik K

2. kyk J, kök K

3. /»/////,

odiycti

kykteti J. /tfAM/ K

knirnncti

nokti

rifcti

hrafrti

siiymrfi .1, tdzdmcti K

famysfti .1, famoscti K

ukmyseti J, ukmdsrti K

daaodiycti

daskykteti .1, dasköktoti K

Av/ie/i J, ÄvicV/i K

kyiodif/cti .1, kdiodiyrfi K

kirnmyiifli J. Inramdju-fi K

4. fjMiT J, w//r K

5. «f

6. fora/'

7. .*j'i//m .1, 6i'5ö7?i K

8. fumys J, favids K

9. ukmy.t .1, ukmds K

10. te
1 1 . dasodiy

12. f/flsÄv/fc .!, </«.9/.ö/; K

20. A//i J, te K

21. kyzodiy J, kd: odik K

30. kn-mnyn J, knamdn K
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40. fiufdon

50. vifton

60. huafton

70. Sizymdon Vj., Sizomdon K

80. (amyston Vj., (amöston K

90. uhnyston V., ukmöston K

100. Iti

102. faftyfc Vj., ft<*d& K

200. fy/fiu Vj., fojfciu K

1000. itcrys Vj., iiirefr K

39

viftoneti

kivattoneti

iizymdoneti V
r

j., Hzömdonf-ti K

famystoneti Vj., famöstoneti K

nkmystoneti Vj., ukmöstoneti K

hikykteti Vj., Jiftofrfefi K

kykiueti Vj., kökhieti K

iuryseti Vj., hiröseti K.

Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos.

85. Distributiivilukua toimittaa votjakin kieli peruslukusanaa

kertomalla joko nominatiivissa (Wiedeman.\in mukaan), es. puktyle

vifton vieton murt asettakaa viisin kymmenin ihmisiä, tahi instru-

mentaalissa, es. so fozVm sojosyz as azaz kyken kyken hän lähetti

heitä edellänsä kaksittain. Instrumentaalia käytetään kertomattakin

yleisesti, semminkin suffiksin seuratessa, es. ognam, -nad, -naz, -namy,

-nady, -nazy yksinäni, -si. -nsä j. n. e.; samoin kyknamy, kiiinnumy,

iiiitnamy, vifnamy me kahden, rae kolmen j. n. e. Instrumentaalin

asemesta käytetään myös (6:sta aikain aina) postpositsioonia com-h

yhdessä, es. kyk vojen kaksi yhdessä, kira( co&cn kuusi yhdessä. Mer-

killistä on, että näissä distributiivisissa lukusanoissa ilmaantuu omistus-

liitännäisen edelle vokaali a, eikä, niinkuin odottaisi, y (o). Jos tähän

vertaamme syrjäänin kielen muotoja, niin havaitsemme, että tässä

sukukielessä -n a on omistusliitännäisen seuratessa instrumentaalin päät-

teenä aina, eikä ainoastaan distributiivisissa sanoissa, es. syrj. ötnam,

ötnad, ötnas, votj. ognam, ogtiad, ognaz: syrj. purt, veitsi, instr.

purtnam, votj. purtenym. Nähtävästi on siis instrumentaalin alku-

peräinen pääte näissä kielissä ollut -na (vastaava suomen essiivipää-

tettä?).
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II. Verbit, niiden synty ja taivutus.

A. Verbien johtopäätteitä:

8H. 1) -a/o: bitUtlo {liro poimin), vcra/o sanon, uzah teen työtä.

2) -ffafo: koskitta fo {kosko menen pois), trrattafo {veralo sanon),

ivtzittalo näen silloin tällöin (aitzo näen).

3) -J:o: [olxtzo (/oho lennän).

4) -ko: Sapko lyön korvapuustin {taho lyön käsiä vastakkain).

5) -hio: pöschio kuumehdun (moment.) (pos kuuma), vozvkto

tulen viheriäksi (ro: viheriä), Synkto huudahdan.

6) -to: baStöfo otan vähitellen, ottelen (baSto otan), monöto me-

nen usein {mmw menen).

7) -ma: vn: hio vanhenen {vaz vanha).

8) -so (onomatop.): bökso mäiiin.

9) -so: pttk&o istuudun (pitko istun).

10) -sko: oktisko järjestelen huoneessa (oktönö kerätä), verai-

konö puhua [vcrftnö sanoa).

11) -to: pukto panen istumaan, istutan (pitko istuu).

B. Verbinominit.

87. Verbinominit muodostuvat seuraavilla johtopäätteillä:

I. -i (-M, -ai), es. kari* (karötio tehdä), virus" (vtranö sanoa),

.v-päätteisiä verbinomineja vastaa suomessa tavallisesti I personall. par-

tisiippi, es. kitfis köirz makaava kyy, tHtas vrs kiiltävä helmi. Myös-

kin niitä usein vastaavat suomen ja-, jä-päätteiset nomina agentis, es.

Jzc.s uzas hyvä työntekijä. Oudompaa on, että se on IV:n inf:nkin

vastineena, es. /omO/ni tifakz lumen kiiltäminen.

IT. -cm, -am, es. Icsfcm (lestönö tehdä), veram (vcranö sanoa).

Tämän verbinominin käytäntö on erittäin monipuolinen ja se voi vas-

tata l:o) suomen IVrttu infinitiiviä, es. pörem bcre sisälle menemisen

perästä, pörcmmu bvri' sisälle menemisemme perästä, mynam sojv

aifzemt ay pot minä en tahdo nähdä häntä (oik. minun häntä näke-

miseni ei tee mieli), aslisköz potemze itsensä Himmenemistä, sucmi&tyz

sanomisestansa; 2:o) II:sta personall. partisiippia, es. u(cm mmi elänyt

ihminen, buko ktrasnm mini [yktoz luokan taivuttanut mies tulee,
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verani (on) sanonut, sanoi (perf. hist.). atFinn (on) nähnyt, näki;

3:o) Il:sta personatonta partis., es. kuusam huh taitettu leipä, yoste-

myn van on kirjoitettu, pöremen (instr.) naljas veraskön» kuski: tul-

tuaan heti puhumaan rupesi.

III. -710, (-öiiö. -anö) K, -ny (-yny, -any) J; es. ba&tfni», bastyny

ottaa; verano, verany sanoa; kujany heittää. Merkitykseltään se vas-

taa l:o) suomen I infinitiiviä, es. murti vijönö sötök on synti lyödä

ihmistä; 2:o) IIJ:n inf.:n illatiivia, es. monom Sijönö menemme syömään,

mönötiö das menemään valmis; 3:o) IV.ttä infinitiiviä ja seuraa sitä

silloin postpositsiooni ponna tähden, es. ba&tönö ponna ottamista varten.

IV. -on, -an, es. adzon (aJzonÖ nähdä), koran (korano hakata).

Tämänpäätteisiä verbinomineja vastaa yleensä suomen IV:s inf., es.

pu koranen kijonjos kuhsml' puiden hakkaamisella sudet vähenevät.

V. -ono, -ano; täniän-päätteinen verbinomini on johtunut edel-

lisestä adjektiivipäätteellä -o; es. karono (karono tehdä), verano (ve-

rano sanoa). Sitä vastaa suomen I partisiippi, sekä personallinen että

personaton, ja se merkitsee jotakin vastedes tapahtuvaa, tapahtuvaksi

odotettavaa ja välttämättä tapahtuvaa, es. mon dornn u/ono murt

luonani (vastedes) oleva mies, purt Jestono murt veitsen (vastedes)

tekevä mies, murtjos vaiimoz kulona ihmiset ovat kaikki kuolevat,

kartio biiono bti minun oli mentävä miehelään (oik. miehelle juokse-

vaksi tulin), vu:ano vuz myötävä tavara, verano on sanottava, bastono

on otettava, ma karono mitä on tehtävä.

VI. wion-päätteellä muodostuu mahdollisuutta ilmaiseva verbi-

nomini, es. leätomon uz työ, joka on mahdollinen tehdä; so UH bizo-

mon hän on jo naimaikäinen (oik. hän on jo mahdollinen Juokse-

maan"), vetfdmon nund lapsi, joka voi kävellä; fobamon fuem brrc lain

oli tullut mahdolliseksi lentämään, pukymon istumisen mahdollisuus.

VII. ontem-, an/em-päätteiset verbinominit ovat ono-, ano-

päätteisten (ks. verbinom. V) kielteisiä vastakohtia, siis: karontem joka

ei ole tehtävä, jota ei voi tehdä, vcrantem jota ei saa (voi) sanoa.

VIII. mtc{emte-, awife-)-päätteiset verbinominit ovat vuorostaan

em-, am-päätteisten (ks. verbinom. II) kielteisiä vastakohtia, es. dze.i

köl lucmteis' kun hyvää sanaa ei ollut (oik. hyvän sanan ei olemisesta),

pöremzo hjemtciS kun hänen menostaan ei tullut mitään (oik. mene-

misensä ei syntymisestä), koSkcmte ei mennyt pois (koSkeni meni pois).
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42 T. G. Aminoff. XIV,*

C. Verbiadverbit.

88. I. sa(ysu-
}
osa-; <i£rr-)-paatteellä muodostuu verbiadverbejä,

jotka vastaavat suomen II:n inf.:n instruktiivia ja II:n personattoman

partisiipin partitiivia (-ttua, -ttyä; -tua, -tyä), es. kdrdzasa orä lau-

laen kuljin ohi, Susa sanoen, ozöd u/osa vähän elettyä.

II. Av) K, ky J (ökö-, yky-; akö~
f

aArf/-)-pautteistä verbiadverbia

vastaa suomen II:n inf:n inessiivi, es. löktökö tullessa, Sijon duoko

ruokaa kysyessä, bertokdd palatessasi, mdnam monököm minun men-

nessäni.

III. tos K, todz, toz J (öto&-, ato§-; ytodz-, ytoz-, atodz-, atoz-)-

päätteiset verbiadverbit vastaavat kysymykseen: mihin (aikaan) asti?,

ennen mitä?, es. ktvaz saktutos päivän koittoon asti, so viratoS mon

atöm todo siihen kuin hän sen sanoo, tiedän minä sen ; ton ozo koro-

tat mon loktösa vuo siihen kuin sinä niin teet, ennätän minä tulla.

IV. tek(ötek-, ytck-; rr /e/t- )-paätteellä muodostuu suomen III:n

inf:n abessiivia vastaava verbiadverbi, es. mOnötek kitoz jää mene-

mättä.

(bnMonö K ottaa, rtran» K sanoa, kujany .1 heittää, htyny J

D. Verbien taivutus

selviää seilaavista taivutuskaavoista:

89. Yksinkertaiset verbinmuodot.

tulla.)

Indikatiivi.

Preesens.

Y. 1

2

3

M. 1

baMiSko

ba&HSkod

bastr

bastiSkom(d)

baäti&kodo

baito

vmtiko

vera&kod

vera

kujatko

kuja&kod

kuja

2

reraskom(n)

veraskodö

veralo

kuja&kom

kuja&kody

kujafo
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Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 43

Futuri.

\. 1 baito 1 veralo
•

kujalo

2 hastod veratod kuiaiod

3 bahtoz veraloz kuialoz

M. 1 baHom{o) veralom(ö) kuialom(v)

2 baitodö veralodö kuialodu

3 baHozö verahzo kuiatozu

Imperfekti.

Y. 1 baiti n mi kujat

2 bastid rerad kujad

f baHiz vera

:

hii inv
il li l\A&

ba&tem (iin pf. hist.) veram kujani

M. 1 baMim(ö) veramö kujamy

2 bastidö vvradö kujady

3 bahtizö verazo kuiazu

Konditsionaali.

Y. 1 baitösal vcrasal kujasat

2•— baätösalod verasa/öd kuiasal

3 ba&tasaI(oz) verasaI(oz) kuiasal

M. 1 baHosalmo verasahnö kujasalmy

2 baHosahlö vera^aldo kujasaldy

3 batiösakö verantako kujasaky

Imperatiivi.

Y. 2 baito vera kuja

M. 2 baitt (baitefs) vera[e (med verale) kujale

Optatiim.

Y. 1 tned ba&to med veralo med luo
•

2 „ battod ,, vera/od

3 ., ba&toz ,, veraloz

i Yksikön 1 p.:n personapäätteenä on kysymyksissä joskus

löktom? milloin tulen? löktom-a mon K, lyktoma t. lykto-a mon

minä? itu baötom kohdon? milloin otan kopcikan? mon Aa Kutom milloin minä

kuolen? Tämä -ro on nähtävästi yks. 1 p.:n alkuperäinen pääte.
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Rl. 1 meri b«*tom(ö) med rcratom{o) med luomy

2 .. ba&toih) vrmfodO .. /?<o<fy

3 .. bastozo verahzo .. /«ozy

tiu. Kielteiset muotlot.

Indikatiivi.

M. t t_ ' #11 •

Y. 1 ba itiäkö iia veratko ug kujaiktt±7 fc/ ±W

2 ud ml ud f
.

3 »ry ^f7> ug rera ug kuja

M. 1 «m baSti.skv ttm rera iki- um kujaäkii

w\ .. ud ud „

3 ?<# fta.^o ug verato

Futuuri.

ug kujato

V l un bahtu un vera ua kuia

2 ud ,. Md „

3 ?<„- uz ..

M. 1 ?/m veraft mm kujale

2 ud „ ud „

3

luinerfekfi

.

IM r>

Y. 1 öi bciito öz vero. öi ku ia

-> (in ödUll ..

w
on

3 ö: „ ö* M

M. 1 öm ftai/c (-iWe) öm twa/c öm fa<;'a/£

2 öd „ ,. ö<7 „

3 öz „ „

Konditsionaali.

Y. 1 öi baitosal öi verasat öi kujasal

2 öd ba&tosalöd öd verasa/öd n n

3 öz baMösa[{öz) öz verasal(ö:)

M. 1 öm battösalmö öm verasahnö „ kujasaJmy

2 öd ba&tösaJdö öd verasnhlö „ kujasaJdy

3 öz baitösahö öz verasafzo
• „ htjasalzy
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XIV.2 Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 45

Imperatiivi.

Y. 2 en battö en wra en kuja

M. 2 ,, baHe{-tele) ., m-«/« „ A-iy'fl/«

Y. 1 mräam lu{y)

2 mcdad „

3 mcdaz baitd nvda: vcra meda: „

M. 1 mcdam hu :

2 tttet/'cZ „

3 »i^/^r baste(-tt'(i :

) meda: verafc meda: „

91. Yhdistettyjä ajallisinuotoja.

I. Päättymätön tekeminen menneessä ajassa.

*>

Y. 1 raiora bödtisko vai olin lopettamassa, olin lopettava

2 fora bödti&kod ,.

3 50 0'7r/te' ,,

M. 1 wii bödtiSkom

2 f/ hudti&kodö

3 so;o$ owfto „

Edellistä vastaava historiallinen muoto:

Y. 1 mora bödti&ko vofcm olin kuulemma lopettamassa (muiden

puheen mukaan)

2 /ora bödttikod .,

3 50 Oörfte t. -tiiA-e ..

M. 1 wii bödiiskom ,,

2 <i bödtiskodö

3 5ojo5 oötffo t. -fi'i/to .,
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II. Päättynyt tekeminen menneessä ajassa.

(Pluskvamperfekti.)

a)

Y. 1 mon bödUm vai olin lopettanut

2 ton bödtemed ..

3 so bödtem

M. 1 mi hödhmmö ..

2 ti bodtcmdö ..

3 sojos bndtemzd ..

Edellistä vastaava historiallinen muoto:

(Hist. pluskv.)

V. 1 wiow bodteme vdlem (t. -m -»ie* t. -me -wte) olin kuulemma

lopettanut

2 bödtcmid .. (t. -wi -me//)

3 50 bödtcm

M. 1 mi bödtcmmo (t. -m -mi»(5)

2 /?' budtitfamdö .. (i «iii -mt/»)

3 sojos bndtittamzö

Esimerkkejä: I, a): lohtuko mon bödtisko va( heidän tulles-

saan olin lopettamassa; o>: /o;j moniskod vötem mon dori- sinä olit

kuulemma menemässä, aioit mennä, luokseni; II, ay: so mon pörökö

bt-rtem va[ minun tullessani hän (jo) oli palannut; b) so moneni votem

hän oli (puheen mukaan jo) mennyt.

Y.

M.

1 mon
•> ton

3 so

1 mi

2 ti

3 sojos

1*2. Apuverbi ..olla*'.

Fntsens.
Kielt. muodot.
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XIV,1 Votjakin äänno- ja muoto-opin luonnos. 47

Y.

Imperfekti.

1 mon

2 ton

3 80

1 mi

2 ti

(völem)

vai

öi vai

Vi vai t. valy

3 sojos (völiHam)

Konditsionaali.

Y. 1 mon /tisa/

2 fon ,, t. lusalöd

3 „ t. lusafö:

M. 1 mi lusalmo

2 ti lusafdö

3 so;7)s lusafzö

Imperatiivi.

Y. 2 /m(ö)

ö<Z lusalöd

öz luaaV&z)

öm lusalmö

öd lusaldö

öz lusalzö

en lu(ö)
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TJ bev c£ua 1 1 1i tat sw ech se 1

im finnisch-ugrischen.

Vorlänfige mitteilung

von

E. N. Setälä.

(Vorgetragen in der sitzung der Finnisch-ugrischen Gcsellschaft

den 16 november 1895).

[Die fortsetzung meiner arbeit ^Yhteissuomalainen äännehistoria" (= Gemein-

tinnische lautlehre 1, 2, Helsingfors 1890— 1891, im folgenden AH bezeichnet) ist

leiiler sehr verspätet worden, tcils durch anderweitige wissenschaftlichc beschäf-

tigungen und amtliche pflichten, teils aber auch dadurcb, dass ich während fort-

gcsetzter untersuchungen in vielen wesentlichen punkten meine auffassung ver-

ändert habe. Diese revision meiner frilheren ansichten ist besonders durch die

untersuchung des materials aus den ubrigen Hnnisch-ugrischen sprachen und durch

kombination der sprachlichen thatsachen aus den verschiedenen zweigen des fin-

nisch-ugrisches stammes verursacht worden, und diese untersuchungen, velche

eine geraume zeit in anspruch nahmen, haben mich veranlasst, teils das schon im

Jahre 1890 beinahe fertig liegende manuskript von ncucm zu bearbeiten, teils

auch einige neue kapitel dem schon erschienenen teile hinzuzufägen. Meine ab-

sicht, die ergänzungen zu der geschichte des konsonantismus in cinem dritten

hefte von ÄH während dieses winters erscheinen zu lassen, wurde durch ander-

weitigc aufträge vereitelt; ich hoffe jedoch, dass dieses 3. heft während des Som-

mers 1896 gedruckt werden kann.

Die wichtigsten ergebnisse meiner untersuchungen auf dem gebiete der quan-

titätserschcinungen teilte ich in einem vortrage u
/n 95 in der sitzung der Finnisch-

ugrischen Gesellschait mit; eine eingeheudere darstellung und begriindung dieser
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theoric habc ich in meincn vorlesungen an der hiesigen Universität während des

herbstsemesters 1895 und dieses fruhjahrsscmestcrs gegeben. Wegen der ver-

spätung von ÄH, 3. h. veröffentlichc ich vorläutig hier den genannten vortrag

(mit einigon zusiitaen uber fragen, die ich nur in meinen akademisohen vor-

lesungen behandelt habc); derselbe bietet nur kurze andeutungen, die bei der mund-

lichen darstellung etwas mehr ausgefuhrt wurden. Ich hege jedoch die hoffnung,

dass die fachgenossen aus diesem kurzen extrakte die grundzttge der theorie cr-

kennen werden. Helsingfors, anfang mai 1896.]

Iu ÄH habe ich nachzuvveisen versucht, dass der konsonanten-

wechsel, der gewöhulich unter dem namen der „konsonantensch\vä-

chung" geht, der urfinnischen zeit angehöre und dass der wechsel

im urf. sich iblgendermassen gestaltet hatte:

starke stufe schwachc stufe

* t

t ö

P §

kk k

tt t

PP P

Eta mittel zur bestimmung der chronologie dieser erscheinung

wollte ich damals iu der verschiedenen behaudlung der verschluss-

laute iu den lehnwörtern vom verschiedeuen alter seheu. Ich muss

jedoch, wie schon zum teil damals (AH 120), gestehen, dass dieses

mittel sehr unsicher ist, weil mau immer mit der möglichkeit einer

lautlichen proportionsaualogie rechnen muss uud weil — ich fuge es

hier zu — die verschlusslaute iu den verschiedenen sprachen sicher

etwas verschiedenartig gewesen sind (in den germanischen sprachen

wol aspiriert, in dem altrussischen wol etvvas kräftiger oder länger

als im finn.; dagegen kommen die jetzigen litauischen verschlusslaute,

nach einer miindlichen mitteilung von Dr. J. J. Mikkola, den finn.

verschlusslauten ziemlich nah).

Durch die untersuchungen während der jahre, die seit dem er-

scheinen der z\vei ei-sten hefte von ÄH vergangen sind, habe ich mich

immer mehr davon uberzeugt, dass diese erscheinung vorfinuisch,

ja sogar finnisch-ugrisch ist. Die vollstiindige darstellung aller
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be\veise setzt einige kapitel aus dem 3. hefte von AH voraus; ich

will hier tien gang der beweisfuhrung nnr audeuten.

Die beweisfuhrung geht von solcheu verhältnissen aus, wie wotj.

kiva „das \votjakische sommerzelt u ~ illat, kivala, iness. kualan, elat.

kualaL Ich hoffe in ÄH nacbweisen zu können, dass im syrj.-wotj.

O (schwund) ein urfinn. t (= magy. z, lp. 0, und / ein urspr. 6 (= raagy.

/, lp. d) vertritt. Das nebeneinander von 0 ~ I ia demselbeu worte

weist folglich auf ein nebeneinander von t ~ ö zuruck. Ein ähnliches

verhältnis existiert in syrj. ma „honig" ~ mata- in m. -mu*, m. -zy

„biene" (0 < urspr. /, t< urspr. d' = lap. d, magy. gy,j; folglich:

O ~ l < t ~ <T). Noch andere beispiele im syrj.-\votj. will ich in

ÄH nachweisen, ebenso einige fälle im \vogulischen und magya-

rischen, die hiedurch erklärt werden können.

Ich schliesse hieraus: kua ~ kivala weist auf einen ähnliclien

wechsel zurtlck wie fin. kota ~ kodan « * kodan), lp. ffoatfc ~
f/oade; der \vechsel t 6 ist folglich finnisen- ugrisch. Und

wenn einmal t ~ 6 — lp. tt ~ d finnisch-ugrlsch ist, liegt es sehr

nahe zu schliessen, dass auch k ~ y = lp. kk ~ g, p ~ § = lp.

pp~ b, v der finnisch-ugrischen zeit angehörte.

Eine durchmusterung von \vörtern, wo ein \vechsel k~ y,p~p
vorauszusetzen wäre, zeigt, dass der wechsel nur in den finnischen

(mit ausnahme des liv. und weps.) und in den lappischen (rait aus-

nahme des siidlapp.) dialekten vorkoramt. In den ubrigen sprachen

erscheinen die wörter durch das ganze paradigma in fonnen, die keinen

solchen wechsel auf\veisen. Beispiele: mord. a) k y: luvan, lovan

= fi. lukea (luke- ~ *luye-); tuvo = fi. sika; näjan, ncjan = fi. näen,

nähdä (näke- ~ *näye-); ie, i a fi. ikä; vi, vie = fi. väki; -b)p~ p:

sivä = fi. sepä; rives, vgl. fi. repo
|
tscher. a) k ~ y: jogcm, vgl. fi.

joki; kugo, kuv, ku, vgl. lap. gukkc-, mord. kuvaka; luo, /mo = lp.

lokkc, fi. luku; Su = fi. suka; jiiam = \p.jukkat jugam; b) p ~ ft:

Su = fi. sepä; ko „unda" = weps. kob'c; rövöz, rcbez, ribäz = mord.

rives
|
syrj. ju = fi. joki; syrj.xvotj. zu = fi. suka; syrj. nti, \votj. nii,

nai = estn. nugis, syrj.wotj. juni „trinken" (vgl. syrj. juktalni, wotj.

juhlani „trinken") - lp. julckat ~ jugam; -vi (syrj. jöz-vi „knoten,

gelenk", wotj. joz-vi „leibu) = fi. väki; syrj.\votj. scz „heiteru = fi. sees

gen. sckcen (*seycs ~ *sekizc-); syrj. -an = fi. im« *iycn) g. ikenen;
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dagegen syrj. juku/, \votj. jukini = P fi. jakaa, mord. javan
\
p ~

syrj. Sili, silj, wotj. 6it „hals" = fi. sepeli; syrj.wotj. uz ,,heugst" =
fi. tae g. upeen, weps. ub'eh« *u(ics)\ syrj. Sum, §öm, \votj. Mtm „säure,

sauer" = magy. savanyu; syrj. rutS etc, wotj. diutSi etc. = tscher.

rövöz etc.
|
vog. a) k ~ y: lou 10 = tscher. lu, luo, lp. lokke — logc,

fi. luku ~ luvun « * luyun) ; jä, jä = ft.joki; touam, toveim „rudern a
,

vgl. lp. sukkat ~ sugam; vou, va'g (~ vayem), voai (~ voayem) etc

= väki; x u - // wird getroften in: wox5> «oxm.s nogis; b) p (i:

Mu-, Säul- ,.sauer \verdeu" (Aiil^. säijam „faul, sauer \verden"), vgl.

magy. savanyu „sauer"; dagegen: sip „hals, krageu" = fi. sepä; sup

„hemd" = fi. sopa
|
ostj. k ~ g: joyan, juyan, jogan = ä.joki; x".

%uv lang, %uva ,,weithin", vgl. lp. gukke-, mord. kuvaka, vei = fi. väki;

lovilleni, ioulciem ,.rudern", vgl. lp. sukkat ~ sugam; merke % ™ :

no %os, auch noyos, Irt. nöyos = estn. nugis; b)p ~ (t: Sumiem ,.saner

\verdeu", vgl. magy. savanyu; dagegen: säbil «nais, krageu" = fi.

sepeli; kebei „das fell von den pfoten" = fi. käpälä
|
magy. k r~ g:

iv-: ivds, vgl. lp. jukkat jugam; vi, viv, ? vgl. väki; tev-: teve"s, vgl.

fi. teen, tehdä (tekc- ~ *teyc-); iv = fi. ikä, Ip.jakke; nt-z = fi. näen

{nake- ~ *näyc-); jo = fi. joki; iny = fi. ien gen. ikmeti; — b) ravas:

— tsclier. rövöz, mord. rives, vgl. fi. repo; savanyu „sauer", vgl. fi.

hapan (mit etwas ab\veichendem konsonantismus).

Aus den angefUhrten wortformen kann man meiner ansicht nach

schliessen, entweder: dass die sclnvache stofe oder wenigstens g. b

ursprttnglich war (so habe ich in ÄH, 1. h. geschlossen), oder: dass der

wechsel ursprunglich war. Mit berticksichtigung des parallellen ver-

hältnisses t ~ S, der lappischen verhältnisse und der sclnvankungen

in der vertretung (merke oben \vog. §äu- neben sip) sehe ich jetzt nur

den letzteren schluss als richtig an. Die formen sind folglich meiner

ansicht nach ausgeglichen \vorden, und die sch\vache stufe hat meistens

uberhand genommen.

Die frage, ob mau auch nach einein diphthong auf -u oder

nach einem /, r einen ursprttnglicheu wechsel I ~ y, t -~ d, p ~ §

vorauszusetzen hat, ist schwieriger zu entscheiden. Ich nahm friiher,

mit besonderer berticksichtigung der lapp. und teils auch der mord.

formen, an, dass man hier von einem dem \vechsel nicht unterliegenden

g, d, b auszugehen habe. Ohne hier die griinde fur uud gegen zu
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referieren, bemerke ich nur, dass ich jetzt vielmehr geneigt bin, auch

hier einen wenigstens sehr alten wechsel k ~ y, t 6, p — (i

anzunehmen. Alerke z. b. folgende fälle: fi. oikea „gerade" = mord.

viede, vgl. tscher. vinetn „rectum fieri" ; fi. poika „knabe, sohn" =
syij. wotj. pi, wog. piiv, nord-wog. pf (piytm), ostj. po% (~ pogem),

magy« fä; fi- säie g. säikeen „faser' = syrj.wotj. st, ti; fi.

kaukalo „trog" = mord. kovil | fi. ulku „stange" = lpS. olk „trabs",

IpK. olk „stange", mord. olga id., wog. vola, vula id., Psyrj., wotj.

ui „zweig"; fi. jalka „fuss", mord. jalga, jalgo „zu fuss", tscher. joi

«fuss", magy. gyalog „zu fuss" (wo naturlich nur gyalo- mit jalka

zusammenziistellen ist), wog. lasi, lagil, lail, liel „fuss" (durch assimi-

lation und metathese, vgl. unten); sulka „feder", mord. tolga, tscher.

tjf, tel, syrj. tjl, wotj. tjlj, magy. toll; durch metathese entstaudene

formen: wog. toul, toucl, ostj. töyof, töyot; estn. mäto „vogelbrust",

lp. mielgga „brustM , mord. mälhkä (Paasonen) id., tscher. mcl „sticke-

rei an der hemdbrust", wotj. mjta „brust", magy. mell „brust
u

,

raetathet, formen: wog. mägjl, moagil, mavil, mauil „brust", ostj.

tncvti, megii, maugei id.; valka- in valkama „landungsstelle", lp.

vuölgget „decedere", mord. valgan „hinabsteigen", tscher. volcm

„descendere", magy. vdlni „mutari", metat. wog. vailam (Munkacsi:

va
J

jli, voäjli) „hinabsteigen" ; olka „humerus", magy. väli; fi. kulkea

„fortschreiten", lp. golggat, mord. kotgan, syrj. kilödni, kiloin
i,

ostj.

Xoialemt magy. haladni (halladni)
|

fi. kelpaa „es taugt, es gezieint",

tscher. kiileS „necesse est", syrj. kolni: kolo „uötig sein, sich ge-

biihren", wotj. kule „nötig, es ist nötig", wog. kalen „nötig", magy.

keli, köli „angemessen, gehörig sein, taugen"; orpo „elternlos", lp.

oarbes id., magy. ärva id., Pmord. uris, uros id., vgl. fi. orpana

„geschwisterkind", lp. oarbbes, IpK. viOirpen „schwester", mord. urva

„\veib" (urspr. „elternlos" ?) (indoeurop. ursprungs); fi. turpa „maul",

mord. turva „lippe", tscher. tiirvö, tervä, tirvä, tirbä id., syrjP. tjrp

id., wotj. tjrpi id.
|
(die sicheren fälle mit l,r + dental. verschluss-

laut sind viel seltener, z. b.: fi. pursi (< *purti) „uavigium", syrj.

pur „floss"; fi. merta „fischreuse", syrj. morda id. (näheres in ÄH);

fi. varsi « *varU) „manubrium", vgl. tscher. vurto id. (Iit. urspr.).

Mehr beispiele in ÄH 3. h.
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s K. N. Setälä. XIV.*

Aus solchen fällen, wie die angeftthrten, ist meiner ansicht nach

zu schliessen, ent\veder: dass nach ?, y, 1, r kein A-, /, p sondern

(j, d, b gestanden hat (diese auffassung wird vom lapp., teils vom

mord. gestutzt, kann jedoch wahrscheinlich nicht aufrecht erhalten

werden); oder: dass hier ein wechsel stattgefunden hat {k ~ y,

t ~ d, p ~j 0).

Wenn nach den nasalen ein ursprtinglicher wechsel anzunehraen

ist, war der wechsel wol k ~ g, t~d,p~b (nicht fc-^yu.s. w.);

näheres in ÄH, 3.

Dem wechsel haben aber ursprunglich nicht nur die silben-

anlautenden, sondern auch die silbenauslautenden konsouanten

nnterlegen, und sogar vokale sind einem wechsel unterworfen ge-

wesen. Im folg. fiihre ich in aller kurze die wichtigsten l-esultate

ttber die verschiedenen fälle des wechsels an.

Anm. Die bezeichnung der quantität:

(gew. unbezeichnet) = kurz.

= halblang.

— = lang.

= uberlang.

|
bezeichnet silbenscheide.

Behandlnng der silbenanslautenden konsonanten.

L

a.

Starke stufe Schwache stufe

l i) 1 r
|
kons. i n l r

|
kons.

Ich setze also folgenden wechsel in der quantität des silben-

auslautenden konsonanten an:

starke stufe schwache stufe
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X1V,3 Vbcr tl. Hnn.-u^r. quantit;itswechsel.

Beweise.

1) Die lappischen verhältuisse wie oafvii ~ oaive, ai'gc ~ aige,

duöllje~ duölje, juot
}

ge ~juölgc, muörje~ muörjv, hangat ~ burgam 1

(aus IpN. iiach Qvigstad); iu deu ttbrigen lapp. dialekten, wo die

quautität bezeichnet \vird, sieht mau einen ähulichen wechsel (s. Wik-

lund, Lule-lapp. laut- und formenlehre 1891, s. 28 u. folg., Halasz,

Sved-lapp nyelv), welcher ohne z\veifel urlappisch sein muss.

Ganz nach demselben priuzip sind zu erklären die Lulelapp. ver-

hältnisse (Wiklund, Lulelapp. Lautl. s. 26) \vie: ka[e ~ kaUu

(o: kalle ~ hallen).

Das IpN. verhältniss bm ~ m, dn ~ n, gn ~ n nach /, m, /, r

(\vie älbmv ~- älme) muss \vol unursprunglich (aiialogiscb entstan-

den) sein. Das urspr. '»* ~ m (wie aVmc ~ ahnr) ist im Lulelapp.

erhalten. Vgi unten in dem abschnitt iiber die behandluug des

silbenanlautenden konsonanten.

Die lapp. verhältnisse weiseu folglich iu diesen fälleu (/ u l r
|

kous.) auf folg. weclisel der quautität des silbenauslautenden kouso-

nanten zurUck:

(= ' nach Qvigstad)

2) Die es tn ischen verhältuisse wie: laev ~ laevä, laitlma

3) Die fin n is chen verhältnisse aika ~ ajan, poika ~ pojan,

nauta ~ navetta, velka ~ velan, härkä ~ härän (o: velka ~ velan,

härkä ~ härän, die nicht erklärt \verden köunen, wenn mau nicht

einen vvechsel der quantität voraussetzt {aika ~ *a7yan, velka ~+>

vefyan). — Gewöhnlich ist im finn. die starke stufe (ilma ~ ilman)

verallgemeinert worden.

1 Hier bezeichnet, nach Qvigstads schreibweise, ' die lange des

vorhergehenden konsonanten, aus welcher länge oft ein schwa-laut sich ent-

wickelt hat (s. Qvigstad, Beitragc s. 5, Journal Soc. FOu III, s. 3). Die

schreibweise der norw.-lapp. schriftsprache : oaivve ~ oaivc, jublggc ~
juölge ist ganz willkOrlich, s. Friis, Lapp. Gr. § 27 s. 20, Wiklund,

Lulelapp. Lautl. s. 29 folg.

starke stufe schwache stufe

laulan, ilm ~ ilma, arvama ~ an

pöllit; part. villa ~ gen. villa.
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10 K. N. Setälä. XIV ?3

4) Zu merken sind die roagy. toll, mcll, keli neben hakuini,

gyalog. (Im mord. ist uberhaupt die schwache stufe verallgemeinert

wordeu, z. b. haudan mit kurzem n).

b.

Starke stufe Srhwachc stufe

# 1'J

nt n\d

m\p m\b

m t
l md

n\s n z (P)

m\s » m g (?)

Beweise näher in ÄH, 3. h. (besonders zu merken sind die estn.

verhältnisse: löyg ~ %ä, ra«d ~ rawnä, raw& ~ ramma).

o.

Starke stufe Schwache stufe

i|ifc k\k

]\t t\t

p v p\p

s s s\s

(Urspr. also akka ~ *akkat u. s. w\).

1 Urspr. mt ~ md (fi. nt ~ nn> lpK. mt ~ md, lpE. bd> lpS.

bd [bH ~+> pt], lpN. vdd ~ vd [w\l ~ tvd] y
auch bd) ist z. b. in fol-

genden vvörtern anzunehmen: fi. antaa = lp. vuobdet, vuövddet; fi. kannus

T
,zaubertrommelu = lp. kobdes, gobdes L <70trfcs id.; ?fi. kanta = lpK.

komt g. komtige, lpN. govdag, gobdag, tscher. komda, kumda; lantua,

lannistua — lp. luovddet; onsi « *on<i) = lpN- wiOt><Wa, vuobda;

fi. tanner = lpN. duotpa, duobda; fi. f«wtea = lpK. tomte-, lpN. rford-

daf; ein beispiel von ms (mi?) liegt in fi. lämsä = lpK. lamca, Lule fa&'co,

N. lavöce vor. Mehr beispiele sieh unter dem kap. mt (ms) in ÄH, 3. —

Ober m<5 in lpK. k]mt, lpN. guovcca = fi. font/o, ebenso iiber nö in ÄH, 3.
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Be\veise:

1) Die enin. verhältnisse xvie part. vakka ~ gen. vaka (nach

der aussprache: vakka ~ vakka); viitta ~ vötan o: vötla ~ vöttän,

tappa ~» tapan o: tappa ~ tappän, mässama ~ mässätä.

2) \Yeun man urspr. verhältnis kk ~ k, tt t, pp ~* p vorans-

setzte, liätte man in den vertretern der schxvachen formen im kar.-

olon., xx
T
eps., liv. ein g, d, b und nicht A;, t, p zu erxxarten (z. b.

kar.olon., xveps. otan, tapan, liv. tapiCb, nicht *odan, *taban

u. s. xv., obxvohl ubrigens ein kurzes k, t, p in diesen sprachen in

ähnlichen stellnugen g, d, b gexvorden).

3) Das verhalten der mord. schluss- und reibelaute, die „in

iutervokalischer stellung als kurze geminaten anziusehen sind" (Paa-

sonen, Mord. lautl. s. 3) l
, z. b. vaJcan — fi. vakka, matan = estn.

matan, mattma, lepä = fi. leppä. Hier ist die schxvache stnfe verall-

gemeinert xvorden.

Uber das kk, tt, pp nach /, n, l, r, fj, n, m in ÄH, 3.

II.

a.

Starko stufc Sclnvachc stufc

k\i Yli

kr rr

(k\n) r\n

VJ Y\J

t\r Sr

tn Ön

t\n <%

1 Dics habc icli sclbst bci dcm raord\vincn Sirikin, der im j. 1891

in Helsingfors verweilte, konstatieren können; die aussprache eines mord.

k, t, p in intervokalischer stellung kam dem estn. k, t, p in vaka, matan,

tapan ziemlich nah.
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12 E. N. Setala. XIV.3

Starke stufe. Schwaehe stufc

t\v

(tm)

pl

pr

dv

(dm)

(Urspr. kakla ~ * karia- u. s. w.).

Die starke stufe ist verallgemeiuert worden in formen wie

östl. fi. kakla, nakran, oatra, hutjua, latva, käpristyä, kapio < *kapjo

(vielleicht aueh iu li. lakea st. ? lakia < *lakja). Die kar.-olon.,

\veps. gl
f
yr u. s. w., die sowol die starke als die schvvache stufe ver-

treten kunneu, sind wahrscheinlick (\vegen der nordkarel. formeu rait

kl u. s. w.) < kl u. s. \v. (= starke stufe).

Die schwache stufe sehen wir verallgemeinert in \vestfi. formen

wie kaula « * karia-), nauran, aura « *adra-), huljua, lait a (ladua-,

larva), käyrä « *käprä-), lavea st. lavia « *larja~), kavio «
*ka$jo); so auch in fi. laaja « *larja-). Auch im wot und liv. scheint

meistens die schwache stufe verallgemeinert zu sein. Im estn. kann

sowohl die starke als die schwache stufe als ausgangspunkt dienen

(aus der sclnvachen stufe z. b. nordestn. kael ~ kaclä, sUdestn. käl

~ kälä < * karia-; aus der starken stufe z. b. sudestn. neyil gen.

n$gla ~ part. nekla).

Es mag noch bemerkt werden, dass die starke stufe tn zu

n», und die schwache stufe dn im finn., karel. zu rn ubergegangen

ist, z. b. fi. linna, vannoa, vannas, vuonna 1. vuona (\vahrscheinlich

auch vastannut, vgl. unten); — fi. dial. vaarnas = vannas, kar. (Poaen)

voarna§ = vannas, vuorna = vuonna. Wot. lidna etc., weps. tidn etc.

aus der schwachen form, ebenso sudestn. Un, liv. nin.

Die verbindung (ty ~) drj haben wir in dern worte päläs (gen.

anal. pätkään) = lp. btfdqes g. bcedytja, \vo die sclnvache stufe als

ausgangspunkt gedient hat.

Aus den ttbrigen sprachen bemerke ich hier nur, dass im lapp.

ge\vöhnlich die schwaclie stufe als ausgangspunkt gedient hat, z. b.

davje, daivvc — fi. taaja, auu. toayie {*takja ~ -rja-), ruöiv'jc (Qvigst.)
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XIV,3 tfber d. finn.-ugr. quantitätswechsel. 13

= fi. ravio, raaja, kar. roagic; vuordnot = fi. vannoa (*vatno- ~ *vadno-;

fi. nn <[ tn, lp. rn < <J«); badtjes g. badgija = fi. päfö#« *pädqä$)

u. s. w. In den wenigen mord. beispielen, die man kennt, ist die

starke stufe verallgemeinert worden. Näheres ÄH, 3.

b.

Starke stufe Schwache stufe

k\t r\t

k\s ys

p\t

p'k «*

ps (pts?) F* ms?)

t\k

Ss

Die verbindungen hi und tS (c), bezw. kis (ke) lasse ich hier

beiseite, weil sie besondere kapitel beanspruchen (ÄH, 3, kapp.
*

iiber c u. kS).

Den wechsel finden wir nur im lappischen und auch hier

nicht in alien fällen. Beispiele: kt ~ yt: guökie ~ guötvte (wt <
yt)

|
ks ~ ys : oakse ~ oanse (ns <C Ys)t IpK* viekse ~ dim. oay-

saj
|
pt ~ pt: vuokta (kt < pt, vgl. Lule vtapta, IpK. vipt, viipt,

vttopt) ~ vuoteta \ps ~ ps (pts ~*> pts?): läkca „rahm" (k auch hier

< p) läivca, vgl. ft. lypsän.

Die starke stufe bildet uberhaupt den ausgangspunkt in den

lapp. fällen von urspr. te (näheres in ÄH, 3); dagegen liegt die

schwache stufe zu grunde in fällen wie golka (tk <dkv: Sk< dk),

Lule kor°ko (rk < dk). Das verhältnis pk ~ pk wird, ebenso von

der schvvachen stufe ausgehend, von vhk vk vertreten (cuvkket ~
cuvkam, vgl. fi. suukko, syrj. iSupködni, begriindung in ÄH, 3).

Die mordwinischen verhältnisse sind hier von grossem in-

teresse. Hier entspricht nämlich sowol dem kt als pt ein vt, mokscha-

mord. ft, z. b. kavto, kafta „zweiM ; ävtems „wickelnu = fi. vyyhtiä

(ubrige vertretungen s. Paasonen. Mord. lautlehre s. 35 u. ff.), und
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14 E. N. Setälä.

es ist otienbar, dass vt urspriiuglicher ist als ft. Die entxvickeluug

vt aus deti stininilosen lautkombinationen kt, pt ist jedoch sehr unxvahr-

schemlich; viel natiirlicher ist es, vt aus ft, pt zu erklären, d. h.

anzunehmen, dass hier die schxvache stufe verallgemeinert worden

ist, Ebenso in mordE. lovso (lovtso), mordM. loftsa = ti. hjpsä-n er-

scheint die schxvache stufe durch das ganze paradigma {vts, fts < ps

od.? pts). In deu verbindungen ks (z. b. mord. makso, maksa nleber
u

= fi. maksa) und tk ist die s tarke stufe durchgefiihrt worden.

In den fiunischen spracheu entspricht in den meisten fällen

ht soxvohl kt als pt; dieses Iit muss aber als von der schxvachen

stufe ausgeheud erklärt \verden (yt > %t > ht, pt > ft > ht :

gen. kahden < *kayten, gen. vyyhden, vyhdm < *viiihden < *vip-

ten; hahtu, hafituva, vgl. hapst). Die s tarke stufe erscheint:

1) als ks, 2)s vor * ('* > s*)t 7" Aafot, rii/Kt, Äapsi (= lp.

2) als tt durch das gauze paradigma; so a) im sudest-

nischen regelrecht, z. b. attma = fi. aJUaa, läte = fi. lähde, iltte

= fi. yhteen; b) in einzelnen xvörtern wie tytär pl. tyttäret = Iit.

dukter-, vgl. siidlp. taktara (in Ingerraanland töär statt *tuhär <
*My*ar); ro<W<M g. mättään = lp. mietoa; näheres in ÄH, 3.; «>
/>< in sättä „lockspeise" = lpS. septe; c) nach dem vokal der zxveiten

und derfolgenden silben, z. b. kastetta < *kastekta
}
eläitä- < *eläktä-;

tt < p< in den karitiven adjektiven und abessiven auf Uoma, ttd (vgl.

die mord. formen auf vtomo, ftuma und lpS. formeu auf pta) ; tt <C

kt(?) od. pt(?) in annettu, maksettu (= mord. formen auf vt, f

u. s. w.); nähere begrundung in ÄH, 3.

Die starken stufen ks, ps sind in alien finn. sprachen verall-

gemeinert, ausser dem xvotischen, wo hs « ys, ps) erscheint : jahsan,

liihsän = fi. jaksan, lypsän (ks \vurde im wot. ss, näheres in ÄH, 3).

Die starke stufe ts dient in den meisten finu. sprachen als aus-

gangspunkt (aus ts ist wol auch in sudöstl. Finnland entstandeu);

in sehr vielen dialekten des finn. (Suomi) kommen jedoch formen vor,

wo die schxvache stufe als ausgangspunkt dieut {ds > &s > 99

> tt, M > ht).
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XIV.3 15

Dem urspr. wechsel tk ~ Sk eutspricht im \votischen tk ~ dg

(z. b. katkan ~ kadgata). — Die verbiuduug pk ist schon im urfi.

kk gevvorden.

Von den schvvachen formen ausgegangen siud solche formen wie

magy. mdj, wog. mait, ostj. moyoi, muyol, Irt murot = fi. maksa
|
magy.

ivik „laichenM = fi. juoksen „laufen" (estn. kala jökseb „die fische

laichen")
|
\vog. tout „schneeschuh" = fi. suksi

|
magy. szu „holzwurm M

= Pmord. suks „wurm, raupe", lp. suöksa g. suöicsa „made". Die

magy., wog., ostj. formen setzen ein yz < ys vorans (nähere be-

grundung in ÄH, 3).

III.

a.

Starke stnfe Schwache stufe

S\l z\l

s\r z\r

sv z\v

s\m z m

ebenso:

st\r zd\r

(Urspr. *kisla ~ *kizla- wie: kakla ~ *kayla-).

Die starke stufe finden wir verallgemeinert z. b. in kaisla

(vgl. aisl. geisl); asia <C asja, kosia < kosja; kasvan, osmo u. s. w.

Ebenso in kar. ozra, olon. ozru, weps. ozr, wot. §zra <C *ostra.

Von der schwachen stufe (mit h < z) ausgegangen sind

formen wie z. b. kaihia, kihla (vgl. aisl. glsl), pihla-ja (mord. pizäl);

ahjo < *azjo « got. *asjo)\ wahrscheinlich auch ahven (vgl. IpK.

vjezvan, g. visvjne, auch vuesk, lpN. vuosko); ahma, ahmatti 1. ahvatti,

vgl. lp. vuosmes, vuosves. Ebenso westfi. ohra < *ozra- < *ozdra-

Be\veisfuhrung in den kapp. ttber z und uber quantitätewechsel.
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16 E. N. Setälä. XIV.3

Starke ttife Schwache stufe

.v /,

st

Sk

i\t

s\k

s\t

P zk

P zt

? ik

? i\t

P z\k

P z]k

Näheres in ÄH
?
3. in den kapp. tiber z, uber S u. iiber quau-

titätswechsel.

Wenn man eineu solchen \vechsel annehmen darf, scheint die

starke stufe in den meisten fällen als ausgangspunkt gedient zu

haben. - Dagegen sind wahrscheinlich die norwegisch- und schwe-

disch-lappischen formen mit ik (i'Ä ~» ik), it (i7 ~ it) ans der

schwachen stufe {ik, it) ausgegangen, wogegen das II « Sk\ St

« St) in den entsprechenden fällen im Kola- und Enarelappischen

als von der starken stufe ausgegangen erklärt werden mussen, z. b.

lpN. guoikka g. guoika (Qviostad: guofka ~ guoikä) = K. kUk

etc., ti. koski {sk < Sk, vgl. syrj. koSt); lpN. goikes „siccus
u

,
goikko

„sitis", Lule koi'oke- „trocken", = lpE. koSko durst, lpK. koSk „trocken,

durst", mord. koSkä »trocken" u. a.; lpN. vceikke. Lule vei'oke = K.

vieSke, fi. vaski-, lpN. hoikka, huikka, Lule paiaoka — K. paäke, ti.

paska; lpN. gäikkot, Lule kafoku- = K. kiSka- etc., fi. kiskoa; lpN.

muittet (Qvigstad: tnuCtet ~ muitam), Lule mui^te- = K. muSte-,

fi. muistaa u. s. w. ÄH, 3. im kap. tiber S.

Der silbenauslautende konsonant unterlag folglich nach meiner

ansicht folgendem \vechsel der quantität, wenu der betreffende kon-

sonant eine liquida, ein nasal oder /, u war:

starke stufe schwache 9tufe
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XIV.s Cber d. finn.-ugr. quantitiktswechsel. 17

Bei den verschluss- und zischlauten war der wechsel:

starke stufe schwache stufe

k t p s & s y d (t z i P z

Behandlung der silbenanlautenden konsonanten.

I.

Wechsel der silbenanlautenden verschlusslaute nach einera vokal

(nach /, i{, l, r ?):

starke stufe schwache stufe

* r

t d

Nach den nasalen wahrscheinlich:

starke stufe schwache stufe

* 9
t d

V h

n.

Wechsel der silbenanlautenden zischlaute nach einem vokal

(nach /, u, /, r, »», n, n, y?):

starke stufe schwacbe stufe

s z

(? 4 ? i)

(* f z)

Beweise fttr den wechsel s ~» s (> h) sind z. b. fi. Iässä, Iästä

~ lähellä, estn. sissc ~ sihcs, sihcst, Ösel sohar (= sözar)\ merke

auch laiha < Iit. Ivsas. Auch nach dem vokal der unbetonten silbe:
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18 E. N. Setälä. XIV.3

puras purohan < *puralien <Z *puraze-. Vgl. die verhältnisse

in IpK. s ~ z {s auch nach dem vokal der unbetonten silbe).

ra.

Wenn vrir sicher einen nrspriinglichen wechsel l\m \ m u. s. w.

~ lm rn u. s. w. (sieli (Ien vorigen abschnitt, I) neben kl n. s. w.

~ yi u. s. \v. ansetzen darfen, so wäre es sehr verlockend neben

dem wechsel k ~ y, < ~ d, p ~ /S nacli einem vokale (nach /, u.

/, rP) in ähnliclien föllen auch folgenden wechsel anzunehmen:

starkc sttife schwache stufe

i f

n ;J

n n

m m

) i

r r

i i

v v

(Folglich: kala ~ kalat.)

Die halblange starke stufe — wenn dieser wechsel anzuneh-

men ist — verteilte sich nattirlichenveise auf zwei silben und wäre

folglich als geminata mit einer kurzen ersten hälfte aufzufassen ij =

^7, n = n n u. s. w.).

Beweise fur eine solche annahme haben wir:

1) Im lappischen (U ~ l: gttölle ~ guöle, rr ~ r, w ~ r,

ffj < jj ~ j; gy <C W ~ <7» <C ww ~ n, 6m < wim ^ »i^.

2) Im 8iidestnischen formen wie part. £a/a (o: lialla), vgl. ill.

iaif/a (durch eine spätere verlängerung), orav, jumal n. s. w. Näheres

in ÄH, 3.

3) In finn. dial. formen wie katan. Näheres in ÄH, 3. Viel-

leicht auch in: väijyn ~ väjyn, häijy ~ häjy.
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XIV,3 t)her tl. finn.-ugr. quantitätswechsel. 19

Der silbeuanlautende konsonant unterlag folglich nach meiuer

ausicht folgendem wechsel der quantität, wenn der betreffende kon-

sonant eine liquida, ein nasal oder j, v \var:

starke stufe schwache stufe

1

(o: T)

Bei den verschluss- und zischlauten war der wechsel:

starke stufe scbwache stufe

k t p s {?& i) y ö p z (? i P i).

Wahrscheinlich liat der \vechsel der silbenanlautenden konso-

nauteu, in vielen fällen wenigstens, ursprunglich nur nach einem vokal

(nnd weder nach /, v, l, r noch nach den Ubrigen konsonanteu) stattge-

funden, hat sich aber sehr frtth auf andere fälle verbreitet (merke

z. b. lp. Ibm ~ lm < Imm ~ lm statt7m ~ lm od. lm ~ lm, vgl.

ubrige ähnliche falle im lp.; bisweilen auch yd < yi [merke (uhat

< 'luhdat < *tuytan(], zy < sh [ahven <P? *azycn, vgl. lp. vuoslco]

u. s. w.; merke auch die mord. formen kavoncsk, kafönost, ka%unist,

Paasonen, Mord. lautl. s. 35—37). Xäheres in ÄH, 3.

Behandlang der vokale.

Ich setze folgendeu wechsel in der quantität der vokale der

ersten silbe an:

starke stufe schwache stufe

- »

>

Wenn der estu. wechsel tlm — ilma ursprunglich ist, muss \vol

auch der estn. wechsel häv (Häo) <+> häiä {hava) ein urspriingliches

verhältnis abspiegeln. Merke auch fi. vuode, lp. oaddcl, wog. ulym,

ostj. ölym, magy. älom neben alunne alvds (urspr. ein offenes o l
,

» •

1 tvber die qualität der vokale bemerko ich hier, dass ich in die-

sem aufsatz die vokale der erschlossenen formen uberbaupt nar nach den
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20 E. N. Setälä. XIV r3

welches in der starken stufe lang, in der schvvachen stnfe halblaug

erschien; im magy. ist die halblange stufe mit der kurzen oder halb-

langen ausgeglichen worden).

Auch in fällen wie fi. voura ~ vuokra (got. vökrs) neula ~
niekla (got. nejda), seula ~ sickla (germ. *sedla), saura ~ kar. Soabra

u. s. w. (voura < *vuyra-, vuokra < *vökra) spiegelt sich ein ver-

hältnis ^ * ab (*vökra ~ *ii>yra-
}
im finn. ist die halblange stufe

teils mit der kurzen, teils mit der langen ausgeglichen worden).

Merke auch fälle \vie haaksi ~ hahden, huuhta ~ huhta, kiehtoa —

•

kehto, laakso ~ lakso, käärme ~ kärmc, kaarna ~ kama u. s. w.

Spureu eines wechsels *~ finden wir iu solchen m agy ar i sc h en

neben einander vorkomraenden formen wie hds „haus" ~ haza „nach

hause", hdrom harmadik, ne.gy ~ negycdik, kfc ~ kczc, ä ~ clcven,

vir —' vörös, viz ~ vizc u. s. w. Als von der starken stufe aus-

gehend miissen wir die lappischen formen wiez. b. sädnii = fi. sana,

guölle = fi. kala (magy. hai aus der sckw. stufe), cuötte = fi. sata

(<*4äta, vgl. skr. sata; magy. szdz ebenfalls aus der starken stufe)

;

vuoiyamaS = fi. aivo, gictta = fi. käsi (magy. kiz ~> kczc), (ellet (magy.

tl), njtellje — fl. neljä, (magy. negij), duotta = fi. tosi, goaite = fi. kota

(magy. hdz ~ haza) betrachten ; von der schvvachen stufe dagegen lp.

varra = fi. veri (magy. vh), tiber die ursachen näheres in AH. Im lapp.

sind uberhaupt die lange und die halblange stufe zusammengemischt

worden, was auch daraus hervorgeht, dass die fi. kurzen und langen

vokale uberhaupt in gleicher \veise im lp. vertreten sind. Der

finnischen formen ansctze. Das thue ich jedoch nicht in der mcinung,

dass der finnische vokalismus den ältestcn erreiebbaren stand des finnisch-

ugrischen vokalismus darstellc, sondern nur dcshalb, weil ich die von mir

angenommenen urvokale nicht ohne eingehende begrundung anfuhren will.

Ich erlaube mir hier nur die audeutong, dass ich inbezug auf den vor-

finnischen vokalismus zu dem ergebnis gelangt bin, dass die anzahl der

vokale viel grösser war, als im jctzigen finnisen (z. b. zwei o-laute, zwei

o-laute} zwei e- und c-laute, zwei ä-laute u. s. w.). Ich will jedoch

diesmal auf ein näheres eingehen auf diese fragen ganz verzichten, weil

dies eine längere ausfiihrung erfordern wurde,
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XIV.3 TIber d. finn.-ugr. quantitätswochsel. 21

jetzige lp. \vechsel zwischen der langen und halblangen stufe scheint

späteren ursprungs zu sein.

Im wogulischen und ostjakischen hat bisweilen die starke

stufe, bis\veilen die sclnvache stufe als ausgangspunkt gedient, z. b.

wog. Sat etc., ostj. soi, sät = magy. ssdz, lp. cuöttc, wog. kät, ostj.

ket, kot z= magy. kh, lp. gktta, wog. ur — magy. ter, dagegeu

ostj. wog. vir (\vie lap. varra) aus der schw. stufe; vog. qurum ~->

qurmit (dagegen ostjlrt. %uäcm ~- xutmct 1 aus der schw. stufe z. b.

\vog. »elä, ostj. nel (= magy. «fy//, lp. njalljc der starken stufe);

wog. rif, «f (= magy. vh aus der starken st.) u. s. w. Im syrjä-

nischen, wotjakischen, tscheremissischen, mord\vinisclien ist die ur-

sprungliche lange stufe verloren gegangen.

Auch in der zvveiten und in den folgenden silben \väre es sehr

verlockend folgenden wechsel auzuuehmen

:

starke stufe schwachc stufe

Beweise dafdr sehe ich z. b. in den estnischen verhältnissen

\vie nom. ilm (od. part. ilma) ~ gen. ilma, hyy ~ la^f/a (d. li.

uberhaupt in der halben länge des vokales der 2:teu, bez\v. 4:teu

silbe, wenn die vorhergehende silbe die sclnvache stufe darbietet), sowie

auch in der länge des vokales der zxveiten silbe in vielen 1 appischen

dialekten (sieh Qvigstad, Nordische Lehnwörter im Lappischen, s.

49 f.; merke besonders das verhältnis der formen des IpK. zu den-

jenigen der iibrigen dialekte), welche erscheinung unz\veifelhaft sehr

alte verhältuisse abspiegelt.

Die falle der starken und schwachen stnfe.

Ursache des wechsels.

Die starke stufe erschien ursprunglich uberhaupt (nach dem

tinnischen und lappischen)

:

1) Iu der ersten, bez\v. zvvischen der ersten und zweiten silbe

(in der dritten, bezw. zwischen der dritten und vierten silbe u. s. w.)>
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weim die zweite (resp. vierte u. s. w.) silbe offeu war (beispiel:

ti. *jbki > joki).

2) In der z\veiteu silbe, bezw. z\vischeu der zweiten und dritten

silbe (in der vierten, bez\v. zwischeu der vierten und funften silbe),

wenn diese zweite (vierte) silbe geschlossen war (beispp. *cläktä-

> clättä, *joyMta od. ? joyelta). Ob diefolg. silbe geschlossen od. offea

war, scheiut uberhaupt nicht (\venigstens aus dem standpunkte

des urfinn. u. lapp.) in betracht gekommen zu seiu (merke estn.

parandan, isandale, siidestu. pargnibd, \vot. vajgAtan, avaton [<C *avan-

ton], olon. parandan, nuorcmbat, viheldän; merke auch elättää, wo

tt < stark. st. kt; onnettomat, wo tt < stark. st. pt; die mord.

tornien mit vt wie kadovtan „machen, dass einer zuruckbleibtu , &u-

ravtomo „ungehörntw
, so\vie auch verhältnisse \vie mordM. khjin-

tfems ~ mordEMar. sdychems, mordM. kul! cand<nns ~ mordEMar.

kulconoms weiseu teils auf schwache stufe, teils auf eineu wechsel

zurttek, ich glaube jedoch nicht, dass der \vechsel hier auf der ge-

schlosseuheit oder ofteuheit der folg. silbe beruht habe).

Die sch\vache stufe erschien ursprunglich uberhaupt (nach

dem tiun. u. lapp.):

1) Iu der ersten, bez\v. zwischen der ersten und zweiten silbe

(in der dritten, bezw. z\vischen der dritten uud vierten silbe u. s. w.),

wenn die zweite (vierte) silbe geschlossen war (beispiele: fi. *jo-

yesla > joesta, *kalästa > kalasta).

2) In der zweiten silbe, bez\v. zwischen der zweiten und drit-

ten silbe (in der vierten, bez\v. z\vischen der vierten und fuuften

silbe), wenn diese zweite (vierte) silbe offeu war (*kulada). Ob

die folg. silbe geschlossen oder oflen \var, kam nicht in betracht.

Wenn nun in der zweiten, bezw. zwischen der zweiten und

dritten silbe iu fällen wie *kalada die schwache stufe deshalb er-

schien, weil die zweite silbe unbetont war, kann man wol ande-

rerseits schliessen, dass die starke stufe in der z\veiten, bez\v. z\vi-

schen „ der zweiten uud dritten silbe in fällen wie *kalasta, *joyella

darauf beruhte, dass die z\veite silbe hier nicht unbetont, sondern

betont war. Ich sehe hier einen \virklicheu bevveis daftir, dass

eine geschlossene zweite (vierte) silbe betont ge\veseu ist, und dass

fulglich die starke stufe uberhaupt in der betouten silbe (bez\v.
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XIV,3 Uber d. finn.-ugr. qnantitätswechscl. 23

zwischen der betonten und unbetonten) erschien, die schwache stufe

aber iu (und nach) der unbetonten silbe. Dieser umstand macht

den finnisch-ugrischen quantitäts\vechsel dem s. g. Verner'schen wechsel

im germanischen sehr ähnlich; man kann nur bemerken, dass dieser

wechsel in den finnisch-ugrichen sprachen eine noch grössere trag-

weite gehabt hat, als der Verner'sche im germanischen.

Obgleich ich annehme, dass eine geschlossene z\veite (vierte)

silbe in einer sehr grossen anzald von fällen betont \var, glanbe ich

jedoch nicht, dass der akzent immer an die geschlossenheit oder

offenheit der silben gebunden war. Ich hoffe an einem anderen orte

nachweisen zu können, dass auch andere faktoren (z. b. die qualität

der vokale) dabei eine grosse rolle gespielt haben. Ebenso hoffe

ich beweise dafiir liefern zu können, dass das beruhen des quanti-

täts\vechsels anf der offenheit und geschlossenheit der folgenden silbe

nicht in alien tallen ursprttnglich sein kann.

Die hauptergebnisse könnten folgendermassen kurz formuliert

werden

:

1) Der iccchsel der starken und schivachen stufe gehört der fin-

nisch-ugrischen seit an.

2) Die starke stufe erschien in betonten, die schtvache in unbe-

tonten steUungen.

3) Der tcccliscl der starken und scJurachcn stufe war iiberhaupt

cin tvcchsel zivischen einem längcren (stärkeren) und kiirzeren (schirti-

eheren) lautc (ein langer sonant wechselte mit einem halblangen, ein

halblanger mit einem kurzen, ebenso ein längerer konsonant mit einem

kQrzeren, und in bestimmten föllen ein stimmloser verschluss- oder

zischlaut mit dem enstprecheuden stimmhaften spiranten). 1

1 Mit genngthunng erwähne ich schliesslich, dass dr. Paasonen

mir mitgeteilt hat, dass auch er einen teil der urfinnischen quantitats-

erscheinungen in ähnlicher weise aufgefasst hat.
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Nachtrag I.

Lber (Ien vorfinnischen vokalismus.

[Oben s. 19—20, n. habe ich eine andeutung Qber den vorfinnischen

vokalismus geäussert. Um nicbt völlig missverstanden zu werden, habe

ich mich entschlossen, hier auch die griinde diescr auffassung andeutungs-

\veise mit/uteilen, olnvol meine untersuchungen, betreffend dieser frage, gar

nicht abgeschlossen sind. Ich beschriinke mich dabei nur aaf die fin-

nischen, lappischen und mordvvinischen bclege und auf den voka-

lismus der ersten silbe, mir vorbehaltend, eine eingehendere darstellung:

in ÄH zu liefern. Natiirlich kann ich hier nur einen teil des von mir

zusamniengestelltcn matcriales anfllhren. Die beobachtungen stammen teils

aus dcm jahre 1890, teils aus dcm herbst 1895; einen teil meiner beo-

bachtungen habe in meinen vorlesungen \vährend des herbstsemesters 1895

mitgeteilt l
. Anfang juni 1896].

Die a-laute.

Ich nehme zwei a-laute au: 1) einen labialisierten /Maut, und

2) eiueu uiclit-labialen ä-laut.

Dem <Maut entspricht im tinn. und mord. a, im lp. dagegen

uo, uu. Beispiele:

1 Ungcfiihr gleichzeitig mit der obigen schrift „Ubcr quantitäts-

wechsel" (s. 1—23) erschien die akademische abhandlung von K. B. Wik-

lund „Entwurf einer urlappischen lautlebre, P, hei deren ventilation

1828/\-96 an der Universität zu Upsala ich die grundziige meiner vokal-

theorie mitteilte. Das durchlescn der wichtigen arbeit von Wiklund, wo

die grundauffassung erhcblich von der meinigen abweicht, hat mich in

meiner fruheren auffassung der quantitätserschcinungen nur befcstigt. Auch

in der vokallehre habe ich nichts gefunden, was bestimmt gegen meine

auffassung spräche.
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ti. lp. mord.

ahtaa S. vuoktinjc M. aftan

ala, alta etc. vaolle, vuöldc etc. E. a/o, a/</o M. ai, a/f/a

antaa vuuvddct E. andoms, M. aw/aw

jakaa juOkkct E. javoms, M. jaran

jalka juölUf/c E. .;afyo, M. ja/r/a

kaksi fjuökte E. kavto, M. A«/7a

kala r/uölle Aa/

kalma f/uoibmat E. kalmo, M. kalma

kantaa (fuöddct E. kandoms, M. kandan

kanto yuoddo E. kando, M. kanda

katoan (jubddct E. kadoms, M. fau/an

lantua luovddct Af. landan, E. landams

lasken luoikkat, vgl. luodfel M. /a&a«, M. /aMV, E.

/a£/<? „reitend"

launi 8. luovdna

maksa muöksc E. makso, M. maksa

njuoska E. natSko, M. natska

palaa buöllct E. paloms, M. palan

paras huörrc E. paro, M. para

sala suoladct E. salams, M. salan

sata cuöltc E. £ar/o, M. .$ar/a

vajota VUOffjot E. vajams, M. vajan

valka-ma vuöhjijct E. valyoms, M. vahjan

t 14F ro E vnvixii vfivvri vnrnkn

M. rar.vi, rar/;.9»

vasa K. VtfSSC E. ra:, M. »ara

vasta vuöstc M. im/a, E. vastams

vgl. «jiioääo- etc. vgl. E. raxor, M. ra."W

etc.

Dem a entspiiclit in alien diesen sprachen, auch im lp., ein a.

Beispiele

:

u. lp. mord.

anoa adnot E. an am/t, M. anan

kahdeksan Havre E. kavkso, M. £a/%.va
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fi.

manna., mantu etc.

panka

? maksaa

lp.

madda, maddar

bagge

maksct

mord.

E. mando, M. manda

E. paijftro, M. paijga

maksoms

Ein grosser teil der lp. \vörter. in denen a = fi. g, sind lehn-

\vörter aus dem finn. Es scheint mir jedoch unmöglich zu sein, alle

solche vvörfer in der vveise zu erklären.

Dass das fi. mord. a = lp. mo einen labialvokal vertritt, be\veist

der umstand, dass diesem laute in so vielen finnisch-ugrischen spra-

chen ein lal»ialvokal (o, u, a) entspricht. Dass mau jedoch hier von

einein a-laute und nicht von einem o auszugehen hat. beweiseu die

alten iranischen lehmvörter, \vie z. b. fi. sata, lp. cuötir, syrj. wotj.

.<5o, Su u. S. \v. „hundert" = skr. qata- u. s. w.; mord. azoro „herr.

gott", syrj. ozir, \votj. uzir «reich", wog. ötci; dter „heldeniui"st.

gott" = skr. asura-, a\v. ahura-, altpers. aura- K

Dem finn. langen <i entspricht im mord. a, z. b. fi. haamu =
mordM. sama, E. tsama, fi. haava, vgl. P mordM. Savav, E. isä-

rotua (\venn das mord. \vort nicht mit lp. cäbmet zusammenziistellen

ist); im lp. ebenso ein a, z. b. fi. raavas = lp. ruves; fi. kaarne =
lp. gärunäs, mord. (metat.) IcrantföS, vgl. tscher. kurnoS, syrj. wotj.

kirnjä (uö kommt nur in vuöksc = fi. vaaksa, mord. vaksa vor; hier

vertritt fi. ä wahrscheiulich die halblange stufe). Es ist folglich

zu schliessen, dass d sowol kurz als lang (d. h. halblang bezw. knrz.

lang bezw. halblang: ' — ~ '
) erscheinen konnte, d dagegen

nur kurz (tl. h. halblang bez\v. kurz
% ^ ~).

Das ursp. d (irgendeine stufe davon) ist teils, besonders im

lp., mit d gemischt uorden, vgl. unten unter ä.

t ber das verhältnis von d und d in Iit., germ. u. slav. lehn-

wörtern sieh ÄH.

Bis\veilen kommt im mord. ein (auf » zurilckgeheudes P sieh

unten) u vor, \vo mau im finn. ein a liat. Weil in vielen von den

betreffenden vvörteru irgendein labiallaut sieh befindet, könnte man

1 Das mord. und indoeur. wort sind von Paasonen zusammemie-

stellt, sioh Il3n. 06m. Apx Hct. Omorp. XI, s. 199.
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geneigt sein, in diesen fällen einen einfluss der benaclibarten laute

anzuuehmen. Es ist jedocli zu merken, dass in einigen iallen auch

das lappische sich dem mord. anschliesst, \vas fiir das holie nlter

des » sprieht. Beispiele:

ti.

ammoin

haira

jaksan

jatkaa

pavma
t
paarma

salmi

sarvi

taltta

tammi

vahlera

Merke auch:

? hamai'

a

P kamalilo

lakkaan

lp.

oabmc

(K. jäiksc-)

joatkct

boaro

roalbmc

coarvve

doalvvot

? Simcr, Sabmar,

aimrr

goabmcr

mord.

E. umok

E. tSuro, M. Sura

M. juksan, E. juk&an,

uhian

? E. jutko, M. jotka

E. promo, puromo, M.

pvrim, burjtn

Sura

E. tumo, M. tuma

E. ukitura, M. ustör

? M. 8ov, E. tSov, tso-

vone nrucken (eines

messers)"

E. komoro, M. konm, vgl.

kuvine&

E. lotkams, M. loikan.

Das mord. o in M. kovd = fi. kaukalo, M. poju, E. po/ = fi.

paju, E. poA5 ? = fi. paha, lp. buöäsr, M. £oi-d//', E. soro/i = fi. .san

(iiber dieses wort in ÄH, 3), E. o/;/*e (M. vajihii) ratem
M

,
vgl. esto.

vaim, lp. vuoiytiat verdankt \vol seinen nrsprnng dem einfluss der be-

naclibarten labiallaute, wenu hier nicht ein solches verhältnis vo-

rauszusetzen ist, \vie in den wörtern pavma u. s. w.

4

Anmerkung 1. Zu merken sind folgende fölle (\vo der vokal

freilich auch urspr. vor einem labinllaut m gestanden liat):
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fi.

? kanta

kannus

yovday (tscher. komda, kttrnda)

yovdcs

ffjoicas

| vgl. K. kiemtv, koamtalas E. foindo, M. fomr/a „deckelu

lp. mord.

kansi

Das lp. uo — fi. a vertritt ohne zweifel die starke stufe von a.

Das o in tien letztgenannten lp. beispielen könnte vielleicht die dem
no entsprechende sch\vache stufe vertreten (IpK. oa eine spätere

dehnung 1 davon P).

Wen n mau das lp. oa in einigen fälleu als eiuen vertreter der

urspr. schvvachen stufe auffassen könnte, so \väre der gedauke selir

nahe, dass auch in den obenangefiihrten fällen, wie lp. coarvve ~
mord. Sura u. s. w.

f
eine spur der urspr. betonuugsverhältnisse zu

sehen \väre. Vgl. 8. 49 f.

Anmerkung 2. In einigen fällen, \vo im finn. a stekt, ist es

fraglich, ob ein hiuterer, oder vielleicht ein vorderer vokal urspruu-

lich sei. Solche fälle sind:

ti. lp. mord.

vasara v&ccr g. rtPötcra M. ui>r, E. uiefe, in Kaljajevo

Ob nun liier depalatalisierung im finn. od. palatalisierung \ve-

gen des palatalen uachbarlautes (urspr. S) im mord. und lp. voraus-

znsetzen sei, lässt sich mit voller sicherheit nicht abmachen. Die

mord. und lp. formen \veisen auf ve od. vii hin (sieh unten).

Auch in einein anderen worte scheinen das lp. und mord. auf

einen vorderen vokal vor urspr. hiuzuwei.seu : fi. paska = lp. hoikka,

laikka (\vas ein t vorauszusetzen scheint), mordM. piskin, E. pisik

(sicher mit fy

1 Djc wichtigcn formen (>izi'r und MSM werden von Paasonen,

Mord. laati. s. 82, 67 angeftlhrt, wo er jedoch ti als aus m cntstandcn auf-

fasst. — Die zusammenstellung fi. vaski „ios
u = mord. uSkä „draht tt

ist

von Paasonkn mUmllich gcmacht \vordcn.

vaski vteikke

und Kashlytka: vizrr

M. uhM, E. uilte, Kaski. Mitä »
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X IV.i Itlior <1. limi.-tigr. qtuiiititatswe<lisel. 2'.»

In tallen wie mordE. c&kitams, iSRitams nebeu Kashl. aifotams,

M. aäkofams (Paasonen, Mord. lautl. s. 75) = fi. askel u. s. w. ist

wol palatalisierung wegen des s anzunehmen (vgl. auch mord. mi-

;*ay = ti. majava, lp. mägjcy) K Merke: ti. a&ema = mordM. «i.?m,

jaij>/<, ol>m, E. Kashl. ci/m (c < ä) „platz
w

. Zu merkeu ist auch

ti. ahtaa = mordE. Kashl. ä§ttr, M. jöf&r
,?
gelt

u = magy. «fer id.

Die o-laute.

leh habe z\vei o-laute angenomnieu: 1) eiuen otteuen (</), und

2) eiuen geschlossenen (o),

Dem otteueu u entspricht im finu. o, im lp. oa, im mord. w.

Beispiele:

ti. lp. mord.

kota fjoattc E. kudo, M. kud

kotka, liv. knotktCnJz 'joaakcm E. kutihan, kutskan, M.

kutskan

njoammd E. numulo, M. mmm?/

odottaa, otden etc. oaccot E. utSoms, M. u/£au

oma oabmc ? M»»a 2

ora ? oarrc E. uro, M. Mra

oratti oarrc E. «ro

orpo, orpana oarbcs, oarbbcn. E. uros, M. iiris; uiva

pohkca boaskc M. jwfcia, E. jmteo

polttaa boalddet E. pultams, M. pdlLta'n

Dem geschlosseueu ti eutspricht im finu. o, im lp. «o (auch ö

= schwache stufe 3
), im mord. o, aber auch «. Beispiele

:

1 Vgl. mord. muikems, muSkams neben Kashl. thiikums ~ estn.

mOskma.

2 Mord. wma »ackerstiick, antcil am felde" ist jedoch \vahrsclicinlieh

= wotj. ubo „blumenbeet, gartenbeet", in welchem falle mord. m < mb.

Fi. oma, lp. oabme bed. urspr. „pecusu
.

:
« Z. b. juMa = fi. joki, bos^a — fi. ponsi, öccat = cstn. otsima.
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mord.

jotjks

E. 110/70, M. nohja

M. polmandza, pUmamlza

E. 7>oijK7o, M. pop

E. oi, M. tai

.10

a) moni. o;

ti.

^'OM.V/

estn. tidtn

polvi

povi

voi

b) mord. u:

korpi, korventaa

oksentaa

onsi

polvi

solmu, solmi

sormi

K. N. Sktai.a.

lp.

(S. jitoksa)

buolvva

buogrja

vuoyja

yuorbba, yuorbbat

vuokset

vuovdda

buolvva

suöksa

cuolbma

suorbma

suoskat

E. kurRtams, M. kh Rtams

E. toroidit, M. for-

^ä-iait 1

E. uksnoms, M. ttksendan

E. uim/o, M. M«rfa

E. putaza, pumazu

suks

E. iu/mo, M. su/ma

st<r

E. suskoms, M. suskan 2

Es scheiut mir klar zu seiu, dass hier o und u die versehie-

denen stufen des o darstellen: o die starke (betonte) stufe, u die

schwache (uubetonte) stufe. Uber die betonungsverhältuisse s. Paa-

sonen, Mord. lautl. s. 114 f.

Ob o im mord. aucb u vertritt, ist weniger klar. Der vokal

solcber wörter, \vie fi. ohto = mord. ovto, ofta, fi. pohtaa — mord.

ponzavtoms, pondzaftan lässt sich uicht, \veil die lp. eutsprechuugeu

fehlen, mit sicherheit bestimmen; solche fälle \vie lp. boalddet =
mordM. polhtan, lp. (joabmcr = mord. komoro (sieh oben s. 27) spredien

doch dafiir, dass o auch eiuem lp. oa — 1/ gegenttber stehen kann.

Auch wenn das mordM. suvan, E. sovan „eintreteu" mit IpK. soayija-

1 Auch formen mit i (statt u vo r) komnien vor: kirtatns, kirva-

zan, s. Paasoxkn, Mord. lautl. s. 82.

2 Fruhcrcs ui ist im mord. zusammengezogen worden z. b. mordM.

ke-lu, K. Ki-fri, — ti. koivu (1'aasoxkx, Mord. lautl. s. 82), mordE. ki

— ri. koi, mordM. vidä, vidr, K. viedc ~ ti. oikea, lp. vuoiyyad.
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„eintreten" zusammenzustellen ist, liabeu wir in der mordE. form

ein ähnliclies beispiel \Yenn deni eiumal so ist, muss \vol auch

hier das mord. o ~ u von dem akzeutvvechsel beiuhen und o auch

hier clie betoute stufe vertreteu.

Etvvas uusicher sind:

ti. lp. moni.

olki lp. oabjya - K. objo

kolme yölbma ' E. kolmo, M. kulma

Die regelmässige vertretuug ist folglich

:

u = ti. o, lp. oa, mord. u (starke stufe o).

6 - fi. o, lp. uo, schvvache stufe o, mord. o, schvvache stufe «.

Die vertretung des langen (bez\v. halblangen: ^ ') oftenen

v/
- fi. «o, ist im lp. und mord. ganz dieselbe, \vie diejenige des

kurzeu: lp. oa, mord. u. Beispiele:

fi. lp. mord.

kuolema E. kulomo, M. kulama

kuomu fjoabma

suokko soakke

vuoli coallc E. Sulo, M. sula

vuode oaddct E. udoms, M. udan

Ebenso: mordM. sura „hirse" — Iit. sora id.

In einein mord. beispiele kommt o vor (aus der starken stufe

ausgehend):

li. lj>. mord.

nuolla (nuolen) njoallot nolams

1 Das mord. wort könnte auch (zuglcich? vgl. ÄH, 3) mit H. sopia

zusammengestellt werden.

2 Lp. oahjtfa, wclchcs auf u hinzuweison scheiut, ist wol lehmvort

aus den linn. Nelien lp. o in yölbma „drci u kommt oa in goahnad „der

dritte" vor.
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Dagegen ist die vertretung des « et\vas von derjenigen de*

kurzen ö ab\\eidiend: fi. ho, lp. «o, aber mord. a. Beispiele:

fi. lp. mord.

»mofr njuolla nai

suola sai

suoni suodna san

tuolla vuollat ? K. valama

Hierher gehört auch:

tuumi (luobma M. laj/hä, K. tom, lom

Merke:

tuo duot to (tu-)

(Hier o viellekht urspr. nieht lang).

Es ist kaiun zu läugnen, dass der vokalismns der zxveiten silbe

bei dem liervortreten von u und o irgendeine bedentuug gehabt hat 1

(merke z. b. lp. vuo<j<jat ~ oayyot, vuollat — oallol). Aber die.se be-

teiitnng kann auch nur sekuudär sein. Die ursprungliehe betouung

\var sicher teihveise von der qualität des vokalismus abhängig, auf

der betonung beruhte der quantitäte\vechsel, und dies fuhrt uus

\vieder zu der möglichkeit, dass lp. oa ~ uo (wie mord. u ~ o)

1 Vgl., das lappische betreffend, die von Genetz, Finsk tidskr.

XXXI, s. 241 f. = Journ. Soc. FOu. X s. 231 ausgesprocbene ansicht,

\\elche ich liicr ein fiir alle mal ziticre. Dieser ansicht tritt Wiklund

in sciner neuen arbeit, rUrlappisehe lautlehre", seharf entgegen. Ks ist

jcdoch zu nierken, dass niann nicbt immcr von dem jet/igen tinn. voka-

lismus der z\veiten silbe ausgehen darf (merke z. b. lp. coallc, mord. Sulo

~ fi. suoli, aber lp. suodna, mord. san ~ H. suoni; tiber ähnliclie ver-

hältuissc giebt es Ubrigens viele beispiele, merke z. b. die lp. u. mord.

entspreehungeu der ti. wörter: järvi, tähti, talvi, sappi, särki, pieli,

salmi, sarvi, raski, kaksi, und andcrerseits kieli, mieli, liemi, lumi, tuli.

uni, veri u. a.; \veil die bchandlung dieser frago ein tiefercs cingehen auf

deu vokalismus der zsveiten und der folgcnden silben fordern \vurde. muss

ich diesclbe diesmal bei soite lassen, näheres in ÄH).
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XIV,;; I liPf il. Htiii.-uur. qii;uitit;tts\vi'i hsel. 33

mit dem quautitätsweclisel in zusanuneuhang zu briugeu ist. Sieh

dariiber unten s. 40 f.

Der M-laut.

murd

Beispiele der vertretung des kurzen u f ~ ) im finn., lp.,

a) inord. o:

fi.

ku- (nebeu ko-)

leudon

huikea

kumo

kuppa, kuppclo

kumuri „kleine

\volke u

lp.

yo- (neben (joa-)

(jÖJdct

gölggal

yöbmot e te.

(joppalas

liv. kukki, vgl. ti. kulku (jölka

kurkku

kutitan

kuu (< *kuqa)

luu

lumi

muta

muna

nulo

puna

punoa

purra, puren

putki

modde

mönne, männc

njolvas

bodnet, bädnct

börrät

böaka

murd.

ko-

E. kodamx, M. kodan

E. kofyems, M. kofyan

E. komams, M. koman

kopa

E. kovol „\volke, regen-

wolke" (syrj. kimor

„wolkeM )

E. kotkodov

E. korga, M. kärya m 1

M. kotffan

kou, kov

E. lovaza

louj lov

moda

E. mona

M. nola

pona

ponams, M. ponan

E. porvms, M. poran

E. potSka, potSka

M. potSkänä

1 Paasonen, Mord. lautl. s. 82: in einigen dialekten kommt sogar

i (vor rl) vor: Ä!/rr/a, Kin/a.
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puikahtaa boccedtt 1 E. potskodcms

putti M. pot&f, E. potSl

runko M. roijga

suksi E. sofotf, M. soks

sula S. sollanet M. so/a, E. solams

sulka tolga

sulkea (? solggat) E. iolgoms, M. iolgan

estu. /««ra ^ora

/«//' t/o //a <oi

tunkea E. toijgoms, M. toyyan

udar odar

hMm K. o//; M. otya

tovnt* K. M,rw E. orma

b) muni. u

/«</>a M. 5i«?a*, aäua

? Ätt/o E. Äu/o, M. kulu

(jötldvt, K. /io,n/f- E. kundams, M. huudan

veps. mujada „selime- E. tuujems, M. mujan

cken, lasten", olon. „finden
u

muja- „schmeekeu"

/«f7>a E. /t<rya, M. tö/ra'

utiu E. utfa, M. utfa

Etxvas iiusicber siud:

goikcs, goaikcs E. A-o.«te, M. koskä

gössat E. kozanis, M. kozan*

Es wechseln o uud m sogar in deniselben worte in den verschie-

denen mord. dialekten (mordE. Uova, M. suvor, sdva — li. hupa; M.

kotj'Can, E. kutffan = h*, kutitan; E. lovams, M. luva'ms = ti. /«/«a;

1 Sieh ÄH, 3.

2 Unklar ist der vokalismus in deu wörtcrn: mordE. karyo, M.

Äa»v/a „kranich" = ti. &m»-ä* id., lp. yuoryya id.; mordE. fat/r/o, M. fcatya

„schabun, abfall v. Hachs tt
- ti. Am/A/jm „leinknoten k

.
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K. orma, M. urma' = fi. urine; E. porgams, E. Marejsevo purgams,

M. purga'ms, p3rga'ms — fi. purkaa; M. royga, E. r«^o = fi.

runko; E. Kaljajevo to/-f;a, soiist /t<rr«, turva', tärvar — h. turpa (sieh

beispiele bei Paasonen, Mord. lautl. s. 76, vgl. s. 98). Es ist gauz

deutlich, wie der wechsel von o uud u im mord. mit dem akzentvvechsel

zusammenhängt (lo'vams ~ luva
m

ms). Eiii o entspricht folglicli der

starken (betouten) stufe (<<), eiii u (5) der schwachen (unbetouten)

stufe (m) 1
. Wir sehen, dass im mord. kurzes 6 uud u zusammen-

gefallen sind.

In den meisteu augefuhrten lp. beispieleu habeu wir o ge-

sehen; es kommt aber auch sebr oft u vor; diese z\vei laute

wechseln iu denselben \vörtern iu deu verschiedenen dialekten uud

sogar in demselben dialekte iu den verschiedenen formen dessel-

ben wortes (sieh beispiele bei Qvigstad, Beiträge s. 8, und jetzt

Wiklund, Urlapp. lautlehre s. 280 f.). Xach meiner auffassung ver-

tritt lp. ö die sch\vache stufe («), und u die starke stufe («); nä-

heres in ÄH.

Im worte uida, weps. ujuda, liv. uolgo — lp. vuogjat, mord.

ujcms scheiut 6 urspriinglich zu sein.

Dem fi. langeu ii entspricht im lp. «, gew. ii, im mord. sowol

o als k. Beispiele:

a) mord. o:

fi.

huumar

kuusi « *kuutt)

muu

oma 2

lp. mord.

E. tSovar, M. Sovar

gutta E. koto, M. kota

n ubbe ? E. ombo-, omu-, M. om&S-,

1 Es ist zu nicrken, dass mord. o in tatarischen lehmvörtcrn auch

das tatarischc u vcrtrctcn kaun, z. b. E. novta, M nokta = Kas. tat.

nukta flhalfter", E. sokor, M. sokur = Kas. tat. sukir „blinda u. s. w.

Ebenso mord. m = tat. o, z. b. E. M. kuda „freiwerber* — Kas. tat. koda

ngcvatter". Dagegen z. b. E. bursuk = Kas. tat. bursik „daehs".

'

l Die lp. (und mord.?) formen seheinen (durcli dissimilation) einein

H. *muumpi zu entsprechen.
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b) mord. u:

fi.

huuhta

juuri

kuulen

puuttua

(jullat

c) ab\vecliselnd mord. o und «.

SUUfUS

mord.

E. tsuvto, M. ia/ita

M. kulan, E. kutavoms

M. jurtan, p9ta'n, E.

M. iora, E. s«ro

Das verhältnis des mord. o uud u muss in ähnlicher \veise

\vie oben zu erklären seiu. Das lp. u vertritt nach dem obigeu die

lialblange (hier also: sclnvache) stufe. Bisxveilen kommt im lp. ö

vor, z. b. ti. uusi, mord. od, lp. ödda, bis\veileu «o: fi. kuusi, mord.

/m», lp. yuossa. Dies muss auf mischuug teils von verschiedeneu

stufen, teils von o und u beruheu, ohue dass man vorderhand sicher

bestimmeu kanu, \velche sprache deu ursprunglicheu staudpunkt

vertritt.

Der /-laut.

Der /-laut ist im tiun. mit i (beinahe oder gänzlich) zusammen-

gefallen. im mord. dagegen mit urspr. u; im lp. ist das / teils mit

urspr. u, teils mit urspr. i zusammeugefallen. Beispiele:

a) mord. o:

fi.

hiha (\vot. iho) 1

hitu

hivoa, hijoa

kitlicn 3

lintu

lp.

saddc, soddc

sätjjct (lehuw.) '-'

yäskct

bnlde

mord.

oza

E. tsovams, M. soran

E. IcotSlcoms, M. /.o/5/.cim

1 Uber lpS. sassc sich ÄH.

* Sieh ÄH, 3.

:J Dass hier /, nicht /, ursprUnglich ist, zeigt die wot. form tiitkea.

Digitized by Google



XIV.3 Ul»er il. tinn.-ngr. quantitätsweohscl. 37

ti. mord.

minä (minu-)

nila

sidon

sinä (sinu-)

riha-nta

don

vgl. njallat

mon

nola

E. sodoms, M. sodan

ton

E. ozo

b) mord. tt:

ti.

sika

lp. mord.

E. tuvo, M. /«i?a

Eiu urspr. / ist aucli im folg. \vörtern voransznsetzeu

:

fi. lp.

dial. ilminen „mensch M olmai

tivis dotjas g. dogqas

So aucli in fi. impi = lp. oahha (Wiku*nd), wenn diese zusam-

menstellung riclitig ist (ttber oa vgl. oben s. 28).

Hierher gehört mordE. M. loman „mensch, fremder", vgl. osset.

limän, limän „freund".

Zu merken ist mordE. t&ando = fi. hinta, wo \vir ein ähnliches

vokalverhältnis haben, \vie in karyo, kahjo sieh s. 34. (Vgl. aneli

mordE. sazor, M. sazjr, vgl. fi. sisar, est. sözar).

Ein langer (- ^ *) /'-laut ist vielleicht in folgenden wörtem

vorausznsetzen

:

Den nrspr. hinteren e-lant betreftend ist das material spärlicli.

Die \venigen mord. falle \veisen meistens einen hinteren vokal (m, od.

den reduzierten 3) auf; z. b.

ii. mord.

E. sov

E. Isov, M. sov

?•siqn
? hiiva

Der e-laut.

ii.

netka
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fi. lp. mord.

E. sukstoru

M. Suksieru

nurkinc

siestat; esti), soster

ncrkko

perkele, perkule, estn. (bärguldk, lehmv.) purgmc

pörg

kerta (gurrfde
) M. fönfo

Im folg. worte erscheint mord. o:

E. orSatns, ortiams

Es kommt jedoch auch ? vor: z. b. uirRka, pirgine, Kirda; i

statt w vor r ist aber aucli sonst g"e\vöhnlich. Immer sagt man ihitä

„ruderu (ueben E. mclcdems j.ruderu") = fi. mela, estn. möla, \vas auf

einer mischung- von e und « beruheu muss, vgl. unten.

In den sildlichen finn. sprachen (\vot., estn., liv.) ist urspr. g

deutlicli vou <? (= e nnd e) unterschiedeu (wot. estn. c, liv. * od. ii);

in den nordöstlichen sprachen (suomi, kar.-olon., \veps.) sind e und e

beinahe oder gänzlich zusammengefallen.

Im lp. sind c und * vollkoinmeu zusainmengefallen (tntettr = ti.

mela, estn. tv/Yi/^e — fi. t'c/Äa, \vot. miAo).

Die ä-laute machen ziemlich grosse schwierigkeiten. Ich teile

hier die auftassung, zu der ich vorläufig gekommen bin, kura mit.

Ich habe zwei «-laute augenommeu: 1) einen otfenen («) und

2) einen geschlossenen (ä).

Dem kurzen f ~ ^) oftenen ä entspricht im finn. «, im lp.

1) ^, 2) a, im mord. ä, E. e 1 « «, s. Paasonkn, Mord. lautl. s.

72 f.). Beispiele:

1 Bei W i edk.mann kommt cini^e unrcpelmässigkcit dabci zum vor-

snhcin, \velclie sicli durcli vcrmischunR vcrschicdencr dialekte erklärt, s.

Paasonkn a. a. o. s. 7.'*.

Die o- 1 au te.
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a) Iapp. a:

ti.

järvi

kenkä, liv. for?///*

särkeä

tähti

tamu

lp.

javrre

fjämCt g. (juhmäfja

yacce, fjassr

bagqe

sorrat, pr. sorani

dastc

dat

ulddo

moni.

M. ärhkä, järhkä, E. <Y/7,r,

cr£c

M. ftämr/, E.

M. ÄaM

? vgl. M. jtJä;*, E. j5^#x

M. särädan, E. scredcms

M. /äs/ä, E. fötöfSf

M. f«, E. te

M. tfftfö, jäftfti, E. cfifr,

Kai. i7rfc

So aneli: lp. r/a&fc, </n/fr „os" = magy. Mmm, njalbme — magy.

wyr/f u. s. \v.

In z\vei \vörtern, in welchen nacli dem zeugnis der meisten

Qbrigen finnisch-ngrischen spracheu ein palataler vokal urspriinglicli

sein muss, kommt auch im finn. a vor:

fi.

talvi

sappi

lp. moni.

rfairrc (Qv. rfafri?) M. to/a, E. fefc?

5aj>jPf (Qv. sappe) M. Säpä, E. .s7/;jf, «yV

h) lp. ä;

käydä, veps. kävuda gtevvat

määhnä{<imädähnä) mmtcm (~ micdcm)

päläs bcedtjcs

brelf/f/e

särki stlrr/f/c

äsken ieska

M. pÄtf, E. jirrt-a

E. särar, M. sänyä

? M. E. äi^oV/. M. äzkä,

äikcnä

Dem geschlossenen ä entspricht im finn. ä, im lp. ie; im moni.

ist die vertretnng etuas verschiedenartig. Beispiele:

fi. I P .

pui .VW
moni.

E. je, i, ie, M. äi, jäi
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fi.

kärsiä

lahteä

nähdä, näen

vähä

väki

väsyä

älpiä

Dagegen

:

käsi

estn. mato

? närkäs

lp.

tjierddat

niegadct

K. vtkk, vichk (N.

viikka leimu*.?)

viessat

(jictta

miehjga

nierra

mord.

E. Jcirdetns, M. kirdan

E. liutemsj M. lihtan

AI. «ö/an, E. nejems, E.

Kaljajevo : «//mi.s-

E. r?.^»wc

n*

? M. visJan, E. rizdems

M. Q)är6äJjms, E. Kai.

ittidan

käd, E. ge\v. Af«f

mälhkä

M. wär, E. «rr

Dem langen oftenen « entspricht im tinn. r?, im lp. «\ im mord.

fehlen sichere beispiele, z. b.

fi.

näätä

väärä

lp.

nceite

vurrc

Dem langen geschlosseuen <V entspricht im ti. «, lp. z. b.

fi.

ääni

Hierher gehört wol auch:

fi.

pääsky

lp.

{bcskos, aus dem

tiun.?)

Unklar ist:

sääski cuoikka

lp.

jicdna

ciefca

mord.

M. pi-(jata y E. ;>i.7/hw

rmauei*scli\valbe"

M. £um, E. irfjfc, hm
E. Kaljajevo:
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Unter den lp. \vörtern, \vo (c = fi. ii od. (V, giebt es sicher

zieralich viele lehn\vörter aus dem finu. Jedenfalls kann mau nicht

alle in der weise erklären, utid ich tinde keine andere möglichkeit

das verhältuis cc ~ a im lp. ZU erklären. als dass <e und a ur-

sprunglich verschiedene stufen von ii (a = nrspr. 5 ? mit ver-

mischung von ii und ä ?) vertreten. Das finn. a in talvi, sappi,

wot. jam, jahutan wäre wol in gleiclier weise zu erklären.

Was das vorkommen von <e u. a einerseits und »c andererseits

im lp. betriftt, könnte man geneigt sein anzunehmen, dass dieselbe

nur von der qualität der vokale der folgendeu silbe beruhe l
, in-

dein ic vor urspr. ; und e vorkäme, iibrigens aber ce, bez\v. a. Die mög-

lichkeit, dass dieses verliältnis zum teil (vgl. s. 32) auf dem vokalismus

der folgendeu silbe beruhen konnte, \vill ich nicht lätignen; ich muss

aber bemerken, dass man bei dieser annahrae von einem vokalismus

der zueiten silbe auszugehen liat, \velcher von den jetzigen verhält-

nissen ab\veicht, und dass folglich das betretfende verliältnis auf sehr

alte zeiten zuriickgehen muss (vgl. fi. väki ~ lp. vakka, fi. [Iit.?]

lähi ~ lp. giekka). Die mord. fälle wie vi, kirdems, ? vizdems, Uv-

tcms (auch nijims, Mudan) scheineu diesen schluss zu bestätigen;

und \venn die lp. und. mord. ent\vickelungen auf irgend et\vas

gemeiusamem beruhen 2
, sehe ich meinerseits es fiir richtiger an, von

z\vei qualitativ verschiedeuen «-lauten, als von einem ä-laute, der

im fi. be\vahrt wäre, auszugehen. Audererseits ist das grosse

schxvanken im mord. zu beachten; ich \vill dabei aber bemerken.

dass im lp. die beiden vertretungen des finn. ä in verschiedeuen

bildungen desselben stammes vorkommen, z. b. fi. kätkyt, kätkeä

lp. f/ictka ~ gädkat; fi. nätä — lp. njiccca »lmmoie imbutua* ~
njncco „aör regelans"; fi. siittä „lockspeise" — lp. sicn-tas g. siektasa

~ scekte g. sceicte; fi. mäti, lp. mautet» ~ micdcm. Dieses ver-

liältnis filhrt uns zu ähnlichen er\vägungen iiber den \vechsel von

ä uud ä wie oben s. 32 iiber u ~ o. Sieh unten s. 50. *

1 Gknetz a. a. o.

2 Jetzt sehe ich jedoeh »liese erklärunj? als nicht annehmbar an, sieh

s. 50.
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Die e-laute.

Jch nehme z\vei vordere r-laute an: 1) einen ottenen (*) uml

2) einen geschlossenen (*').

Dem kurzen « C — ) entsprieht im linn. e, im lp. «, im nmnl.

i. Heispiele:

ti. lp. moni.

enä ndnuy E. inc

ke-, keno <ft, gen. gu-n, loc. K. ki, M. /j/V/, g. kin.

(jo st etc. alil. kitlä

kehrä M. kiStir, kStir, E. StSm

kerä ? gcerre E. kire, M. himä
kesä f/iesse E. Ä7*f, M.

/<7<wm E. /«»if, M.

lentää ? M. /»ttftm

Wf/ja njfcllje E. m/f, M. tii/ä

bollje. E. piYr, M. pi7ä

peni bänä g. hu-dnäga E. ;?mr, M. pt'»ä

p«vt htrrrai E. />/'a, M. //ä (poet.

flira, pirä)

pesä busse piza

petäjä htTccc E. pitSe, M. jj/^ä

c<7k7 E. mr, M. sivu

vehnä vis

Hierher geliört auch mordE. mifde, M. miniä, mirde jiiaim.

gatte", iran. urspnnigs (vgl. nenpers. »icrrf »maun", vgt W«

mnr'tan-).

Seltene ausnahmen sind fälle wie:

li. lp. Hiord.

«7«a <e//*7 E. M. oah

fr^pä Af. /r;w7, E. /<>"/>r
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Einein urspr. kurzen 0 '— ~) <? entspricbt im finn. c, lp. a (i),

seltener ic, mord. e, selten i. Beispiele:

Ha lp.iin
*

mora.

Jccsi « *kcti) K. ftatt ACft

^Zr/ Tr/» ?Z*t/ *** 1»±. Keitit

DirJnliiniciir/l Lrtl tflLf V morurj. mehs, dj. mic.v

iHcttinen Hi. mctsa

nelkuän bullat
Ej AI a /AMI n \ l At «1 / A» |U
jfj. pciemSf M. peian

nrtJcrl pClMt

nescn vesiä bässat lu. pe~i*n, Jii. pt~cjn&

teen* tehdä däkkät Jii. tejems, siiDst. rerc, ict;,

Jl. njutt, SU Uisi. tcv

vänas E. tew'5, M. tenS, fonaS

cert värra

mietta

vettyä vädnat nebeu vicdnat E. venems, M. vctiiman

Hierher gehört: mordE. jpec?, M. pcjeZ = Iit. petfis.

Ira mord. entspricbt, wie aus dem obigen bervorgebt, dem

« eiu i
l
, nnd dem * ein e (die wenigen formen mit i gehen von

der schwachen stufe aus, z. b. mord. fija't, tijdma'). Die e~ uud

i-laute sind gänzlich zusammeugefallen. — Im lp. vertritt ä die

sch\vache stufe (a O), dagegen ie, zum teil f, e, die starke stufe

von e (z. b. siidlp. mmmcc = viinas, vittnet, vcttnet = vädnat, sieh

Halasz, Hunfalvy-album s. 99 f., jetzt auch Wiklund, Url. lautl.

s. 238 f.). Im lp. sind e und i in den meisten fällen zusammenge-

fallen 2
.

1 Die wenigen formen mit e mttssen wol auf den bctonungsvcrhält-

nisscn beruheu.

* Das wort fi. menen, mänen, lp. mannat, mordM. mänan, E.

iheiUms, minitns wcist eine schwankung (z\vischen e und ä) auf; die lp.

form entspricbt der fi. mit e, die mord. der fi. mit ä. — Merkc: fi,

vedän ~ mordM. värfmä, E. vedams, vcdmc.
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Dem lauden (- ~ %

) e entspricht im finn. k « e), im lp. cc,

im murd. ii, E. c < d' (s. Paasonkn, Mord. lautl. s. 72). Beispiele:

fi. Ip. mord.

pieli bällc M. ^ä/, pulä, E. pef

vgl. „stange u
ba-lljc M. 2>ä/

A/Vrä „tortuosus" ijeerrad (neben

//i>#rc lehnw.P)

Z<t-wcw

Dem lauden ( ~ ~) e entspricht fi. ic t), lp. *c, mord. ä,

mordE. c < ii. Beispiele:

ti Ip. mord.

kieli niellä M. käl, E. kd

liemi liebma E. M. läm

mieli miellä M. muJ, E. mcf

In einigen beispielen liat man mord. i:

/<i't7t>* njiellat (vgl. E. nilcms, M. nilan

pieksen M. pikian, E. pitsana

liier liat mau von der sclnvacheu (sclnväclisten) stufe auszu-

gehen (vgl. Il», njaludallaf).

Cber das ursi»r. gegenseitige verliältnis von £ und e (bez\v. i)

sieh iibrigens s. 50. Vgl. s. 32. 41.

Der Maut.

Der kurze C ~ ~) t-laut \vird im li. von /, im lp. von d (aus

der sclnvacheu stufe < o) und i (aus der starken stufe), im mord.

von c (starke stufe) und * (sclnvache stufe) vertreten. Beispiele:

a) mord. c (od. E. dial. d' < e):

li. lp. mord.

kivi ket-, E. Mv
lisä lässc E. läze
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fi. lp. mord.

mi- ml g. män E. mcze, M. mc;

nimi numma lem

pihti lasta M. peSt E. pckS

pilvi bäluva E. päle

pitää M. peitän, E. piidams

siili E. scel, M. scjcl

silmä culbmc E. selmc, M. selmä

sini E. M. sen

Uber /<i7n* — mord. .?c/tr, «c/tr, vgl. lpS. s/lerra, p7 = mord.

^ct», /jr/, vgl. lp. &f«fac mehr an einem auderen orte.

6,) mord. »;

fi. lp. mord.

/Ä« jälckc E. fe, i

y/A/aja E. pizcl, M. />/~t'<J

p/sara vgl. E. „es reguet*

si/ara M. i/itf/', E. ä}W

Eiuem laugen ( - * ) * eutspriclit im lp. i (aiis der starkeu

stuie) od. i (aus der sch\vaclien, d. h. halblangeii stute) ; im mord.

ist die vertretung ganz älinlieh \vie diejenige des kurzen /. Beispiele:

fi. lp. mord.

viipyä uippat (lehmv. ?)

viipsi (vipsa, v1k§a lehuw.). E. ävtems

viini vitta M. rt/a, E. vcte, vätv

piiri btrrä E. pirc, pirams, M. perä,

perän, piran

kiiho, kiihko S. kis§cs, kiHok ? M. Ääsi, E. käz

Die fiuuischeu m- uud ö-laute.

Die fi. ii- und y-laute sind in vielen fälleu spätereu urspruugs

(nierke z. b. vyyhti < nö/ifi < *vi(it-, kypärä < liett. kepiiri, nä-

heres in ÄH). In den meisten fällen kann mau jedoch die entvvicke-
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luug dieser laute uicht auf dem finn. boden verfolgeu, sondern inuss

die ubrigen nuu.-ugr. spracheu zu rate ziehen.

Einem fi. y (— ii) entspricht im lp.:

a) i (zu eiuem grossen teil wol in neueren leknwörtern aus dem

finn.), z. b. h', kypsyä = lp. ylksat, fi. pysyä = lp. bissot;

b) ä, z. b. fi. ydin = lp. ada g. addäma, fi. yskä = lp. äske, ti.

kynsi = lp. yd^a, fi. %?wu = lp. gälbmä, fi. tiys», fysi = lp. nurtda,

fi. sydän = lp. cada;

c) ö, z. b. fi. syZ&i = lp. colyya, fi. yhdeksän = lp. ömxc, so

auch fi. yksi = lp. öfcta (nebeu äkta); auch u: fi. jy/y = lp. jucca,

fi. jystaYt = lp. justct.

Eiuem finn. y (— ii) entspricht im mord.:

a) vc im wortanlaut:

ti.

i

yksi

yhdeksän

b) c, z. b.:

kylmä

kymmenen

kynsi

kynnys

lysi, nysi

nylkeä

nyhtää

nyky

sydän

syli

sylki

tytär

So auch:

kyynärä

kyynel

1P .

älä

Okta, äkta

öiccc

yulbmä

(iiber lp. formeu s.

ÄH, 3)

nädda

(? njälddct)

cada

salia

colyya

slidlp. ttxktara

(jarnjcl

mord.

vd-

E. vcikc, rc, M. A'ä,

E. vcilcse, M. vcliksa

E. kebne, M. &c/mä

M. kcmcn, E. kämcii

M. E. Aa»*

E. ndgems

M. neftan, E. näffan

E. wcj", M. rs

M. E. *äcfct

M. E. sff

E. «c/J/c, M. scZyä

E. fcx'frr, fr/fcr, M. iftr

M. kener, E. fcämr
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Uber H. kyty —

i, z. b.

li.

kysyä

syrjä (\veps. sires etr.)

syylä

c) n, z. I).

lypsää

pyy

syksy

sysi

So auch:

kyyny

w, z. b.:

kyy

mord. fa//a sieh ÄH.

lp.

/<>/kva, K.

mord.

M. ki:iflan. aber E. Avr.«-

b/.v

K. w, /tyr, M. »iVyi

M. tsilyä, E. sihlvja

E. /otwo, M. fo/faa

M. pounä

Soks

? soti*

E. konams, M. Ao/ian

y«?iw <?rM E. Mf//mc [? M. ui]

Wir finden folglich, dass dem finn. y sowol im lp. als im mord.

teils die a^quivalenten des ?, teils diejenigen des m entsprechen,

aber gar niclit in äknlicher weise (vgl. z. b. lp. lakea ~ mord.

Zo/fca, lp. colyya ~ mord. scä/o). Dieser umstand macht es unmög-

lich anzuuehmen, dass der finn. «Maut in einigen bestimmten wörtern

ein umgelauteter u, in auderen \vörtern ein labialisierter t (e) wäre.

Das mord. te im wortanlant 2 weist unverkennbar aiif einen

Iniheren diphthong zuriick, und wenu einmal in diesem falle dem

m ein diphthong voraugegangen ist, liegt es sehr nahe zu schlies-

sen, dass es auch ubrigens so der fall gewesen ist (merke z. b. wog.

1 Daneben aber: raordM. (Reo.) sed, E. Ueo. säd, \Vied. scdctma

»kohle". Sieh ÄH, 3.

2 Auch in ubrigen finn.-ugr. spracben cntspricht einem wortanlau-

tcmlen fi. ii oft v -f- vokal.
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kirous, kuänS = fi. £y>i.$j u. a.). Ich sehe folglich die verschiedenen

entsprechungen im lp. und mord. als vertretimgen von verschiedeuen

stufen von diphthongen, die aus u i bestanden, an (ui: ui hat /,

tn od. u'y hat u gegeben ? in einigen fölleu \var \vol aucli die ver-

bindung von i -f m, vgl. mordE. kcvslems; IpK. nait = lpN. n<ut<Ta,

fi. w»/5<, /i/.sj; lp. Ä/t-ra — fi. syy). Xäheres in ÄH.

Dass aneli der finn. ö-laut, \venigstens der lange, eineu diph-

thong mit einem labialen komponenten voraussetzt, geht z. b. aus

folgenden gleichungen hervor: fi. yö « *o) = mord. tr, lp. igja; fi.

.vyö» « *.<«-) = mordE. sevcms, M. m-an; so \vol auch: fi. myim
= mordE. mijcms, M. mijan; fi. w»yö- in myötä, myös etc. = lp.

mawa; mordE. (in wn7<), M. *m> (in mclä, mcki). Näheres in ÄH.

A n m erkun g. Im finn. scheint auch iibrigens ein einfacher

vokal aus einem diphthonge (oder v -f- vok.) entuiekelt zu sein. So

in folgenden Hiilen: olen, olla ^sein" = mordE. ufon, M. u/ari ~*

mordE. Kashlytka, Kaljajevo: /'/^'n vgl. sjTj.ro/-, magj\ ra/-, ro/-

u. s. w. o//aa „nehmen", vgl. \vot. vettä, estn. vötma, liv. r/YiV;,

? vgl. magy. tri- röt> fi. oras „eber, verschnittener eberu (auch

iiberhaupt: „männlich") = mordM. uras „ verschnittener eber", lp. rtires

g. rän-OÄ ..mas" („de omnibus bestiis dicitur exceptis piscibus"), syrj.

vet-ös jiiami, gatte, mannsperson"; das wort muss indoeur. ursprungs

sein, aus irgendeiner iran. dem skr. vrsa- eutsprechenden fonn.

Die urvokale. von denen mau im finn., lp., mord., auszugehen

hai, \varen also nach dieser aunassung folgende:

ä ä u ö u

9

a a s e i

Ober ii und ö sieh oben.

In alien drei sprachen sind verschiedene stufen von verschie-

denen lauten zusammengefallen, aber gar nicht in gleicher \veise.

1 Dicse form \vird von Paasonkx, Mord. laati. s. 82 angcffllirt.
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Den vokalisraus der z\veiteu uud der folgenden silben. von

dessen untersuchung ich eigentlich bei diesen envägungen ausgegan-

gen bin, lasse ich diesmal beiseite, nur bemerkend, dass man in diesen

silben nach meiner ansicht ähnliche unterschiede konstatieren kann.

Ich habe hier die auffassnng, von der ich s. 19—20 ausging,

karz mitteilen \vollen. Diese auffassung hatte ich im herbst 1895

gebildet, bevor ich die bedeutnng des quantitäts\vechsels fiir den

vokalismus durchgedacht hatte. Während der verfassung dieses

nachtrages habe ich mich immer mehr in dem gedanken befestigt,

dass die verschiedenen von mir angenommenen urlaute znm grossen

teil verschiedene phasen der ablantsreihen sind. Ich habe jedoch

obige darstellung nicht verändern wollen, \veil ich die audeutnng s.

19—20 erklären wollte.

Bei der bestimmung der u- und o-laute (s. 29-32) glanbte icli

iiberhaupt von den lp. formen ansgehen zu diirfen, und ich nahm

iibrigens an, dass lp. oa und uo gleichstarke stufen vertreten.

Wie schon oben s. 28 angedeutet, scheint dies jedoch nicht iramer der

fall zu sein, sondern oa scheint dem uo gegemiber eine schxvächere

stufe zu vertreten, und wenn dem einmal so ist, liegt die möglich-

keit nahe, dass auch das dem fi. o gegenuber stehende lp. oa ^ uo

in ähnlicher weise aufzufassen sei. Man hätte folglich im lp. fol-

gende ablautsreihe (o-reihe) anzusetzen:

starke stufe schwache stufe
mittHstufe !>cbwaclisto Muf<»

uo oa o

z. b. njuolla, buolvva ~ ~> coälle, goatte, yoalmad ~ gölbma

Im mord. hinwieder:

starke stufe schwache stufe
«tärkste stnfo niitt<-lntuf« schwiich*te stufo

a O U 5

z. b. nai ~ nolams, joyfa, kolmo ~ ~> hifoms, Jcudo ~ föla'n
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Die lp. falle vuoggat ~*> oaggot, vuollat ~ oallot könnten folglich

verschiedeue ablautsstufen darbieten; eine ähnliche erscheinung

könnten wir möglicherxxeise in dem regelmässigen wechsel im IpK.

uo ~ oa, bez\v. jo ~ oa u. s. w. seheu (z. b. pue die- poadam
= IpN. boattct, virtkse ~ oaysaj — IpN. oakse = fi. oksa). — Ira

finn. liat man die reilie uo (< ö) o; der umstand, dass im estn.

nnd. xvot, so\vol 0 als o dem finn. kurzeu o entspricht, ist wol als

eine spur der vokalabstufung autzufassen.

Ähnliche betrachtungsxveise könnte vielleicht auf d-laute ange-

passt xxerden. Es kommt mir böchst xvahrscheinlich vor, dass im

lp. cp dem ic gegenuber eine sdnvächere stufe vertritt (merke im

IpK. den xveclisel k ~ ca dem ^vecllsel uo ~ oa gegenuber). Die

a-reihe xväre im lp. ic ~ ce a, z. b. gictta, njiccca, micdem ~
mccffcut, scergge — njucco, jaurrc. Bei der mord. reihe ä ~ t ~ a

wäre i als der schxvacben stufe angehörend aufzufasseu (z. b. käd

~ Kirdtms, aucli: tofdam ~ Kihti, Paasonkn, Mord. lautl. s. 97).

AYas die olaute betriftt, glaube ich die zxveiteilung vorläufig

festhalten zu mttssen; \venigsteus scheint der vokal in den s. 43

genannten fällen aus dem ubrigeu e zu scheiden zu sein, sei es denu

man liier einen ^-laut, oder, \vas mir \venig wahrscheinlich vor-

kommt, eiu urspr. i anzusetzen liat. Die t-reihe wäre im lp.: ic~ a

?), z. b. (liervas ~ danäs (vgl. auch ie ~ ca im lpK.); im

IpK.); im mord.: ä c i od. vielleicht ä (~ e) ~ i ~*
> 9 z. b.

päl~(lepä~) kizc. — Die c-reihe wäre im lp. ie ~ (i~) «, z. b.

vicdnat ~ vädiiat, vinncc ~ vänas; im mord. ä~ e ~ i (>), z. b. kdl

iejems ~ tijan K

Betretfend der a-laute könnte man möglicherxveise im lp. eine

reihe a ~ uö oa (o) annehmen. AVeun man aber an der zxveiteilung

festhalten \vill, erhält man die «-reihe: im lp. uö oa ^ o, z. b.

guöllc ~ boaro ~ govdcs, im mord. a ~ o~ u (5), z. b. kai ~ lot-

1 Man könnte natUrlich daran denken, die c-laute in den ablautsreihen

lp. ic ^ (C ^ ä « a), mord. ä ~ e ~ i (a) za vereinigen. Dabei

xväre es jedoch sonderbar, dass eben in den s. 43 erwähnten fällen im

lp. beinahe rcgelmässig die schxvächste, im mord. dagegen die starke stufe

crschcinc.
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XIV,3 Uber (1. tinn.-ugr. quantitutswechsel. 51

kams ~ puromo. Eine spur dieser abstufung \väre im fi. palaa ~
polttaa (vgl. lp. luullet ~ boalddet, mord. palan ~ p§lLta'n, merke

den mord. akzent!) — In der «-reihe sielit mau uicht qualitative

unterschiede.

Die ttbrigen reihen sind aus dem obigen klar [/-reihe: lp. i ~
i ~ ä, mord. e ~ i (<?), «-reihe: lp. u ~ u ö («), mord. o ~
u (5); i und e sind meistens mit den ttbrigen lauten zusammenge-

falleu (mord. anch hier o ~ u —- ä); uber m und ö sieh oben].

Die verschiedenen stufeii der ablautsreiheu mllssen nrspriinglich

in erster stelle quantitativ, aber aller wahrscheinlichkeit nach

zugleich auch qualitativ von eiuander verschieden gewesen sein,

z. b. die o-reihe et\va: u ~ ö ~ u (~<5). die ä reihe et\va ti ^ ä

~ ä (d), j*-reihe I ~ I ^ ?, «-reihe fe ~ m ~ «, 5 u. s. \v.

Diese audeutuugeu uber den vorfiunischeu vokalismus sind natur-

lich meinerseits nur provisorisch, uud ich gestehe gern, dass dabei

noch sehr vieles unklar und hypothetisch ist, und bin darauf vorbe-

reitet, dass fortgesetzte untersuchungen mich zu modifikationen der

dargestellten auffassuug fiihreu \verden. Ich hoffe jedoch, dass der

weg, dem ich gefolgt bin, nicht unrichtig ist, sondein dass man auf

diesem \vege weiter fortschreiteu kanu.

Nachtrag II.

Uber die finnisch-ugrischeu inlautenden /, 6 und d\

Das oben s. 5 envähute verhältnis bedarf vielleicht eiuer er-

läuteruug.

Im november 1892 diskutierten mein freund K. B. Wiklund

und ich die frage, wie es zu erklären sei, dass im magyarischen

dem hnn. t ~ d bis\veilen ein z und bisweilen ein / entspricht.

Wir machten beide. jeder fUr sich, vorläufige zusammenstellungen
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52 E. N. Setälä.

der diesbezuglicheu falle, und kamen zu dem schluss, dass man
hier von zwei ursprunglich verschiedenen lauten auszugehen habe,

von denen der eine t war, der audere aber ein laut, der wol dem
lp. d nahe kam. Dieser schluss \var schon auf grund des von Br-

denz, Uber die verzueigung der ugrischen spracheu, s. 26 f. mitge-

teilten materiales zu thuu.

Die damals geraachten beobachtungen habe ich später \veiter

verfolgt *; besonders untersuchte ich den zusamraenhang dieser frage

mit dem quantitätsweclisel, ebenso auch die verschiedenheit der ver-

tretuug in den fällen, wo ich ein d oder d vorausgesetzt hatte, welche

verschiedenheit m ich zur annahme von z\vei abarteu der d- oder d-

laute fiihrte. Aus dem diesbeziiglichen kapitel aus ÄH, das im ma-

nuskript seit längerer zeit vorliegt (\vird ungeföhr 3 druckbogen

ausmachen), teile ich hier in aller kiirze nur folgendes mit, was

zum verständnis des auf s. 5 gesagten nötig sein kann.

1) Dem urspr. inlautendeu t (t ~ ö) eutsprechen:

fi. lp. mord. tscher. syrj.-wotj. wog. ostj. magy.

t~d tt~d d d (d) 0 I) t t

Z. b. fi. sata, lp. tuotte, mord. $ado, Sada, tscher. ciidö etc,

syrj. io, wotj. iu, iii, vvog. Sät etc, ostj. sät etc, magy. szch
\ fi.

liota, lp. f/oaifc g. goade, mord. kudo, kud, syrj. -ka, ~ko, -hu, wotj.

Jca, -ko, daneben syrj. kola (aus der schw. stufe), wotj. kua (-~ kuala)

od. auch ku ala (aus der sch\v. stufe), ostj. %ot etc. (wog. khul aus d.

sch\v. stufe), magy. hdz. Ebensolche wörter sind z. b. Hää, käsi,

kesi, mesi, pata, peto, pitää, udar, vetää; dazu noch noita (uber die

behandlung des lp. sieh ÄH, 3) und einige wurter die im finn. nicht

existieren (z. b. magy. fozni, fdzik).

2) Urspr. ö (S~ d)erscheint in folgenden formen:

fi. lp. mord. tscher. syrj.-wotj. wog. ostj. magy.

t ~- d, d dd~d d 0 1(0) li (0) 1(0)

1 Den haoptsächlichen inhalt meiner beobachtungen habe ich im

jahre 1894 in meinen vorlesungen dargestellt. — Zugleich sei bemerkt, dass

prof. A. Genetz im jahre 1895 in der Finnisch-ugrischen gesellschaft

einen vortrag iiber „finnisch-ugrisches du gehalten hat, den ich jedoch nicht

habe beriicksichtigen können.
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Beispiele: fi. vuode g. vuoteni, lp. oaddcf, mord. udan, subst,

udomo, tsclier. subst. omo, uma, syrj. subst. un, on < *wfw»-),

\votj. tfMi, m?, \vog. ?7/Yw, ostj. 0//1M, raagy. «7o»i
| h", #a/o, lp. buoddo,

tsclier. ;jf7a, ostj. poi, magy. /a/
|

fi. sydän g. sydämen l

,
lp. corfa,

mord. m?/ etc, tsclier. Siim etc, syrj. &i7ö'»i, wotj. Sutem, wog. 5iw

etc, ostj. säm etc. magy. ä-h, .«'V. Ähnliche \vurter sind z. b. ä-m/oa,

? A^fru, »hm/öt, mä(d)ähnä, nitoa (merke: auch nivoa od. m/oa mit einein

vertreter des d in offener silbe), >/ofa, n7a, sysi, ydin; esi, kyty, fysi;

vuotaa, uudin; kausi, köysi, löytää, pöytä, täysi; heisi (hedelmä etc),

neito. tJber die abueichende behandlung, des d nach einem diph-

thong im lp., so\vie auch itber 0 (schwund) im syrj.-wotj. sieh AH, 3.

3) Urspr. d' erscheint in folg. formen:

fi, lp. moni. tscher. syrj.-wotj. wog. ' ostj. magy.

t ~ d dd ~ d d 0, d l l j j, gy

Beispiele: fi. ladota, lp. yuöddet, mord. Jcadan, tscher. kodem,

syrj. kolny, wotj. keliny, \vog. x«/Y, ostj. %ai-1cm, magy. hayyni
|

fi.

uusi, lp. 6ff</fl, mord. 0(7, tscher. uo, r7, syrj. wotj. vii, vii,

magy. Ähnliche wörter sind hitu, kutea (\vog. xulem „laichstelle",

ostj. xujem), huude, (maha-)paita, estn. pöiz u. a.

Hier ist nur die gewöhnlichste und regelreclite vertretung nach

dem vokal der l:ten silbe berUcksichtigt worden.

Uber noch eine vierte quelle des finn. t d sieh ÄH, 3.

1 Merke: hier d Uber ali, auch in offener silbe, welcher urastand

durch die annahme von urspr. 6 crklärt \vird.
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I3eriehtigungen.

S. 18, z. 5 v. u. lies: In st. Im.

8. 20, z. 11 v. o. „ Sparen eines wechsels
4 ~ ~.

S. 20, z. 3 v. u. „ ein e- unrf zwei vonlere c-lauto.
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Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi
kertomus v. 1895.

Siinä katsauksessa, joka Suomalais-ugrilaisen seuran viime vuosi-

päivänä luotiin edellisen vuoden toimintaan, saatettiin mainita se ila-

huttava tosiasia, että seuran kirjallinen tuotanto sinä vuotena oli ol-

lut runsaampi kuin koskaan ennen. Erittäinkin seuran rajoitettuihin

työvoimiin nähden on helposti ymmärrettävissä että sen toiminnan

näkyväiset hedelmät eri vuosina paljoudeltaan vaihtelevat. Joskin

nyt kulunut vuosikausi tässä suhteessa näyttää edeltäjäänsä verraten

harvalukuisempia tuloksia, niin saattaa seura sen sgaan tulevalta vuo-

delta odottaa sitä enemmän, koska useat osaksi tekeillä olevat, osaksi

jo painoon pannut teokset varmuudella voidaan toivoa silloin val-

mistuvan.

Painosta on tänä vuonna ilmestynyt:

1) Seuran Aikakauskirjan kolmastoista vihko, jonka sisällysluet-

telo on seuraava: Volmari Pobkka's tscheremissische Texte mit Uber-

setzung. Herausgegeben von Arvid Genetz. — John Abercromby,

The earliest list of Russian Lapp words. Arvid Genetz, Bemerkun-

gen zum obigen. — Vuosikertomus 2
/n 1894, Rapport annuel 2

/u 1894.

Vihko sisältää yhteensä IX + 168 sivua.

Ylipainoksena Seuran aikakauskirjasta on ilmestynyt:

2) Volmari Porkka's tscheremissische Texte mit Ubersetzung.

Herausgegeben von Arvid Genetz. Sivumäärä IX -f 140.
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2 Vuosikertomus 1895. XIV,,

Erityistä mielihyvää on seurassa herättänyt Volmari Pobka*

tsheremissiläisten kokoelmain ilmestyminen. Lähes vuosikymmeninen

on jo kulunut siitä, kun Porkka seuran stipendiaattina teki tutkimus-

matkansa tsheremissien maahan. Matkan murtama terveys oli syynä

siihen, ettei vainaja itse kerinnyt toimittaa kokoelmiansa julkisuuteen,

ennenkuin kuoleman ankara käsi katkaisi häneu toiverikkaan elämänsä

langan. Seuran hartaana toivomuksena on siitä pitäen ollut saattaa

hänen työnsä jälkeenjääneet tuotteet painon kautta julkisuuteen, ja sen

toteutumisesta on seuran nyt kiittäminen professori Akvid GENETziä,

jonka huolekkaisiin käsiin seura saattoi uskoa vainajan käsikirjoitus-

ten tarkastamisen ja viimeistelemisen sekä niiden painatuksen valvo-

misen.

Miltei valmistunut ja ensi tilassa ilmestyvä on lisäksi:

3) Inscriptions de 1'Orkhon dechiffrees par Vilh. Thomsen, joka

teos muodostaa seuran toimitusten V:nnen osan.

Teoksen alkuosa (siv. 1—56) on jo kesästä 1894 ollut valmiiksi

painettuna (ks. edell. vuosikertomusta). Silloin kuin tämä osa syys-

kuussa 1894 esitettiin Geneven orientalistikongressille, toivottiin että

teos kokonaisuudessaan oli mitä pikimmin ilmestyvä julkisuuteen.

Mutta valitettavasti professori Thomsen syksyllä 1894 sairastui kovaan

tautiin, joka sittemmin uudistui talvella 1895 ja teki hänelle välttä-

mättömäksi matkustuksen etelämmäksi terveyden takaisinvoittamista

varten. Kaikki tämä on teoksen valmistumista suuresti viivyttänyt,

vaikka tekijä kaikkina niinä aikoina, joina voimat sen suinkin ovat

myöntäneet, on teoksen painatusta ja viimeistelyä jatkanut. Nyt on

kuitenkin päästy niin pitkälle, että koko teoksen jälkipuolisko, siv.

57—216, siis noin 10 arkkia, on valmiiksi ladottu ja, viimeistä ark-

kia lukuunottamatta, valmiiksi painettukin. Puheenalainen jälkipuo-

lisko alkaa johdannolla (siv. 57—96), joka sisältää erittäin mieltä

kiinnittäviä tietoja näiden muistomerkkien aikuisista kansoista ja valta-

kunnista; alustavia muistutuksia itse muistomerkeistä ja kirjoituksista,

niiden laadusta, tyylistä j. n. e. Tämän jälkeen seuraa rinnakkain

muinaisturkkilaisten tekstien transskriptsioni ja ranskalainen käännös.

Siitä syystä, ettei kirjoituksia silloin, kuin seura julkaisi suuren Or-

khonkirjoitus-julkaisunsa, vielä osattu lukea ja kirjoitukset monesti oli-

vat epäselvät, jäi tietysti tekstiin monta epävarmaa kohtaa Prof.
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XIV.4 Vuosikertomus 1895. 3

Thomsen on nyt keksimänsä kirjainten selityksen avulla voinut monessa

suhteessa oikaista ja varmentaa tekstiä. Tässä työssä hän on seuran

julkaisun typograafisen osan ohessa, joka hänellä on ollut varsinaisena

pohjatekstinä, käyttänyt saman julkaisun autokopia-kuvia sekä myös-

kin Akat. RADLOiTin Atlasta. Lisäksi on vielä toht. A. O. Heikel

prof. Thomsenin pyynnöstä epäilyttäviä paikkoja verrannut itse alku-

peräisiin valokuvalaattoihin, ja muutamissa kohdin on tälläkin tavoin

saavutettu lisävarmennusta. Näin ollen siis saatamme olla varmat

siitä, että muinaisturkkilainen teksti tässä julkaisussa ilmestyy niin

varmana ja puhtaana kuin tätä nykyä yleensä on mahdollista. —
Transskriptsionin ja käännöksen jälkeen on tekijä painattanut koko

joukon muistutuksia (siv. 135—187), joissa on kosketeltu historiallisia

ja kielellisiä seikkoja, puolustettu tekijän käännöstä ja lukutapaa sekä

polemiseerattu muita käsityksiä vastaan, y. m. Tämän perästä seuraa

joku määrä lisäyksiä ja oikaisuja (siv. 188 —198) ynnä rekisteri (asia-

ja kieliopillinen rekisteri sekä sanaluettelo, siv. 199—211). Lopuksi

julkaisee prof. Thomsen uuden, englanninkielisen käännöksen kiinalai-

sesta Kul-teginin monumentista, jonka käännöksen tekijä on etevä

englantilainen sinologi Mr. E. H. Pakkeb. Latomatta on nyt enää

ainoastaan eräs lisäys (noin 6 sivua), johon on antanut aihetta W.

Radloffin viimeksi ilmestynyt julkaisu: Die altturkischen Inschrifteu

der Mongolei. Dritte Lieferung.

Vilh. Thomsenin nero on noista sammaltuneista kivistä, jotka

vuosituhannen kuluessa ovat mykkinä maanneet, loihtinut esiin ääniä,

muinaisen kansallisen epopean «etäisiä kaikuja, jotka milloin kuuluvat

voitonriemuisilta, milloin murhemielisiltä". Todistuksena siitit arvon-

annosta, joka oppineen maailman puolelta jo on tullut Thomsenin

tutkimusten osaksi, tulee meidän mainita että Ranskan akatemia, In-

stitut de France, on prof. Thomsenille »niistä hänen teoksistaan, jotka

koskevat Orkhon- ja Jenisei-kirjoitusten selvittämistä", nykyisin anta-

nut Volneyn palkinnon (prix Volney), 1,500 fr., joka palkinto sen pe-

rustajan kreivi Const. Francois Volneyn (f 1820) määräyksen mukaan

vuosittain annetaan etevimmästä itämaisia kieliä koskevasta teoksesta.

Painettavana on paraikaa:

4) K. B. Wiklund. Urlappische lautlehre, joka tulee muodos-
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4 Vuosikertomus 1895. XIV,

tamaan eri osan seuran toimituksia. Tähän asti on kuusi arkkia val-

miiksi painettu.

Sitä paitsi ovat valmistavat työt tohtori A. O. HEIKELin mord-

valaista puku- ja kuosikokoelmaa varten, joihin seura ennen on myön-

tänyt varoja, tämän vuoden kuluessa edistyneet niin pitkälle, eiti

teoksen painattamista saatetaan ajatella. Valitettavasti eivät seuran

varsinaiset rahavarat nykyään salli ryhtyä tähän painatustyöhön, jonka

on laskettu maksavan 8,000 markan paikoille, vaan on seuran ollut

pakko lykätä se toistaiseksi. Puheenalaiset erittäin runsaat kansatie-

teelliset ainekset, jotka hra Heikel laajoilla matkoillaan on koonnut,

varmaankin kerran julkaistuina herättävät suurta huomiota — siitä on

jo se menestys takeena, jonka hra Heikelin kokoelmat saavuttivat

Kööpenhaminassa v. 18*8 pidetyssä Pohjoismaiden taideteollisuusnäyt-

telyssä — sekä avaavat kulttuuritutkimukselle uusia näkökohtia suo-

malais-ugrilaisten kansain merkillisesti kehittyneen ornamentiikin alalla.

Suomalais-ugrilainen seura sen vuoksi ei saata olla hartaasti toivo-

matta että sille piakkoin olisi suotu ryhtyä kokoelman julkaisemiseen.

Seuralle on viimekuluneena vuosikautena tarjoutunut tilaisuus

tutkimuksien alkuunpanemiseen erään uuden tieteenhaaran alalla, joka

on omansa antamaan kielitieteelle objektiivisesti vakavan pohjan ja

toivottavasti on saavuttava siinä suhteessa yhä käytännöllisempiä tu-

loksia. Tarkoitamme niitä fysikaalis-foncettisia tutkimuksia suomen-

kielen vokalismista, joita fonetikan dosentti yliopistossamme, toht. Il

Pipping on ottanut suorittaakseen. Kun seuralta liikenevät varat

näihin aikoihin tarvitaan melkoisen laajoihin painatustöihin, päätti

seura esimiehensä prof. DoNNEnin ehdotuksesta kääntyä Yliopiston

Konsistoorin puoleen pyynnöllä, että Konsistoori myöntäisi puheena

olevien tutkimustöiden suorittamista varten tarvittavan rahamäärän,

2.000 markkaa, jota vastoin seura sitoutui aikanaan julkaisemaa»

tutkimusten tulokset, ja katsoikin Konsistoori hyväksi tehdä esityksen

tämän summan myöntämisestä vasta mainitulla ehdolla, joka esitys

sittemmin asianomaisessa paikassa tuli hyväksytyksi.



XIV,. Vuosikertomus 1895.

Jo kauan oo myöskin Suomalais-ugrilaisen seuran puolelta ol-

lut hankkeissa juurtajaksaisen kielellisen ja folkloristisen keräystyön

toimeenpaneminen „Tverin Karjalassa", jotta saataisiin suomalaiselle

tutkimukselle mahdollisimmasti tarkkaan pelastetuksi ne ainekset,

mitkä nopein askelin edistyvältä venäläistymiseltä vielä ovat säilyneet.

Tämän tärkeän tehtävän ovat yliopiston Korkean Kanslerin käyttö-

varoista myönnetyllä matka-avulla viime kesänä suorittaneet maisteri

V. Alava ja ylioppilas K. F. Karjalainen', jotka keskenänsä jakoi-

vat työn siten, että edellisen osalle tuli kansanrunouden kerääminen,

jälkimäisen taas kielellinen puoli, etupäässä tarkan sanaston laatimi-

nen. Hra Karjalaisen työn tuloksena ovat hänen Suoma lais-ugrilai-

sessa seurassa esittämän matkakertomuksensa mukaan toistakymmentä-

tuhatta numeroa sisältävä sanaluettelo sekä joukko kieliopillisia muis-

tiinpanoja ja kielennäytteitä (satuja). Kun hra Karjalainen jo ennen

Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran toimesta on läpikäyuyt Vienan lää-

nin karjalaisten kielen sanaston, on toivottavasti jo piakkoin odotet-

tavissa kielitieteelle tervetullut täydellinen karjalankielen sanakirja.

Iira Alavan monipuolinen matkasaalis sisältää runoja ja uudempia

lauluja sävelmineen, itkuja, loihtuja, taikoja, arvoituksia, sananlaskuja

ja satuja sekä erityisiä kansatieteellisiä muistiinpanoja, jota paitsi hra

Alava on koonnut paikannimiä. — Matka kesti 12 p:stä kesäkuuta

22 p:ään syyskuuta.

Jo useina vuosiua on Suomalaisen Kirjallisuuden Seura, samalla

kuin se suosiollisesti on antanut kokoushuoneensa Suomalais-ugrilaisen

seuran käytettäväksi, myöskin suonut kirjastohuoneessaan sijan seu-

ran kirjastolle ja kirjavaroille. Kun kuitenkin näiden yhä lisääntyessä

siellä tarjona oleva tila alkoi käydä riittämättömäksi, päätti Suoma-

lais-ugrilainen seura yhdessä Historiallisen seuran, Suomen maantie-

teellisen seuran ja Societas pro fauna et flora fennic^n kanssa anoa

hallitukselta apurahaa oman huoneuston vuokraamista varten Suom.

Kirjallisuuden Seuran talossa, jossa sopivia huoneita oli saatavissa.

Tähän pyyntöön onkin hallitus katsonut hyväksi suostua, myöntäen

puheenalaista tarkoitusta varten mainituille seuroille yhteisesti 2,000
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markan suuruisen vuotuisen apurahan. Olkoon Suomalais-ugrilaiselle

seuralle suotu täten puolestaan ilmi lausua kiitollisuutensa siitä

uudesta huolenpidon ja suosion osotuksesta, joka näin muodoin on

tullut myöskin tämän seuran edustamien tieteellisten harrastusten osaksi.

Seuran kokouksissa on vuoden kuluessa esitetty seuraavat esi-

telmät ja tiedonannot: O. Donner: W. Radloffin julkaisusta „Die

ultturkischen lnschriften der Mongolei. Drittc Lieferung"; A. Genetz

1) suomalais-ugrilaisesta r/:stä, 2) lapin ja suomen vokalismista ensi

tavuussa, 3) pt:n edustuksesta htiuii suomessa; K. F. Karjalainen:

Tverin Karjalaan tekemästään matkasta; Joos. J. Mikkola: l) nWie-

ner Zeitschrift der Morgenländischen Gesellschaft" nimisessä aikakaus-

kirjassa olleista lisistä prof. G. Schlegelin seuran toimituksissa jul-

kaisemaan kirjoitukseen kiinankielisistä kalliokirjoituksista, 2) suomen

sanoista Jiaahla', ,marhaminta'
, Jcatvi', ftappdlainen*, 3) Vironroaan

kuvernementin tilastollisen komitean julkaisusta „Vremjannik Estljand-

skoj gubernii"; H. Paasonen: 1) A. Sementovskijn toimittamasta „Ktno-

graficeskij obzor Vitebskoj gubernii" v:lta 1872, 2) v. 1861 Mosko-

vassa ilmestyneestä moksha-mordvalaisesta katekismuksesta („Kratkij

katikhizis na mordovskom jazyke"), 3) N. N. Haruzinin kansatieteelli-

sestä kertomuksesta Aunuksen läänistä („01onetskij sbornik
u
in 3 vih-

kossa olevan kirjoituksen mukaan), 4) Geza Kuunin Klausenburgissa

v. 1892 ilmestyneestä teoksesta nRelationum Hungarorum cum orientc

gentibusque oricntalis originis historia antiquissima", 5) Oikeauskoi-

sen lähetysseuran arkangclilaisen komitean käännöstoimikunnan toi-

minnasta v. 1894—181)5, 6) suomalais-ugrilaisia kansoja koskevista

tiedoista, jotka tavataan Buturlinin Moskovassa v. 1871 julkaisemissa,

Firenzen arkistossa säilytetyissä asiakirjoissa 1600-luvulta; E. N.

Setälä: Gy. Zolnain toimittamasta Unkarin tiedeakatemian julkai-

susta „Nyelvcmlekeink a könyvnyomtatäs koräig", 2) J. Balassan kir-

joituksesta unkarinkielen vokaalien historiasta, 3) suomalais-ugrilaisen

pt:i\ edustuksesta M:nä ja tt.nii suomessa, 4) suomalais-ugrilaisesta

kvantiteettivaihtelusta (n. s. konsonantinheikennyksestä ynnä suomalais-

ugrilaisesta (J:stä ja <T:stä); M. Varonen: muinaissuomalaisten paka-
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nallisesta vainajainpalveluksesta, hautajaistapojen perustuksella esi-

tettynä.

Julkaisujeu vaihtoon seuran kanssa ovat vuoden kuluessa ryhty-

neet: Deutsche Morgenländische Gesellschaft (Halle, Leipzig), Societe

cTAntropologie (Paris), Asiatie Society of Bengal (Calcutta), Kongi.

Vitterhets Historic ocli Antiqvitets Akademien (Tukholma).

Kuoleman kautta on Suomalais-ugrilainen seura vuoden kuluessa

kotimaassa kadottanut useita jäseniä, joista kanslianeuvos C. G. Borg,

professori C. G. von Esskn, salancuvos V. von Haartman ja valtio-

neuvos A. Moberg perustajina ovat kuuluneet seuraan sen synty-

mästä saakka. M. A. Castrknmi teosten julkaisijana on Carl Gi:-

staf Borg säilyttävä pysyvän sijan Suomalais-ugrilaisen seuran edus-

tamien tieteiden historiassa.

Joku aika takaperin sai seura vastaanottaa surusanoman kir-

jeenvaihtojäsenensä, kymnaasinprofessori Gabor Sza RVAsin kuole-

masta, jonka pitkällinen, uuttera elämäntyö on kantanut runsaita he-

delmiä unkarinkielen tieteellisen tutkimuksen ja erittäinkin sen käy-

tännöllisen kehityksen hyväksi.

Kunniajäsenikseen on Seura kutsunut Pietarin muinaistieteelli-

sen komissionin puheenjohtajan kreivi A. Bobrinskijii ja saman ko-

missionin jäsenen vapaaherra V. G. TiKSKNiiAusExin sekä kirjeen-

vaihtojäsenekseen Moskovan yliopiston professorin, turkkilaisten kiel-

ten tutkijan F. E. KoRScnin.

Ulkomaalta on seuralle vuoden kuluessa tullut yksi vuosijäsen,

kauppias II. Wissendorff Pietarista. Kotimaassa un tullut kaikkiaan

10 uutta jäsentä, joista 3 perustajaa ja 7 vuosijäsentä, nimittäin:

perustajia

:

Armfelt, C. A., kreivi.

Grönroos, V. F., kauppias.

Homen, G. \V., hovioikeudenneu-

vos.
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miosijäseniä:

Granit, B., maisteri.

Kumiin, A., hovioikeudenneuvos.

Luoma, E., pastori.

Montin, Uno, pormestari.

Snellman, A. H., hovioikeudenneu-

vos.

Tamelander, B. W., hovioikeuden-

neuvos.

Nordqvist, E., maisteri.

Tämän ohessa saa seura kiitollisuudella mainita että sen uusi

perustajajäsen herra V. F. Grönroos on perustajamaksuna suoritta-

nut kolmesataa markkaa sekä samalla ilmoittanut olevansa taipuvai-

nen vastaisuudessakin kannattamaan seuran isänmaallisia pyrintöjä.
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Rapport annuel
de la Soci6t6 flnno-ougrienne.

Ann6e 1895.

Du dernier rapport annuel de la Societc Finno-Ougrienne,

lu a rassemblee gencrale de 1894, il resultc que 1'anoee ecou-

lee surpassiit toutes les preccdentes pour le noinbre des publi-

cations. Les ressources dont dispose la Societe etant litnitees, on

comprend aisement que les fruits visibles de son activite sont plus

ou moins abondants selon les annecs. Quand bien meme Tannee

aujourd'hui revoluc presente moins de resultats que celle qui pre-

cedc, la Societe peut attendre d'autant plus de celle a venir, vu que

plusieurs publications, en partie en preparation, en partie sous presse

deja, seront alors pretes a paraitre.

Les ouvrages suivants ont paru cette annee:

1) Le tome XIII du Journal de la Societe, dont voici la tablc

des matieres: Volmari Porkka^ tscheremissische Texte mit Uber-

setzung, herausgegeben von Arvid Genktz. John Abkrcromry,

The earliest list of Russian Lapp words; Arvid Genetz, lk;merkun-

gen zum obigcn. Rapport annuel du secretaire de la Societe pour

Tannee 1894. La livraison contient IX + 168 pages.

Il a paru un tirage ä part de cet ouvrage:

2) Volmari Porkka's tscheremissische Texte mit Ubersetzung.

Herausgegeben von Arvid Genetz. Le noinbre des pages est de

140 + IX.
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10 Rapport annuel. XIV\«

L«i publication dc ces recueils dc textes a ete accueillic par la

Societe avec unc satisfaction particuliere. Pres d'une dizaine d'annees

se sont ccoulccs depuis que Volmahi Porkka fit en qualite de boursicr

de la Societe son voyagc de recherches linguistiques au pays des

Tcheremisses. Sa sante brisee par les fatigues du voyage ne lui laissa

pas le temp.s de publier lui-meme scs recueils, et une mort prematurec

reduisit a ncant les riches esperances qu'on avait fondccs sur le jeuDc

savant. Des cette epoque, le souhait sincere de la Societe a ete de

voir publier les resultats de ces recherches et elle en doit la reali-

sation a M. le professeur Arvid Gknktz, aux soins duquel elle put

confier 1'examen et la redaction definitive des manuscrits du defunt

et la surveillance de Timpression de 1'ouvrage.

Pour paraitre prochainement:

3) Inscriptions de 1'Orkhon, dechiffrees par Vilu. Thomskn.

Cet ouvrage fonnc le tome V des Älhnoires de la Societe.

La ])rcmierc partie de Touvrage (pages 1— 5G) est imprimee

depuis reti; 1894. Lorsque cette partie fut presentee au congres des

orientalistes a Geneve au mois de septembre 1894, on esperait

voir paraitre prochainement Touvrage complet. Malheureusement

M. Thomsen fut atteint dans rautomne d'une grave maladie dont

une recidivc, survenue pendant 1'hiver de 1895, Tobligca d\iller

vivre sous un climat plus meridional. Tout cela a considerablement

retarde rachevcmcnt de 1'ouvrage, bien que Tautcur, dans la mesure

de ses forces, ait continuo Tiinpression et la redaction iuterrom-

pues de son ouvrage. A present la seconde partie (pp. 57—21^),

coinptant environ dix feuilles, est deja coinposee et nieme imprimee,

sauf la derniere feuille. Cette seconde partie comraence par unc

introduction (pp. 57—9(5) qui contient des renseignements interessauts

sur les peuples et les royaumes qui ont existe au temps des monuraents

en question, des notcs d'oricntation sur les monuments et les inscrip-

tions, leur genre et leur caractere. A pres suivent parallelemcnt

la transscription des textes turcs et une version francaise. Commc on

n'etait pas encore a meme de dechiflfrer les inscriptions lors de la

publication des Inscriptions de VOrkhon par la Societe et que les in-

scriptions etaient souvent peu lisibles, bien des passages du texte

etaient restes obscurs. Apres avoir trouve le dechiffremeut de 1'alphabet
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on a pu corriger et fixer les textes en bien des points. Pour cc

travail M. Thomson a employe\ outrc la partie typographiee de la

publication de la Societe, qui lui a servi de base principale de son

texte, les autocopics de la meme publication ct en outre YÄtlas de

M. Radloff. Sur la deinande de M. Thomscn, M. le docteur A. O.

Heikel a encore compare des passages equivoques avec les plaques

photograhtees. Ainsi nous pouvons etre surs que la transscrip-

tion du vieux texte turc dans cctte publication est aussi fidele,

aussi exempte d'erreurs que possible. Apres la transscription et la

traduction suivent diverses notes (pp. 135— 187) dans lesquelles Tau-

teur touche a des faits d'histoire et de linguistique ou soutient sa

traduction et ses leeons contre les interpretations divergcntes. Vieu-

nent ensuite une quantite d'additions et de rectifications, un index ana-

lytique des matieres et un „index turc" (= vocabulaire et index gram-

matical; pp. 199—211). Knfin M. Thonisen communique une nouvellc

traduction anglaise de Tinscription chinoise du monument de Kul-tcgin,

laquelle est due a Trminent sinologue anglnis Mr E. II. Parker.

Rcstent environ six pages qui ne sont pas encore composees et qui

contieunent des „remarques fiuales" suscitees par la derniere publi-

cation de W. Radloff: Die altturkischcn Iuschriften der Mongolei.

Drittc Lieferung.

Le genic de Vilh. Thonisen a fait parler ces picrres moussues

restecs niuettes pendant plus de mille ans, il en a fait sortir de „loiu-

tains echos d'uue epopee nationale, tour a tour triomphants et plcins

d^ine douloureusc tristesse." Comme une preuve de rapprrciation gcne-

rale dont les recherches de M. Thonisen ont ete Tobjet de la pai t du

monde savant, il nous faut mentionner que Tlnstitut de France vient

de lui decerner, pour ceux de ses ouvrages qui concernent les iuscrip-

tions dc TOrkhon et de rienissei, le prix Volncy, accorde tous les

ans, selon la disposition du fondateur, pour Touvrage le plus impor-

tiin t sur les langues orientales.

Sous presse:

4) K. B. Wiklund: Urlappischc lautlehre, qui formcra un tomc

a part des Memoires de la Societe. Jusqu'ici six feuilles sont im-

primees.
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Ed outre les travaux preparatoires pour le recueil de costumes

et de dessins mordouins que va publier M. A. O. Heikel, ont ete

continues aux frais de la Sociele jusqifau point que l'on pourrait

songer a 1'improssion de Touvrage. Malbeureusement les ressources de

la Society ne suffisant pas pour 1'impression de 1'ouvrage, dont les

frais sont evalues ä 8,000 marcs, la Societe a du la remcttre a 1'ave-

nir. Une fois publies les riches materiaux etbnographiques recueillis

pnr M. Heikel peudant ses grands voyages seront sans doute Tobjet

d'une attention bien mcritee — le succes que les recueils de M. Hei-

kel remporterent ä Tcxposition des arts et des industries a Copenha-

gue en 1888 nous le garautit dejä. Par les reuseigneraeuts qu'ils

contienncnt sur 1'airt de rorneinentation partieulierement developpe

des peuples finno-ougriens, ils serviront ä nous fournir quclques

nouveaux points de vue pour Tetude comparee de Thistoire de la

civilisation. La Societe finno-ougrienne espere qu'il lui sera pos-

sible, dans un avenir pas trop eloigne, de proceder a la publication

du recueil.

Pcndant 1'annee ecoulöe la Societe a ete mise a meme de com-

meneer des rccberches dans une nouvelle branche de la science, pro-

prc a donner a Ia linguistique une base objectivc et solide, et sous

cc rapport il faut esperer qu'elle obtiendra des rcsultats de plus en

plus pratiques. Nous voulons parler des rccberches pbysico-pbone-

tiques sur le vocalisine de la langue finnoise, que M. Pirpixo, maitre

dc conferences en pbonetique a notre universite, a ete cbarge de

faire. Les moyens dont dispose la Societe etant actuellement ab-

sorbes par des travaux dMmpression considörables, la Societe a resolu,

sur la proposition de son president, M. Donner, de solliciter que le

Consistoirc academique accordät la somme necessaire pour Texecution

de ce travail, 2,000 marcs, a condition que la Societe s'engageat ä

publier en son temps les resultats des rechercbes. Le Consistoire

a agree la demande a la condition susdite, cc qui fut approuve par les

autorites.
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Depuis longtemps deja la Societe Finno-Ougrienne songe a ras-

sembler dans la Carelie du Tver des materiaux de linguistique et de

folklore pour sauvcr a la linguistique finnoise ce qui a echappe au

m&ange de plus en plus rapide d'el6meuts russes. Grace a une bourse

de voyage sur les fonds rais a la disposition de 1'auguste Chancelier

de 1'universite, ce travail important a ete execut6 par MM. V. Alava

et K. F. Karjalainen, qui 1'ont partage entre eux de telle sorte que

le prcmier a recueilli la poesie nationale, le second a fait le depouille-

ment linguistique, en particulier la collection des mots pour un voca-

bulaire complet. Les resultats du travail de M. Karjalainen, selon le

compte-rendu de son voyage qu'il a lu a la Societe Finno-Ougrienne,

consistent en un vocabulaire contenant plus de dix mille numeros, et en

une quantite de notes de grammaire et de specimens de la languc

(contes populaires). M. Karjalainen ayant parcouru deja auparavant

en qualite de boursier de la Societe de Litterature finnoise tout ie

vocabulaire de 1'idiome carelien du gouvernement d'Archangel, on peut

s'attendre a voir paraitre dans un avenir prochain un dictionnaire

tres complet du dialecte carelien. Les recueils tres varies de M. Alava

contiennent des runes et aussi des chants plus modernes avec la melo-

die, des lamentations, des runes magiques, des formules d'euchante-

ment, des tours de magicien, des enigmes et des contes; diverses no-

tes ethnographiques; en outre un recueil de noms de lieu. Le voyage

a dure du 12 juin au 22 septembre.

Pendant bien des annees deja la Societe de Litterature finnoise

a non seulement rais sa salle de seanccs ä la disposition de la Societe,

mais encore fait place dans sa bibliotheque pour la bibliotheque et

les livres de fonds dc la Societe Finno-Ougrienne. Ces collections

s'augmentant de plus eu plus et Tespace disponible commencant

ä ne plus suffire, la Societe Finno-Ougrienne, conjointement avec

la Societe d'histoire, la Societe pour la geopraphie de la Fin-

lande et la Societas pro fauna et flora fenuica, a pris la resolu-

tion de solliciter du gouvernement une subvention pour louer un

local particulier dans la raaison de la Societe de Litterature iin-
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14 Kapport onnuel. xrvr.i

noise, ou il y a des salles disponibles. Le gouvernement a agree

cette dcmandc et a concede pour cet emploi aux Soci6t6s susdites en

commun une subvention annuelle de 2,000 marcs. Qu'il soit permis

ici a la Societe finno-ougricnne d'exprimer pour sa part sa reconnais-

sance pour cette nouvelle preuve. de faveur et de protection, accordee

a la Societe.

Pendant Pannee ecoulee il a ete fait aux seances de la Societe

les conferences et les Communications suivantes: O. Donner: Sur la

publication de W. Radlofl", Die alttiirkischen Inschriften der Mongolei.

III. Lieferung; A. Genetz: 1) sur le d finno-ougrien, 2) sur le voca-

lisme dans la premiere syllabe dans la lapon et le finnois, 3) sur le

pt represente par ht dans le finnois; K. F. Karjalainen: Sur son voyagc

dans la Carelie du Tver; Joos. J. Mikkola: Sur les additions publiees

dans la „Wiener Zeitscbrift der Morgenländischen Gesellschaft" a un

article du professeur G. Schlegel sur les inscriptions chinoises dans

les Memoires de la Societe, 2) sur les mots finnois „haa}da"
f „mar-

haminta", „katvi
u

,
Jmppalainen", 3) sur une publication du co-

mite de statistique du gouvernement de PEsthonie: „Vremiannik Kst-

landskoi gubemii"; H. Paasonen: 1) sur „Etnograficesku obzor Vi-

tebskoi gubernii", annee 1872, redige par A. Sementovsky, 2) sur

un catechisme en langue mokcbamordouine, publie en 1861, („Kratkii

katikhizis na mordovskom jazyke"), 3) sur une description ethno-

grapbique du gouvernement d'01onetz de N. N. Haruzin d'apres un ar-

ticle dans la troisieme livraison du „01oneztkn zbornik"; 4) sur un

ouvrage de Geza Kuun publie en 1892 a Klausenbourg: „Relationum

Hungarorum cum orieute gentibusque orientalis originis historia anti-

quissima*, 5) sur Pceuvre du comite dc translation de la division d'Ar-

changel de la Societe de mission orthodoxe 1894—1895, 6) sur les

renseignements sur les peuples finno-ougriens qui se trouvent dans des

pieces du XVII:e siecle conserv^es dans les archives de Florence et

publiees par M. Buturlin a Moscou en 1871; E. N. Setälä: sur

„Nyelvemlekeink a könyvnyomtatas koraig", rSdige par Gy. Zolnai et

publie par PAcademie des sciences hongroise, 2) sur un article de
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J. Balassa sur Thistoire des voyelles hongroises, 3) sur le yt finno-

ougrien repr6sente par hi et tt dans le finnois, 4) sur le changement

de la quantite dans les langues finno-ougriennes (aussi: sur d et <F

finno-ougriens); M. Varonen: sur le culte des raanes chez les an-

ciens finnois d'apres les ceremonies fundraires.

Les Societes suivantes sont entrees en t^change de publications

avec la Soctete finno-ougrienne: Deutsche Morgenländische Gesellschaft

(lialle, Leipsic), Societe d'Antropologie (Paris); Asiatic Society of Ben-

gal (Calcutta); Kongi. VVitterhets Historie och Antiqvitets Akademien

(Stockholm).

La Societe finno-ougrienne a perdu par la mort plusieurs mem-

bres compatriotcs, parmi lesquels le conseiller de chancellerie C.

G. Borg, le professeur C. G. von Essen, le conseiller d'£tat A. Mo-

behg ont appartenus comme membres fondateurs a la Societe depuis

sa fondation. Ayant rtidige les oeuvres de M. A. Castren, Carl Gustaf

Borg conservera une place honorable dans les annales de la Societe.

Il y a quelque temps la Society a regu la nouvelle aftligeaute de

la mort d'un de ses membres correspondants, le professeur Gabor

Szarvas, dont les travaux assidus ont apporte de riches contributions

aux recherches scientifiques et surtout au developpement actuel de la

langue hongroise.

La Soci6te a nomme membres honoraires: le president de la

Commission Archeologique de St.-P^tersbourg, le comte A. Bobrinsky,

et le membre de la meme Commission le baron W. G. Tiesknhauskn;

et membre correspondaut le professeur a 1'universite de Moscou T.

E. Korsch.

En qualite de membre annuel est entre M. H. VVissendorff, com-

mergant ä St.-P6tersbourg. En Finlandc la Societe s'est augmentee

de dix nouveaux membres, dont trois membre sfondateurs et sept mem-

bres annuels:
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MM. Ie comte Armfelt, C. A.

Grönroos, V. F., commen;ant.

membres fo7idateurs:

Homen, G. W., conseiller ä la

cour d'appel.

membres annuels:

MM. Granit, B., licencte es lettres.

Kumiin, A., conseiller a la cour

(1'appel.

Luoma, E., pastcur.

Montin, Uno, bourgmestre.

Nordqvist, E., licenciö es lettres.

Snellman, A. H., conseiller a la

cour dappel.

Tamelander, B. W., conseiller a

la cour d'appel.

Nous mentionnons avec reconnaissance que le nouveau membre

fondateur M. V. F. Grönroos a donne comme contribution de fon-

dateur 300 marcs en promettant de soutenir desormais les aspira-

tions patriotiques de la Societe.
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Suomalais-ugrilaisen seuran uudet
jäsenet 1894—96.

(Ks. Aikakauskirja XII).

Nouveaux membres de la Soctete
Finno-ougrienne 1894—96.

(Voir le Journal XII).

Ulkojäseiiiä. — Membres etrangers.

Bobrinskij, A., kreivi, Pietarin niuinaistieteellisen komissionin puheen-

johtaja. Kunniajäsen 95.

Tieseuhauseil. W. ti., vapaaherra, Pietarin muinaistiet, komiss. jäsen.

Kunniajäsen 95.

Korsch. F. E., klassillisen filologian professori, Moskova. Kirjeen-

vaihtaja^". 95.

Perustajia, — Membres fondateurs.

Armfelt, C. A., kreivi, toimituspäällikkö, Pietari.

Brander, Hj., tilanomistaja, Loppi.

Brailder, K. A., tohtori, toimitusjohtaja, Helsinki. (Ennen vuosijäsen).

Candelin, Leon., j:r, konsuli, Oulu.

firanberg, Thure, kruununvouti, Maarianhamina.

Gripenberg, Sebastian, vapaaherra, ylitirehtööri, Helsinki.

Grönroos, V. F., kauppias, Viipuri.
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Hjelmman. Werner, lääninsihteeri, Kuopio.

Hoffreil. .1. W., apteekkari, Helsinki.

Hollien, ii. W.. hovioikeudenneuvos, Viipuri.

Hornborg. X. K., senaattori, Helsinki.

Idman. Nils. mol. oik. kand., pankinjohtaja, Tampere. (Ennen vuosi-

jäsen i.

Johnsson, .lulilis, kauppaneuvos, Jyväskylä.

Karvonen, .1. J„ lääket. lis., Helsinki. (Ennen vuosijäsen).

Lagerstedt. F. W., kunnallisneuvos, Lapua.

Lindstedt. Vilho, provasti, Huittinen.

Menrnian, Werner E., til. maisteri, Helsinki.

Nordlund, Frans, provasti, esittelijäsihteeri, Helsinki.

Xybergh, Aug., hovioik. asessori, Helsinki.

Xybergh, Karl AugM senaattori, Helsinki.

Palmroth. Fredr., esittelijäsihteeri, valtioneuvos, Helsinki.

Parviainen, Walter, lääket. lis., Helsinki.

Polon, Eduard, varatuomari, Helsinki.

Snellman, Karl Aug., kauppias, Oulu.

Sohlberg, ii. W„ tehtailija, Helsinki.

Söderström, ii. L., konsuli, Porvoo.

Tudeer, Carl, senaattori, sen. talousosaston varapuheenjohtaja, hovitalli-

mestari, Helsinki.

28. Wegelius. K. A., 61 maisteri, apteekkari, Helsinki.

Forsström, O. A., tohtori, lehtori, Jyväskylä.

Granit, B., hl. maisteri, Kuopio.

Hjelt, August, fil. tohtori, aktuario, Helsinki.

Härdh, Emil, fil. maisteri, Helsinki.

Kumiin, A., hovioikeudenneuvos, Viipuri.

Kvrklund. K. (i., lääket. toht., Turku.

Luoma, E., pastori, Jyväskylä.

Malin. F. H., konsuli, Pori.

Montin. Uno, pormestari, Rauma.

Vuosijäseniä. — Membres annuels.
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Neovius, A<1., pastori, Porvoo.

Nordqvist, E., Hl. maisteri, Vaasa.

Parviainen, Axel, kauppias, Helsinki.

Snellman, A. H., hovioikeudenneuvos, Viipuri.

Tamelander, B. W., hovioikeudenneuvos, Viipuri.

15. Wissendorff, Henri, kauppias, Pietari.
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Publikationen der Fiimiscli-Ugrischen Gesellschaft.

A. Journal de la Societe Finno-Ougrienne I— XV. Prcis der

ganzen Serie Fmk. 80: —
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OST-PERMISCHE SPRACHSTUDIEN

v ON

Arvid Genetz.



Das Material zur vorliegenden Arbeit wurde im Dorfe Parschakovva

von der \VoIost Wereh-Jaswa im Tscherdynschen Kreise des Gouver-

nements Perm während einiger Wochen im Mai 1889 von mir ge-

sammelt. Mein hauptsächliches Augenmerk war nur das Verhältniss

<lieses bisher unbckannten Dialekts der permischen Sprache zu der

von Itogow besehriebcneu westlichen Mundart im Kreise Solikamsk

des nämlicben Gouvernements festzustellen, was wohl auch im Grossen

und Ganzen gelungen ist. Kine genauere Beschreibung des betretfenden

Dialekts hätte vor Allem erfordert das syrjänische Wörterbueh von

Wiedemann vollständig durchzunehmen, wozu ich aber nicht die Ge-

legenheit hatte, theils wcil die misstrauische, ja sogar feindliche Haltung

der altgläubischen Bevölkeruug die Arbeit selir erschwerte und ein

längeres Verweilen in der Gegend beinahe unmöglich machte, theils

weil mein Reiseplan auch anderc Zweige des finnisch-ugrischen

Sprachstammes umfasste.

Die wichtigsten von den einheimischen Stamravrörtern diirften

jedoch im \Yorterverzeichnisse entlmlten sein, da das lexikalische Ma-

terial nicht nur nach Rogows permjakisch-russischem Wörterbuche,

sondern auch mit Iliilfe eines russischen Lexikons gesammelt vvorden

ist. Die neueren russischen Lehnwörter habe ich ilberhaupt ausgelas-

seu, da sie fttr die Geschichte der Sprache wcnig Bedeutung haben,

obwohl sie in dieser liöchst russihcierten Mundart sehr häufig sind.

— Die Aufstellung des Wörterverzeichnisses grundct sich in erster

Beihc auf die Konsonanten und erst in zweiter Reihe auf die Vo-

kale, wobei die unten angegcbene phonetische Ordnung der resp. Laute

massgebend ist.

Sprachproben in grösserer Menge und von höherem VVerth als

die mitgetheilten habe ich nicht zusammenbringen können.
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A. Genetz.

Die Mittheilungen Uber die Formenlehre sind im nächsten An-

schluss an Wiedemanns „Grammatik der syrjänischen Spraehe" ab-

gefasst worden, wodurch ein näheres Eingehen auf die Funktionen

der Wortformen uberflussig wurde. Ebenso habe icli auf eine beson-

dere Darstellung der \VortbiIdung verzichtet, obwohl eine solche aus

dem vorhandenen lexikalischen Material leicht hättc zusammengestellt

werden können; ist sie doch fur das Sonderleben des Dialekts von

keinein Belang.

Die Laute der Mundart habe ich folgenderinassen bezeichnet:

Die Konsonanten: k, A' (= mouilliert. k); g; n (der präpalatale

Nasal);/: t, f (= mouill. t); d, d (= mouill. d); e t + s);
*

(- d 4- i)\ <
: (= ( + <:

); .1 (— tt + i); * ( = sch, russ. f//); z

(= französ. j, russ ote); s, s < — mouill. s); z (= französ. z, russ. j».

i (= mouill. *); w, n (= mouill. n); r, r (= mouill. r); J (hartes,

dumpfes / = russ. a vor tiefen Vokaleo), f (mouill. I = russ. .t vor

weiehcn Vokaleni; (= mouill. p); b, h (= mouill. ?>); v; vi, m

(- mouill. mi). — Die Mouillierung von A;, ^, 6 und m, die ich nur

in einigen \Vörtern und immer vor i oder e beobaehtet habe, ist

vvahrscheinlich eine späte durch russischen Einfluss bewirkte Kr-

scheinung.

Die Vokale: a; o (ein ziemlich offener, dem a etvvas ähnlicher

Gutturalvokal ohne Lippenartikulation); e; i; o; u (mit der Lippen-

artikulation eines ziemlich engen o und mit zurttekgezogener Zungc.

etwa zvvischen o und o; u; y (mit der Lippenartikulation des m

und der Zungenstellung zwischen u und i). — Das i klingt nach nicht-

mouillierten Dentalen etvvas tiefer als sonst; da der Unterschied jedoch

sehr gering und sehvvierig zu beobachten ist und da er jedenfalls aus

dem vorangehenden Konsonanten erhellt, habe ich ihn nicht besonders

bezeichnet, sondern schreibc einerseits //, di, vi, Ji, Si
t

zi, si, zi, ni
f

ri, li (statt t), di u. s. w. ; bei Ilogow mim, da .iw) und andercr-

seits fi, di, ci, «/, si, zi, ui, H, li (bei Rogow mu, du .«<).
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A, e, E, I
f
O, Ö, U, Y.

i-: ig, in, iz, ig», kb», iz Prae-

teritum des Vcrncinungs-

wortes.

o! interj.

o-: og, on, oz, 6<jo, 6de, oz Prae-

sens des Vcrncinungswor-

tes.

a! interj.

u (Jahr): ta-u hcuer; möjm~u

vorigcs Jahr; myd-u im näch-

sten Jahre.

trk! interj.

ok! interj.

ok! interj.

ökajt- oh rufen.

akti- abhauen, fällen.

ökti- sammeln.

öktas Sammtung.

akan Puppe.

ukal- kilssen.

akmd! interj.

okmä! interj.

igän Vorlegebalken, = jigän.

öger glQhende Köhien.

aj Vater.

äjka Ehemann.

djtom vaterlos.

äjtomal- vaterlos sein.

aj! interj.

oj! interj.

ej ich höre!

oj! interj.

öjjö! interj.

uj! interj.

yj Nacht; yjon, yj ifarni od. yjnas

bei Nacht; ta-yj heute in der

Nacht; yj tyl Nordwind.

yj-lä-der Norden.

yj- schwimmen (von Menschen

und vierfussigen Thieren).

atti siehe dort!

öt:

ötr-kuJ ähnlich.

öt-nu£ auf eine Weisc.

öt-i&r ein Mal.

ötik ein; ötikon einzeln.

ötVid ein Mal.

ötta (eine Stclle, Zusammen-

sein): ötlae od. ötta auf eine

Stelle, zusammen; ötlaen od.
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A. G EN KT/..

ötlan auf ciner Stellc, zu-

sammen; ötlaus od. ötlas von

einer Stelle.

rta, lMur. vna. dieser.

it- verbinden.

at- bellen.

ytida, Plur. ynida, jencr dort.

ijtiton dort (in der Fcrne sicht-

bar); ytiti jenen Weg; yti-

tii(an) von dort; gticco dort-

hin: ytivSo.i bis dortbin.

yticom solcher (wie jener dort).

ötsal- hei fen.

ylml- gähncn (It. ostav- öffnen).
*

ötor Ranm ausscrhalb des Ilau-

ses, Aussenraiini ; öturun draus-

sen; koru hinaus; ötor&an von

drausscn.

yfer Volk.

id Gerste.

ud- tränken, zu trinkcn gcben.

oder-u im vorvorigen Jahrc; odn-

lan vorgestern (It. udervo, -hm),

idftrt- wegräumen.

ic: icon nach, gemäss; eta i. auf

dieselbe Weise.

ica wenig; /. allmählich.

ocki- reissen, rupfen, hcraus-

zichen; mähen, abmähen.

vsgo ach!

t*.$ Schuld.

u$$ig vorher.

o$ot gross, hoch.

ozdd Grösse, Höbe.

äci: ätim, -it, -is ich, du, er

selbst; vgl. as.

yrot klein; ytuUah von Jugend

auf.

demin.

äccaa gegenuber, entgegen.

iripi Schwager (Manncsbrudcr).

d.i.ii- finden, sehcn.

cji, e.i auf dicse Weise.

vi Vorderraum, Vordcrcs; friih

(adj. Aadv.); u$<m vorn, vor;

a£u vorwärts, vor; ti^is, -San

von vorn, vor — weg, von vor:

u,iut vorn, vorher, vor — vor-

llber; u$Um vorwärts.

aZ-UUlor Vorderseite.

i$as Stroh.

yrjus Thtir.

u$ Bär.

o*-:

ö«al- hangen.

ösli- wägcn.

itiöt- aufhangen.

yS- sich verlieren, sich verirren.

ysti- verlieren.

öska Ochs.

uSki- loben, rilhmen.

äson morgen.

ätonsa morgendig.

isTiä noch.

y#on Fenstcr.

&§om solcher, diesartig.

oz Schaf.

iza Rasen.

ozdd vor der Grösse; ki-jns o.

turon so viel Heu wie ein Hand-

schuh voll (siehe unt. e&t).
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XV.i Ost-pnmiseho

«:<//-- /.unelmien, grösser wer-

den, aufwachsen.

ozddl- hochmtithig sein.

nzim Meisel.

ozmdfa Ilcckenkirsche.

hmal- Schelmcrei trcibcu.

as sclbst, cigen; vgl. d>'i.

as mag sein, lass!

es-:

odds- gleiten, Schlitten fahrcn,

spazieren fahrcn.

oskolt- m o m.

es: eston hicr; rsti diescn weg;

estiSfan) von hier; esso hicrher:

ei&og bis hierher.

us siehe dort!

uSa Sommergetreide.

7/6-: ysfd- sich crbreclicn.

ys'-'- fallcn.
»

fallcn lasson,

fis o/t Ilcifen.

uskoi Scbritt.

uskoit- einen Scbritt macbcn.

u^kolal- sehreitcn.

osti- senden, schicken.

iät- öflfnen.

istog Schwefel.

dsol Morgcn.

az saurer Kohl.

iz Stein.

iz- mahlen (Getrcidc).

*>(fo Mahlen.

wwi Mtthlstein.

öz-

:

özjal- sich', entzunden.

özdit- anzunden.

Spraflis(u<li«>n. \)

uz Erdbecre.

uzjal- Krdbeercn ptiiicken.

schlafen.

an Schwiegermutter (der Fran).

in in den Lokalkasus, nach

Adjektiven: burn, im in;

inU von, aus; jumot imn in
# *

der Finsterniss; juyd hio in

die Helligkeit.

in Weib.

o/?/ jetzt; ä»«V>.?' bis jetzt; önisan

von jetzt an.

öntaj neulich, socbcn.

un Scblaf.

und viel.

t/m grobe Decke von Scgeltuch

(nöjiort).

dnkoc gemeinc Wieke.

unjdl- heulen.

inot- fuhren, leiten.

on?
t
d doch wohl.

inmi- treffen, gerathcn.

ar Herbst; kleine Fische (uan-

drji- den Herbst zubringen.

drsa herbstlich.

ur Eichhorn; Kiter.

ur- abreissen (in tr.).

ural- jäten.

urlal- ab- od. zerreissen, ab-

od. zerhanen.

yr Trog.

drkmi- gelingen, gut gedeilien.

drkmas Gedeihen.

ord = örd: mi orddn zu uns.

ord-li Rippe.
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10 A. (Iknktz. XV..

urtsun hei Seite, bei; (/W.s-ö zur

Seite, zu; ortsis weg von.

örd: ördon bei einer Person, in

soincm Hause; brdo zu: ördis,

urtsun von, örrfo.f bis zu.

uros Diinnbicr, Kwjis.

ii rs- spielen; sich belustigen.

arii- krcischen.

urp Stiel (am Messer).

oi (Ferne): "^ (V'/<m, oW>

weit, olis, niisiin von fern her.

61- leben.

ö7- verbieten, schelten.

ui- siche unt. cö7.

ui Ast, Zweig.

(das Untere): ufon niedrig,

unten, unter; uh hinab, unter;

«7/s, -ikin von unten, unter —
hervor; ufot, ulti unten hin,

unter — hin; ufo.-; bis unten,

bis unter.

ul-dor das Untere.

wft linke Seite (eines Gewandes).

ulos Sessel, Sitz.

ut-pas Bett, Lager.

ijt feueht, frisch, roh.

yfol etwas feueht, etw. roh.

ulok Deichsel an der Kgge.

ölt- schwingen, wedeln.

öli.i Sehooss (des Kleides).

ob Feld.

uin*, öt«*l ist nicht; nicht, neiu.

ubum vergebens.

Ora iiva schlaf ein!

im Fulle, Gentige; Nadel.

ym Mund.

i/mji- fressen.

tfmlns Gebiss (am Zaumc).

umot schlecht, Ubel, böse.

umeta sclilecht (adv.).

umutnk mager.

ii motti- tädein.

umotmi- schlecht werden.

K (K').

-ko (nachgesetzt) wenn; kin-h*

Jcmand.

ko: komon wie viel (U. kinim).

ki Hand.

ki-pis Fausthandschuh.

ku Haut, Fcll, Ledcr.

ku: ku-dor welche Zeit, wann;

wenn, als, da; k. — k. bald —
bald.

ku (Haus) s. unt. Jcer und vi.j.

hj- weben, tlechten, (Seil) drelicn.

kyas Gewebe.

ky: ky.j wie; da, weil.

koin Wolf.

kok zwei.

kokdi co 11.

kok Fuss.

kök Kukuk.

hjk- rufen (wie der Kukuk).

hikan junge Kuh, die noch nicht

gekalbt hat.

kokan Niesswurz.

kukitit od. köhii leicht.

kökal- picken
;
impfen ; beischlafen.

kökos(th m o m.
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XV,. Ost-pcrmischc .Sprachstudien. 11

kdya Kind.

kaj kleiner Vogel.

kaj- steigen, hinaufgehen.

kajot- hinauffuhren.

koj- fangen.

kdt- stroniaufvvärts fahrcn.

katti- \viekeln.

kot: keton \vo; koti \velchcn Wcg;

kotitän, -is wohcr; koccö wo-

hin; korvo- bis wohin, bis da-

hin wo.

kot- einteigen, anmachen (Teig).

kut (attrib.) W(;lchcr; kadik

unt. kud.

kut- ergreifon, fassen; anfangen.

kytä, -ti weun auch, obglcich.

kötus- nass werden.

kitsdl- rufen.

kitsos(t)- m o in.

kötert- laufen, fliesscn.

kodö schwach (z. B. ein Flick).

kid scheu.

kidmi- scheu werden.

Amy/: kuder (pro kad-dnr) wann;

wenn, als, da.

Äi/^/Ä* (abs oi.) welclier.

ifaid! Korb.

A:Mf/ betrunken.

*M.3.5i- betrunken werden.

Arw<f (nachgesetzt) ähnlich, wie;

wie Mtfam mir ähnlich, wie ich;

mvsjnz mmnlan kudos" die Kiilie

sind den unsrigen ähnlich; öt-

kud ähnlich.

kudros link.

kdca Klster.

koe Ring.

A«c7mi was fttr cin, welcherlei;

vgl. kud.

ky5 Halbinsel.

kd/ka die innere Raunirindc.

kirka Hundchen.

körki- schlagen, kiopfen(R.Ä^ :

Äi-).

kyrik Haut (des Mcnschen).

köroy Stiche, Seitenstechen.

ko$ Birke.

Ä-o.5- verschneiden, kastrieren.

fa/.f Urine.

ky5 wie; da, weil.

ky.i- sälien.

Äro5 Schale, Rinde, Muschelschale.

Jä-j- suchen.

Ai/.-? nackt, kahl.

rauschen, rascheln.

an- od. aufhangen, au-

ziehen.

kusmun Rettig.

kizo auf, zu, fiir (eine Zeit).

kiz- abweichen.

ki:os(t)- einen Abstcchcr inaehen.

kuz- verstehen.

kis Weberkamm.

kas- erlöschen (in tr.).

kys trocken.

koski- ziehen, schleppen, fiihren;

wiegen, ubcrwiegen.

kosök Fleisch (russ?).

ka.sk das Kreuz.

kösji- versprechen.

ktit- gicsscn, streuen, schiitten.

kost: si k4sti inzwischen.

kusint- biegen.
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kusnul- birgen, kiiimnicn.

kimhis- sich biegen.

schleifen, schärfen.

kiisolt- zerreissen.

Zwischenraum; kosini (wo?),

/(/>;>o (wohin'.') z\vischcn; kospis

Kl at., Pr o s ok.

kismi-- reif \verden.

Äai Jägergarn.

Ä-«i-: Äv/'f«i- bemcrkeu, geNvahr

werden.

gedenken, cr\vähncn.

A<>£ dick.

Äii Nestel; Klausur.

zuknöpfen.

/.7/i lang.

kyzii Lange; längs, entlang.

Av/z Fit-hte.

kyzin Geschenk.

kyinnl- schcnken.

kizttr flussig, diinn.

kan Katzc.

km gefroren.

konmi- kait werden, friercn,

erfrieren.

kin, wer; kin-ko Jemand; ni-kin

Niemand.

kyn- die Augen zusammendruc-

ken.

kina ausser, (mit Komparativ.)

als; si k. ausser dcm; 0*0*&iy

si k. grösser als cr; me kina-

Shn ausser mir; (älter) als ich

(R. kinja).

kun zu viel gesalzen.

kun-vä Lauge.

XV.,

kiin-hs Achselzwickel am Ilcmde

(in der Achselhöhle).

kun-ul Achselhöhle.

köntit Hanfsame.

kundi- bestreuen (R r/undt ).

kun is Kufe.

knnom Bauch.

kor s. unt. joi

ker Balken.

kcr-ku, kör-ku Ilaus, Wohn-

stube.

kcr- niachen, thun.

krros- dem in.

kt/r- bitten, einladen, fordcrn.

kör Rennthicr; Geschmack.

kör-pian Rennthier.

kur-: kurdi- sammeln.

kuros(t)- ergreifen.

kuroäci- (refl.) auf etwas kom-

men, merken.

kur Rlatt (VV. kor, R. korös).

kuris Laubbesen.

körku, K-vrku s. unt. ker.

korkot- ab-, herunter- od. hcraus-

schlagen.

kärgi- krächzen.

kurgi- schrcien (vom Geier).

kurog Henne.

kort- abfallen, sich trennen.

kortä Hof (R. kartu),

kört Eisen.

kurt- rechen, harkcn.

kurot bitter.

kurrdl- beissen.
1

köris Pastete.

koros(t)- ritzen.

A- <J K N El/..
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Ost-permische Sprachstudien. 15J

kars, kars Grind auf der Birken-

rinde.

kero* Anhöhe.

kurs"i~- gestossen od. verlctzt sein.

kornis Rabc.

Rrral- hauen.

lieros- dem in.

kormu hohle Hand, Faust.

kormäl- ab- od. auskratzen,

schaben (R. kurmav-, -ai-),

koi Zunge, Glockenschvvengel;

Sprache, Rede.

koi- hören.

kolzi- anhören, gehorchen.

koi Hauzahn.

A-oZ-nötliig sein; kolo es ist nöthig,

man muss.

köl Strick, Schnur.

kifr- waten.

kul- sterben.

kulot- zum Sterben bringen.

kiU- zurucklasscn, wcglasscn.

kutrti- bleiben.

kuli Zapfen (K. goH).

kyC Neck.

kyt- abnehmen, abreissen (die

Haut, Birkenrinde).

kijtli- licgen.

kyHasan liegend.

kölka Rein, Sclienkel.

kulk EL

koit- auf dem Wasser tiiessen.

kolot- flössen, schwemmen.

kvtdi- erbleichen, erblassen.

köldal- kneten.

kölas Spalte, Zvvischenraum.

kolon vielleicht.

kuili- ftihren, geleiten.

ky r- huk essbarer Pilz.

kotmi- von Kohlendunst benom-

men werden.

kölmi- bitten, beten.

kvaf, kvat seclis (Yeraltet).

krdrkoi(t)- blinzeln (R. varklM-).

kvim drei; kvlma zu dreien, selbst

dritte.

kvhnot der dritte.

kvimas coll.

koni: tiin-k. Bastschuh; s. köm.

koni der hintere Theil im Zinimer.

kumi Permjak; auf permjakisch.

köm Scliuh; kumkot beide Schuhe.

komos Stirn.

komen wie viel (R. kmlm).

komin umgesturzt, mit dem Ge-

sicht nach unten.

kotnor VV oi ke.

O.

gu Grabe, Graben, Keller.

gag Wurm.

gög Nabel.

(joy: göyot Schabmesser.

gögnal- schaben.

gögor, -o, -on, -is um, herum, in

die, in der, von der Nähe.

gut Fliege.

gotjal- kakeln, gackern.

götor Weib, Ehefrau.

götora verheirathet.
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14 A. Genetz. XV..

gad IMase (Urin-); Auswuchs ara

Haise.

gid Stall.

gudor trQb; Hodensatz.

ync auf dem Rttcken liegend.

flftst-'- fallcn, ausfallen.

gdza lustig, angenehm.

goz Nagcl, Klaue.

schreibon.

gö:ji- den Sommer znbringen.

gözmn Sommer.

tjozomsa zum Sommer gehörend,

sommer-.

gos Fett, Talg.

c/oVa fett, fettig.

f/usosfi- fettig machen.

////*•" .'///•*""• fflfynyfom verstohlen,

heimlich.

yi/Mi- stehlen.

///> Strick.

gon Sehvveissblatt od. -decke (von

Filz) ; Unterliandschub.

goudi'- verfilzen.

l/ön Haar, Feder.

gar stark gedreht.

//w Mörscr.

#o>- Ofcn.

(j6ra laute Stimme.

Pflug.

gork Höhlung, Inneres; gorkö.

-mi in; gorkis aus.

bohlstäminig.

gärji graben.

gerjaU vveiuen.
i

</w©f- rassein.

porl Haus; görtmi, -o, -is(ati) zu.

nach, von Hause.

gurot- knurren (im Magen).

gord Blut.

görd roth.

gördot- rötben.

gördfil rötblich.

gorduA- roth werden.

gördli- wiehern.

goriikal- od. gorrihil- knirscben

(die Zähne) (R. gh irt-).

gorif/i Kllenbogen.

görj.ii- stricken.

goriS grob, von grosser A rt .

gorä Scblund.

gurzi- laut weinen, scbreien.

gurolt- aufscbreien.

gonilr Topf.

gormng Pfeffer.

<7»fof- kitzeln.

gihil-: giCdh es kitzclt mich.

//ö/> Grubchen.

gdmgi- (m o m.) stossen, stecben.

/y<f»i»l- fr. (K. gnngi-, ghmi(-).

gemul- donnern.

gomoMty m o m.

gum röhrenstängeliges Gewäcbs,

Umbellate.

gumtila Schienbein; ki g. Kno-

cben im Vorderarm.

gumdl- seböpfen.

gum».s(t)- m o m.
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XV., Qst-permische Sprachstudien. 15

J.

-ja nachgesetzte Fragcparti-

kel; -ja — -ja oder.

ju Fluss.

ju- trinken.

juktäl tränken, zu trinken ge-

ben.

jy Kis; Band (um die Garbe).

jymi- zu Eis werden.

judl- fragen (K. juvdl-).

jiki Spreu.

juk: jukul- thcilcn.

jukds- sicli thcilco.

jökti- tanzen.

jukolt- eiu wenig mit dem Besen

kehren.

jog Schutt, Kehricht.

jug: jugot Liclit.

jugdi- hell werden, tagen.

ji/gal- glänzen (R. jugjal-).

jigdn Vorlegebalken, = igdn.

jaj Fleisch, Leib (des Menschen).

ju£ glatt, gebahnt (R. juz).

j*
;Hi- fertig werden, zur recliten

Zeit wohin koiumen.

jeitmn reif.

jos Spitze.

jyS Schwan.

juski-t- ausspannen.

jöz Zeit.

jöz-aj Schwiegervater.

jan: janon getrennt, besonders.

jdnset- trcnncn.

jdmoMi- sicb trennen.

jan: janot- beschämen.

jdn.iim Schara.

jen, Accus.jmos od.jmmos. Gott.

jm-gmn Staubpilz (II. jenyiS).

jen-völt Himmel.

jon stark, kräftig.

jän Klette.

jor tiefe Stelle (im Wasser).

.yw- nagen.

jor Nacliricbt, Kunde (R. juvör).

jör Zaun, eingezäunter Platz.

jiirt- einzäunen, einschliessen.

jur Kopf.

jun£ Kopfunterlage.

jurhol- beten.

jurlmtli- grussen, sich biicken.

jort Kamerad, Gefährte; jörta

ji/rtfts einander.
»

jörnos Hemd.

joi Gipfel; k&r-jnlon auf der Höhe;

k.-jhlo bergan; k.-jolis bergab.

joi-'- sich vermebren, gcdeihen.

jöl Milch.

jyl sielu; nyi.

jälzi- plaudern.

T.

ta (dieser): ta-u dieses Jahr,

heuer; t(a)-dsol heute Morgen;

ta-lun heute; ta-yj in dieser

Nacht.

to Landsee, Teich.

toot- weichen.

le du.
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to (la, siehe!

tuhti- aufquellcn schwellen.

tuy Hopfcn.

f'U Ja » ja doch; taj taj kaiun.

tyj Laus.

tyj-riz Kreuzvvrg.

///./- tangon,

(vi- stossen.

ty(j)in Mörserkcule, Stösscl.

tj/jli- stossen.

tai: tätis hiesig.

tuhin hier; täti diescn Weg;

tutinan) von hier; fc/tro liier-

her; JriiVös' bis hierher.

fcf; M/i dortig.

/r7ow dort; //7/ jencn fr-

tU(ati) von dort: trcco dort-

hin; kVtfo.s bis dorthin.

föfa;- siehe dort!

fc/fa; siehe dort (ferner)!

/ö*d- wisscn.

tötsa bekannt.

tyddl- sichtbar sein.

tt'r- zusammcnlegen, schicliten,

stapein.

tahi- (einmal) mit dem Fusse

ausschlagen, einen Fusstritt ge-

ben.

tus (veraltet) Rucken (v. Beil n.

Messur).

tuS Bart.

toskdl- (gebleichte Leinwand)

stampfen.

töskdk- sich schlagen.

tusmifti-*- uber Ilals u. Kopf fallen.

xv.

tyzdi- sich kummern, traurig sein.

tus Latte, Stange.

tri- gedörrtes Ilafermchl.

tys Korn. Kern; Granpen.

tan: na tan ich höre!

tiin gestern.

tonyus (selten) Sclnvoin (K. don-

yus).

tunft i neiilich.

tar Birkhuhn.

tor voll; torti torsän seit.

for- sich ftillen.

tort- fui Ien.

Uh- Platz haben, hincin- od. an-

gehen.

turi Kränich; t. peri auf Gurathe-

wohl.

tork Abfall beim Weben.

törkot- klopfcn (R. torskiit-).

turon Oras, Heu.

torp Lippe.

trrmaS-, hrmal- sich eilen.

tennet- antreiben.

ttjrmi- mtirb, muftig werden, sich

verliegen.

tul- stampfen (wollenes Gewebe,

mit den Ftissen).

tätalr- niedertreten.

talu: tdla/i hierhenvärts ; tald-

d&r diese Seite; vgl. ta.

tol
f
bord-tol Feder.

tol-kört hölzerner Ring an der

Kirnfc

tola Schneehaufen.

tet liehtes, junges Gehölz von

Nadclbäumen.

A. Oi: N KT/..
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XV. i Ost-permischo

tul Winter.

töl- Winter sein.

ikji- den Wr

inter zubringen.

tul Ptioek, Keil, Nagel.

tuljdl- verkeilen.

tuldi-', tulmi- erstarreu.

tyl Wind, Wetter.

tyl- windig sein.
»

tolU Mond.

tulos Frtthling.

hdun Marder.

tofop Faser, Strohhalm.

tupki- vcrstopfen.

(uh kleines Geräth, Brettchen. mit

dem man Bänder webt.

tiibal- einwickeln, zusammenbin-

den.

tomu ziemlich.

tum jung; tumsuu von Jugend

auf.

tumhirjöm Hals iiber Kopf.

TK

di Insel.

duydi- aufhiiren, abbrechen.

d/jjd- venvundcn, beschädigeu.

dad Handschlittcn.

dyd Schlitten.

dodök Taube.

dos faul.

das (veraltet) zehn.

duz Gefäss.

duz-mug Geschirr, Geräth.

dozmor Birkhuhn.

Sprachstudien. 17

din: dinrm hei; dine zu; diniä,

dhmui von; dinet an — vor-

bei; dinoj bis zu.

don Preis.

dundi- schwellen (vom Magen).

dnr Schöpflöffol.

dor (Zeit) lange; kudm- wann,

wenn, als; doro- bis lange, lan-

ge; dftrin zur Zeit, während,

in Gegenvvart; mukod1 derni ein

anderes Mal, kunftig; me dmiiä-

jam inmeinerGegenwart. (Siehe

auch unter voi und myd.)

dor Rand, Seite; döron bei, an;

döro an, zu; dörSaii, ddrii von;

in Vergleich mit, als; dörot an

— vorbei; dörog bis an.

dorji- beschiitzen, vertheidigen.

dores scharfe Kante.

dor- schmieden, beschlagen (Pfer-

dc).

dura Lcinwand.

dyl Speichel.

daljal- mUssig umher sehlendern.

dulot leicht, gut (vom Befinden).

dub ungesalzen.
»

dultol etwas ungesalzen.

dom ZUgel, Strick zum Anbinden.

dömot Binde, Fesscl.

dym- Wehre machen (zum Fisch-

fang).

dymas Flick.
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18 A. Oenetx.

ö.

cak Pilz, Schwaram.

cek- vcrderben (in tr.), sich be-

schädigen.

ceket- verderben (tr.), verhexen.

cökti- befehlen.

cdkit Knaul.

eeg HuDger; bungrig.

l-M zusammen, zugleich.

cyl-ker Sauerampfer (Rumex).

röckert- ebnen, beschnciden,

stutzen.

cöckoral- fr.

rön Raucb.

Mt-puda, siehe tal~p.

cui^ hauen.

abi! Lockungswort fttr FUllen.

*ek Klotz zum Sitzcn.

$ tigal- sich erhängen.

£aget- crwUrgen.

£a$ \Vandbrett.

Diele.

sen Hälftc.

*onj<U- halbieren, zur Hälftc

theilcn.

Ronjan Glockc, Schelle.

*mot kurz; £imta adv.

$ in;/ tak dcm in.

$mdi- straucheln, stolpern (R.

tfndes Abfall (die kurzeren Kä-

den) beim Hächeln.

Ö.

rikU Zopf, Haarflechte (R. Skih.

rukit KrUmmung, Bucht.

iag Span.

cig- (tr. & in tr.) brecben.

ngana zerbrechlicti.

röt- binken.

MtraS- stolzieren.

data Spielzeug.

veMi- aufstcben.

<
(Accal- springen, hUpfen.

MMt- m o m.

rö/kem weiss.

t(l?} el ein kleiner Fisch (R.

Eidecbse).

SeSki- fegen, wischen, kehren.

cuSki^ stecben (von Insekten);

fiesten.

cutokti* schvser athmen, keucben.

Seijan Tuch.

( uz Malz.

ruz- geboren werden, wacbsen.

ruHi- gebähren.

cuzji- einen Fusstritt geben.

cuzjril- fr.

cuzmor Hermelin.

<vs Fallc.

/ösket silss, woblscbmeckend.

ra» FttUen.

rin- klein werden, abnebmen.

ryA Finger, Zebe.
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XV, i Ust-permische Sprachstudien. U'

rar: cdryi- (ein Mal) donnern ruldl- erschrecken (R. verflies^en).

vartjän Klapper, Schnarre (R. rdpki- werfcn.

rarkan). 6'pes(t)- stossen, schieben.

eurot- klappern, schnarren, don- eeptal- kneifen, rupfen.

nern. eipan männl. (Jeschlechtstheile.

cm-- an der Lnft trocknen (von cum kalter Anbau am Hause (fiir

Fleiseh). Vorräthe).

eefi Fisch.

eerki demin.

< ir Axt.
t.

corji- aushauen, ausschneiden,

abbrechen. ,fug- vcrwickeln.

eurot liart, fest; tinster, niiirrisch. £igdl- zusammenstiirzeD.

cnrs- anshulsen, von der Schale .fiugi- klingen (im Ohr).

reinigen. $ygek wilde Gans (R. so^oy).

rörs Spiudel. $esket eng.

rf/ros Strumpf. ,iun ganz, unverletzt.

eeran Spinne. ~or Thiirangel.

rmid (iarlä) Sichel. ,iyr- sich umher bewegen.

rdrem Eisrinde auf dcm Schnee. £6r"i£ unreif (R. ftor).

raC der kleine Finger. jurkot- knarren.

cäf-puda mit den Schuhen an die fyal Spänchen, aus denen die

blossen Fiisse angezogen. Fischreusen (Mop^a) verfertigt

rut- pinken (von Kindern) (R. werden.

äl-). .il/t kugelförmiger messingencr

völ still, sclnveigend; /.
{
. uinu Knopf.

schweigen. gifat- zischen.

>'yt Magen (der Vögel). £am gänzlich (R. san).

vitka Kiichel. .fim ganz, gänzlich; fjiird g.

<itket- melken. roth.

rälgi- schlagen. simtäl- verbergen.

vulji- stechen.

(ölt- ausziehen (ein Kleid).

tdtdi- sich schief spalten (U.

öajdi-).

cetiu* Kinder.
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20 A. Cenktz. XV.,

A

Su- spreclicn, sagen.

Sy Stimme, Ruf, Laut.

syklul- mit dem Mundc pfeifen

(K. kutuin-).

Sey Riickgrat (R. Fussknöchel,

Knochcn).

Soy Mattigkeit, Sclnvindel, Leid;

Soy! wehe! vor (z. B. vor

dem Regon und Winde Schutz

suchcn).

SoyaU todeskrank sein.

Suydi VVeizen.

sofjnrt- krummen, schief zichen.

Soymi- zu Stattcn kommcn.

Sai Ruthe, Gertc (von Laubholz).

Söt- das Getreide zura Dörren

scliichten.

Sod Suppe.
w

sodffs Griitze.

Sud Gluck.

Sudd glucklich.

Syd- gelangen, gerathen, erlangt

werden, zufallen.

Sf/det- crwerbcn, erlangen.

Syc undicht, licht; SycUi selten

(adv.)

sycci- ruhen.

SycTci- schlagen, cincn Hieb ge-

ben.

Syz- saucr werden.

Sm: Sonet warra.

Sondi Sonne.

Smal- warm werden.

Syu-man langsam, gemäcblich.

Sor Maus.

sor-z scheren.

Sor Bach.

Sör (Mitte): Söron, -e niitten in;

.sorsan von niitten her; korot

mitten durch; Söre£ bis niitten

in; Siiri in zwei Hälftcn.

söret der mittlere (von Kindern

od. Geschwistern).

lun-Sör Mittag.

Sör-vi Mitte; Sör-vian, -e, -is

od. -Sati mitten hinein, m.

darin, m. heraus.

Silret- aus- od. zuschneiden.

Sört (iespinnst, Garn.

Sdrdi- crschreckcn, ausscr Atheni

kommen.

Sfrdin Schwinge, Muldc.

Snrzi- abpflttcken (Blutter, Becren).

Syf zum Flechtcn bereiteter Bast.

syfal- spalten, splcissen.

Sep Aehre.

Supot rasch, scliuell.

supal- trocknen (in tr.), darren.

Supot- trocknen (tr.); die Darr-

scheune heizen.

svlrras Decke, Hullc.

Sdn-ai- decken.

Sum Kohle.

Sväfski- plappern.

Sym Säure, Sauerteig; sauer.

Smak Kopf (an Gewächsen).

Smof Fetzen, Lumpen.
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Ost-permische Sprachstudion. 21

smnrAU (fr.) zusammendriicken,

zcrknittern.

smnfirt-z (m o m.).

Z.

zatj still, ruhig, langsam.

ziga Angst; Strafe.

zerbrechen (in tr.).

zutjk- zerbrechen (tr.).

zuh Finkbeisser (Lanius collurio);

Dompfaff (Pyrrhula vulgaris).

zet Splitter.

8, S.

sa Russ.

.vo siehc dort!

.v/, Nom. s-tdu, Plur. uida. er;

der, dieser, jencr; */ kosti zu

der Zeit; si pönda darum, dcs-

wegen; si höron darauf, nach-

her.

siki (sikomet) daraals.

st tnn dort; »iti jenen Weg;

sitisfuu) von dort; sv'vn, sitc

dorthin, sh-ro* bis dahin.

siji, si.i auf jenc Weisc, so,

ja: sisun von dann an.

sicmn solcher.

si Faden, Faser, einzclnes Haar.

si:jur-si die Haare; bur-si Malm.

su Getreidc.

&w$ Kummet.

suk dieht, dickHussig.

sökot schwer.

söktal- stochern, tiicken (Bast-

schuhc).

saj: sdjmi (wo?), sdjo (wohin?)

hinter; sujiA
t
sdjxau hinter —

hervor; sujut hinter — vorbei.

saj Sehwcster.

stfj- essen, fressen; beissen, stechen

(von Insekten u. a. Thieren).

sijj Lehm, Tlion.

syj- einsteckcn.

sf/joH- moni.

sujkot kait.

sujkal- erkälten.

sujolt- verdecken, versteeken.

sdjmi- erwachen.

srt- geben.

sr>'-ri- gegeben \verden.

sit Koth.

syt- anhauen.

sot- brennen (tr.).

stirci- brennen (in tr.).

syts st!

srtor Johannisbeere (Kibes).

sud- sich vermehren, znnehmen.

sitdas Zu\vachs.

siitti- hinzufiigen, vermehren.

sud- futtern (das Vieh).

st/d schwarz.

syd-voljä 8chwärzlich.

sig- treffen, anstosscn.

si,i so; siehe si.

su,i rein, klar.

sö>'- sich abklären.

sy£ beide hohle Hände zusammen.
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22 A. Of.net/.. XV.,

sij-ot- hervor- od. herunterneh-

men.

sis faul, vermodert; Fäulniss (K.

M, m.
siS-myd-lun uberubermorgcu (K.

äösmudvun).

sus Aermcl.

sus sibirische Ceder (R. suz).

syiki-z verhoillen, verhoimlichen.

sosjdl- seihen.

siz Spccht.

siidi- behaucn, behacken.

bizim (veraltct) sieben.

sHimot der sieben te.

son- rudern.

sanan Karam.

sondi- kämmen, hcchcln.

sin Auge.

sin-hlya Augenstern.

sin-knm Augenbraue.

sin-vd Thräne.

sinmä sehend.

sunjul- schlummern (R. sunar-).

synts Zwirn, Garn, Faden.

sor Hara; klebrig, zäh.

ser-

:

Semi- lachen.

sf-rom Gelächtcr.

&'ra bunt.

ktret- bunt machen.

sor-: sdral- vermischen, durch

einander werfen.

söret- mischen, mengen.

Sor spät (adj. & adv.).

iör: koron hinter, nach; sora hm-

ter, mit (z. B. m. sich neh-

men); strSan hinter — her;

söM Itör&ä hinter einander

her.

sur Bier.

sth- stossen (z. B. mit der Faust)

(R. sor- mischen).

iur Horn; (veraltct) gebogenc

Stange an der Decke zum Auf-

hängen nasser Kleider.

suri Spule.

sorkjul- schluchzen, schwer ath-

men.

surtti- ein Mal farzen.

surttfil- farzen.

sartfis Kienspan.

sörtM Riibe.

surtäl- einen Strick unter den

Heuschober ziehen (RJurh/av-).

surdi Rucken.

sorsa Stangc mit kurz behauenen

Aesten.

.sors Kamm (des Hahns).

s6rui Rede, Gespräch.

serel Nisse.

serp unrcin

srrmst Zaum, Halfter.

sei ungefroren.

soi- thauen, schmelzen (in tr.).

selot- schmelzen (tr.).

kd-:- singen.

soli Hals.

söi-: sölaU spucken.

Mii- m o m.

söla Haselhuhn.

std Salz.

sul-: suläl- stchen; kosten.
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suit- aufstehen (auf die Fiisse).

suitat- aufstellen.

syt- sich schnäuzen; ausschnau-

ben.

Suljin die Kette voin VVebstuhl

abnehmen.

söit- vorspannen (R. sevtav- an

drei Fttsscn fesscln).

suldd von einer gewissen Grösse:

me te sulddjat ich bin so gross

wie du.

tiilam Herz.

Sölrms Inneres (vom Lein, vom

Walde).

söp Galle.

spoldt wohl dirl

siMU stecken bleiben.

Sam Kraft, Stärke (Wied. Ver-

ständniss, Einsicht, Geschick-

lichkeit).

sim- rosten.

sym Schuppe.

simet Birkenrinde.

simtil- hugrig sein, Appetit liaben.

Z.

zi VVespe.

zu Biirste.

zlfxji^ zuwerfen (vgl. R. zangi-).

zud Schleifstein.

z&n Gestank.

zon Sohn.

z&r Spaten.

zer Regen.

zer- regnen.

zur-: zurdU hinten ausschlagen.

zureS(ty- m o m.

zyr Hafer.

zerket stossend, holperig.

zert- reiben, schaben.

zerom Rotz.

zifkjd nass, sumpfig.

zM fest, stramm.

zuhftt wund.

N, N.

na siehe dortl

na (mit Negation) ja nicht.

ne ich höre!

ne auch nicht; ne — ne weder —
noch.

ui auch nicht; ni-Jcut kein; ni-hm

Niemand; ni-nrnn nichts.

no ich höre!

nduhajt- miauen.

nmt- fuhren.

Hokeva krumra.

nöhrcd- biegen, beugen.

tif-ger Krummholz (R. tneyir).

noj Tuch, Wadmal.

najdnevat kuhn, dreist (vgl. R.

na/jan).

not- fahren, = nmt-.

nud Griff.

nic Moos.

Aurtom unschön, hässlich (R. nos-

toni).

nu£, siehe nug.
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ndekal' ersterhen, schlachtcn (K.

na.ikh:-).

närkis- pass.

nai geizig.

nu,i entlang; genuiss ; an (z. 11. an

etwas erkenneni; öt-n. auf eine

Weise
;
myd-n. anders (H. no:).

"ll?> biegsam.

nollas- sich recken.

nys Klöpfel, Klopfholz.

no: stumf.

nozdi- stumpf machen.

unzutan Leisten (K. nazöt- aus-

dehnen).

r'/rss»t- nicsen (K. ncsji-).

/iän Brot.

uin Lindcnbast.

Ain-kmn Bastschuh.

ntUa, ndnka Wciberbrnst, Zitze.

uar-: ndras- ringen.

tuiral- im Ringen ubenvältigen.

nor Nase.
i

normn Antlitz.

m<t- reizen.

//rr.4/- einander reizen.

/<«/• Sumpf.

nijr Binderuthe.

n ttryi- knuvrcn.

Nurjan Flaclis- od. Hanfbreehe.

ndrjal- brcchen (Flaclis od.

Hanf.

nrrot Driise (R. neröd).

nm-osH- sich auf die Ellenbogen

stiitzen (R. tiirtkti-).

nöros kleiner Landrucken (R.

nurin).

mirai- bekritteln, verläumden.

nf/rmi- stumpf werden (von den

Zähnen).

ndrman Rochen, Harke.

nol Tochter, Mädchen.

n olka de in in.

noldpja Kinder.

nel-piän kleines Mädchen.

nol sibirische Tänne (Abies Pichta).

nol± schlucken.

nolfKi(t)^ (m o m.) einen Stuck

nehmen, hinunterschlucken.

nnfastal- (fr. voDi Vorherg.).

nolli- tragen (R. novji).

nut, n at vier; nula zu vieren,

selbstvierte.

mtt-koka vierfttssig.

natot, natot der vierte.

nulas co 11.

vai- belecken.

nyi (auch jyl): yom n. Blitzstrahl

(R. növ Pfeil).

natk Falle.

nitey schlupferig.

nait VVasserlinsen (Lemua).

nap Quersack (R. nöb).

nöb- kaufeu.

ntbot vveich.

iifibal- tragen.

nom, siehe unt. m.

mm Name.

tiimti- schelten.

nim-: nimds-, nimdU saugen.

tiimit- säugen.

nam Milcke.

ndmet Fusslappen.
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num&igli- lächeln (II. mtmjaS-).

ndmor Steinbeere (Hubus saxa-

tilis; R. Namit).

Ahmii Hase.

R.

ru Dampf.

raha Krähe.

ryhti-, rt'/f/ti- leicht trabon.

rohas der vordere Theil des Auf-

sehlages, zsvischen Wel>L,rbauin

u. Sehäften.

rykii- grunzen.

rot Abend; roton, rotntU Abends;

Uin rot. tön rotsd gestern Abend.

rud grau.

ryv Fuchs.

ry*oy Roggen.

ruS welk.

rasti- ächzen, stöhnen (11. ru:ti-).

röz Netznadel.

riS gekäste Milch, Käse.

rus Birkenzweiglein (vgl. R. ros).

röz Labkraut, Wilder Krapp (Ga-

lium boreale).

rdzyi- zerbrechen (R. raz-).

rtzot- auftrennen, aufschneiden.

rdt/tih Pflugschar.

ram sanft, friedlich, ruhig, zahm.

rdmti- zähmen.

röm Farbe (R. hellfarbig).

L, L.

lo Knochon, Gräte.

li- schiessen (R. vij-).

ti Splint.

la- vverden, geschehen.

tah: t. sur sehr kurzes Horn.

toh schlecht, bös.

tuha sehr.

luk-: luhil- mit den Ilörncrn

stossen.

luhos(t)- moni.

löh(t)- kommen.

Idhtan kttnftig.

tihän Span, Splitter.

tay: t. had YVeidengebusch (R.

taya Vertiefung, IIohlweg).

lög Zorn.

10j- kneten.

Idjhot biegsain.

ttt- zupfen, zerren, reissen.

hjtml- darauf- od. dazuwerfen.

leddi- reclinen, zählen.

loddot- lesen.

lud kleines Fcld.

lud— jucken.

liuloh Wanze.

Idcoy Vielfrass (Gulo borealis).

lev Schlinge.

Idrholt- (ein Mal) schlagen; vgl.

tdshi-.

Itiöt scharf.

Ih-ot schwach.

Ui- lassen, herein-, weg-, fort-,

ontlassen.
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1'e'ci- sich herablassen, hinunter-

steigen.

IttVel- frequ.

lyfi Brcmse.

tyzmoy Wilder Ilo.scnstrauch(\Vied.

teinäy).

Uts Reisholz von Xadelbäumen.

tunki-, [urki- klatschend sehla-

gen.

lysji- behauen.

ItitU wagen.

liitit hubsch, angenchra.
*

lätit- anpasscn, bereiton.

lyz blau.

lyz-vuljd bläulieh.

tuzdi- zerschlagen, zerstiiekeln.

tyzjdl- ein wenig regnen (vom

Staubregen) (vgl. K. tuz).

tan lläutchen (auf gekochter

Milch u. a.).

Iän still.

hm Tag; tä-hm heutc; myd-hm

ubermorgen.

limsa: td-l. heutig.

lunit- still werden, nachlasscn.

Unti- heizen.

tot Gurgcl.

ltd Athem, Geist.

lultem leblos.

lulzi- aufleben.

Ulul- athmen.

lop Milz.

lyp Windbruch (der cinen Fluss

absperrt).

Idpkot z\veigig, srhattig (H. ruplt).

tiib- plappern.

lib+ sich crheben, aufsteigen (R.

velh).

lepti- heben.

Irbzi- fliegen (jertn,).

Irbal- fliegen (aeTaTi»).

leballi- bisweilen od. hin und

her fliegen (nojeTMBaTb).

Mm- quetschen (R. tumot-).

tam dicht (adv.).

hm Schnee.

lom-pu Frle (R. rov-pu, lol-pu).

tym Traubenkirschc (R. tem).

trmot- kleben, zusammenfugen.

tfimpu unbekleidctcr Schneesehuli.

P, A
po, bn verstärkeudes Wort,

wird bei angefiihrter Rede
eines Anderen gebraucht.

pi Busen.

pi-pu (veraltet) Espe.

pu Baum, Holz.

pu-piun klciner Baum, Bäum-

chen.

pu-*- kochen (tr.) (R. pur-, puh),

piun Junges.

päim Asche.

pok- stutzen, drängen, drtteken.

pekti- refl.

pok Rogen.

puk-, pyk-: pukäl-, pykuh sitzen.

pukti-, pykti- sich setzen.

pukht- kauss. vom Vorherg.

pukti-j pykti- setzen, legen.
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2>nkti~ aufschwellen.

pdkmi- einkochen, vcrkochen.

f*ct- ausgehcn, heraus- od. hervor-

komraen.

pf 'fan Ausgang.

prtket- hcrausnchmcn, -fuhrcn

od. -tragen.

j*
:tal- oft herausgehen.

p6t- bersten, platzcn.

puikot- spalten.

pötkötti- (frcqu.) zerspalten.

pötana spaltbar.

piit satt.

pöt- satt werden.

ped Tiefe: poäcm (wo?), pmh\

(wohinV) tief; pedU von der

Ticfc; vijre \mh) tief in den

Wald hincin.
#

podos Grund, Boden, Sohle;jur

p. Scheitel.

pud: pmlnn zu Fusso.

pyd- stieken, ausscr Athem koill-

inen.

pfttti- ersticken (tr.).

pitdnal- zuschliessen.

poc Floh.

pue Stange.

pnrk Inneres: pachm drinnen, in
#

(\vo?); pelko hinein, in (wohinV),

petkli, -Hän von innen, aus;

pecklän cinwärts.

pnc-piä (pro phck-p.) trächtig

(von KUhen).

poven Rand, Verbrämung an den

Schuhen.

ptior Nessel.

2>tt$- aufstreifen, umbiegen (ein

Kleid).

jivcik Schnippchen.

2»'<*kolt- spinnen.

piges Knie.

pi^ert-. pi>'kort- auspressen.

2&S Hanf.

/»'§- anztinden, anstecken (das

Licht).

pesjk- wegfQhren od. -schleppen.

poSji-, jteski- cntlaufen.

ptsli- prtifen, beselien, bcfuhlen.

2»n Boot.

2>uz Sieb.

pulinat- sieben.

pyi- bähen, briihen, bruton.

2>ozjän grosso Pfrieine.

imzem Kiefer.

puzimil- reifen, bereifcn (intr.).

pas Ziel, Zeichen.

pdxji- bezeiclinen, merken.

2Mii Pelz.

paS-kmn Kleidung.

pdStal- anziebcn, aukioiden.

pos Loch, Oehr.

2>osi'd- einfädeln.

pi's- prtigeln.

ph Holzscheit.

pii: ki-2)i& Faust liandsdiuh.

pus Briicke.

piika Blatter, Pocke (K. pitki,

pi&fi).

pdikot breit.

ptastenu: moj p, wie breit.

postotj sehr kleiner, gruner Vogel.

posti it, -tn klein, fein.
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prslal- \vaschen, bcuchcn (im

Waschtrogc).

pvslat- mit Waschcn beschuftigt

sein.

pii Mehl.

;>ii- aufkochen (in tr.).

poz Nest.

pco es ist möglic-h.

zerbrechen, zcrschlagun.

jKttr/n Tisch.

anfangen (Gewcbe).

pait Löffel.

pärial- löffcln.

piri Zabn.

piriä Egge.

junfom zahnlos.

piriäl- cggen.

j>on Ende.

pun Hund.

j?in«ai- scbelten.

jutorfa fiir, wegen: von, in Betreff.

pöndi- anfangen.

pänlal- uberholen, zurUcktrciben

(verlanfene Thiere).

pänelb- m o m.

piiiol Krttmraung.

per durch, hindurch; immer, noch

immer; per-tahi jedocli.

porot- durchstechen, bohren.

perii Brecheisen.

pm-riol Bohrer.

per Mal: öt-p. ein Mal; myd-p.

ein anderes Mal, kttnftig.

per- eingehen, hineindringen.

pert- hineinftthren od. -tragen;

taufen.

p*'-ri: triri-p. auf Gerathewohl.

pur- bcisscn.

pyr- umfallen, einstiirzcn.

perhot- (parkot-) schutteln.

porhnt- schutteln.

porldl- (jKirkdl-) zittorn.

pörjnt- begrussen, gratulircn.

pyrjal- betriigen.

pyrjas- sich täuschen, irren.

ptrta schnell (adv.; R. pentu),

purt Messer.

purtfis Scheide.

pyrt Kcssel.

purtät- sich baden (von Vögeln).

jiörMal- losbinden, ausziehcn.

pörötai' refl.

por& Schwcin.

pörii alt, schwach; Altcr.

piirihmi- alt werdcn.

poriet- hineinwehen (Schnce).

perna Kreuz.

panna bewaldcte Anhöhe.

pel Daumen.

pet Ohr.

peleri Frikadelle.

pttdi- losgchen, abspringen.

pelyot- losreissen, abklauben.

pof. Blase.

pöl Geschlecht: aj-p., iri-p.; Eines

von einera Paar: ki-pölm mit

einer Hand; pölMnmä einäugig:

— Seite: jur-pöl die Seite des

Kopfes; piilon cinseitig, schicf,

schräg (adv.).

pöfa blascn.

pötal- fr.
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pui Prcissclbccrcnstraucli.

pui- fiirchten.

pnlii- erscbrecken.

pulan furchtsam.

pyi Brett; Hcihc, Mal, Sortc.

pitikajt- blinzeln.

imljal- welien, tiattcrn.

paltort- aufstreifen, aufschlageu.

pvks Ruder.

pifUi- sich baden (im Damplbade).

pyihin Badstube.

phtisu auf der Aachen Soite.

pitski- siili weincn (R. stilllacben).

pylaal- scliälen.

prmi heiss, kochcnd.

immäl- schwitzen.

pimut finstcr.

d un.

hi Feuer.

bid mit Feuer verscben, feurig.

bok (russ.) Seite: böken, -ko ne-

ben ; UkU von ; bökut an — vor-

bei.

byk: btjkon auf den Knieen, in

betendcr Stellung (russ.).

bäksi- brUllen, blöken.

hog Scbaum.

begret- zwirncn, dreben.

Ugul, -gil (russ.) Flintcnlauf (II.

hiili-, siebe bod-.

bad Weide, Weidenbaum.

bod: b. lun jeden Tag.

bod dm /n immer.

hjdlasiii iiberall.

budon jeder.

Imi- vvacbsen (R. bulmi-).

botti- \vacbscn lassen, erzicben.

bed Stock, Stab.

bed-pian Stöckchen, Stäbehen.

buduk Rebbubn (R. badvy).

bedör (russ.) scbön.

bucki- stechen, durcbstecben.

buckal-^ fr.

becem gut; bocema adv.

boHi- binlegen (R. vostl-).

byz Scbwanz.

hus Staub.

Iniset- stauben.

buses staubig.

hoit- nclimen, bekommen.

buzgi- scblagen, scbicssen.

ban Birkcnrinde (zu Sebulicn).

bon Scheuerwisch von Lindcnbast.

Umuuil- baspeln (R. bydnuil-).

h>r- vertragen werden (Kleider).

burä, beräna wieder.

Ifiir Hintertheil, Hinterraum; zu-

rtick;/>6Ve?i binten; hinterwärts,

rttcklings; binter; böro nacb

binten, hinter; Itörti, börsan

von binten, von binter; börut

binter — vorbei; Uirti nacbbcr;

nach (von der Zeit); böreg bis

binter; börlan zuruck; med biir-

lanii zulctzt.

lxir&a der letzte.

bör-ld-der Hintcrseite.

bur gut (adj.).

burä gut (adv.).
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hormia gut werden.

l* :n/of- drelien, wenden, kchrcn.

hrn/or- einkehren (in tr.).

tirn/al- sich drelien.

Iit > (• umkehren (in tr.), sich

umwenden.

Iiyrji- wählen.

hvrd: Ixrden hei, neben; h :nh*

zu, an; hrrdä von; bvrdnt an

— voniber.

hord FlOgel, Flc-sse.

bdrtthtn ungeflugelt.

/'//?*(/- laut \veinen.

htjrdut- zum Weinen bringen.

härski- plumpsen.

luita Schaf.

fy// wirklich, ja gcwiss.

fo>M- bubbeln, sprudeln.

toto wild, toll, dumm.

höhd ctwas wild, etw. dumm.

K

m VVasser.

tv/yVe wässerig.

iv/mu- nass werden.

/ < Butter, Oel.

vi: rion un, bei; vio~ bis zu; Ut-

rion gleich hoch.

sör-vion mitten darin; i.-r/o

m. hinein; «f.-tv/i, $.-vi&iui m.

hcraus.

tödtcn (II. ry-).

vm- kommen.

r/otf- fiiessen machen, abzapfeu.

i>i*/Z- fiiessen, tröpfeln, lecken.

vak vak! interj. vom Lachen.

vdkjal- lachen.

vrkiiit. -iti eng.

vwj Henkel, Griff.

väj- bringen.

tj/j VVeidenröschen (Kpilobium

angustifolium).

vijj- untersinken.

vajet- fuhren, bringen.

vdjotli- fr.

rrjp-, vijjp- sagen.

vit fttnf (veraltet).

röt- etwas ungeschickt thun („mo-

vott Tropfen.

vht- erreichen, einholen.

HUli- treiben.

Hif- eintauchen, ins Wasscr senkcn.

vut Stcuer.

vi/t Traum.

vutan, rotan: rrran v. Spinnen-

gewebe.

vitli- gehen, sich begeben.

vitlk- fr.

vtui- sich legen.

viäikti^ schluchzen.

vus- hinubcrgehen od. -setzen.

vuger Schatten.

vir . . . siehe unt. ri£ u. vig-,

vM- ausbessern, flicken.

rctrfö-schlagen, peitschen(ein Mal).

vig Fasten; Wiesc.

vir-ku Kirche (eigentl. hciligcs

Haus, vgl. karclisch piika heilig

u. Fasten).

r/3- halten.
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vi/ri-z, victi- sich halten.

vijot- blicken.

vi^otos(t)- m o m.

ves-: vt-Sji- sich hastig be\vogen.

vesti- hastig bc\vegen.

vritol (fr.) bewegen.

risjan Ilosen.

vrsti- uuslusen (R. veit)-),

vasot- treiben.

vaz alt; vdzon vor Alters, längst;

vuzmikin von Alters her.

vdzmi- ältern.

viz- tauschen.

vtzsi-, vissi- sich vorändern;

wechseln, tauschen.

viz gelb, griin.

vis-kud gelblich.

vizal- beneiden.

vizokti- eiferstichtig sein.

viz (Kreuz): tyj-v. Kreuzvveg.

voz: vuzjolt- iiberschreiten lR.

vozmav-).

vuz VVurzel.

vtzor Verstand.

vtzf/rtom unverständig.

ves uinsonst, unentgeltlich.

vi.U krank sein.

vv&kot gerade, recht, richtig; ge-

recht.

viset- rein machen.

vUtdl- sagcn.

vösfiit, -ui dunn.

vösnita dtlnn (adv.).

vftzji- feilbieten, aufdringen.

vizol schnell strömend, rasch.

vuzid- verkaufen.

von Kraft, Stärke.

vun Bruder.

vunii- vergessen (R. vunbt-).

vun Schuhband.

vindi- sticken.

vundi- schneiden, ernten.

vir Blut.

vir: vir-pian \vildes Thier (R.

vörpa).

vu r- niinen.

varsi- Schneiderei treiben.

vi/r YVald.

vi/ra waldig.

vijral- jagen.

njra Kuter.

vurk- quaken.

vtirt- schlagen.

vartan: bi v. Feuerstahl.

vyrt \Vebkette.

vrrd- nähren, fttttern, spcisen.

vrrtsi- sich nähren.

vurd Fischotter.

virdul- blitzen.

virdäbnn Blitz.

varis Habicht.

verzim: rnzimon reitend, zu

Pferde.

vuron VVolle.

vermi- Uberwältigcn, bcsiegen.

voi (das Obere): vol&n hoch, oben,

auf, vole hinauf, auf, z. B. mu

v. auf der, auf die Krde; voit s,

volsä/i von oben, von; vulot
*

entlang; volo$ bis auf.

vol-dor Huhe, Oberraum: rol-

doron oben, v. ro hinauf,
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herauf; v.-ri&, -rku) vonoben;

v.-rol dariiber hin; r.-ro.f bis

hinauf.

rit neu; von Neuem.

rj/-; ro/^r mit Messer hobeln.

roC ringsuin abgeschälter Baum.

rut- absehälen (öinen Baum).

viii Pferd; viiitm od. r«? ?.vfow zu

Pferde.

viii- sein (irgendwo).

viilutti- lehren, tiben, gewöhnen.

valotti- lernen, sieh gevvöhnen.

viilal- sieh gevvöhnen.

voija, siehe unt. .syd und fy*.

röft Dacli.

jen-riilt Ilimmel.

rfVZf/i- bedcckeu.

viilftis- sieh bedecken.

rö7.s'a auf einander.

i;o7£o£ glatt, eben (R. votk)t).

vitut- nagen (z. B. Knochcn).

vult- uber Einen hergehen.

vold- ausbreiteo.

vim Mark, Gehirn.

vomig Beschreien.

M (M).

ma Honig.

ma-riS Wachskerzc.

me, the ich.

mu Erde.

mok \Veissfisch (Cyprinns leuci-

scus).

mukod irgend ein.

mo(j Geschäft.

mug tinster, unfreundlich, wider-

spänstig.

mu finster, vviderspänstig sein.

moyor Leib, Ku tn pf.

moj
7
maj was; ro. putula. m.volu,

mojld warum.

wia># Pfahl.

»i^'6or gross und stark (II. majtir

Blatter).

miijm- u voriges Jahr, im vorigen

Jahre.

mat: md toti (wo?) »»«to (wohinV>

nahc; mdtis aus der Nälie;

matot nahe vorbei.

ro*/£ Durclifall.

mdfiff Seife.

modi: m.-nu£ anders.

modik ein anderer; der zweite.

modicit od. -*V? ein anderes Mal.

med, ltted (Bezeichnung des

Superia tivs) aller.

mod Mährchen.

myd ein anderer, derandere: mytse

accus.; m.-u im nächsten Jahre;

m.-lun iibermorgen
;

myfdnlor

die andere Seite; mydersan von

der anderen Seite; m.-por ein

anderes Mal.

mydlan anderswo: ötlan da m.

hier und a.; mydla anders-

wohin: iitla da m.; mydlat

anderswoher: öUas da »»•/

mydla-dor die andere Seite:

m.-der&n, m.d&ro, m. dmek.

myd- beabsicbtigeu, wollen.
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mödet- mit etwas verschen.

midal- miethen, dingen.

mhlas- med.

motti- darrcichen.

mirä klar, schön (voin Wetter).

mu$- ermiiden.

muS: mafa-m. Bieno.

moSk Buckel.

meSker gebttckt.

meSkerd krumm, abschUssig.

mez Schuld, Vergehen.

mozdi- beschuldigen.

mi$d, Plur. miSds, wic beschaften

(wcrdeD bei angefiihrter Hede

eines Anderen gebraucht).

mös, mösk Kuli.

mus, musk Leber.

mtikdl- waschen.

miUi- sicli waschen.

mäHi- backen, zerhackcn.

rn&di- (Streitende) trennen.

mmi- (Mian-1) sich losreissen.

mun- gehen, fahren.

mun Sehwiogertochter.

monti- bczahlcn (vgl. mm-),

mort Mensch; mort mbrtos oin-

ander.

murt- hineinstecken (R. mort-).

myrtr scharf sein (vom Messer)

(R. mört- hineinsteckcn, tiinein-

stossen).

morJdi^ entreissen.

m&rSi^ sich anstrengen.

möres Brust.

murzi- brummen, knurren.

morel Baumstumpf.

mdlt- schmieren, bestreichen.

mdlal- anfilhlen, betasten.

mit Geschwur.

mut(i): ter(o)-m. Moosbeeiv.

molkod Charakter,

mam M utter.

momdd wie viel.

Ost-pcrmisrhe Sprachstmlien.
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Mddj e z.

1.

Ölemas* staffk da staruka. Nilan völem nel-piän. Sije" pöplan

neljeis nötemas lizjalne. NHl-piänse ystemas. Sida mer»l böken

pukälas lun ter. Thzuö sicce os vuäs, i vejpas: „Munäin pe mi

ordän!" Sida nötas gortas. Os viidas zypka, coktas kacejtne:

„Mikäjle, Mikäjleviö, yz!u Sida b«räna vejpas: „As tene cortböstas!

a ue: „Mikäjle Mikäjl«vic, yz!
a — Os ynmnssas, nel-piän p6tas otere.

Teznö vuäs pitiik, vejpas: »Puksi pe me veläm, me pe tene görtat

nöta!" Pituk kötertas, kötertas, nel-piän si velön pukäle, gortas

nöte. Sfda, pituk sor döre£ vuas, junn kutäs. Os sije" vötas, pitiikse

sujas, a nel-piän bör puksatas vehts. Bör gortas nötas, borä ä6is

zypka vudas. Berä coktas katfejtne. Berä ynmessas, otere petas

nel. Berä vuäs si dine
-

berän: „Pukäi me veläm, nel-piän, me tene

görtat nöta!" Nel-piänes puksätas veläs berän, burnin kötertas, kö-

tertas; sor velön pöndas berän june. Os sijn vötas, beränes kuseltas,

öt kölkase sujas, mytse cäpkas vyrn. Bör nel-piänes puksetas os,

görte vuäs, beräna zypka vudas: „Kacejt pe, nel-piän, siika!" Os

ynmössas, nel-piän petas otere. Vuäs si dine, nel-piän dine zerebec:

„Puksi me veläm, nel-piän !" — „Me og listi puksine, mene vötas os".

— Os säjmas, nel-piän öbe. Tezno os kötertas nel-piän sören,

zercbeces votas. Zerebec zurestäs osia: „N«l-piän, vicis me berdam!"

Gortas vuäs zerebec, nel-piänes väjetas. Stariiska uzö os töd maj i

kerne Zerebec* vele"n; mesök ter zyr kistäs sile zcrebedle väjetem

pönda, teznö rian petketas stariiska. Stariiska i rad, nel väjetinis:

„Mencim pöplan neljez ystinis".
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2.

Starik bostas riin-kom; munäs, niunas, munäs: BLi^« meno yznri

riin-komon! Khcch nin-kom puktäV" — „(.5or volo pukti", kozejnis

vojpo. - „Ne, mc gor volo og pukti, me sostöko jörta
u

. Asonas

('•tVcas stank: »Koton menam kurog?" — *Net, tenät völis nin-kom".

— Net, menam völis kurog". Bostas kurög, di munäs.

Horä ret, kolo yznö: „Ko£ch me kurog jörtaV" — „Kurogjoz

dino
u

. — Net, me og kurögjoz dino jört, menam gidön yzlo ozjoskot.

Äsou lun hiils, ceccas stank: »Borä munno kolo, koton menam oz?14 —
„Net, tenät volis kurHg". — Net menam volis oz. Oz setanis, munäs

sida ozon.

Munäs, munäs lun tor, berä rot lois. Borä köle yzno: „Li^e

meno yzno! Kocco me eta oz jörla?* Kozejn vojpo: «Gido jört

ozjoz dinö". — „Meam gidön ozjoskot oz yz, mt'*am mösjoskot yzlo".

— Borä äsoii lois äsel; stank vöjpo: nKotön menam mös?J A kozejn

vöjpo: „Teat völis ez*. A sia koro mösk. Staiik bostas, di i nötas

mösk.

Borä munäs, borä yj löktis. nLi'3e meno yznö mösken! Keccö

me mös jörta?" A sida kozejn vistälas: „Mösjoz dinö". A sida

vöjpo: „Menam po oz yzli mösjoskot, kortä volön völjosket yzlö".

Li^inis völjez dinö. Yzäs stank. Asonas ceceis; borä koin: „Kotön

menam vÖl?" A kozejn vöjpo: „Tenat mös volis". A starik vöjpo:

Net, menam völ volis. Kozejn setas völ stanklo; munäs volon starik.

Uccan sydas os; os vojpo: „Puksöt meno dyddat". A starik

vöjpo: „Me og listi". A sida vojpo: „Önko puksöt, me suja völ".

Puksötas ösos dydtfe.

Munäs, munas, munäs, sydas koin uccan, vojpo: „Puksöt meno

dydtfat". — „Me og listi puksötno". — „A onko puksöt, me tencit

suja völ-to". Puksötas dyrfdo, oglöbra cigis. .Starik vöjpo: «Mun, os,

oglöbrala!" — „Me og mun". — „Nu te, koin, mun oglöbfala!"

Munäs köin oglöblala, sia väjas los. — „Te moj volö väin eta losV u —
,,Me og töd, moj kolo väjne u . - „Te, os, mun oglöbra väjno!" —
Os munäs, väjas meröl surdi voläs. Starik vöjpo: „Oj, oj, moj volö

eta väin, oz koi!** Starik äcis munäs. Munäs sida oglöbfala, ösos

da köinos kiitos völ dinö, ösle vöjpo: „Ta, vi^o mencim völ!
14

Acis
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oglobfala munis, a ösis da koinis k»n»m nzHtinis volisle tecc», i&ts

syjnstrtmaä kenomas, völ bör sultHtnmas. Ty, stank i lökto: „0, da

im»nara sulaU-zo völ!" Stank oglöbfa keras, soltas, a viii läckoltas be,

mydas kuTiiH koinns (da) ösos; völ i sigälas, kurnscjis, konnin i&isavoj.

Pisti ajot.

1.

Vyr säjon «ferevria nuf ker-ku.

Vaisla hY*£a da drugis örde bergnca;

Vanas pönda kajnt* da hW viintä,

Gbas me vi£Ata, da sus pu sulata,

Sus puso ä^a, da IY>ka bodYir;

Öktiim-ja, ne oktin«-ja Tam vuzjot?

Urlalno-ja, ne urlalno-ja joltisökjezon Tuka ^nota?

Pötkotline-ja, rie potkotline-ja loka vosnita?

Kinlo-ja me cokta skrfpkasa kerno?

Öoktine-ja, ne coktine-ja skemerökjezle ?

Skomerökjez löktoues i Töka »lisän Puit mydorsari.

Kinle me cokta skripkenas ursne?

ÖÖktine-ja, ne öoktine-ja Ftfale?

Kinl4 me cokta joktine?

öoktine-ja, ne coktine-ja Yffnale?

Pfsnape kinl4 mc tokta Seine?

Ä6im ML

2.

Piida, te, Diida,

Ket4n, Duda, viilin V —
Ancuskan völi. —
Maj teten kerin? —
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Sera köris keri. —
Kinl* sera köris? -
Varale keri. -
KeiCH fna puktfn? —
3a$ pon» puktf. —
3u5 pönas öb»l. —
•

Syd kf6ka p«sjHt«m. —
Kntnn fna syd kflkas? —
Syd vyre pnsj4m. —
Ket4n fna syd vyris? —
Bi4n pn söccnm. —
Kntnn fna bifs? -
Van kusnma bifs. —
Krtt4n fna vaisV

Jen öska ju«ma. —
KntHn fna jen öskas? —
Ch«n, purtnn naökisHin. —
Kntnn fna cfris, purtfs? —
Purtfs mu pnek4 per4m,

Cfris jen-völtH kujani.
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Märchen.

L

Ks lebten oin AUer und eine Alte. Sic hatten ein Töchterchen.

Sie wunle von den Töchtern des (ieistliehen geftihrt Krdbeeren zu

pfliieken. Sie vcrloren das Mädehen. Sic sitzt den ganzen Tag ne-

ben einem Baumstunipfe. Dann koinmt fin Bär dahin und spricht:

„Gehcn wir zu uns!" Kr ftthrt sic in sein Haus. Der Bär legt

sich in die Wiegc, befiehlt zu schaukeln: „Schlafe, Michael Michai-

lowitsch! lt
Sie sagt wieder: ,,IIolc dich der Teufel!" aber nicht:

„Schlafe, Michael Michailowitsch!" — Der Bär schläft ein, das Mad-

ellen geht hinaus. Dann koinmt ein Hahn [und] sagt: „Setze dich

auf mich! Ien vverde dich nach 1 lause tragen". Der Hahn läuft

[und] läuft, das Mädehen sitzt auf ihm, [erj trägt [sie] nach I lause.

Kr, der Hahn, kommt bis zum Rande eines Baches [und J fängt an

zu trinken. Der Bär ereilt ihn, frisst den Halin auf und lässt das

Mädehen zur Ruckkehr auf sich aufsitzen. Kr bringt sie zuriirk in

sein Haus und legt sich selbst wieder in die \Viege. Wieder befiehlt

er zu schaukeln. \Vieder schläft er ein, das Mädehen geht hinaus.

\Vieder koinmt zu ihr ein llainmel: „Setze dich auf mich, Mädehen,

ich werde dich nach Hause bringen". Der Hammel lässt das Mäd-

ehen auf sicli aufsitzen, der Hammel läuft [und] läuft; am (eigentl.

auf dem) Bache fängt der Hammel an zu trinken. Der Bär errcicht

ihn, zerreisst den Hammel, frisst einen Schenkel, wirft das Obrige

in den Wald. Zur Ruckkehr lässt der Bär das Mädehen aufsitzen,

kommt nach Hause, legt sich vvieder in die \Viege: „Schaukcle", sagt

er, „Mädchen, [du] Uumiin!" Der Bär schläft ein, das Mädehen geht
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hinaus. Es kommt zu ihr, zum Mädchen, ein Hengst: „Setzo dieh

auf mieli, Mädchen! 44 „Ich traue mieli niclit aufzusitzen, mieh

wird der Bär ereilen." — Der Bär erwacht, das Mädchen ist niclit

da. Dann läuft der Bär nach dem Mädchen [und] erreicht den

Hengst. Der Heugst sehlägt aus nach dem Bär [und sagt]: „Mäd-

chen, halte dich an mieli!
44 Der Hengst kommt nach Hause [und]

bringt das Mädchen. Die Alte Weiss schon niclit mehr, was [sie]

dem Hengst» (eigentl. iiber den Hengst) thun [soll] ; einen Sack voll

Hafer schuttet sie vor ihn, vor den Hengst, als Lohn dafiir dass er

die Tochter gebracht liat (eigentl. fiir das Bringen), [nnd| naehher

trägt die Alte Brod hinaus. Die Alte ist auch fro-h, [weil] man die

Tochter |nach Hause] gebraeht hat: „Die Töchter des Gcistlichen

hatten [sie] mir (eigentl. von mir) verloren'
4

.

2.

Ein Alter nimmt einen Bastschuh; [er] gcht, geht, geht [und

sagt]: „Lasset mich [herein] zu schlafen mit dem Bastschuh! \Vo

soll ich den Bastschuh legenV" „Eege ihn auf den Ofen", sagt

der Haus\virth. — „Nein, ich lege ihn niclit auf den Ofen, ich \verde

ihn in den Huhnerstall einschliessen.'
4 Am folgenden Morgen steht

der Alte auf [und sprieht]: ,,Wo [ist] meinc HenneV 44 — „Nein, du

hattest einen Bastschuh 1
'. — „Nein, ich hatte eine Henno." Er be-

kommt eine Henne und geht.

Wieder ist es Abend, [und] er soll schlafen (gehen): „Wo soll

ich die Henne einschliessenV — „Zu den Ilcuncn". — „Nein, ich

sehl iesse sie nieht mit den Huhnern ein, die mcinige pHegt mit den

Schafen im Stalle zu schlafen." Am folgenden Morgen wid es Tag,

der Alte steht auf [und sagt]: „Ich muss wieder gehen, wo [ist]

mcin Schaf?" — „Nein, du hattest eine Henne." — nNein, ich hatte

ein Schaf." Sie geben ihm ein Schaf, [und] er geht mit dem Schafe.

Er gcht [und] geht den ganzen Tag, \vieder \vurde es Abend.

Wieder soll er schlafen [gehen und sagt]: „Lasset mich [herein]

zur Nacht (eigentl. zu schlafen). Wö soll ich dieses Schaf einschlies-

senV' Der HausNvirth sagt: „Schliesse es in den Stall mit den
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Schafen." — „Mein [Scliaf] schläft nicht im Stalle mit den Schafen,

mein [Schaf] phYgt mit den Kalien zu schlafen." NViedcr am fol-

genilen Tage wurde es Morgen; der Alte sagt: „Wo [ist] nieinc Kuh?u

Abcr der \Virtli sagt: „Du liattest ein Schaf". Kr fordert abcr eine

Kub. Der Alte bekommt sie und föhrt die Kuli.

Wieder ging er, wieder kam die Nacht heran. „Lasset mieli

herein zur Nacht mit der Kuli! \Vo suli ich die Kuli einschliesscn'.'"

Abcr jener Hauswirth sagt: „Mit den Kölien". Abcr er spricht:

„Meine [Kuli]", sagt cr, ,.pflegt nicht mit »Ien Kuhcn zu schlafcn, sie

schläft auf dem Ilofe mit dcu Pferden." Sie Hessen sie zu den Pfer-

den. Der Alte schläft. Am folgeuden Tage stand er auf; \vieder

fordert er: „Wo [istj mcin Pferd V" Abcr der Haus\virth sagt: L)u

liattest eine Kuh". Abcr der Alte spricht: ,.Ncin, ich hattc ein

Pferd". Der IIaus\virth giebt dem A Ken ein Pferd; der Alte begiebt

sich mit dem Pferde.

Kin Bär begegnet ihm; der Bär sagt: „Gieb inir Platz (eigeutl.

sctze mich) auf deinem Schlitten". Aber der Alte antwortet: „lch

wage [es] nicht". Aber jener spricht: „Wcun du mir nicht gestat-

test mich hin zu setzen, fresse ich das Pferd auf". Er ninimt den

Bär auf den Schlitten.

Kr fährt, fährt und fährt [und] begegnet einem Wolfc, [welcher|

sagt: ,.Ximni mich auf deinen Schlitten auf". — ,.Ich wagc [csj nicht

[dich] aufzunchmen". — «Aber wenn du mich nicht aufnimmst, fresse

ich dir (eigentl. von dir) das Pferd auf". Er nimmt |den Wolf]

auf den Schlitten, die Femerstange brach. Der Alte spricht: „Gche,

Bär, eine Femerstange holen!" — «Ich gehe nicht." — ..Nun gehe

du, Wolf, eine Femerstange holen!" — Der Wolf geht eine Femer-

stange holen [und] bringt einen Tannenz\veig. — ,,Waruni hast du

dieseu Tannenzvveig gebraclit ?" — „Ich Weiss nicht, \vas gebraclit

\vcrden soll." — ..Du Bär, gehe eine Femerstange holen!" — Der

Bär geht [undj bringt einen Baumstumpf auf seinem Rueken. Der

Alte spricht: „Oh, oh, wozu hast du diesen gebraclit, [der) taugt

nicht (eigentl. ist nicht nöthig)." — Der Alte geht selbst. Er geht

eine Femerstange holen, lässt den Bär und den Wolf zuröck mit

dem Pferde [undj sagt zum Bär: „Da, halte mir (eigentl. von mir)

das Pferd!" Selbst ging er eine Femerstange holen, aber der (eigentl.
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sein) Hiir und der Wolf trennten tieni Pferde den Naiich dort (ci-

gentl. dorthin) auf, stopften Stroh in den Baucli desselbon [nnd|

stcllten das Pfcrd wieder (eigentl. zuriick) auf. Sielu?, |da] konnut

der Alte [und spiidit 1 : .,(), mein Pferd steht ja noch!" Der Alte

niaeht die Fenierstango, spannt vor, gicbt (ihmj cinen Schlag, will

den Wolf und den l»;ir zuriicklassen; das Pferd aber stiirzt zusam-

mcn, [und| er merkt, | dassj der Baudi von Stroh [ist~|.

Lieder.

I.

Hintti dcm Waldo ist ein Dorf | von] vier Häusern.

Ich gohe hinab Wasscr holen und kehre beini Geliebten ein;

Ich fange au mit deni Wassor liinaufzngehen und blickc auf das Fcld,

Auf das Feld blicke ich, und [dort| steht ein Cederbaum,

Den Cederbaum sehc ich, und [er ist] sebr sehön;

Ob [ich ihn| abhauen
I
soll 1 oder nicht abhauen dicht an der WnrzelV

Ob |ich ihn] zerhauen |soll] oder nicht zerhauen iu luNkke sehr kurz V

Ob ich ihn zerspalten soll oder nicht zerspalten sehr diinnV

Wein soll ich wohl auftragen eine Geigc zu machen?

Ob f ich es | den Spielinännern auftragen [soll] oder nicht auftragen V

Die Spielmänner kommen und von sehr fern her, von jenseit des

[Flusses] Puita.

Wen soll ich auffordcrn auf der Geige zu spielen V

Ob [ich] den Philipp auffordcrn [soll] oder nicht auffordcrn ?

Wen soll ich autfordern zu tanzen?

Ob [ich] die Irene auffordcrn [soll] oder nicht auffordcrn V

Wcn soll ich auffordcrn ein Lied zu singon?

Selbst \verdc ich singon.

Digitized by Google



XV,, < >st-|MTini-clii' S|.r,(fh-tii<li<-n

2.

Duda, du, Duda,

Wo warst du, Duda?

In Äncuska war ich. -

VVas hast du dort gethan? —
Kino l)unte Pastete babe ich gebackeu. —

Fur wen die bunte Pastete? —
Fur Wara habc ich |sie] gebacken. —

\Vo hast du [siej denn gelegt? —

Auf das Knde des VYandbrettes habe ich sie gelegt.

Auf dem Knde des Wandbrettes ist sie nicht. —
Das schwarze Iliindehen hat sie \veggeschleppt. —
\Vo [ist] denu das schwarze Iliindehen ? —
In den dunklen Wald ist es entlaufen. —
\Vo [ist] denn der dunkle Wald? —
Kr ist durch's Feuer verbrannt. —
Wo [ist] denn das Feuer V —
Durclfs Wasscr ist das Feuer eilosehen. - -

Wo [ist] denn das Wasser? —
Der Oclis Gottes hat es aufgetrunken. —
Wo [istj denn der Oehs (Jottcs? —
Mit Axt [und| Messer ist er geschlachtet \vorden. —
Wo [ist] denn die Axt |und| das Messer? —
Das Messer ist in die Krdc hineingcdrungen.

Die Axt ist zum Ilimniel hinaufgestiegen.



Grammatikalisches.



Yokale der crsten silbe sind a, o, e, i, o, <7. n. //. Von diesen

sind a, e, o, ö fast immer bctont, o immer unbctont; / und h

kommcn öfter unbctont als bctont vor; y erscheint vorzugsweiso be-

tont, seltener unbctont.

Ausscrhalb der crsten Silbe kommen iiberhaupt bloss a. o und

i, sowobl bctont als unbctont, vor. Die ubrigen Yokale erschcincn

fast nur in Ztisammensctzungen und Frcmdvvörtern sowic in einigen

(deminutiven) Ableitungen.

Da die ost-permische Mundart von der vvcstlichen, solikamscben

gerade in Bezug auf den Vokalismus am mcisten abweicbt — was

jedocb grösstentheils auf ungenauor oder unricbtiger Bezeichnung bei

Rogov beruhen mag — wird die folgende Ubersichtliehe Darstcllung

der Vokalentsprechungcn nicht iiberflu^sig sein. Die Zahl der von

mir beobachteten Beispiele wird in Klainmern angegebcn, wobei auch

die einsilbigen Nomina, deren Acccnt unbezeichnet geblicben ist, init-

gcrechnet worden sind.

Ost-pcrmisch. West-pcrmisch.

Erate silbe.

a a (27);

0 t (:77); / (10) gewöbnlicb nacb j, r, s; e (3); ö ( 2)

;

u (2); a (1);

r e (36); o (11) oft nacb t, £ i, i, 8, z. I;

1 e,je (H); ö (4) nacb & S; I (I);

i i, l,ihfi (41); e, S (3);

6 o (20); a (1); 1 (1); u (1);

ii ö (40); e (1(5) besonders nacli r, s, aber auch sonst;

o (2);
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a o (28); u (2);

u* n* o (1);

n u (69) vor nicht-mouilliert. Kons.; o (2); / (2);

y ii (34) fjist iininer vor nicht-mouill. Kons.; u (17) vor

j oder mouill. Kons.; o (12) vor ,? od. mouill. Kons.;

/ (G); e (4) nach mouill. Kons.;

y u (16) vor mouill. Kons.; ?(!)•

Zweito silbe.

a, « rt (25); ? (2);

«, o 6* (58) nach nicht-mouill. Kons.;

' (39) „ , „ „

e (24) nach i, j od. mouill. Kons.;

1 (5) J< 7J » n n

rt (5) nach nicht-mouill. Kons.; o (2);

(e) e (1);

/', i i, i (54); t (2); & (1); il (1);

Dritte silbe.

d, a a

d, o 1

i, i i, h

Die Konmnanten stimmen iiberhanpt zicmlich genau mit den

\vost-pcrmischen ilberein. Regelmässig ist das Ost-pcrmische nur in

folgenden Punkten abwcichend:

zwischen zwei Konsonanten sehwindet t im Infinitiv; z. B. löknn,

vi~idokno, iSpmno. Infinitive von lohta ich kommc, vihkosta ich

hlicke, rrposta ich stosse;

das harte, nicht-mouillierte l wechselt nie mit v, soiulern blcibt

immer unverändert;

ttfnende Klusile und Spirantcn vcrlicren vor tonlosen Konsonan-

ten den Ton ; z. B. vizekti-, hei Rogow vezöytl- eifersttchtig sein ; sutti-

hinzufUgen, letti- \vachsen machen, Kausative von sud- und bod-1 ;

naSkal-, R. najktv- erstechen, schlachten, viJ-ku Kirche, von vig

und ku; vis-hui gelblich, von viz und kud; riisti-, R. ruzti- ächzen;

h\ Hi- gedenken, vgl. kiizal- bemerken; Upti-, R. vebtav- heben;

j \vird von einem vorhergehenden, bisvvcilen auch von einem

nacbfolgenden Dentalen assimiliert; z. B. viiifii-, R. vevtjt- bedecken,
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kd/fi-, R. Icatji' wickeln; morddi-, R. minlji- cntreissen; drssot-, R.

fies/j- niesen; punnat- schelten, von ;>mm Hund; — Av//'/?-, R. kujvt-,

kujU- liegen.

Die wcnigen sporadischen Abwcichungcn sind im Wörterverzeich-

nisse angegeben wordcn.

Die Deklination der Substantive geschieht durch folgcnde Casus-

suffixe, welche an den Wortstainm, der zuglcich als Nominativ ge-

braucht wird, angehängt \verden:

Adcssiv -lan Inessiv -on Prosecutiv -oi

Allativ -to Illativ -0 Terin in at iv

Ablativ -m Klativ -is Comitativ -kot

Consecutiv -la Kgressiv -md Caritiv -to,,

Approximativ -lan Instrumental -on Accusativ -os. -so.

Der Ablativ schcint wcnig gebraucht zu werdcn; ebenso der

Approximativ, welcber gevvöhnlich durch die Postposition dnio ur-

setzt wird.

Pluralsuffix ftir Substantive ist -joz, z. B. morfjoz Menschen,

von mort Mensch. Der so gebildete Pluralstamm \vird ganz \vic der

Singular deklinicrt; nur das z gelit vor tonlosen Konsonanten in.v(<)

uber und fällt vor den Posscssivsuftixcn der 2 und 3 Singularperson

gänzlich weg; z. B. Elat. mörfjozis; Egress. mdljosmn. Cornit. mdrt-

josket, Carit. mörtjostog; — (*vun-joz-it >) runjoit- deinc Briider:

Ali. vunjoitlfi, Cornit, runjoitkot, Carit. rdnjoittag: (* run-joz-ia

vunjois- seine Bruder: AH. vunjoislo, Cornit, vunjoiskot, Carit. vitn-

joistog.

Die Adjektive werdcn in attributiver Stellung nicht deklinicrt;

nur wenn sie predikativ odcr absolut gebraucht wcrdcn, nehmen sic

das Pluralzcichen -es an; z. B. rna görtjoz piirism die.se Iläuscr sind

alt; iHJri.ioS und tvdonos die Alten wisscn viel; unds (statt undos)

viele. Dieser Plural kann weiter nicht deklinicrt vvcrden.

Den Comparativ bilden sowohl Adjektive als Adverbc mit der

Kndung ~$ig; z. B. unä$ig mehr, umot^ig scblechter, hurd^ig bcs-

ser, von unä viel, uinet schlecht, hurä gut (adv.).

Den Superlativ bezeichnet man mit dem Worte ined a\\cr; z. B.

vied bur der beste, med umoC der sclilechteste.
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52 A. (t EN KT/. XV..

Pronominille Funktion baben die Possessivsuffixe:

Singular. Plural.

1 Pers. -»i, -o-, -im

2 n -t, -U

:\ „ -.v, -is -711$,

-mm
-nit

\vckbe selten mit dcm Nominativ, uin so öfter aber mit den Ubrigen

Casus verbunden werdcn und zvvar in der Art, dass die Possessiv-

suffixe (-o-, -ii, -is; -nim, -nit, -nis) gcvvöhnlicb unmittelbar nach

dem Stamin, resp. Pluralstamm stehen; z. B. (menam, tenät, siian,

mijdn, tijdn, nilan run mcin, dein, sein, unser, euer, ibr Bruder)

Ailat, cdnolo, vnnitlo, vnnislo, vimnimlo, rdnnitlo, vunnish meiuein,

deincm, seinem, unserem, euerem, ihrem Bruder; (menam, tenät

vdnjoz meine, deinc — — Bruder) vunjozolo, vdnjoitlo, rdnjoislo,

vunjoznimlo, vdnjoznitlo, vdnjoznislo ineinen, deincn, seinen, unseren,

eueren, ihren Brttdern; seltener wcrden die Suffixe (-m, -t, -s u. s. w.)

am Knde des Wortes, nacb den Casussuffixen gebraueht, z. B. Egress.

ninjanani (aucb vdnokin), vdnkinat (auch viinitkin), vdnkinanim,

vdnkinanit, vunjaskinam, vunjoskinat aus nieinem, deincm, unserem,

euerem Bruder, aus unseren, euron BrUdern.

Personalpronomina sind: me ich, te du, Plur. mejoz wir, tejoz

ibr; sio werden folgendcrraasscn, meistcntheils mit Hinzufugung der

entsprecbenden Possessivsuffixe, dekliniert:

Singular. Plural.

Noin.

Adess.

mc icb te du

mrnam, meam, tenät, trat,

mejoz wir

mijdn

tejoz ibr

tijän

Ailat.

Ablat.

Consec.

Approx.

Klat.

Kgrcss.

Cornit.

Carit.

Aecus.

mejam tejat

me'nam tenut

menHm tentit

melani telat

melanani (chinat

mesim tesit

mekinam tekinat

mekot(jam) tckotQa t)

mctoff(jam) tetog(jat)

meno te'no

mijdnbi

mijdn ein

mflanim

melananim

mv&inim

niekinanim
mekotjanim

metof/janim

mijano

telananit

teiinit

tekinanit

tekotjanit

tetoijjunit

tijdno.
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XV. i Ost permisr hr Sprarhstudien.

Das Pronomen der dritten Person fehlt, und es wird ersetzt

durch das Demonstrntivpronomen shhi, Pl. nirfa, jener, jene.

Als Kcflexivpronomen wird as selbst, eigen, ohne Possessiv-

suffix fast nur im Noniinativ mit gcnetiver Funktion und vor Post-

positionen sovvie im Approximativ (dshin) gebraucht; sonst wirdesin

den verschiedenen Casus gewölinlich mit den possessiven Suffixen

verbunden

:

Singular.

M oin. ttrim ich selbst ant du selbst itns er selbst

4 1

Adess. dslam asiat

Ailat. tislum iislut
' 7.. .

LM o*iMat. ttssim *) (ISSlt '

)
(ISSIS *)

l^grcss. (l8Stlil(ilVl/ (ISSUllUll) tissiin

Cornit.
(
dskeidani) dskot(jat) dskot(jas)

i * * i., i
[
ucimhfit Unikot (leiskut

Carit.

( »\ i>//i/f/ i/f \ Uf>lOg(J(lSj

\
acnnt>>(j i't '.Il tr.., aristog

Accus.
(
(irinihs

i

l
- anto

Plural.

ii.iso

Noin. dsnim \vir selbst dsnit ihr selbst dsnis sic selbst

Adess. äslanim u skinit dshinis

Ailat. dslunim dslnnit dshinis

Elat. tttSinim *) dssinit *) dssinis *)

Egress. (issan(anim) dssan(anit) ässän(an is)

Cornit.
[
äskottjanim)

\ dhiimket

dskot(janit)

dhiitkftt

dskot(janis)

dhiisket

Carit. (
dstog(janim) dsto(j(janit) dslog(janis)

\
ä&nimtmj dsnittog ähiistog

Accus.
j dsnimos

dsnito dsniso.

Demonstrativpronomina sind: f7a, Plur. e'wa, dieser, */V/a,

*i'tt, Plur. nfria, jener, y/Ä, Plur. tjnida, jener dort
;

«•///., ena seheint

*) Wcrdcn sowohl mit den Ablativen als mit den Elativen der entsprechen-

den persönlicheu Pronomina verbunden.
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|

indcklinabel zu sein; die ubrigen lauten im Accus.: sijo, nije; ytijo,

ynijo: soost ist ihre Dcklination ganz regelmässig: Adess. silän,

nilan, ytilan, ynilan, Elat. siU, niU, ytiiS, yniU u. s. w. — Demon-

strative Pronominalia : vSiom, su om, ytico-m solcher (wie dieser, jener,

jencr dort). Zu alien diesen kann das russische zo gefligt werden;

z. B. etu 20 dieser nämliche, sicom zo eben solcher.

Interrogativ- und Relativpronomina sind: kin wer, maj

od. moj was, hit (attributiv) und kudik wclcher; kuvom was fiir ein,

wclcherlei. Diese bilden: a) indefinite mit den Zusätzcn -ke, -ko&,

-kosa und den russischen -tihö, -mlmrf; z. B. kin-ke Jemand, kin-til*'*

wer es auch sei; b) negative mit dem Präfix ui-, wobei das Zcit-

wort auch ncgativ ist; z. B. ni-kin Niemand, m-kut kein; statt >ii-möj

wird jedoch ni-nom gebraucht.

Reciproce stehen: jort Kamerad und mort Mensch; z. B. Accus.

jdrta jdrtos od. mort mörtes einander, Ailat, jörta jörth, mort mortin,

Abi. jörta jörtli*, mort murtlis u. s. w.

Von den einheimischen Zahbrörtern hat der Dialekt die moisten

schon aufgegcbcn und mit den entsprechenden russischen ersetzt. Nur

die ersten vier Cardinalzahlen: 1 ötik, 2 kok, 3 kvim, 4 nut od.

mit sind noch allgemein gebräuchlich, 5 vit, 6 kvat, 7 Siiim und 10

das ziemlich bokannt, obwolil schon im BcgriflF vergessen zu werden.

Kigene Ordinalzahlcn sind nur: modik der zweite, kvimnt der

dritte, nutot od. nutot der vierte; alle ubrigen sind dem Russischen

entlehnt.

Distributivzahlen werden ausgedruckt durch dem Instru-

mcntal der vier ersten Cardinalzahlen: ötibm, kokon, kvimon, niiton

jc ein, je zwei u. s. w.; fur die höheren werden russische Ausdrticke

Gebraucht.

Mit Possessivsuffixen verbunden drucken diese Instruraentalc

auch Gesammtzahlen aus; z. B. me ötndm, tejoz ötndnit ich, ihr

allein; mijoz kokndnnim, ntda koknannis wir, sie beide; krimndnnim,

nutndnnim, -it, -is. Ötnäm, -at u. s. w. werden jedoch nicht dc-

kliniert wie im solikamschen Permischcn und im Syrjänischen, son-

dcrn statt dessen wird ein abgeleitetes Substantivum collectivum auf

-nasom gebraucht; z. b. Acc. meno ötnusomos, tino ötndsomto, sijo

utnusomso, mijäno ötnäsomnimos mich, dich, ihn, uns allein.
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XV,i Ost-permische Sprachstudien. f>5

Ausserdem kuminen collective Substantivc auf -as vor: kokä&,

teimai, nutai; z. B. nirjoz kvimaä wir sind unser drei.

In der Conjuyution der Zeitwörter kumien zwei verschiedene

Arten vun Stämmen unterschieden werden: a) solche, vvelehe in eini-

gen Formen kunsunantisch ausgehen, z. B. kcr-ne mailien, lök-ne (statt

lokt-ne) kurainen, Iinperat. ker, lok; b) sulche, die immer den End-

vukal behalten, z. B. koskina zieben, Imperat. koski. Die Endungen

sind jedech för beide Arten dieselben, uur mit dem vun den Stämmen

bedingten Unterschiede in der Betunung. Uuregelmässig ist nur die

Conjugatiun vun luno werden nnd völno sein.

Die Numinal- und Adverbialfurmen kuminen nicht in der vun

\Viedemann angegebenen Fiille vur; doch habe icli zur leichteren

Obersiclit die vun ihm gebrauchte Numnierierung beibehalten.

A ffirmative Conjuyation .

Indicativ.

Präsens und Futurnm.

Sing. 1. kera koska luu

2. keran koskdn luun

3. kvras ') koskds ») luäs
im

„ tere>) koskö'1) lue

Plur. 1. kerani koskiini lunni

2. terato

3. teranis

koska to

koskdn is

luut, -to

ludn is

imos

^ teronos koskonos luonos J

Präteritnra.

Sing. 1. keri keski loi

9

viili

2. terin keskin loin volin

n terem koskom völem

3. keri* koskis lois völis

„ kvrom koskom tuoni, luinn völem

•) Russisch: cAtJiaen., yneseri.; ») xhjiaoji., Be:ien.; die ersteren also vorzugs-

weise als Futurnm, die letzteren als Präsens gebrauoht; ehenso die heiden For-

men der 3 Pluralperson.
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Plur. 1. kerim

2. kerit, -te

3. hrims

h :rmna&

Siug. 2. ker

Plur. 2. A/ro

keskim

koskit, -te

koskhiis

koskomas

löim

Uit, -te

löinis

luomat

1. kh'no

[2. keroin

;">. Ami

LO. Ävro

7. keroina

8. kertom

10. kennon

Imperativ.

Verbalnomina.

koskino

keskom

koski h

kosko

koskema

koskitein

koskimon

luno

luom, hiom

!ue\*)

Verbaladverbe.

2. kerto-

3. ka to;/

4. kerto

(-kani
f
-kat u. s. w.)

koskito~

koskitog

koskikt

(-kuin, -kat u. s. w.)

völim

völit

voiin is

rölemas

vi>lno
9

viiloin
|

:l

)

rihma

Keyative Conjuyation.

Intlicativ.

Präscns und Futurum.

Sing. 1. oy

2. on

3. oz

ker, koski, lu

Plur. 1. öyo
J
^ koske, luo

2. odo J

3. oz k&rnis, koskhiis, lunts

oho

oholes

s
) Zwar eigeotlich cin Perfectum Partioipii, jetzt aber nur im Prät. Ind. 2.

u. 3. 1'ers. gebräuchlicb.

*) Nur im Präs. Ind. gebräuchlich.

Digitized by Google



XV.i Ost-penniM-ht' Sprni lwtihl*u-n.

Präteritum.

f>7

Sing. 1. iff

2. in

3. iz

Plur. 1. ujo
|

2. Uh J

kcr, koskit lu, völ

krrom, k»skom, luom, -(hn, vfilom

krro, koska. luo, liilo

krm is, koskin h. fun is.

#

röhi is

krromu s, kiskoma s, luomat. rölomat

Im perät iv.

kcr, kosit, hi. völ

krro, koska, luo, röh.

Die Partikcln mit ihrt-n von der regelmässigen Nominalbicgung

ahweichcndcn Formen siml im NVörterverzeiehnisse aufgenoramen.

o
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Bokanntlich sind alle ost-finnischen sprachon pinoni einiluss seitens der

turkischen sprachon ausgosotzt go\vesen, <lor sicli vorzugs\veise in dem

\vortschatz, in einigen sprachon auch auf dem gebiete der grammatischen

formen und dor syntax äusscrt. Dio turkischen elenientc in einigen von

diesen sprachon, dom magyarischen, tseheremissischen und wotjakischen,

sind schon von ungarischen forschern zusammengestellt und einiger-

massen erläutort worden; in don ubrigen vermissen wir noch eine ein-

gohendere untersuchung dor genannten olonionto. Dass eine solehe in

lingvistischer — wie auch in kultiirhisturischor — beziehung von in-

teresse ist, bedarf \vohl kaum erst begriindet zu \vorden. Cberall hat

ja dor turkische einfluss oin alter von \venigstens mohroron jahrhunder-

ten: eine genaue untersuchung der lautverhältnisse in don turkischen

lehnvvörtern ist somit goeignet souohl die entlehnendon finniseh-ugri-

schen sprachen wie auch die betrettenden turkischen sprachz\veige, die

auf jene gevvirkt haben, spraehhistorisch zu beleuchton. Aussordoni

läuft die etymologiselle forschung auf dem linnisch-ugnschen gebiete,

solange bis jene aufgabe nicht einigormassen befriedigond gelöst wor-

den ist, stets gefahr mit turkischen lehnuörtem als mit echten finniseh-

ugrischen \vörtern zu oporiren, und fur die \veitere vorgloichende ural-

altaische forschung sind sie schon bei den ersten strauchelnden sohrit-

ten ein wahrer stein dos anstosses. Auch fur die erforschung dor ira-

nisch-finnischen beruhrungen ist eine genaue feststellung dor turkischen

lehnnörter in <len linniseh-ugrisehen sprachon sehr zu \vunschou, denn

unz\veifelhaft sind viele \vörter persischen ursprungs orst durch die vor-

mittelung der turksprachen in die ostlinnischen sprachon godrungen.

\Yas niin dio turkischen lehmvörtcr im monhvinisehon betriHt,

die hior den gegonstand unserer betrachtung hiiden, so giobt os bisher

Digitized by Google



A II. Paasonen.

nur zerstreute himvoisungen auf dieselben in den tscheremissisch-turki-

schcn und >votjakisch-tiirkis<-hcn \vortvergleichungen vun Bcdknz und

Mi NKÄrsi, \vo govöhnlicli, \venn auch nicht immer, das V»ot r. tiirkische

lehmvort auch uus dem mord\vinisehen c itirt \vird, \venn es in den mord-

\vinischen wörterverzeiehnissen vun Ahlqvist, Wiedi:manx und Reguly

zu finden ist. fber die frage, zu welcher zeit und aus welchen turk-

spraehen die tiirkischen wörter in das mordwinisehe entlehnt worden sind.

hat sich meines \vissens nur Dr. MunkaYsi geäussert, der Ugor fuze-

tek V s. 100 die ansiclit ausspricht, dass dieselben aus einer öst-

liehen turksprache stammen und nebst den tiirkischen lehnwörtern

im magyarischen die ältesten sind, vvährend die tiirkischen elemente

im wotjakischen und tscheremissisehen einen jungeren ursprung haben.

Ersteres soll nach Mi nk.usi naus einzelnen thatsachen, wie z. b. aus

dem vorkommen des seltenen wortes anuk 'fertig'" hervorgehen. Warum

der geehrte furscher sich gerade auf dieses wort beruft, ist mir unbe-

greiilich, denn dasselbe findet sich im tatarischen (auch bei Balint und

Ostroumov) in einer entsprechenden furm und bedeutung wieder. In

der that könnte mun bei obcrtlächlicher betrachtung der betr. lehn\vör-

ter durch den vokalismus im allgemeinen zu einer ähnlichen

auflassung von dem ursprung derselbcn verleitet uerden, dass man

aber dabei arg irre fahren wurde, \vird hoffentlich aus der folgenden

untersuchung deutlich genug hervorgehen.

Die von mir als turkisch erkannten lehmvörter im monhvinischen

\verden passend in drei gruppen geteilt:

I. Lehmvörter aus dem tschmvassischen.

II. Lehmvörter aas dem tatarischen *).

III. Tiirkische lehntcörter, deren urspramj sich nicht mit

voller siclurheit näher hestimmen Uisst.

Im folgenden werden zuerst die lautverhältnisse der betr. wörter

untersucht und somit diese einteilung begrundet, am ende wird ein

alfabetisches verzeichnis sämmtliclicr tiirkischen lehmvörter gegeben.

*) In dieser abliandlunii wird tatarisch als sammclname för das

niiscliurische und kasanisrhc gcbraucht.
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Di») turkischen k'hn\v»irt«T im nn»rd\vinisrhon.

I. Die lehnwörter aus dem tschuwassischen.

§ 1. Das tschmvassisehe unterseheidet sich, \vie bekannt in

manchen punkton scharf von dem allgemeinen turkischen sprachtypus.

Diejenigen specilisch tschmvassisehen lautfibergänge, die hei den lehn-

vvörtem im mordvvinischen in betraeht komnien uud fur den tschu-

wassischen ursprung der betr. wörter ein klares zeugnis ablegen, sind

folgende

:

1. turk. z (im aus- und inlaut) ^> tscbmv. r: mAL ajra, apra

'kait, kuhl (vom wetter)*, tschmv. ojur 'hclles vvetter', tat. ajaz 'heiter,

\volkenlos\

2. turk. j im wortanlaut > tscbmv. S: mM. SihU, mE. Sirf etc.

'esche; ulme\ tschmv. Sirik 'erle\ kas. jirek, misch. jr rt k id.

Diese beiden tschmvassisehen lauteigentumlichkeiten zeigen sich

in mM. Serd 'kupfer, messing, das sich aus einem vorauszusetzenden

alttschmvassischen *Ser erklärt, - tat. jiz 'messing
1

. Neutschmv. jis

'messing
1

ist ofTenbar später aus dem tatarisclien entlelmt \vorden.

.'5. Turk. a der stammsilbe, das in alien iibrigen turksprachen

(mit ausnahme des jakutisehen) unverändert auftritt, \vird im tschmvas-

sischen oft durch einen engen vokal vcrtretcn (vgl. Radloff, Pbon. §

ll(J): mK. Keitdal, mM. Mda '\vanze', tschmv. xtiitla id., tat, kandala

id. Die mord\vinische form mit e in der ersten silbe lässt sich nicht

direkt aus der jetzigen form des tschmv. vvortes (mit dem vokal ?) ber-

leitcn, sondern aus einer vorauszusetzenden älteren form mit einem

mehr oflfenen, dem urspr. a näher liegenden hinteren vokal in der

stammsilbe, irgend einem hinteren e-laut^ statt dessen der mordvvine

naturlich sein eigenes c substituirte.

4. Wortauslautendes k ist nur im kschmvassisehcn einem allge-

meineren sch\vund untcrworfcn (Kadi.okf, Pbon. § 203): mM. komlä,

mE. hornia, komula 'hopfen
1

, tschmv. xum/a id., tat. kohnak, kumlak

id.: (?) mord. isa
m

'weide; silbenveide
1

, tscbmv. uvh
}
hus 'espe*, misch.

e.sak, kas. iisak id.; (?) mord. Suma 'trog
1

, osm. sumak 'gefäss, becken
1

(im tschuwassischen nicht bclegt).
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6 II. Paasonen. XV.j

Anmerkung. Bei der bchandlung der turkisehen lehmvörter im

magyarisehen (Xyk. X, s. hat Rri>FNZ solche \vörter, die im ma-

gyarisehen den auslaut -<>, -ö oder ii-, -ii statt turk. -ak, -ek, -ik, -ik,

-uk, -uk aufueisen, fur tsehmvassisehe lehmvörter erklärt: sie seien in

einer zeit aufgenommen, als im tsehmvassisehen ein (später geselnvun-

denes) v noeh den ursprimgliehun turkisehen /f-lant vertrat, z. 1). magy.

lunnit
f

hopfen\ Dem gemäss hätien \vir aueh mordw. wörtern wie mM.

atu({r\ gen. mun)n 'nutzen
1

,
vgl. dsehag. usik, asig; mK. ulor 'luieh-

nam', vgl. tat. Mek, die statt des turk. k im monhvinisehen v auf-

\veisen, uinun alttsehmvassisehen ursprung zuzusehreiben (in dem jetzi-

gen tsehmvassisehen sind sie nieht belegt). Die richtigkeit einer solehen

auHassung scheint mir jedoch zueifelhaft. Im tatarisehen sowie. in

manelien anderen turkspraehen sehen \vir nieht selten in einzelnen

vvörtern eine vokalisirung eines A-lautes in n, z. b. tar. ariq 'rein' —
tat. uni (niM. uru)\ btn/, tar., sudi. dial. bay 'hand' — \Yolga-dial. bun

(sieho Hahlo fk, 1'hoii. L;92, *2ii{\ O «3. Kyiianoirb s. 40). Die mög-

liehkeit des voikommens ähnlicher (vokalisirter) nebenformen aueh von

den oben genannteii \vörtern ist somit fur das tatarische nieht ganz zu

leugnen, ob\vuhl sie allerdings nieht belegt sind (vgl. aueh das wurt

vurov im \\örterver/eiehnis). Ks ist aueh zu beaehten, dass im tata-

risehen (\vie aueh in anderen turkspraehen) statt des stimmlosen liin-

terlingvalen auslautes (k)
}

sobald an ihn vokaliseh auslautende aflixe

treten, stimmhaftes y, // erseheint (Radloit, Phon. § 321), von welehen

lauten y dem (jetzigen) monhvinisehen ganz fremd ist und aueh y in

intervokaliseher stellung (ausser in turk. und russ. lehnwörtern) nur in

einigen onomatopoetisehen stämmen und zvvar nur im anfang der zw ui-

tu n silbe vorkommt Es ist somit wohl immer möglieh, dass der mord-

\vine einfaeh sein r statt des ihm fremd vorkommenden tat. lautes

substituirte und dieses v aueh in den auslaut ubertrug. Sogar der

spurlose selnvund des ft-lautes \vird in einzelnen fällen in mehreren

turkspraehen beobaehtet, siehe Radlokk a. a. o. Zufolge dessen kann

ieh aueh nieht das fehlen des auslautenden k allein als einen siche-

ren beueis fur den tsehmvassisehen ursprung jener wörter betraehten

und möehte desuegen mM. kultu, das in der bedeutung und in der be-

sehränkung seiner amvendung anf die zusammensetzung &tm<)-kubu
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aufs genaueste zu dem tatarisohen \vorte (kabak) stimmt, eher fur cin

lehnwort aus dem tatarisehen halten.

5. Einzelne andere lautlichc merkmale lasson noeh fur cinige

mord. vvörter tschmvassisehen ursprung vermuten, ob\vohl sic zum teil

im tschmvassischen nicht belegt sind; siebe das uörterverzeichnis ss.

vv. da, porzi, siihhms, toiffon.

Endlieh sind wahrseheinlich zu den tschmvassischen lehnvvur-

tern zu reohnen: mM. «^«'ältere schwester\ tsohmv. aka id.; mordw. ara

'mutter; weib\ tschu\v. aha 'mutter ; mE. keranet, mM. K-rfomof 'ein

gott; opferplatz, tscbuvv. kiremet 'die höchste unter den busen gott-

beiten'; mord. kuhnan, kutina, ksunta» 'rettig; meerrettieh', tschinv.

kubnan 'rettich
1

; mM. tuki»; mE. kikoro 'kuchen, laib\ tschuw. hik-

kur id.; mord. tarat, tararto 'z\veig\ ts<bu\v. torat id., welchc wörter

auf dem turkisehen spracbgebiete uberbaupt nur im tsehmvassischen in

genau entsprechender form und bedeutung begegnen
t
resp. den ubrigon

turksprachen fremd sind. Im lutzteren fall ist es naturlieh sthwer mit

bestimmtheit zu entseheiden, welcbe von den beiden spracben das \vort

aus der anderen entlehnt bat oder ob sie viellcirht beide jede fur sich

es aus irgend einer dritten spracbe ilbernommen baben. Xäheres dar-

uber im wörterverzeichnis.

§ 2. Es erubrigt uns noeh die frage zu bcanhvorton : aus \velcber

zeit stammen diese tsehuwassischen lchmvörter?

Ali die oben angefubrten wörter kommen auch bei den am moi-

sten im westen wobnenden mordwinen in den gouvernements Pensa

und Tambov vor, die jetzt keine beriihrung mit <len tsehuvvassen ha-

bcn und von der existenz eines solchen volkes gar nichts wisscn. Ge-

wiss ist das verhältnis zwiseben den beiden völkerschaften seit der an-

kunft der tataren im XIII jahrhundert kein anderes gewesen. Man

durfte sich kaum irren, wenn man behauptet, dass ali diese wörter

aus der vortatariseben periode stammen, in der die vorväter der tschu-

wassen, die alten bulgaren, nicbt nur fur die mordwinen, sondern auch

uberbaupt ohne zweifel eine viel wicbtigere rolle spielten, als ibre her-

untergekommenen epigonen. Manebe vvörter können auch gar nicht

aus dem jetzigen tsehmvassischen bergeleitet werden, sondern deuten

auf eine alttschmvassisehe spracbform hin; auch die bedeutung eines

\vortcs stimmt nicbt immer mit derjenigen tiberein, die das betr. wort
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8 II. Paasonks. XV,2

in der sprache der jctzigen tschmvassen hat Es ist zu envarten, dass,

\venn einmal der wortvorrat und die verwickelten lautverhältnisse der

tschmvassisehen sprache näher untersucht worden sind, man noch

mehrerc tschuvvassische lehmvörter im der sprache der mord\vinen wird

aufweisen können. Ia denjenigen gegenden, hauptsächlich in den gou-

vernements Simbirsk und Kasan, \vo die beiden völkerschaflen als nach-

baren wohncn, durfte es \vohl bei den mordwinen auch tschuvvassische

lehmvörter neueren datums geben.

II. Die lehnwörter aus dem tatarischen.

§ 3. Wenn \vir die oben behandelten techmvassischen lehmvörter

ausscheiden, so stammen alle ubrigen \vörter tiirkischen ursprungs,

die sich in der sprache der mord\vinen finden, mit wenigen ausnahmen

aus der sprache der Wolga-tataren her. Bei der grossen lautlichen

ähnlichkeit der mcisten tiirksprachen ist es allerdings in manchen tal-

len an sich unthunlich mit bcstimmtheit die IVage zu entscheiden, ob

cin \vort dem, tatarischen oder ehva irgend einer anderen tiirksprache

gehört, aber wir durften uus schvverlich irren, \venn wir in dem fall,

\vo cin turkisches lehn\vort sich in lautlieher und begrifflichcr beziehung

aus dem tatarischen herleiten lässt, dasselbe auch als aus dicser sprache

vvirklich entlehnt bezeichnen. Seit 600 jahrcn haben ja die mord\vinen

in naher beruhrung mit ihrcn tatarischen nachbaren gestanden, und

noch heutigen tages giebt es zerstreute tatarische ansiedelungen in je-

dem russischen gouvernement, wc- es uberhaupt mordwinen giebt.

Ferner ist es einleuchtend, dass die tatarischen lehmvörter uber-

haupt nicht aus dem Kasan-tatarischen, sondem aus der sprache der soge-

nannten mischärs stammen, die nach Radluff (siche z. b. Phon. s. XLIV

und 47) die gouvemements Nizhnij-Novgorod, Simbirsk, Fensa und

Saratov *) bewohnen, also ungelahr dasjenige gebiet innerhalb dessen

*) Auch die nicht unbeträchtliche tatarische bevölkerung des gouver-

nemeots Tambov, die Radloff nirgends ausdrucklich nennt, gehört wohl

zu den mischärs.
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XV.2 Die tiirkisehon lelunviirlcr im morilvvinischeii. Ö

grenzen die monhvinen nucli vor einigeu jahrhuuderten ausscbliesslieh

lebten *) und wo die hauptsitzc diesrs volkes noch heutc lieden. In

vielen fiillcn wird dieses auch durch die lautgestalt, die die tatari-

sehen lehmvörter im murdwinischen haben, förmlich be\viesen.

Die konsonanten.

§ 4. Auf dem gebiete des kunsonantismus \vird der misehär-

dialekt am deutlichsten dadurch charakterisirt, dass derselhe ei n e (te)

statt älteren r (ti), das noch im kasanischen beuahrt i-st, auftveist (vgl.

Radloff, Phon. §§ 172, 283, 3.ö). Diese lauteigcntiimlichkeit liat das

misehärische nur mit der spraehe der Irtiseh-tataren, der barabinzen

und der Tscholvm-tataren gemein, die naturlich fur des mord\vinische

nieht in betraclit kommen ; dieselbe fand sieh nach Radloff schon im

kumanischen, \velche spraehe als ein älterer vorläufer des tatarischen

und speeiell des misehär-dialektes zu betrachten ist. Xaeh Radloff,

Ph«»n. s. 125 soll hei den mischärs im \vortanlaut vur i ein palatales

(mouillirtes) stimmhaftes ,i (d;) vorkommen, \vas jedoeh hei den mi-

schärs im gotiv. Nizbnij-Xovgorod nicht der fall ist ; bei ihnen wird

auch in dieser stellung ein stinimloscs c gchört.

1. Im mord\vinischen erscheint nun in den hieher beziiglichen

wörtern in den allermeisten fiillen ein '
:

,
resp. (meist im anlaut) \vas

deutlich be\veist, dass sie aus dem mischärischen stammen. Ks ist

aber zu bemerken, dass dieser laut im inord\vinisehen inimer (auch

vor hinteren vokalen) mo ui lii rt ist. uoraus \vohl gesehlossen werden

darf, dass der lauttibergang c > c im mischärischen durch die z\vi-

schenstufe c vorsichgegangen ist, denn das nmrdvvinische hat suwohl

unmouillirte als mouillirte t- und s-lautc und hätte somit uiemals ein

mischär. c durc c, resp. & \viederzugeben gebraucht. Belege:

*) In der mittc des XVI jahrhunderts \var noch der fluss Sura die

östliche grenze des mordwinisehen gebietes, siehe I. N. Smirnov, MopABa

(Il3BtcTia oömecTBa apxeojorin, Hdopiii h 3THorpaain npH Hain.

Ka3aHCKoan» ymiB. T. X, s. 604).
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10 II. Paasonen. XV 2

An luut: m K. roko, mM. Soka 'quastc', misch. cok, kas. r«A;

mM. solak 'ungeschickt (in handarbeiten)', misch. colak, kas. culak;

wciter ss. vv. cel/ät, befon, &ib'hU, tiifardoms, Sifem, romara, fora,

sukuriams. Ein einziges mal wird neben r auch ein unmouillirtcs

s angetruflen: mE. ri<fardoms, tttidardums, mM. suda-rdjma 'aushalten\

misch. <?</a , kas. die letztcren formen stammen also aus dem

jetzigen misehärischen.

Inlaut: mE. «ra 'der untere teil des ruckens', misch. ora, kas.

oru; mord. ;;aA'<«, ;w&*ä
c

feld', misch. bakca, kas. &aAra; weiter ss.

vv. jatmnra, uros, anfiak.

2. Wo im mord\vinisehen ausnahmsueise ausschliesslich r auftritt,

weist auch der mischärdialekt ein c auf (\vahrseheinlich haben die

mischärs die betr. vvörtcr aus dem kasanischcn spätcr entlehnt): mE.

carcar 'vorhang*, misch., kas. darSav, pcrs. rar-Scb; mord. carka 'dohlc',

miscli. atuka, kas. öiiitkä. In drei uörtern \vechscln im mordwinischen

dialektisen r (v) und c: mM. kar xx<>igan, mE. karciyan, kar XK6aka,

karsayu 'habicht\ misch., kas. karch/a; mM. uros, bei Ahlqvist auch

ucjs 'billig\ miscli. ecoz, kas. oro-; mE. totmar, mSel. cokmar 'kuutioi',

misch. cokmar, kas. cukmar (fur den mischär. ursprung der furm

cokmar (trutz dem c) zeugt deren o, siehc unten).

§ 5. Zweitens ist in dem Kasan-dialekt anlaut. j in * u. s. \v. uber-

gcgangen, währond bei den mischärs iiberall ein reines,/, aber vor i (i) ein

palatalisirtes (dz) gehört vvird (so nach Radloff, Phon. § 160, nach

mcinen beobachtungen wird bci den mischärs im gouv. N.-Novgorod

auch in lctztcrem falle j gesprochen, vielleiclit mit einem sohr leiscn

d-vorschlag). lm mord\vinischcn zcigen alle hicher beziiglichen lehn-

wörter ein j (siehe das \vörterverzeichnis).

§ <>. Weiter entspricht nach meiner beobachtung dem kas. o

(dz), \velcher laut nach Radloff, Phon. § 355 in den \Volga-dialekten

den frcmdwörtern angehört, bei den mischärs ein mouillirtes ~; Dem

entspreehend bietct auch das mordwinischc ein z in dem lehmvort mM.

pazu. m E. baza *seh\vager\ misch. baza, kas. baoa; vgl. auch mM.

at.Hä, arzä 'kiste' - kas. iirfri (bei den mischärs nicht belegt).

i? 7. tbercinstimmend mit dem mischärdialekt bietet weiter das

das mord\vinische z statt kas. s in mM. pazäj, mE. paze 'männlicher

hanf, misch. päzi, kas. basa.
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\Vir lindcn also, dass fast in alien fiillen, «o der misehär- und

der Kasan-dialekt in dem konsonantismns auseinandergehen, das moni-

winische am näehsten mit ersterem iibereinstimmt.

§ 8. Die tatarischen lehmvörter linden sieh, \vas den konsonan-

tismns betrifft, uberhaupt in genau entspreehi-nder form \vieder. Wo
es einzelne ab\veichungen giebt, sind diese durch die abvven henden

lautverhältnisse der entlehnenden sprache bedingt.

1. So erseheinen die anlantenden stimmhaften verschlusslaute

und spiranten des tatarischen im mord\viniseben als stimmlos, immer

iu dem Insar-dialekt (mPsen.), <ler iil»erbanpt (aneli in den rnssiseben

lehn\vörtern)nur stimmlose explosiven und spiranten im \vortanlaut duldet,

biswcilen aueb in den ubrigen mord\viniseben mundarten, \velehe aus-

nahms\veise auch stimmbatte laute (so\vohl in den einheimisehen uörtern

als in den rnssiseben lehmvörtcrn) auf\veisen, z. b. niM.j«it<(i, mK.juikki

'feld', miseb. hakea; mM. jWi', m K. [>ck 'sebr, tat hik; moni. dusman,

mPsen. tusma' n "böser zauberer, tat. dusman; mM. säygärti 'grun-

blau\ miseb. zärjgär, kas. zätftir. Andererseits tritt in diesen lehn-

wortem, \vie aueb sonst, mundartlich //, d statt tat. k, t auf: eMar.

gardan 'vorjähriges gras\ miseb. kaadan; mH. duga, mM. duga.

tugan 'jimgerer bruder\ tat. tugan. Vgl. Paasonkn, Mord. lautl. $ l.J.

2. \Vortanlautcnde.s tat. j vor i und e feblt, weil die lautver-

hindung ji, jc im anlaut dem jetzigen morduinisehen uberhaupt fremd

ist, z. b. mM. im.*.*, mK. cmc: 'obst', tat. jimcs; mM. 'schvvager,

tat. ji>w/.

3. Statt misch. c, im uortanlaut und im inlaut naeb konsonan-

ten erscheint mundartlich bis\veilen .4, wie denn c mit s aueb in den

einheimisehen \vörtern \vechselt, siebe Mord. lautl. § 27.

4. Der tat. intervokalisebe spirans y wird regelmässig durch

g ersetzt, z. b. mM. tuganu mK. '/u//a jungerer bruder', tat. tuyan.

In einem worte tritt im mordvvinisehen dialektiseb r\g neben g auf:

mord. r«//a 'wiederum\ mundartl. aueb fa^f/a, tat. fr/y? (vgl.

Mord. lautl. § 39,s). Die ursaehe hienon ist möglichenveise darin

zu suehen, dass das g in intervnkaliseher stellung. als dieses uort auf-

genommen wurde, den monl\vincn nocb nicbt ganz mundgerecbt war,

denn in einheimisehen stämmcn koinnit intervokalisches g wie h nur

in einigen onomatopoetischen wörtem vor (Mord. lautl. § 1 •">>*)•
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12 H. Paasmnkn.

5. Tiit h in intervokalischer stellung erscheint unverändert ausser

in mM. savitr 'sachte', tat. sabtr
t
welcher ausnahme sich wahrscheinlich

aus dem umstand erklärt, dass h im tatarischen in einzelnen wörtern

mit n wechselt z. b. kas. tabU — tauH (Baijxt, Nvtan. III, § 21).

tvber mord. sapfoi, sapon Vife\ tat sabhi siehe das wörterverzeichnis.

G. Weil die tat. lantverbindung -km- dem monhvinischen fremd

ist, ist in derselben k durch t ersetzt \vorden in m E. <
{otmar 'knuttel*

(mSel. dagegen cokmar), misch. cokuiar.

7. Uber mord. v im auslaut statt tat (?) k in mE. tilov 'leich-

nam\ tat (?) Mek u. s. w. siehe § 1, anm.

8. Tat. auslaut n fehlt in mord. jala 'immer' (kas. jalan) wahr-

scheinlich, \veil es auch in der tatarischen mundart, aus der das wort

aufgenommen wurde, fehlte, vergl. kas. taft neben täyin Viederum'

(mord. tago, taga). Der auslaut n in mord. karutegan, karöigan,

karsagan (neben karKcaka) 'habicht', der in tat. karciga fehlt, erklärt

sieh wohl durch annahme einer anlehnung an andere auf -gan, -an

endende vogelnamen im mordwinisehen \vie säzgan 'elster\ mackdtga-n

'reiher, ku/ka n 'adler\ liksan
c

specht\

Die vokale.

Es kommen fur imseren jetzigen z\veek nur die vokale der ersten

silbe in betracht: die behandlung der vokale der folgenden silben in

den tatarischen Iuhmvörtern erklärt sich liberhaupt ohne weiteres aus

der darstellung des numhvinischen vokalismus, die ich in meiner

„Mord\vinische lautlehrc" betitelten abhandlung gegeben habe.

§
{
J. a erscheint unverändert, z. b. mord. alaSa 'vvallaeh', tat.

alafia.

§ 10. Tat. ä scheint dagegen eine z\veifache vertretung zu halien:

bald ist dieser laut duch ä (ers. e) vertreten, wie in rtr, Ufo, i/ereri,

kiira*, Mitjgärä, bald durch a wie in adä, arfdrfams, ajdarns, ar

{— iii% arlan, arzii, bala. Was die letztere vertretung betrifft, so ist

zu beachten, das a und a im tatarischen — wie auch in anderen turk-

sprachen — in einzelnen wörtern nicht selten \vechseln, siehe Balixt,

Xytan 111 § 8, Radloff, Phon. s. 85; besouders zeigt sich in den
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Die tiirkischcn lehnxvörter im monlxvinischen. 13

WoIga-dialekten der ruckxvirkende einfluss eines i-lautcs in der palatali-

sirung des stammvokales a zu <i, siehe Kvm.okf, Phon. £ *4; aueh

unter den betr. lehnxvörtern gicbt es solche, die im tatariselien selbst

diesen xvechsel zeigen, xvie misch. catiini, kas. cäiikä 'dohle'. mord.

cavka; vgl. ss. vv. adä, athrtams, arlan, paiäj. Andererseits ist es

wohl möglieh. dass der mordxvine in der auffassung des tat ä-lautes

schxvankte, denn letzterer ist viel otfener als der ä-laut im mokscha-

nisehen, gesehxveige denn der aus ä entstandene ersanisehe e-lant (Mnrd.

lautl. §01). Aueh seheint mir die artikulationsstelle beim misch. ä etxvas

mehr naeli hinten zu liegen als hei dem gleieh otlenen finniselicn ä,

so dass es einen anklang von a liat, ausserdem sind im mord\vinisehen

die konsonanten in verbindung mit palatalen vokalen gexvöhnlich mouil-

lirt, \vas im tatariselien nicht der fall ist, — grunde genug nm das

schxvanken zxvischen ii und a hei der xviedergabe des tat ä-lautes hei

einem mordwinen zu erklären. Kinmal ist (aueh im moksehanischen)

e — tat ä: mord. fcyha 'marke\ tat UinUii, aher von diesem \vortc

ist im kasanischen aueh die nehenform ttnka helegt (Machmudov s. 42).

§ 11. Tat (= tiirk.) t hesehreiht Kadlofk, Phon. s. XII folgen-

dermassen: „Wenn hei ausspraehe des russ. u die lippen energielos

in die breite gezogen \verden, der hintere teil der zunge und der kehl-

kopf nicht stark herabgedruckt vverden, so erhält man einen unhestimm-

ten lant zxvischen i — ä — u". Dieser vokallaut ähnelt sehr einem

mokschan. 5 und wird in dem mokscha-dialekt durch dieses j oder aueh

n, im crsa-dialekt durch m xviedergegeben (ähnlich wie russ. h), xvas

keiner weiteren erklärung bedarf (siehe das xvörterverzeiehnis ss. vv.

kuja-r, sjnarrdJMs, uhrv). Wenn aber dem ? im jctzigen misehärischen

r (aus r, siehe § 4,i) vorangeht so zeigt das mordxvinisehe ein /, xvas

sich aus der palatalisirenden einxvirkung des mouillirten konsonant-

lautes im altmischärisehen erklären lässt: mM. &ih'l>k 'bcttvorhang,

misch. cibddik, kas. ribUtVik; mE. ridardoms (neben sudardums, mM.

suda'rdjms) 'aushalten', misch. clda-, kas. cida-.

§ 12. Dem tat. langen m (von Haijnt mit hi, von Ostroumov

mit uy bezeiehnet) entspricht im mord. u: mM. inga n ote. mE. dnga

jungerer bruder', tat. tugan.

§ 13. Bevor xvir zu der vertretung der ubrigen tatariselien vo-

kale iibergehen, empliehlt es sich, dass xvir zuerst da.s verhältnis zxvi-
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14 H. Paasonen.

schen dem kasanischen und mischärischen vokalismus uns klar

machen.

Olmohl nach Radloff, Phon. § 23 dio dialoktnfiancen bei den

Wolga-tataren nicht «lie vokalisation beruhren, ,,die in alien Wolga-

dialekten ein eigentumliehes, auftallend uhcreinstimmendes gepräge

batu , so \veicht jedoch der mischär-dialekt (oder jedenfalls derjenige im

gouv. Nizhnij-Novgorod, den allein ich zn untersuehen gelegenheit ge-

habt babe) in dera vokalismns erheblich vom kasanischen ab, wie ans

der nntenstehenden tabelle hervorgeht Sic umfasst diejenigen vokale,

\velcbe nach Radloff, Phon. § 23 in den Wolga-dialekten der soge-

nannten abtönnng unterlagen; der vokalismus derjenigen turkdialekte,

die den urspriinglichsten tiirkischen vokalbestand repräsentiren, ist nacb

Radloff, Pbon. § 112 mit herangezogen.

Alle östliehen dialek-

te, die steppendialek-

te und die siidlichen

dialekti'.

Kasan-dialekt (nacb

Radloff "VVolga-dia-

lekte uberhaupt).

Mischär-dialekt (im

gouv. Nizhnij-Nov-

gorod).

0 u 0

o ii il, (vor r) ö

n e 0

ii u ö

•

i e*) e

ä (,) i (ä)
i (ä), (vor r) e (rei-

ner e-laut)

A nm e rk un g. In einzelnen wörtern kommen im mischär-dialekt

abweichungen von diesem scbema vor, wie es auch sclnvankungcn in-

*) uach der transskription von Halint, dem ich hierbei fol^e, von

Radloff in scincr Phonetik mit i bczeirlinct.
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nerbalb des kasanischen giebt, si**he HjIlint, Nytan. III § 10. Ich

mochte hier nur noch auf einige ottenbar aus neuerer zeit stammende

vukaliibergänge vor j, die ich im mischär-dialekt beobaehtet habe, auf-

merksam machen: kas. ktjar 'gurke\ misch. kiiar (mord. kujat); kas.

kejmak 'pfannkuehen, misch. kimak (mord. kujmuk), kas. köja, koju
f

motte\ misch. kuu.

\Vir haben schon oben die ansicht ausgesprochen, dass die tata-

rischen lehnwörter im allgemeinen nicht aus dem kasanischen, sondern

aus dem mischäriseben stammen, und es ist uns auch gelungen die-

selbe mit bulfe des konsonantisnuis der betr. lehmvörter zu begrunden.

Im folgenden werden wir sie aueb auf dem gebiete der vokale be-

stätigt linden.

§ 14. Wie aus der obenstehenden tabelle hervorgeht, gehen der

miscbär- und der Kasan-dialekt hauptsächlieh in der vertretung des

urspr. turk. o auseinander. In diesem punkte stimmen nun die tatari-

scben lehmvörter im mordwinischen fast alle mit dem niischärischcn

uberein. Ks entsprieht im mordvvinischen o einem misch. o (=: kas.

?() in e. 20 (alien: mM. konak *gast\ misch. konak, kas. kunak; vgl.

ss. vv. kojan, koponä, nogot, noktu, obbr, oka, opkan, oram, ora-ams,

osa/, poza, Soka, sokdr, Solak, tomara, toj, top. In einem einzigen

worte weisen alle mord\vinischen mundarten iibereinstimmend ein n

statt misch. o, kas. u auf: mE. htkunams, mE. sukj/iams "sich biicken,

misch. coyhi-, kas. Sukin-, aber in diesem zeugt das mouill. i entschie-

den fur den raischärischen ursprung des \vortes (vgl. oben § 4), und

das mord. u mag somit aus einer mischäriseben mundartlichen neben-

form mit u zu erklären sein. In paar wörtern scheint o dialektiseh

mit n zu wechseln: mE. por, mM. pur 'krcide', misch. bor, kas. bur,

vgl. ss. vv. buj (boj), borsuk {bnrsuk).

Die vertretung der ubrigen tatarischen engen vokale, bei denen

die an sich unerheblicheren alnveiehungen zwischen dem miscbär- und

Kasan-dialekt wenig in betracht kommen, gestaltet sich folgender-

massen.

§ lf). Dem misch., kas. e (bei B.u.iNt o) entsprieht regelmässig

im mord. n, resp. 'o (im mokschanischen): mE. jurt, mM. jurnta

Vohnplatz\ tat. jort; vergl. ss. vv. kutia, kurka, kjntufijks, koztfm,

dusmun, ntiru, ura, w';is. In einem \vorte wechselt u dialektiseh
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init o: mE. uradoms, mM. oraiUms \abwickeln\ kas. ora- 'eimvickeln'

(hei Kauloff auch ura- in der bedcutimg
,

betnigcn\ im mischärischcii

nicht belegt).

Derjenige tatarisehe o-laut, welchcr hier nach Radloff mit o

bezeichnet vrird, ist keinustvcgs, wie Balint, Nytan. III, s. 1 behauptet,

= magy. o, sondern «-in sehr gcschlossener o-laut mit schlaffer lip-

penartikulation, den Radloff, Phon. s. XIII auf folgende wcise l>e-

schreibt: ,.Wenn man beiin aussprechen des o und u die unterlippc

cnergiclos der oberlippe nähert, den kehlkopf nnr unbedeutend senkt

und eincn kureen laut hervorstösst, so dass die mundhöhle sich nicht

mit luft fullt, so entsteht ein unbestimmter dumpfer laut, der fast wie

o im englischen worte „carol" klingt
w

. Als ich diesen vokallaut von

meinem misehärischen sprachmeister hörte, war es mir anfangs schuer

— besonders wenn ich nicht auf die lippenartikulation acht gab —
ihn von dem mischärisehen Maut zu unterscheiden, welcher, wie oben

gezeigt, von den mordwinen ebenfalls durch n, 3 wiedergegeben wird.

Dass die mord\vinen ihn nicht durch o, sondern it, d ersetzten, ist um

so erklärlichcr, als sie in der sprache der misehärs auch einen reinen

o-laut fanden, welcher dem mordwinischen o vollkommen zu entsprechen

scheint und zu dessen \viedergabe letzterer deshalb naturgemäss ver-

\vendct wurde. Weil wir nicht genauer wissen, wann die abtönung

von u zu e im tatarischen sich vollzog, lässt sich andererseits die

möglichkeit nicht ableugnen, dass irgend eines der bctr. wörter von

den mordwinen in einer zeit autgenommen wurde, als im tatarischen

noch nicht o, sondern u oder ein mehr «-ähnlicher vokal gesprochen

wurde. ob\vohl man diese ansicht sehwerlich fur ali diese wörtel geltend

machen könnte.

§ 1G. Dem tatar. ö entspricht ge\vöhnlich tt, resp. 3 (im mok-

schan.); der nachfolgendc konsonant ist meistens mouillirt, resp. der

vokal der zvveiten silbe ein palataler, wie im tatarischen: mM. siizma

'sauere milch', tat. sözmä; vgl. ss. vv. kunofams, sw'ä, tu6. Einmal steht

statt tat. ö mord. i: mM. irok 'kontur von einem gcgenstand', kas.

(R.) i/rök; einmal c: mE. (Wiedhmann) screm 'kohlendunst\ kas. söröm,

misch. söriin. Ausserdem \vechselt in einem worte i mit u : eKal.

ftifHok, mM. bufhK- u. s. w. 'minze', kas. bötnvl:.
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§ 17. Tat. ii kommt nur in oin paar uörtern in betracht; ihm

entspricht »enigstens in einein snheivn tali mordtv. o: niM. foba 'hii-

gel\ tat. tiiltä; mE. ulov 'lcichnain, tat. (?) iiivk; vgl. auch ofhr und

hofän im wörterverzeichnis.

§ 18. Wie aus der tabelle s. 14 hervorgeht, entsprieht deni

kas. ii vor r im mischär-dialekt ein U. Von den liieher gehörigen

\vörtern kommen z\vei im mordwinischen vor: in dem einen steht n:

eKal. tur 'tisch\ kas. tiir, misch. för, in dem anderen o: mM. korä

'im vergleich mit\ misch. körä, kas. kura.

§ 19. Die palatalen labialvokale sind und \varen sicherlich auch

in der zeit, als die tatarischen lehnwörter aufgenommen wurdeo, dem

mordvrinischen fremd. Wie oben gezeigt \vorden ist, \vird tat ö go-

\vöhnlich durch den gutturalen labialvokal u ersetzt doch werden aus-

nahmsweise in ein paar Hiilen die unlabialisirten palatalen vokale e und

i zur vviedergabe desselben venvendet, — solche sclnvankungen liegen

ja in der natur der sache. "VVas nun die gewöhnliche vertretung des

tat. ö (durch m) betrifft, so brauche ich nur auf das im § 15 fiber die

vertretung des tat. e gesagte hinzuvveisen, \vas ebensogut hier geltung

liat Auf grund der ubrigen, j?§ 16, 17 und 18 behandelten fallc lassen

sich kaum lrgend welche sicheren schlusse fur die geschicbte des tatarit

schen, geschweige denn des mord\vinischen vokalismus ziehen, weil ihre

anzahl so beschränkt ist, weil das mischärisehc und kasanische teilvveise

auseinandergehen und \veil es auch jetzt in einzelnen \vörtcrn unz\veifel-

haft schwankungen zwischen ii und m giebt (vgl. Ballnt, Nytan. III §

10); doch schcint o in mM. foba entschieden auf eine ältere lautstufe

des tatarischen hinzuweisen.

§ 20. Tat. e (bei Radloff i *)) kommt nur bei einem sicheren

*) "NVird von Radloff, Phon. s. XII folgendermassen bcschrieben

:

„Beim aassprechen des * hcbt sich der hinterteil der zunge energielos

fast bis zum gaumen, während die lippen nur schlaff geöffnet werden.

Dieses t ist klanglos, ähnlich dem e im englischen worte *bclow >tt
. Phon.

s. 15 wird i von Radloff dagegen ein „enger dento-palataler vokal"

genannt. Nach meiner beobachtang ist er (bei den miscliärs) ein zwischen

i nnd e stehender kurzcr vokal (fast glidc-vokal) mit schlaffer lippenarti-

kulation, der der klangfarbe nach jcdoch mehr einem e ähnelt. Er erin-

nert sehr an das d der mokscha-mordvvinen. 2
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lehnworte in betracht, abcr auch in diesem wechsclt im kasanischen

o. mit i; mE. öifcm, mM. cihnU 'tahakspfeife , misch. celcui, kas. telem

(Ostr.), cilem iBaunt).

Bis hierher haben wir den vokalbestand in den aus dem tatari-

schen entlehnten wurtern aus der jetzigen mischärischen sprachform

\venigstens herleiten können, ob\vohl jedoeh manches auf eine ältere

stufe des mischärischen hinzmveisen scheint Anders stellt sich die

sache bei dem letzten, noch nicht behandelten vokale, tat i.

§ 21. Dem tat. i entspricht im mordwinischen

1) gewöhnlich e: mM. fcb'ät 'hfibsch', misch. cibär, kas. cibär;

vgl. cyipms, ezna, pezMdrns, &efon;

2) einmal i: mM. in 'sehr', tat iy;

3) in z\vei vvörtern sowohl e als t, die im mordwinischen dialek-

ti.sch wechscln: mE. emez, mM. imd§ 'obst', tat jimei; mE. enddams,

enaldoms, itialdoms, mM. eriättfotns
c

flehen\ tat. inäl-.

In anbetracht der allgemeinen, regelmässigen vertretung des tat

i durch e kann dieselbe keines\vegs durch die annahme dialektischer

sch\vankungen zvvischen i und e im jetzigen tatarischen eiklärt wer-

den*). Ferner wäre es gewiss verfehlt die betr. wörtcr aus der vor-

tatarischen periode, aus irgend einer anderen turksprache herzuleiten,

denn zwei unter ihnen: mM. M>'är und Setan, tragen ein unverkenn-

bares mischärisches geprägc S — misch. c
}
turk. c). Es erubrigt

uns nur der schluss, dass die vokalabtönung e zu i im tatarischen,

\venigstens in dem mischär-dialekt in den ersten zeiten der tatarisch-

mordwinisehen beriihrungen, also im XIII—XIV jahrhundert noch nicht

durchgefilhrt war. Die tatarischen lehnwörter im mordwinischen liefern

somit einen förmliehen bcweis fur die richtigkeit der ansicht Radlof^s

uber das alter des vokahvandels ä — e — i in den turkischen spra-

chen, die folgendermassen lautet: „Der grad\veise ubergang von ä in i

vollzog sich, nach meiner ansicht, in den turkdialekten nach dem XIV

jahrhundert und zwar folgendermassen: zuerst ging der ursprungliche

ä-laut der turksprachen (\vie er noch in dem altaisehen, dem Krym-

*) Das e in mE. erfte 'freier wille\ misch. Tnk, kas. irek erklärt

sich dagegen aus der jetzigen mischärischen sprachform (sichc die tabclle

s. 14).

Digitized by Google



XV,2 Die tiirkisclien l«*hn \\ i.rlor im monhvinisehen. 10

dialekte und dem aderbcjdschanischen lautet, in den \vestliehen mundar-

tcn und im kirgisischen in den laut o uber, der hei einer grösseren

verengung des ansat zrohres ausgesprochen »ird. \vie \vir ihn noch im

kirgisischen und den Abakan-dialekten hören (ahnlich dera deutschein e

in schen). Darauf \vurde die verengung noch grösser. so dass dieser

vokal in alien uralo-\volgaischen dialekten als ein sehr energiseh aus-

gesprochenes i auftritt"' (Raklokf, O H3. KyManoBt s. 25).

III. Turkische lehnwörter, deren ursprung sich nicht

mit sicherheit näher bestimmen lässt.

§ 22. Es giebt im monhvinischen turkische lehmvörter, die im

tatarisehen nicht belegt sind, \vohl aber in anderen turksprachen vor-

kommen.

Wenn min ein solches tiirkisches \vort — nach allgemeinen lautver-

hältnissen zu beurteilen — auch im tatarisehen dieselbe form haben

\vurde, so ist es gar nicht umvahrscheinlich, dass es doch aus dieser

sprache von den mord\vinen aufgenommen wurde. Der \vortvorrat

des kasanischen ist wohl durch die \vörtersammlungen, die wir bis

jetzt besitzen, bei vveitem nicht erschöpft, fur das mischärische besitzen

\vir gar keine lexikalisclien hulfsmittel, ausserdem kann selbstverständ-

lich im tatarisehen vor einigen jahrhunderten ein wort existirt haben,

das später ausser gebrauch geraten ist. Das gesagte gilt von wörtern,

\vie ajcl, asu (?), asardums, jarmak, ofk>r, riz, talaj. — Wenn aber

ein \vort wie mord. Sora, obvvohl \veder im kasanischen noch im mi-

schärischen belegt, in seiner form ein fur das mischärische charak-

tcristisches lautliches merkmal zeigt, so können \vir es getrost zu den

tatarisehen lehmvörtern rechnen.

Ausserdem giebt es aber solche wörter, die wegen ihrer form (und

bedeutung) nicht aus dem tatarisehen hergeleitet \verden können und

auch nicht fur lehmvörter aus dem tschmvassischen gelten können

Solche sind z. b. akSa, jon, kofän (?), j>äk (ob jedoch aus dem alttata-

rischen ?), iiMj/; totta, von \velchen idkör, toba, kofän (besonders das
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erstgenannte) auf das kirgisische hinzu\veisen scheinen; näheres uber

sie im wörterverzeichnis.

In anbetracht der lautgesehichte der mordwinischen sprache

kommen fast nur die Iehnvvörter tatarischen (mischärischen) ursprnngs

in betracht, denn bei den lehmvörtern aus den alttschmvassischen keli-

nen \vir ja nicht mit voller bestimmtheit, welche die lautform der betr.

wörter in der originalsprache war. In den aus dem tatarischen ent-

lehnten \vörtern giebt es nun nichts, was einen schluss auf etvvaige

lautveränderungen im mordvvinischen seit der aufnahme dieser wörter

gestatten wurde, im gegenteil deutet alles darauf hin, dass diese sprache

schon im anfange der mord\vinisch-tatarisehen beruhrungen lautlich so

besehaffen \var wie jetzt

Dagegen bieten die in frage stehenden lehmvörter, wie wir im

vorhergehenden gesehen haben, interessante aufschlusse uber die geschichte

des mischärischen dar. Sie legen ein unzweideutiges zeugnis da-

fur ab, dass in den ersten zeiten der mordwinisch-tatarischen beruhrun-

gen der vokalismus des mischärischen wenigstens zum teil auf einer

älteren stufe sich befand, und dass der ubergang des urspr. c in einen

c-laut — das am meisten charakteristische merkmal der misehär-

sprache — sich zwar schon in jener zeit vollzogen hatte, dass aber

dieser c-laut damals mouillirt war.

Zugleich sind die mischärischen Iehnvvörter im mordwinischen von

interesse fiir die frage uber den ursprung jener tatarischen mundart.

Nach R.vDLOFF steht die sprache der kumanen dem mischärischen am

nächsten, das heisst mit anderen vvorten, dass das mischärische eine

fortsetzung einer dem kumanischen nahe liegenden sprachform ist.

Gegen diese ansicht vvendet sich Prof. Tu. Korsch in seiner recension

von Fil Mjklosich's bekanntem werke „Dic turkischen elemente in

den sudost- und osteuropäischen sprachen", Archiv för slavische philo-

logie VIII, s. 644, anm. 2. Nach ihm wäre das mischärische rwohl

nichts anderes als eine modificirung des kasanischen im munde der

ursprunglich Onnischen mischären (Memepa), die zu lebzeiten des ku-

manischen gewiss noch nicht turkisirt \varen". Wie oben gezeigt wor-
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den, ist noeh im heutigen mischärisehen (im gegensatz zu dem kasani-

sehen) ein vokal, das o, von dem abtönungsgesetz der vokale unberuhrt

geblieben; als die ersten mischärisehen lehnwörter von den mordwinen

aufgenommen wurden, war das sicherlich auch mit e der fall, wahr-

scheinlich aber auch mit den ubrigen betr. vokalen, und der mischärisehe

vokalismus stand damals somit annäbernd anf derselben stufe \vie der-

jenige der kumanischen sprache, wie diese in dem Codex cumanicns

vorliegt. Wenn wir nocb weiter beachten, dass nm jene zeit, „zu leb-

zeiten des kumanischen" urspr. 6 im mischärisehen (gleich wie im ku-

manischen) in einen c-laut iibergegangen war, su brauchen wir vvahr-

lich nicht mit Prof. Koitsni das mischärisehe als eine verhältnismässig

späte modihkation des kasanischen im munde des Meschtschera-volkes zu

erklären (dieses volk \vohnte auch geuiss uestlicher (im nördl. teil des

gouv. Räzanj) als die heutigen mischärs, vgl. N. Schischkin, Hdopifl

ropoja KaciiMOBa etc. II anti. 1891, s. 191). Auch bei einer ober-

fläehlichen bekanntschaft mit dem mischärisehen vvird man sich iibrigens

von dem fehlen aller finnischen elemente in demselben leieht uberzeugen.

Die gesammtzabl der von mir im mord\vinischen als turkisch er-

kanntcn lehmvörter heläiitt sich auf etwa 190. Dabei ist zu bemerken,

dass ich hier nicht nur diejenigen wiirter tiirkischen ursprungs, welche

nach dem zeugni. ihrer fono. resp. ac.cntverhältnisse von den mordw,nen

erst durch vcrmittlung der nissischen sprache aufgenommen worden

sind, ausser acht gelassen habe, sondern auch solche wörter, \velchc

nach meiner ansicht ebensowohl direkt aus dem tatarischen, als auch

durch vermittlung des nissischen entlehnt sein können; auch sind

wörter onomatopoetischer natur, die oft den entsprechenden törkischen

wörtern ahnein, unberucksichtigt geblieben *). Zum vergleich mag hier

*) Fiir diese meine untersuchung habe ich nicht nur die gedrackten

mordwinischen wörterverzeichnisse von Ahlqvist, Wiedemann und Re-

guly (Budenz) verwendet, sondern auch das von mir gesammelte hand-

schriftliche material, das sich im besitze der Finnisch-ugrischen gesell-

schaft befindet. Aus letzterem stammt beinahe die hälfte der hier behan-

delten wörter.
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angefiihrt werden, <lass die zahl der turkischen lehnwörter im mag}*a-

risohen nach der schätzung des Dr. Minkäcsi, eines der kompetentesten

beurteiler dieser frage (Ethnograpbia 1897, s. 210) 200—250 ausniacht;

im tscheremissischen nach Bidknz (NyK. III, s. 415) c, 170, \vobei

zu beaehten ist, dass wir den wortvorrat der tscberemissisehen sprache

nur in einem sebr besehränkten mass kennen, nnd dass jene zabl

sehon auf gmnd des von Bn»i;.\z selhst (ss. 41G - 420) zusammen-

gestellten materials bedeutend vi-rgrössert \verden kann; im wotjakischen

nacb McnkaVsi (Ugor fuzetek V) (»OK

Auf die versebiedenen wortkategorien verteilen sich diese lebn-

uörter folgendermassen : partikeln v, 15, verba e. 19, pronomina 2,

adjektiva c. 18, die ubrigen substantiva.

Eine beträcbtliche zabl (e. .jO) von ihnen ist im turkischen selbst

lehngut, das aus dem persischen und dem arabischen stammt^ was icb

in dem \vörterverzeichnisse nach vermögen anzugeben mich bestrebt

habe. Auch diirfte es unter den hier vergliclienen \vf>rtern einige ge-

beu, die in die turksprachen aus dem mongoliscben entlebnt worden sind.

Die \vk-htigsten kultunvnrter sind im folgendcn nacb sachlk-hen

kategorien in rubriken gebracht:

Haustiere und vögcl: aigor bengst, alasa (kastrirtcs) pferd,

kurita truthuhn.

Landwirtschaft: komta hopfen, kujar gurke, (?) kulman rettig;

meerrettig, pak&a feld, pazäj männlkher banf.

Speise und getränke: kajmaJc sahne, kujmak pfannkuchen,

porzi pfeffer, poza halbbier, soima gezupfter teig, comara kloss, tukoro

kuchen, suzma sauere milch.

Minerale: por kreide, k iii messing, kupfer.

H aus und h of: jurt wohnplatz, koram eingczfiunter bof.

Häusliche einrichtung, gerät und geschirr: ajel bauch-

gurt, sattclgurt, arkan strick mit einer schlinge, arzä kiste. jaburica

filzdecke, kojhiiui scbOpfkelle, nokta balftcr, Sil/bk hrautvvagendecke, bett-

vorhang, cibih tabakspfeife, (?) Sunia trog, cuiiz\ir kettc, carcav braut-

wagendecke, vorhang, tur tiseh.

Digitized by Google



XV,2 Die tiirkischen lehn\vörter im mnrdwinischcn. 23

Kleidung, putz: oka gold- oder silberfaden, parcej seide, Soka

franze, suman langer rock, takjä mutze, tasma gurt (?), feyka marke,

munze (als zier), ttSk"tr hosenschnur.

Händel und verkehr: atistims betnigen (tiirk. 'tauschen'), ba-

;ar markt, batman ein ge\vieht von 10 pfund, jarmak munze, geld,

kagH papier, fcraza wage, ncos billig, vrohlfeil.

Familie, vervvandtschaft, geselligkeit, gesellschaft: aka

ältere sch\vester, vater- od. muttersclnvester, atö* freund, ava mutter;

gemahlin, efke freiheit, ezna mann der älteren sch\vester, jato ein frem-

der, kal(m brautpreis, kari in kan-azär fiirst, khan, kanak gast, kuda

brautwerber, murza furst, oram gemeindeversammlung (im tat. 'strasse'),

baldtis jungere schvvester der frau, baza schwager, cora junger mann;

sohn, toj brautpreis (im tat 'hochzeit'), tugarn jungerer bruder.

Religion: ak'*r in a. /nrjgä (samana) schlechte, verdorbene zeit

(tat akh' saman die letzte zeit, ende der welt), K-crcmef opfer, opfer-

platz; eine gottheit, kärma'ijks ein dem verstorbenen geheiligtes pferd

(kas. konnan opfer), Sajtan böser geist, dusman böser zauberer; böser

geist, toba eine art schwur.

Bomerkungen zu dem nachfolgenden wörterverzeichnis.

In dem nachfolgenden wörterverzeichnis ist diejenige tflrkische

sprachform, welehe unmittelbar nach dem zu vergleichenden mordwini-

schen \vorte steht, als die quellc des letzteren zu betrachten, wenn nicht

anders gesagt wird. Werden zwei turksprachen (tat und tschuw.)

nach einander citirt, so bleibt es unentschieden, aus welcher von ihnen

das betr. monhvinische \vort stammt Die belege aus anderen turk-

sprachen, die dann nach cinem „Vgl." folgen, solien nur den turkischen

ursprung des betr. wortes dcmonstrircn, resp. dessen lautverhältnisse

beleuchten und machen des\vegen uberhaupt keinen anspruch auf voll-

ständigkeit; besonders habc ich mich nur bemuht immer das entsprechende

tschuwassische wort zur vergleichung heranzuziehen. \Venn aber der

turkische teil des artikels mit einem „Ygl." anfangt, so heisst das, wo

nicht anders gesagt wird, dass die nächste quellc des mordwinischen
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\vortes bei dem vorhandenen material sich mit voller sicherhcit nicht

feststellen lässt

Was die transskription der mordwinischen wörter betrifft, ver-

wcise ich auf die nähere darstellung derselben in meiner abhandlung

„Mord\vinisehe lautlehre". Zur orientirung diirften jedoch auch hier

einige kurze andeutungen am platz sein.

(Vokale)

3 ein hinterer (gutturaler) triiber gleitvokal; unter den vokalen

des tatarisehen kommt ihm ? am nächsten.

d der dem ä entsprechende vordere (palatale) vokal (ein geschlos-

sener e-laut mit schlaffer artikulation); ähnelt sehr dem tatar. e (bei

Kadloff i\ vgl. § 20.

f ein e-laut, dessen artikulationsstelle etwas mehr nach hinten

liegt als die des gewöhnlichen e.

{ der entsprechende i-laut

j ein schlaff artikulirtes i.

i ein schlaff artikulirtes i.

Mit cincm punkt nach dem vokale vvird der accent bezeichnet.

(Konson anten)

c — ts.

S = dz.

c = ts.

5 = dz.

ij der palatale nasal.

l
L ein l, dessen endteil ohne stimmton gesprochen wird.

rK ein ähnlicher r-laut

' oben am konsonanten bezeichnet die mouillirung od. palatali-

sirung desselben.

Bei der transskription der tatarisehen wörter bin ich Balint

gefolgt, nur mit der ausnahme, dass ich den engen triiben c-laut des

kasanisuhen und mischärischen (siehe § li)) nach Radloff mit e be-
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Die tiirkisehcn lehnxvörtor im mordxxinisclien. 25

zoichne, xvährend o fur den oftenen, nicht getrubten o-laut des mischä-

rischen in ansprueh genommen xvird, und fur Baunts hi u brauche.

Die reihenfolge der buchstaben ist hei den mordxvinischen

xvörtern folgende:

a, ä, b, d, e — f, /; g, X, i — f
— 9 — / i, j, /, m,

n, o, r, s. v, c, t, c, ,5, r, f, h — «5;

im anlaute aber sind folgende konsonanten zusammengefasst,

wobei die stelle des zuerst angefiihrten konsonanten im vorangehenden

register bestimmend ist: k — p — h, t — d, s — z — <; * — z — c.

Die mordxvinischen verba \verden in der intinitivform auf-msan-

gefuhrt, wie bei \Vikdi:mann; \venn man diese endung scheidet, hat man

den stamm.

Von den hier behandelten mordwinischen xvörtern sind einige

schon von Budknz und MunkäYsi bei ibren tseheremissisch-turkischen

und xvotjakisch-tiirkisohen \vortvergleichungen als turkisch bezeiehnet

worden, nämlieh von Bi DENZ (NyK. III) die nummern 55, 103, 152,

156, 172, von Munkacsi (Ugor fuzetek V = Nyk. XVII, XVIII) die

nummern 21, 23, 30, 39, 52, 55, 66, 67, 68, 78, 81, 84, 103, 131, 134,

142, 147, 149, 156, 171, 183, 186. Andererseits sind von Muxkacsi

einige mordxvinisehe xvörter als turkisch erklärt xvorden, die es gexviss

nicht sind, wie kozä reich (Ugor fuzetek V s. 161), Saygo gabel (s. 142).
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Wörterverzeichnis

1. mE. ada, mM. adä, adaha wohlan, auf du! mE. adado

auf ihr!

tat. äjdäi kas. (R.) a»V/a wohlan, auf! Auch tscbuw. ajda id.

Im russischcn kommt das vvort dialektisen ebenfalls vor: auda.

2. mM. adtftams zubereiten, macben, verfertigen (z. b. speisen,

kleidcr, tische); sicb zur reise anschicken.

misch. äderlä-, kas. äzerlä- bereiten, misch. ädcr, %azer, kas.

äzcr, %azer fertig, bereit. Vgl. kirg. (R.) äzirlä* fertig machen, uig.

(K.) az\r fertig, tschuw. %aderle- bereiten, xarfer vorrat, anscbaffung.

Das wort ist arabischen ursprungs: arab. %azir fertig.

3. mM. ajdams treiben; fahren; rudern.

kas. äjdä-, bei Radluff aida- treiben. Das wort kommt in sehr

vielen turksprachcn vor, siehe Radloff, Wbuch.

4. mE. ajcl, eJeg. avd, mM. apl sattelgurt; bauchgurt.

kirg. ail, ajH, krm. ajd, kum. ail, aul, dschag., ot ail id. (nach

Radloff, Wbueh>. Im tat, und tsehuw. nioht belegt.

f). mE. ajgor, mM. ajyZr bengst

tat. ajpr id. Das \vort ist in den tiirksprachen allgemein ver-

brcitet, siehe Radloff, Wbuch. Im tscbmvassischen lautet es ?j?r.

0. mM. ajora. ajra kalt> kubl (von \vettcr und \vind).

tscbuw. ojar <[ *ajar helles \vetter. Vgl. tat. ajaz heiter, bell.

In den turksprachen sebr verbreitet, siehe Radloff, Wbuch.

7. mM. ajmtöms sicb scheiden, ausweichen.
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XV,i Die tiirkiscln'11 lebmvnrter im monhvinisrhen. 27

tat. ajir- scheiden, verteilen; ajra- sich scheiden, trennen. Das

wort kommt in den meisten tiirksprachen vor. Im tschmv. ojh-, oir-.

8. mM. aka ältero sclnvoster, vater- od. muttersch\vester.

tschmv. (Zolotn.) akka id. (in dem handsrhriftliehen tsohu\v. \vör-

terverzcichnis von Ahlqvist dagogen: ayaj ältero seh\\ ester). Dieses

wort od. ähnelnde kommen in mehromi anderen turksprachen vor,

aber bczeichncn in diescn immcr einen mä n n li e li en verwandten: schor.

ahha grossvater von der vaterssoite, alt, tel. akk) älterer bruder, älterer

venvandter, krm. aha älterer bruder, dschag. ä<ik aha palastmeister,

tat., kirg.. tel., kum. u. andere spraehen aya älterer bruder.

9. eKal. ahaziin (genitivform): aha~iui-loman uunderlieher. pos-

sirlicher menseh, russ. w,anuö, cmeiiihijh' »icjiOBliKi>; kodat fin aha-

iiinrfada, was fur \vunderliche leutc ibr seid!

miseh. aha::a eigentfunlich, wunderlich. Dieses wort, \velches

Radlokfs \vörtcrbuch nicht kennt, scheint arabisehen ursprungs zu

sein: arab. axass sebr oder melir eigentumlich, besonders, vortreHlich,

Zenk. s. 18,3.

10. mM. akfäj (anredeform) mannessehwester, welehe älter als

der mann ist,

Vgl. ? tel. (R.) ayda sch\viegermutter, leb. (K.) aylla tante; vgl

turk. aya älterer bruder, onkel. — Ahlqvist, Kultunv. s. 214 und

Donxkk, \Vbuch nr. 2.30 verbinden das mord\viniscbe wort mit hnn.

käly 'sehvvester des ehemanns od. der ehefrau' o. s. w., ohne das laut-

liche verhältnis näher zu erklären. Ich babe Kiel. lisiä s. 18 finn.

käly mit mE. Kijalo, kijal, mM. kd
c

frau des mannesbruders' zusam-

mengestellt und 8. 44 mieh dahin ausgesprochen, dass \venn man mM.

akfäj mit diesem verl)inden will, es als ein zusammengesetztes wort

anzusehen wäre, dessen erster teil mM. aka 'ältero sclnvester ist. Es

scheint mir aber in anbetracht des oben angefuhrten turkischen wortes

nicht umvahrscheinlich, dass akfäj \vie auch aka (siehe dieses wort)

eine entlehnung aus irgend einer turksprache, etwa (\vie aka) aus dem

tschinvassischen ist.

U. mM. aksa (gen. mE. a*o weiss; rein; das weisse im auge,

im ei: mM. aksonä (demin.) silber.
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Vgl. kirg. aksa vveisslich ; geld, osm., krm., akca vveiss, weisslich;

misch. akca, kas., alt, te)., leb., sag., kkirg., kum. akca munze; geld

(uberhaupt).

Hi denz, MUSz nr. 955 betrachtet mM. aksa, mE. axo als genuin

und vergleicht es mit tscher. oso, osa weiss, magy. osz grau, surj.

jc.i/d weiss, rein. Uer turkische ursprung v. mM. a&xa scheint mir

oftenbar. Am nächsten liegt kirg. oksa, es ist aber zu bemerken, dass

auch aus einer turk. form akca im mord\vinischen aksa wurde, weil die

lautverbindung -ke- letzterer sprache fremd ist (vgl. mord. pahsa feld

— misch. hakea). Das wort kann meiner ansicbt nach nicht als ta-

tarisches lehmvort gelten, ueniger wegen der verschiedenartigen bedeu-

tung als wegen des s-lautes (man wurde im mordwinischen im ansehluss

an die mischärische form ein *aksa envarten, vgl. § 4), auch nicht

aus dem tschmvassischen hergeleitet werden: tschuw. oksa (nach Rad-

loff, Phon. s. 89 auch ukca) 'geld*, \velches im tscher. oksa, wotj. ukSo

'geld* vorliegt. Das verhältnis des ersa-mord. aso, dem tscher. oso,

osa vollkommen entspricht, zu mM. aksa bleibt dunkel: weder nach

monhvinischen (siehe Mord. lautl. s. 60) noch nach tscheremissischen

lautgesetzen lässt sich ausfall des k envarten.

Von aksa giebt es im mokscha-mordvvinisehen ableitungen: aksu

und aksicks, aksHks 'weisse \veide, silbenreide
,

vgl. osm. akca ayac

silberpappel.

12. mPsen. atör schlecht, verdorben. Z. b. täni akzr pitjyä {sa-

mana) jetzt halien wir eine schlechte, verdorbene zeit; ta pi^ks atör

diese zeit ist schlecht, verdorben.

misch. aklr, kas. akirl, akri der letzte; (Ostr.) aklr zaman die

letzte zeit, ende der vvelt. Vgl. tschuvv*. aylr der letzte. Das turki-

sche wort stammt aus dem arabischen äxir, a%lr der letzte, das ende,

Zenk. s. 18,i, 19,3.

13. mord. alasa pferd; kastrirtes pferd.

tat. alasa kastrirtes pferd. Das wort findet sich nach Radloff,

Wbuch noch im Krym-dialekte und im osmanischen. Vgl. techuw.

laia kastr. pferd.

14. mM. atis freund, kamcrade, mE. alp, aluz geliebter, geliebte,

liebchen.
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Vgl. bar., tur. (H.) alt* freund. Im kasanisehcn kommt der stamm

alit als subst nur in der bedeutung 'cMtna, 3aMtHa, Kynän' vor. \Vahr-

scheinlich ist das mord. wort doch als ein lehnwort aus dem tata-

rischen zu betrachten. Vgl. folg. wort.

15. mM. attsthns betrugen.

tat. alli- gegenseitig nehmen, kaufen, tauschen. Vgl. tschmv. ol<-
1

oiis- tauschen. Das wort ist in den turksprachen sehr verbreitet, aber

in der bedeutung 'betrugen' kommt es (nach Radloff, Wbuch> nir-

gends vor.

16. mE. anok, anuk, mM. anäk bereit, fertig; mE. anokstauis,

mM. anöklams fertig machen, zubereiten.

kas. anlk fertig, bereit; anikla- fertig machen. In derselben be-

deutung vie im kasanisclien kommt anlk noch bei den karaimen von

Luzk und Troki, \veiter im uigurischen (uig. anuk) vor, tlic ableitung

anikla- in der bedeutung 'fertig machen
1

noch im kumanischen und

uigurischen (uig. anukla), siehe Radloff, \Vbuch.

17. mord. aMak 'nur.

Vgl. tschuw., kar. T. anca% id., osm., aderb., krm. an*ak geson-

dert, nur, allein; alt., tel., tar. anca von solcher grösse, soviel, kum.

an£ak darauf, nur. Obwohl das wort sich im jetzigen tatarischen nicht

findet, ist es vielleicht doch vregen des 6 als ein (alt)mischärisches

lehnwort zu betrachten, siehe § 4.

mM. ar jeder, siehe är.

18. mPsen. araka untauglich, schlecht (von speise und getränk).

? tat arlk mager, kraftlos. In derselben form findet sich das \vort

in vielen turksprachen in der bedeutung 'mager, schwach, matt, siech\

19. mPsen. aralams, mSel. ahtams beistehen, in schutz od. ver-

teidigung nehmen.

tat arala- zwischenraum lassen, ins mittel treten (bei strciten-

den), fursprechen. Das wort kommt in den meisten turksprachen vor.

20. mE. arkan, arkan, mM. arkan strick mit einer schlinge,

die um den hals des pferdes gelegt wird.

tat arkan dickes seil, tau. Auch im kirg., krm. und dschag.

(nach Radloff, Wbuch). \Venigstens das mokscha-wort stammt, \vie
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der accent zeigt, aus dem russisehen, \velchc sprache das turk. wort

ebenfalls entlehnt liat: russ. apKÄin.

21. mE. (WiKDEM.) arlan mauhvurf.

tat. iirhin, (Machmudnv s. f>7) artiin, irhin id., tshmv. ar/a?j id.

Vgl. alt., tel. (»frm hamster.

22. mM. arzn, ai-jä kiste, kaston.

kas. tir*u korb, schachtel, kaston. Vgl. dschag. ar$a kiste, tschinv.

arra, h za id. In s mord\vinisehe ist das wort sicherlich aus dem

mischärischen entlelint worden, obgleieh ieb es in let/.terer sprache

nicht gefunden habe, vgl. § 6.

23. mM. (im gouv. Tambov) aru rein.

tat, aru rein, heilig, gut, gesund. Allgemein in den tiirksprachen

;

in derselben form \vie im tat. kommt es im kum., krm., alt und tel. vor.

24. mM. asu (aus älterem asuv) nutzen; fähigkeit

Vgl. dschag. asiij, asiy vorteil, nutzen, uig. azVc vorteil. Das

\vort ist nach Kadloff, Wbuch nur in den genannten tiirksprachen

belegt

25. mE. a:ar wutend, böse; azaryadoms, mSel. azaryaiVnns

rasend od. yrutend werden, voni zorn ergritlen \verden ; entzundet werden

(von \vunden).

misch. azar unbändig. Nach Radloff, Wbuch bedeutet a:ar im

kas., \vie im osm., 'beleidigung, kränkung, tadel, vonvurf, im aderb.

'umvohlsein, krankheit, leiden
1

, im kirg. 'buse, schlecht\ Das \vort ist

persischen ursprungs: pers. ä:är beselnverde, sorge, verdruss, ärgernis,

beleidigung, Zenk. s. 32,3.

2G. eMar. azyumtems, eKal. azijudims herumscblendern, einen

unsittlichen lebenswandel fubren (russ. mjiflTLCfl).

tat azijtn ausscbweifend. licdcrlicher menscb. Aucb im krm.,

aderb. und osm., sammt dschag. (azyun).

27. eKal. akirdums vorbeigehen, vorubergchen ; eKal. asarfttuns

(causat) verschwcnden, vergeuden, mPsen. akirftims betrugerischer

\veise sich etwas aneignen.
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Vgl. osin., krra. asir, a*ur (nach Rauloff) iiborsteigen, iiber-

schreiten (nach Zenk. s. 50,2 osm. 'iiberschreiten lasson, ubcrsetzen, hin-

uberbringen; durchgehrn*), jak. äsar vorubergehen lassen; ubergehen;

verlustig machen. Ableitung v. turk. as-, das nach Radloff aurh im

kas. in der bedeutung \steigen, hinaufsteigen, sich erheben
1

vorkommt

(in den östl. turkdialekten 'iiber ctwas hiniihersteigen, einen bergnicken

passiren', im kum. und bei den karaimen von Krym 'vorbeigehen').

Mordw. axardums kann vielleicht aurh als eine niordw inise he ab-

leitung von dem turk. (tat.) as- betraclitet \verden, vgl. kapritims, />e-

mE. aso weiss, siehe alcsa.

28. mPsen. atna sehr klein.

Osm. (R.) ädna niedrig, gering. ()bwohl das \vort auf dem tur-

kischen sprachgebiete sonst nirgends anzutreflen ist, so ist es doch

wohl möglich, dass mordw. atna aus einer turksprache stammt. Das

wort ist arabischen ursprungs: arab. adna sehr gering; das geringste,

minderste, Zenk. s. 21,s.

29. mPsen. aöargödöms, eMar. atergadoms : seJipiä atorffidj mein

herz wird geruhrt; eKarl. arftjgadums iiberdrussig wcrden, ekel vor

etwas bekommen.

Vgl. ? misch. ace, kas. iicc sauer, bitter, herb (von gesehmack),

kas. äce- sauer werden, osm., krm. ac) sauer, herb; kummer, schmerz

;

krm., tel. aci- sauer \verden; (tri.) ein unangenehmes, schmerzhaftes

gefuhl hervorbringen ; alt., tri., sag. arin- 'bemitleiden, traurig sein,

sirli grämen, schmerz empfinden, sich ärgern iiber etwas\ Das

weist auf das mischärische hin.

30. mordv. ara \vcib, frau: gattin; mutter; weibrhrn.

tschmv. aha, mutter, abaj mutterchrn. Vgl. tat. äbi grossmut-

ter; hebamme (nach Radloff, Phon. § 84 aus aha + o, kas. äbä

(Baijnt) grossmutter, äbcj grossmiitterchen, karag. ala mutter, koib.

abi mutter, osm. äbä grossmutter; hebamme, jak. äbä grossmutter.

In anderen turksprachen bcdeutet aha 'vater* u. dgl.: tel., schor., sag.

aha vater, osm., dschag. aha vorfahr (dsehag. auch 'onkel von vaters-

seite'), katsch. aba filterer bruder.
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Olmohl es boi ähnlichen vervvandtschaltsnamen ofl schvver ist

den ursprung des wortes mit sicherheit festzustellen, so spricht doch alle

\vahrschtinlichkeit dafur, dass mord. ava (wie auch tseher. abaj, aha,

abä, abi, avaj, ävä mutter, ava mutter von tieren, wotj. abi gross-

mutter) aus dem turkisehen und z\var aas dem tsehmvassischen stammt,

vgl. Munkacsi, tlgor filzetek V s. 115. — Genetz" zusammenstellung

v. mord. ara mit finn. emo 'mutter' (ETV s. 8) möelite ieh \vegon

lautliehrr schwierigkeit»'n (mord. a = linn. e, mord. v (vor a) = tinn.

m) nicht billigen.

eJeg. aret bauehgurt. siehe ajel.

31. mPsen. äh (unbetont) eben (j^tzt).

tat «7c jetzt, gleich, ä.-genä, ehcn erst, Auch im kirg.: «7/ jetzt

noch, auch; nach Raiu.off, \Vbuch aus dem persischen. Vgl. arab.-osm.

hulen, vulg. halo, gegenwärtig, jetzt eben.

32. mM. iii-, jäf, (im gouv. Tambov) ar jeder, mE. cfi-tejRe je-

der, cr-Ri jedermann.

tat. är jeder. Aus dem pers. her id. Das wort kommt in meh-

reren tiirksprachen vor, in der form ar nach Radloff im alt, tel. und

kirg. ; tschuw. %ar-ber jeder.

Die ersa-mordwinische form eroa durfte dagegen direkt aus einer

älteren iranischen sprachform stammen, vgl. zend. haurva, altpers.

haruva, altind. särva.

mE. emez obst, siehe im9*.

33. eMar. emgamoms ohnmächtig werden; emgamtoms (eausat.)

einen schlagen so dass er in ohnmaeht fallt.

ka-s. imgän- sich stossen, sich verletzen. Vgl. uig. ätngä- ge-

quält sein, sich plagen, kum., uig. ämgän- sich quälen.

34. mE. eneMams, etialdoms, inaldoms, eKal. rietdims, mM.

emitddms bitten, anflehen.

tat. iw«7- id. Radloff, Wbuch vergleicht das tat wort mit uig.

init 'heftig wunschen, sich sehnen mit der bemerkung dass uig. init

r vielleicht auch änit zu lesen" sei. Die mordvinischen formen mit

e zeugen dafur, dass tat i aus älterem e entstanden ist.
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35. mPsen. ct
t
<pms scblagen, prugeln.

tat..;V#;- besiegen. Vgl. osm.^*?2- ubenvinden, besiegen, schlagen.Zenk.

s. *.»i>9,3, dscbag. (V.) jeng- besiegen, tsebmv. &in~ id. Vgl. § 21 und 8,2.

mE. er: er-vejke jeder, sielie tir,

30. eMar. crA:e freibeit, freier \ville.

miscb. r-)v/i (der vokallaut der zvveiten silbe kaum hörbar), kas.

irek id. Vgl. alt., tel., tar., kuin. tirik kraft; \ville, kirg. erik id., tselunv.

hik freier \ville, freibeit, \Vabrscbeinlicb aus deni misobäriseben,

vgl § 21.

m K. itiahloms, siehe cAetJamft.

37. mM. mm sclnvagcr, raann der älteren sclnvcster.

tat. jizna id. Vgl. tsebinv. jiuna id., dscbag. (V.) .yVr»e, jeztk

scbvvager. Vgl. § 21 und 8,2.

38. mE. (Wiki)f.\i.) ila sitte, gewobnheit

techmv. jtla (aueb jtth) id. Vgl. kas. (Ostr. und Voskr.) hola

id. Das mordw. wort könnte aucb. obgleich niebt eben uabrscbeinlich,

aus dem tatariscben bergeleitet werden, denn aucb in einbeimiscln-n

vvörtern ist bisvveilen ju- in i- ubergegangen, vgl. mord. jomame, jumams,

itnams umkommen Vgl. § 8,2.

39. mM. imi§, mE. etneS obst, frucht.

tat. jimcs id. Vgl. osm. jemiS id. Zenk. s. 908,2, dscbag. (V.)

janiS gedörrtes obst, tschuw. ihnis nahning, speise. Vgl. § 21 und 8,2.

40. mM. in, (Ahlqv.) en (vgl. § 21) verstärkende partikel, die

zur bildung des superlativs dient: hi 0(cu der grösste, sebr gross.

tat itj sehr, höchst: itj jakit sebr gut, der beste. Vgl. alt. tirj,

kirg. et) id.

41. mPsen. ir,)1c umriss, kontur v. einem gegenstand, der niebt

ganz klar gesehen vvird.

kas. (R) örök (ö = ein zuiscben ti und U liegender laut) das

gespenst (die seele des verstorbenen. die nacb dem tode in seiner

fruberen gestalt ersebeint).

42. mM. eKazl. isa' weide, russ. nepöa: (cKa/.l.) \veisse weide,

silbenveide, russ. neuia.

S
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? tschu\v. uvts espe. Vgl. misch. esak, kas. «sa/c espe, zitter-

pappel, tob. atisak espe, tel., alt, leb. apsak id. Das mordw. wort

vvurde sich aus einer tschuw. form *nvlsa erklären, aus der im mordw.

zuerst *ujsa m und dann isa' wurde (vgl. z. b. mSel. «jraYu vetter, mPsen.

initä). — Zsa ist auch name eines nelrenflusses der Mokseha.

43. mE. jabunra, mM. jatäncä, mSel. ./ajÄ</ filz, filzdecke.

misch. jahhuii id. Vgl. dschag. (V.) japinSi \vinterkleid der

frauen in Chiva; pferdedecke.

44. mK. jala, mPsen. jalan, mCJorod. jala immer, fort\vährend.

tat. jalan id. Vgl. tschmv. jalan id. Weiter noch im baschk., siebe

Hudag. II, 338. Vgl. § 8, s und Mord. lautl. § 59,5.

45. eKal. ./aw seite.

kas. ./«n seite. Vgl. osm. jan id. Zenk. s. 055,2, dschag. (V.) jan,

jar
t id., tschmv. jcn id. Vgl. jon.

mSel. jaj&hni filz, siebe jahuiu-a.

4G. mord. jar steiles ufer, jiihe.

tat jar ufer. Vgl. osm. jar steiler felsen, steiles ufer, Zenk. s.

948,i, ot. $ar steil, hoch, Zenk. s. 339,3, jak. sir steiles ufer, tschmv.

sir id.

47. mM. jara&tims taugen, tauglieb sein.

tat jaraS- sich geziemen, jara- taugen, gefallen. Vgl. osm. ja-

ras- sich vcrtragcn, ubcreinstimmen, jara- taugen, tschuw. jora- taugen.

48. mord. jarmak munze, geld.

Vgl. dschag. (V ) jarmag geld, silber, silbermunze, ot jarmak

silber, gold, geld, Zenk. s. 949,i, annak gold, geld, Zenk. s. 30,2. Aiii.-

gvisT, Kultur\vOrter s. 191 hait mord. jarmak fur genuin. Von wel-

cbem turkiscben volke die mord\vinen das wort entlehnt haben, ist

schwer mit sicberheit zu bestimmen; es ist \vohl immer möglieh, dass

es frilher auch bei den tataren im gebrauch \var.

49. mE. jaio fremd, ein fremder.

tat. jat id. Vgl. osm. jat id. Zenk. s. 947.1, tschmv. jot, jod

(A) id.
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mM. jäi- jeder, siehe ät.

50. mE. jon seit* 1

.

Vgl. osm. jon, j»n id. Zenk. s. 977,2. Vgl. mord\v. .-/Tm und § 22.

51. mPsen. joru: lama joruda korotan er fuhrte viel leeres,

spasshaftes geselnvätz, af joruJcs nicht srherz\veise, ernster weise.

kas. jor, miscn. jnr spasshaft, kas. (Ostr.) JfO'/, misch. jnrij

scherz\veise, bt> ujyTKy. Vgl. tschuw. jori HapoMHo, nanpacHo.

52. mE. jurty mM. jurtta (gen. -y/i) wohnplatz, \vohnung.

tat Jor/, haus, haushalt, uirtschaft, ABopt, bccl aomt>. Vgl. osm.

jurt, jord \vohnung, zelte, jurte, Zenk. s. 970,3, tschmv. sort gebäude.

53. mM. haha: telmn-k. augenlid.

tat kabak: kHz kabayi augenlider. Vgl. osm. kapak deckel, yö;

kapayi augenlid, Zenk. s. (J89,3, tschmv. %oppi: koi %opj>i = tat. knz

kabayi, Zolotn. s. v. koi Vgl. s. (>.

54. mPsen. kabolks: katölksähs säfill kacamnanr 'nimm seinen

rauch als kabjlks an' wird gesprochen, wenn opferfleisch und Idut in

das feuer ge\vorfen \vird; son kabjlksjka xiirjzä 'er hat ihn als k. ge-

nommen' wird von einem vorher reichen mann, der ganz arm gcuor-

den ist, gesagt Das \vort, in dem das intervok. h auf fremden ur-

sprung hinweist, ist \vohl zu verbinden mit

tat kabd annabme, k. ai- annehmen. Aueli im tschmvassisehen

:

xabll il~ empfangen. Vom arab. kabul das annehmen, genehmigen;

annahme; zier.

55. mM. kay.it, kayäd, yayät papier.

kas. kayaz, auch kayad (siehe Balint, Xyelvt. § 21) papier,

misch. kiifrz. Vgl. kirg. (R.) kayaz, kum., leh. (R.) kayat. Das wort

ist ursprunglieh arabisch: arab. käyhl papier, Zenk. s. 733,i.

50. mPsen. kaj-, mSel. yaj-, ya-: kaj-tu, yaj-tov. ya-tov
y
yaj-

kov dorthin, yaj-tilda, ya-tälda, yaj-kölda von dort her, yaj-sä jener

u. s. w.

tat. kaj pron. interrog. \velcher? So hei Baunt, aber bei Ostrou-

muv bedeutet es nicht nur ..KaKoii? KOToputt?-
4
sondein auch ^uiioii,
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Ht.KOTopuö". Kommt in sehr vielen turksprachen vor, siehe Radlokf.

Wbiu:h s. v. kai.

f>7. m K. kajmak sahne.

tat. kajmak id. In dcrselben form im alt., kirg. und anderen

turksprachen. Vgl. tschmv. xyma sahne.

58. in M. kafirföms, mE. kajardams, kajhdams mit langcn stichen

an der kanto nähen.

? tat. kaji- stoppen, sticken. -rd">- ist vvohl als monhvinisebes ab-

leitungssuffix du betracbten, vgl. SiJardoms, peiahfoms.

f>9. moni. kaJim (mundartlich) das kaufgeld fur dio braut,

kas. kalhn, kaihi, misch. kalin id. Vgl. tschuw. kalim, %olhn.

Kommt in vielen turksprachen vor.

00. mM. kan: kan-azOr (in den alton liodem) fiirst

tat. x«n khan. In vielen turksprachen.

01. mM. karst-: karsj-sa gegenuber, karasta von gegeniiber.

u. s. w. mE. Ararco, frarxo entgogen, gegeniiber, zuuider.

tat. karsi gegenuber, entgogen; die gegenuber liegende stelle.

Auch im kum., osm. und anderen turksprachen.

02. m M. karRö3yan, kaffrgan, m E. karcicjan, kar&arjan, kar-

Saya, cKazl. karRca'ka habicht.

misch., tat karciya id. Vgl. tel., krm. karthja id., kura. kar-

taya id., tschmv. xvreka id. Vgl. § 8,a und 4,2.

03. mord. kazna vergrabener scbatz.

misch. kazna id., kas. kazna (nach Bauxt) schatzkammer. Vgl.

tschuvv. x>>m«. Aus dcm arabischen xazmv, vulg. xaznu scbatz, Zonk.

s. 407,2.

04. mM. kasana (gon. -3/5), (äiilqv.) katan stetig, stutzig, ka-

xamtoms stutzig werden, plötzlich stillhalten, oKazl. kasangadums id.

misch. kasan faul, ,.jif>nnBHh
w

. Wahrscheinlich arabiscben ur-

sprungs, vgl. arab. xasjän furcbtsam (timide, peurcux, craintif), Zenk.

s. 408,2.

0;"). mE. naudan durres. vorjähriges gras.
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miseh. kaadan id. Vgl. krm. haudan id., kirg. kau id.

06. niM. kiiras (///<< f-

A

1

.), mE. (Wikdkm.) honigscheibc.

tat. AYimr id. Vgl. tschmv. /»•«/•«$ id. Das mord\v. \vort ist so-

mit nicht littauischcn ursprungs, \vie Tomaschek, Sitz.-ber. d. Wiuner

Akad. Hist-Philos. Cl. Hand CXVII, s. 1 1 meint.

07. m K. Kethtal, m M. A
:

e/</rt wanze.

tschuw. xintla id. Vgl. tat., kum., kirg., tul»., bar. kandala id.

Vgl. § 1,3.

68. mM. kehmit' name einer gottheit, mE. Refeihet heidnisches

upfer, opferplatz.

tschmv. kirnu et die höehste unter den bösen guttheiten. Vgl.

kas. kirämät aberglaube, (Ostr.) ocooiii Ayxi>, nonrracMUii lyBinuaMii,

qepeMncaMii, a TaKJKe h KpemenuMH TaTapaMn. A us dem arabischen

kernmet verehrung, vvunderkraft, Zenk. 742,2.

09. mM. kititouis, mE. HiMems anspannen.

Vgl. tschmv. käl- id., „3anpnraTb JouiaAcii*. Naeh Zolutnitskij

auch bei den sibiriseben tiitaren in der form koi-, Weiter kommt es

im jakutischen vor: jak. kiilui anspannen, Jcölö anspann, vorspann,

transportmittel; somit ist Budkn// zusammenstcllung (Nyk. III, s. 244):

tschmv. kul- — kas. kos- id., nicht zu billigcn. Ob auch tscher. kel-

dem 'culligare, kötözni* trutz der et\vas ab\veicbenden bedeutung das-

selbe tiirkische wort zum original hat? — Gesctz ETV s. ;-J9 vergleicht

zweifelnd das mord\v. und tseherem. wort mit finn. kieltää 'verbieten*.

70. mPscn. kojan männlicher hase.

misch. kojan hase. Vgl. kas. kujan id., alt köjön, abak. qojan

id. (Radloff, Phon. § 113), dschag. (V.) kojan kaninchen.

71. mM. komtä, mSel. kombtä, mE. kurnuta f
komota, komfa

hopfen.

tschmv. xumla id. Vgl. kas. kobnak, (Machmudov s. 0 (J und Zo-

lotn. s. 98) kulnmkf (Zolotn. s. 98) kumlak id., alt. kumdak id. Auffal-

lend ist im mordvvinischen das mouillirte t (vor a). Vgl. § 1,4.

72. mM. konak gast.
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misch. konak id. Vgl. tat kunak id., dschag. (V.) konak id.,

tschmv. xtma id.

73. m M. kopj-nä (demin.) runde schöpfkelle fur das getreide.

? misch. kopl schöpfkelle. Vgl. dschag. (V.) kopa schale, trink-

geföss, osm. kopa, kupa trinkgefäss, becher, schale, Zen k. Vgl. jedoch

auch dörpt.-estn. kupp rahmlöffel, estn. kopp schale, (d) grosser holz-

löffel, tinn. koppa ausgchöhltes ding.

74. mGorod. koram eingezäunter hof.

Vgl. misch. kora viehhof, alt. korum \vehre, lager, dschag. kora

stall, zaun, obdach, uig. (V.) fotruk zaun, umfriedigung, osm. koru

hege, koru- einhegen. „ Kundi, koru wird auch im sinne unseres wor-

tes hof gebraucht*', Vämhkry, Die prim. cultur, s. 77.

75. mM. koni postpos. init illat, in vergleich mit; nach; we-

gen; son ezbnza k. mon johnan in vergleich mit ihm bin ich klein;

man soca sii atäf sefmos k. ich erkenne jenen man an seinen augen.

(Kine mordvvinische weiterbildung ist koras, goras (mit illativsuffix) id.

kofaks (mit translativsuffix) id. und gorava (mit prolativsuftix) id., die

mit dem genitiv stehen).

misch. körä, kas. kiira in hinsicht, gemäss, CMOTpfl Ha. Von

misch. kör-, kas. kur- sehen. Vgl. dschag. (V.), jak. kör- sehen, tschmv.

kor-, (Radloff, Phon. § 189) leur- id.

7(>. mM. kofä/t, (Aiilqv.) kofan, kofana, eKal. kotan hinter-

teil, after.

Das mordvv. wort setzt eine solche turkische form voraus, wie

kirg. kotiin (Zolotn. s. 37), koib. kotiin id. Vgl. alt. kiidän (Radi/)ff,

Phon. s. 191), kas. kiit, kirg. kät, osm. köt, gät (Zenk. s. 7ti0,i), tschuw.

kot id. Das mord. wort nebst tscher. kotan, kutan id. wird von Bu-

dknz, MUSz s. 93 fur turkisch erklärt

77. mord. kudar brautbewerber (ge\vöhnl. der vater des bräuti-

gams) u. s. w. = russ. cBan>.

tat. keda id. Vgl. tschmv. xhc/« id-, alt. knda id., uigur. (V.)

kuda gevatter, freund, dschag. (V.) kuda stämme oder familien, die

untereinander heiraten.
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XV,i Die tiirkischen lehnwörter im mordvvinisehen. 39

78. mord. kujar gurke.

kas. kijar, misch. kiiar (vgl. § 13, anm.) id., tschtnv. tfjar id.

Vgl. osm.-pers. "/Ojar gurke, ubcrh. kleine rumlu frueht, Zenk. s. 417,i.

Das mord. wort stammt sieherlieh aus dem tatarischen.

79. mM, eKazl. kujmak, eMar. kujmaka kleiner pfannkuchen,

russ nmcunuli Ma.iciibKiö ö.min., AponeHa.

kas. kojmak pfannkuchen, ojmalh t. c. bujiitoc na CKOBopoAy

rtcTo. Bei den mischärs in der form kimak. vgl. § 13, anm. Vgl. osm.

kujmak brei, Zenk. s. 724,2.

80. mM. kjndtams, eKa/.l. ku/ntams beneiden, eifersuchtig sein

(auf jemanden), mM. (Tjumenev XXVII, 18) ku/uffks neid, mSel., eKazl.

luuni eifersuchtig.

misch. könele- eifersuchtig sein, kas. kbnnii-, Machmudow s. 124

kiink- beneiden, ÄHCBan», pconoBaTi,. Vgl. dschag. (V.) kimil- benei-

den, jak. kiinu- cifersueht, neid, kimulit- eifersuchtig od. neidisch sein.

81. mord. kurka' truthuhn.

kas. karka, misch. kerka, tschmv. kurka id. Vgl. dschag. (V.)

kurk henne, vvelche aufhört eier zu legen, bruthenne.

82. mPsen. karma yks ein dem verstorbenen geheiligtes pferd,

auf dem sein «stellvertreter*
4 (vast-ozaj) am 40 tage nach dem todes-

fall zu den venvandten reitet, uni sie zur gedächtnisfeier (pami tjka)

einzuladen.

Vgl. kas. konnan, korian opfer, misch. korian opfertier, tschuvv.

%urban opfer, kirg. karman, aderb. kurban id. Budag. II, 48, arab.-

usm. hirban opfer, Zenk. 714,i. — Das -ks wäre dann ein mordvv. ab-

leitungssuftix : die wörter auf -ks bezeichnen ein ding, das „auf die

eine oder die andere \veise mit dem dingo, welches das stammwort be-

zeichnet, in näherem zusammenhang steht" (Ahlqvist, Versuch einer

mokscha-mordwinischen grammatik, s. 14).

83. mM. kdzym ein vogel: kszym-al sodat 'du weisst gar nichts'

(veräcbtlieh), eig. 'du kennst das ei v. täzym*.

tat kezgon rabe.

84. mM. kusma-n, (Ahlqvist) kusma meerrettig, xpeffb, mE.

ksuman rettich, p-fcAMta.
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tschinv. kutinan rettich. Vgl. § 1,6.

85. mM. (Ahlo.v.) ma%mara rausch.

misch. makmlr umvohlsein nach violem essen. Vgl. tschinv.

mupnur katzenjammer, noxMt.Jibc. Aus dem arab. mapnur berauscht,

Zenk. s. 829, i. — Mordw. ma/mara ist also nieht = russ. noxMtvjiLe.

wic Weske C<I>KO s. 11 annimmt.

86. mPsen. matar hiibsches aussehen, hiibsehe gestalt

tat. matlr, matur sehön, KpacuBbitt (o napyacHocTii >. Vgl. Kau-

lokf, Phun. § 206.

87. mM. murza furst

kas. mhza edelmann. Aus dem persischen.

88. mM. nanictzu stolz, mit scham- od. anständigkcitsgefiihl

(von mädchen). Ablcitung v. einem vorauszusetzenden nom. subst.

*nanm.

miseh., kas. (Ostk.) nauris scham, cthät», cpaMi>, tschuw. naniis

cthat>, cthauo, Hccn., coBtCTb Aus dem pers. nämus gebrauch,

gesetz; gesetz des anstandes; scham, ehrgeföhl, Zenk. s. 905,i. Das

kas. wort wird von Ostroumov irrtumlich als arabisch bezeichnet

89. eMar. nogot : nogohso sodi er kann wahrsagen.

miseh. noylt „ein gesträuch mit nussähnlichen fruehten'. Vgl. kas.

nuyU (Ostk.) wahrsagerei, Bopo»6a; n. harainak (Baunt) wahrsagen,

pers.-osm. no%tid kichererbse, Zenk. s. 908,2.

90. mM. nokta, no^ta, nofta, mE. novta halftcr, zaum (von

strick).

misch. nokta halfler. Vgl. kas. nukta id., tschuw. nuxta, dschag.

(V.) nokta, nokti id.

91. mM. ohdr: obar-urma' irgend eine verderbliehe krankheit

misch. oblr unersättlich, kas. ubir hexerei; (Ostk.) hexc. Vgl.

tschuw. vubur zauberer, osm. obur unersättlich, ein vielfrass, eine hexe,

ein böser geist.

t)ber den ursprung des wortcs vergl. Miklosich, Die turk. elem.

II, s. 61.
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92. mM. oka gold- od. silberfaden.

misch. oka id. Vgl. kas., kirg. uka posament, eine silberne od.

goldene tresse.

93. eMar. opkan ein gefrässiger mensch, vielfrass; gefrässig.

misch. opkin vielfrass. Vgl. kas. npkin id., tschuw. vopkhi id.,

tel. (R.) opkun wasserwirbel (op cinsaugen, vcrschlucken + kun),

94. mM. oradvns, m E. uradoms abuiekeln, abwinden, pa3Ma-

TIJBaTL.

? kas. ora- uimvindeln, eimviekeln, nach Radi.ofk, \Vbuch auch uru-

in der bedeutung 'betrugen, liigen\ Das wort lindet sich in vielen

tnrkspraehen (siehe Radloff), aber iiberall in der bedeutung „ein\vic-

keln, einhQllen".

95. mM. aratn gemeindeversammlung.

misch. oram gasse. Vgl. tsehmv. oram id., kas. uram id., dschag.

(V.) ora»i stadtviertel, gasse.

96. mPsen. orams schimpfen.

? kas. (R.) ör- bellen. Vgl. osin. i7r«- id.

97. niPsen. orazams fasten, hunger leiden.

misch. oraza der fasten. Vgl. kas. uraza id., dschag. (V.) nmz

id. Aus dem pers. ruza.

98. mM. omi (bei Ahlqvist auch ozal) schleeht, elend.

misch. osui schleeht, böse. Vgl. kas. uxal id., kum., osm. (R.)

oaal faul, unthätig, dschag., aderb. (R.) usal langsam, nachlässig, to»).,

ot. (R.) usal böse, schleeht. — Die mordw. form ozal vielleicht aus

dem tschuw. ozal schleeht, böse.

99. mPsen. ofkar, mSel. ofkdiä (gen. ~dn) gesehiekt, kundig, Tju-

mknev IX, 2 offoru (oTKijpc) mutig, guten mutes, XXVI, 4 otliJhna-sa

durch list, xirrpocTbio, VIII, 28, XXII, 40 ofl&hjadims sich erdreisten,

wagen, CMtTb.

Vgl. (R.) kirg., alt, tel., leb., schor., krm., dschag. ötkär scharf, spitzig;

eindringlich, seharfsichtig, durchdringend, hell (v. der stimme); schnell,

reissend, tum. utkär scharf, tara iitkir id. Von dcmselben stammworte
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iit- im kasanischen iitkin (R.) scharf; klug, schlau, scharfsinnig, (Ostr.)

(itken ocTputi; 6o#Kitt, npoDopubitt, dem das mordw. wort begrifflich

am näehsten kommt. Ks ist wohl möglich, dass ein alttatarisches

*ötbur dem mordw. wortc zu grunde liegt.

100. mord. paj, teil, anteil (von wald, wiese od. acker).

tai paj teil, anteil. Vgl. osm. paj id. Zenk. s. 173,2.

101. eMar. bajfak, mPsen. pajfaks (\vahrseh. illativform) zieni-

lich viiri, hinreichend; ziemlich lange.

kas. bajtak, misch. batak genug, ziemlich viel. Vgl. ali pajtak

reichlkh, tschinv. p(ufa% ziemlich viel, hinreichend.

102. mE. pakor, mM. pater, eJeg. makoro, Wiki>km. makor lolch.

kas. haklra, bakra id. Vgl. lschuw. poxra id. Wegen des wech-

sels des anlautskonsonanten zu vergleiehen Radi.okf, Phon. § 206.

103. mE. paläa, mM. pakSä feld, ackerfeld.

misch. bakca garten, oropojn» Vgl. kas. bakca id., kirg. baksa

id. Budag. I, 232, osm. baxca garten, Zenk. s. 179,i, tsehmv. paxca

ABopi>, ycaAböa, oropojn». Pers. bäg garten, weingarten.

104. mM. bala, pala ungluck, 6t>Ad.

tai bälä id. Vgl. kirg. bela id. Budag. I, 265. Aus dem arab.

bcln ungluck, elend, Zenk. s. 20G,i.

105. mE. baldtis, balduz, mM. paldös, palc jungerc schwestcr

der frau.

lii baldiz id. Vgl. osm. baldh sch\vägerin, Zenk. s. 171,i, tschuw.

pohlir Meiibmiä niypinn,, 30J0BKa.

m E. batza schwager, siehe pazä.

10(i. mE. parak (auch pardk paz (paz — gott») vielleicht: p.

paz, si etwa — vrenn gott \vill, so kommt er.

misch. baräk Alla eine grussformel. Aus dem arab. bärak er

hat gesegnet d. i. er segne; bärak-Allah Gott segne, Gott sei dank,

Gott bewahre! Zenk. s. 1G1

107. mE. parrej, (Wiedem.) parsi, mM. parKri scide.
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Vgl. tschuvv. porzen, (A.) porhon, porsiyi id. Das wort kommt

aueh im wotj. und tscher. vor, in welchen spraehen es ottenbar ei n

tschmvassisches lehnwort ist: wotj. bar ~ in, Imrein, tscher. (Zolotn.)

porsin, parsan seide, vgl. magv. hursony sammt. Mum aksi, Ugor

fuzetek V, s. 159 stellt diese wörter (wie schun Zolotnitskij das tschuvv.

wort) mit pers. berisem 'seide' zusammen.

108. mE. bazar, mM. ;>(^ar, markt(platz).

tat bazar id., tschuvv. /»a*«r, bazar id. Aus dem pers. baziir,

pazar markttag, marktplatz, Zenk. s. 1G2,2.

109. mM. pazä, baza, mE. (Wikdkm.) bafza schvvager (mann der

frauenschwester), (nach Ahlqvist) bruder der frau.

miseh. baza mann der frauenseh\vester. Vgl. kas. ba^a id.,

tschuw. pozana id., ot. baoa schvvager, Zenk. s. 158,i. — Die ersa-

form batea seheint eine volksetymologische anlehnung an balduz 'jun-

gero schvvester der frau zu sein. Vgl. § 6.

110. mM. pazäj, mE. paze männlicher hanf.

misch. päzi (vvobl aus paza + /, vgl. Radloff, Phon. § 84) id.

Vgl. kas. basa id., tsehuw. poza id.

111. mE. batka, mM. baVca, 2>aska postpos. u. adv. ausser, aus-

genommen; getrennt, abgesondert.

tat baska ausser, ausgenommen, uhne. Vgl. usm. liuska anderes,

abgesondertes, Zenk. s. 164,3.

112. mSel. eKaJ. eKazl. batman ein gevvicht v. zehn pfund, (eKal.)

handwage.

misch. batman 10 pfund, kas. batman vier pud; (im gouv. Tam-

bov) 10 pfund. Vgl. tschuvv. pahnan vier pud, dsehag. (V.) batman

ein grosses gewicht, ungefähr 20 pf., ot. batman ein mass oder gevvicht,

Zenk. s. 157,3.

113. mM. päk, mE. pefc adv. sehr, stark, (\Viedkm.) pckste fc-

jems bekräftigen, stärken, befestigen, mM. päkstams, mE. pekstams zu-

machen, zuschliessen, befestigen, stärken.

Vgl. tat bik adj. u. adv. stark, fest; sehr; (Ostr.) subst. 3anopKa,

3aABii»Ka, hikiä- befestigen, zuschliessen, dsehag. (X.yjbik, bt k fest> hart,
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osm. prk adj. n. adv. hart, fest^ sehr, Zenk. s. 204,t. Radloff, Phon.

§ 200 vergleicht kas. bik mit alt. pik, osm. bäjuk, abak. böziik, tub.

mbziik.

114. mK. f/trcn, (Rko.) tarrtn, (Wikdem.) 6irtm schlecht.

niisch. härän „Apflunuli u
.

1 15. mM. pezorrfoms verachten, abscheu haben, sich \vovor ekeln,

riiyiuaTbCfl, 6pe3raTi>.

tat. biz- sich abvvenden, abscheu haben. Vgl. dschag. (V.) bez-

böse werdon, ekel bekommen, osm. bcz- iiberdruss, ekel haben, einer

sache mude sein, Zenk. s. l%,i. Vgl. § 21.

cKal. [ndiok minze, siehe butfok.

m M. boj, siehe buj.

116. mK. por, mM. pur kreide.

misch. bor, kas. bur (akbur), tschmv. pur, por id. Vgl. dschag.

(V.) bor kreide.

117. eMar. borsuk, (Wiedkm.) bursuk dachs.

kas. (Ostu. und Maciimuoov s. 47) bursik id. (die form barsik

(Ostr., Voskr.) stammt sichcrlich aus dem russ. 6apcyKi>). Vgl. dschag.

porsuk dachs, osm. jtorsuk id. Zenk. s. 215,3.

Die mordw. form hormit stammt entweder aus dem mischärischen

odcr auch aus einer russischen dialektischen nebenform mit o in der

ersten silbe. Unbetontes russ. a wird nämlich in den nördlichen russ.

dialekten oft durch o vertreten (s. Kolosoy, OÖ3op s. 62 f.), und diese

lautcigentumlichkeit zeigt sich auch bisweilen in den russischen lehn-

vrörtern im ersa-mordwinischen, z. b. eMar. postuvt hirt, russ. nacTyx-b.

118. mM. porzi, borzi pfeffer, CTpyiKOBbitt nepem», mK.portka senf.

Vgl. tschuw. purs pfeffer, kas. borec, misch. borec id., dschag.

(V.) boro id., alt. pure, mlrs id., tar. (Radloff, Phon. § 206) muc id.

— In m K. porvka ist -ka \vohl ein mord\v. ableitungssuffix. Wahr-

scheinlich sind die mordw. wörter tsehmvassischen ursprungs.

119. mord. poza halbbier, russ. Kuaci»; 6para
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XV.? Die tiirkisohen lehn\vörter im mord\vinischen. 45

kas. bucti (M.\( iiMtiK)\ s. 38) poAi» KBaca. Vgl. osm. buza, boza

ein gotränk, das aus hirsi» bereitet \vinl, in manehen gegenden aucli

aus mais, buch\vaizen od. hafermehl, Zenk. s. 217 vi, dschag. (V.) boza

getränk aus kameelsmilch.

120. m K. poza-na farblos, blass. matt (von den augon).

Vgl. ? misch. boz \veissluh (von pferden), kas. bu: grau, vveisslich,

dschag. (V.) boz grau, gräulich, osm. bo: grau, stalilgrau, eisgrau, Zenk.

s. 217.3, bozar- grau werden, blass \vorden, die farbe verlieren, Zenk.

s. 218,i.

121. eMar. bnj. niM. boj: jMc-bujstr nalkoins (in einem spiele,

\vo man mit einer wurfschoibe eier zu trellcn liat), von dera lialben

wt«ge werfen.

?? rniseh. boj, kas. buj wuchs. statur, länge: stange. Vgl. dschag.

(V.) boj höhe, vvuehs, länge, osm. boj höhe, länge, grösse, Zenk. s.

227,2, tsehinv. pii pocn». no3pacTT>, concpmeimojilvrie. Oder stammt

das moni. wort aus dem russiselien 6ofi?

mM. pur kreide, siehe por.

niK. (\Vikdkmann) bursnk daehs, siehe borsnk.

122. mM. ImffoR, puttiU, eKazl. putti II, eKal. ja funk minze.

kas. bötnek. miseh. mutnck id., tsehmv. piitnik id. Vgl. kirg.

butnik, butnuk npocnnpHHin., Budag. I, 273.

123. mM. Hz gluek, Hz-u glucklich.

Vgl. dschag. (V.) örez gute auspieien, gluek, ot, iirrz gluek, Zenk.

s. 117,t
t

alt, tel., kirg., kum. ote. (R.) h'°is gluek. Vgl. Radloit, Phon.

§ 126.

124. mM. sakal, mE. sakal(o) bart,

tat sakal id. Vgl. osm. sakal id. Zenk. s. 571,2, tsehu\v. so-

rja! id.

125. mord. salma art speise.

tat sainia nudeln, gezupfter teig. Vgl. osm. sahna sehleuder:

art speise, Zenk. s. 5(>3,i. Aneli in russiselien dialekten.

12(». mPsen. samana zeit, siehe s. v. ahjr.
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tat zamana, zaman zeit. Vgl. tschuw. saman zeit Original

ist arab. zemän, zemäne zeit, Zenk. s. 481,i.

127. mM. sapon, mE. sapuri, sapoii seife.

Vgl. tat sabhi id., tschuw. suitin id., osm. sabun id., Zenker 8. 5:77,3.

Wegen des stimmlosen -p- darf jedoch das mord. wort kaum als eine

entlehnung aus dem turkisehen betrachtet werden. In'8 turkische ist

das \vort zunächst aus dem arabisehen entlehnt worden, siehe Korsch,

Archiv fur slav. Phil. IX s. 605, Kadmiff, Phon. s. 208. ftber den ur-

sprung dieses sehr verbreiteten \vortes zu vergleichen Schrader, Handels-

geseh. u. vvaarenk. I, s. 88.

128. niM. sawr, saivr-sta adv. langsam, sachte.

misch. sab°tr stillsam, CMnpnufi, kas. sablr geduld. Arabisch, vgl.

arab.-osm. sabr geduld, sabtlr geduldig, Zenk. s. 565,?. Vgl. § 8,s.

129. mM. sätjgäfä grunblau.

misch. zäqgär ein farbenstoff, kas. zäyär bimmelblau. Persisch:

pers.-osm. zengur, zengär gränspan; grune farbe, Zenk.

130. mM. Migan, {&äigata\ mE. Sctgan, {Sciaka), Higan elster.

Vgl. kas. sajlskan, misch. saloskan id., osm. saksigan id. Zenk.

s. 571,2, ot. saksaJian id. Zenk. s. 491,2, kirg. samqan id., abak. sasqan

id., siehe Radi.off. Phon. § 367. Obwohl das mord. wort onomatopoe-

tisch klingt, verdient jedoch die grosse iihnlichkeit mit dem turk. \vorte

beachtung.

131. mM. 6eb'äf- hubsch, nett schön.

misch. fibär id. Vgl. kas. GilMr, (Ostr.) « ibiir id., tschuw. ciher

hubsch, dschag. ceber flink, geschickt (von frauen), alt ceber reinlich,

sauber. Vgl. § 21.

132. mM. sepä, tepä (gen. -ori), mE. Se/te, iepe tasche.

Vgl. osm. $eb tasche, sack, beutel, Zenk. s. 347,2, aderb. $eb id.

Budag. I, 448. Aus dem arab. gejb, vulg. oeb busen (des kleides),

tasche, Zenk. s. 377,3.

133. mM. Serä (gen. -dn) messing, jarmak-s". knpfer.

Vgl. tat. jis messing, dschag. oes bronze, tschu\v. jis »ejnan MtAb,

TyMnaKt. Aus dem alttschmvassischen, vgl. § 1,2. Minkäcsi, Ethno-
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XV,j Die tiirkischen lebinvorter im mordwinischcn. 47

grana V, 1 s. 10 \vill das mordvv. wort aus dem iranischen herleiten:

neupers. ear, zär, kurd. zer 'gold
7 = zend. zaranya.

134. m K. (Wiki>km.) saem kohlendunst.

kas. säröni, (Budag.) Siiriini id., miseh. siiriin id. Vgl. tschu\v.

rtim id.

mE. sezgan elster, siehe M: t/an.

1)55. mM. sc/V* kunstreich (von handarbeiten).

misch. nVc» sdnvcr, muhsam. Vgl. kas. atm id., osin. <Vtfw

sclnvierig, Zenk. s. 350, i. Vgl. § 21.

13(5. mM. mE. (im gouv. Samara, nach mundliehcr an-

gabe) HUtak bettvorhang, braut\vagendeeke.

misch. nhMik bettvorhang. Vgl. kas. abVdik id. Vgl. § 4,i.

137. mE. Jutardoms, sudardums, mM. sudayd"nns ertragen, be-

stehen, aushalten, mE. &idaf ausdauernd.

misch. cida- aushalten. Vgl. kas. clda- id., dschag. (V.) adu-

ertragen, aushalten, tsehmv. cit- TepntTL. Vgl. § 4,i und §11.

138. mE. ritan, m M. ritoih tabakspfeife.

misch. celeni, kas. cileiu, (Ostk.) fidem id. — Vgl. dschag. (V.)

tilini wasserpfeife, tsehmv. tilini tabakspfeife. Nach Bamkt wäre das

wort persischen ursprungs.

139. mM. Umidms, mE. SitUFenis, SifuFirinis, Sintrems brechen,

knicken, zerbrechen.

Vgl. tat. shi- zerbrechen (intr.), sindir- zerbrechen (trans.\ dschag.

(V.) sin- zerbrechen (intr.), sindnr- zerbrechen (trans.), osm. shi- eine

niederlage erleiden, zerfallen, alt. sm- brechen, jak. shi- zerdrucken,

siehe Vämb6ry, Wbuch s. 152.

Dem tat. (= turk.) I entspricht im mordwinischen ?*, (m M.) 0

ausser wenn im tiirkischen dem ? ein c (im misch. c) vorangeht, siehe

§11. Das in frage stehende wort kann somit nach meiner ansicht

auf keine weise als tatarisches lehnvvort betrachtet werden. Dem allge-

meinen turk. / entspricht nur in den mittelasiatischen dialekten regel-

mässig ein i, siehe Radloff, Phon. § 1 12. Es ist aber doch zu beachten,

dass auch in der tschmvassischen sprache turk. ? bisvveilen durch /
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vertreten ist, z. b. tschuvv. %ir feld, %il Winter, x^' mädchen = qir, qU,

fjiz, siehe Radloff, Phon. s. 90. Desvvegen ist es nicht unwahrschein-

lich, dass liier ein tschuwassisches lehnwort vorliegt, ohgleich das wort

in letzterer sprache nicht belegt ist. Dieser annalime scheinen auch

sonst keine lautlichen sclnvierigkeiten zu bcgcgnen, denn dem tfirk. anlaut

s entspricht auch im tschmvassischen s, vgl. Radloff, Phon. s. 12G.

m K. nnzcr kette, siehe tmi&r.

140. inM. MM, (Rkoui/v) sireks, mE. tiHe, HK eKayl. xirHu

(gen. -;/'<), eKal. &ir% esc.be; (im gouv. Tambov) ulme, ruster.

tsehuvv. sirik erle, ojii.xa. Vgl. kas. jirek, misch. jerek erle, alt.

jtiriik KeApi», jak. sisik erle. Vgl. § l,i. mM. birok scbeint die ur-

spriinglichste form im mordwiniscben zu sein. Ich möcbte das wort

nicht unbedingt mit sfirj. sir-pu 'ulme identificiren.

141. m M. koka (gen. -5w)
t
mE. coko, dem. fiolc-Kc troddel, franze,

ifiinste, schopf, federbusch.

misch. cok quaste, buschel. Vgl. kas. hik id.

142. mE. sokor, mM. sokär blind.

misch. soklr, tschuxv. sokklr blind. Vgl. kas. suklr id., dschag.

(V.) soJcur blind, einäugig, kirg. soklr id. Budag. I, 710.

143. m M. 6olak ungeschickt (in handarbciten).

misch. rolak = kas. culak einhändig, mit verdorrtem arm, cyxo-

pyiufi. Vgl. dschag. (V.) colak der einen fehlerhaften arm hat, osm.

rnlak einarmiger, -händiger, kruppel, Zenk. s. 374,3, tschuvv. öidak

cyxopyitiR.

144. mPsen. solHa titel des gottes K'ef-zmdf. Bei Mainov (Jour-

nal de la Society finno-ougrienne V. s. 27) saltan.

Aus irgend einer turkischen sprache = arab. silitän prinz, herr-

scher, herr u. s. w., siehe Zenk. 8. 510,3.

145. mM. öomara mehlkloss.

misch. romar = kas. (Ostr.) Sumar cym, ci» Kjemcaiin.

14G. mord. Cora. kora junger mann, jungling; sohn.

Vgl. tschmv. cora, cura diener, paöx. cjiyra, (A.) cora diener,

dienerin, ot cura diener; die vertrauten, curi magd, mädchen, Zenk.
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s. 372,2, dschag. (V.) ,*ura geliebter, freund, gefährtc, &ori sklavin (su
«

lange sie mädehen ist).

Zolotnitskij, s. 122: Y Knpro3i> 'mopa
1

3Ha'iUTt: cuhi öoraTbipa

n caMi» 6oraTbipi> (Maicp. ajih myi. Kiipr tiap. CTp. 150), y ^py-

rHxt TaTapx oho npoii3nociiTCH 'qypa' n^n 'qopa' (Cji. Ey,iaroBa I,

674) h BCTptiaeTCH bt, ncTopin (bt, 1;V25— 1554 r.) bt, nMenaxT,

BejbMOJKX n öoraTupeii Kasancnaio xaudBa bt, Biut: lIypa-Kna3L,

lIypa KaAUineBT, — —
. Me>KAy t-emt, no-TypKecTancKH h Knp-

rH3CKH 'qopu' siia^iiTB : HOBOjbnnoa AtByuuca. — cyan no qncny

lyBauicKHXT» ccjienift, Kopeub Ha3BaHia KOTopuxT, cocTaBjiaen» cjiobo

nypa — , mojkho 3aKJ»qaTb, mto oto cjiobo bt, npexcnee npe.\ifl n

y HyBaun», mkt» n y ApynixT, T»pK. n.aeMem> hmIijio 3iia*ienie hc

pa6a, a noTOMCTBa. — Das wort lindet sieh aueh im tscheremissisehen

:

tseher. cora servus.

\Vegen des mouillirten s-laiit.es ist mord. Sora wohl als mischa-

risches lehnwort zu betraehten, vgl. $ 4 uud 22. Tomasehek, Sitz.-ber.

d. Wiener Akad. Philos.-hist. ('1. Band 117 s. 12 (vgl. Hand 90 s. 772)

erklärt mord. Sora irrtumlicb fur ein iranisehes lehmvurt und vergleieht

Pamir-dial. cor, corik, zd. vara f.

Im dörpt-estnischen giebt es ein iihnlich lautendes wort: tSura,

tsora, $wa'knahe, bfirschchen'. \velebes aber offenbar lettisehen ursprungs

ist: lett. rura (aueh Zur is) 'trussbnbe. junge, diener\ litb. cziuras 'ein

junge hei einem herrn\ Letztere beide \\ örter \verden von Bruekner, Litu-

slavisebe studion I s. 170, 78 fiir slavisehe lehmvörter erklärt —- puin.

cura. Aueh das polnisebe \vurt stammt wubl in letzter hand aus dem

turkisehon, \vie aueh serb. cura
,

mädehen\ uelches von Miki.osk ii. Die

turk. elem. II s. 98 mit dem ohen angefuhrten ut. curi ziisammen-

gestellt wird.

mK. Sotmar kcule, siehe rohnar.

mM. mdarrdhns aushalten, siehe Sirfarrfoms.

147. mE. hihunams, suOUuns, mM. suJ;'aUnus sieh bueken. sieh

neigen; grussen ; anbeten; anklagen: mord. hik sei gogrusst! sai;-fra

gruss: mGurud. hikauhms sieh verbengen.

kas. eitän- (Balint) sieh taufen lasson, (Ostr.) co6ctb. TMKaTLca;

HHorAa ynoTpe6j§a»T-L bt» CMbicjifc kpcctotlch, n3o6pajKaTL Kpccnioc

4
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3HaMCfiic. Im misch. lautet das wort coyin- (auch im kas. giebt es

vveehselformen mit A* und siehe Budag. I, 490). Vgl. tob.-tat. ch/hi-

npeKJionjiTLCfl, kirg. sokunstk HOBOKpemeHutt, jak. siir/iin- auf die knice

fallen. Aus dem miscliärisohen. wie der mouill. s-laut zeigt, vgl. § 4

und 14.

148. mM. vnltir, mE. hikoro runder kuchen.

tschuvv. sukkttr, hujur brotlaib, brot. Vgl. § l,o.

149. mM. suma\ &3>na% eKal. Suma trog.

Vgl. osm. sumak gcfäss, goschirr, becken ( fii r wasser), Zenk. s.

579,3. Aber wie ist das mouill. S, das sich auch im \votj. Sumik 'glas,

trinkglas' wicderfindet, zu erklären? Es ist zu beachtcn, dass dem tiirk.

.<?, auch wenn ihm ein hinterer vokal (o oder u) folgt, im tschuwassischen

bisweilen ein mouillirtes s (mit nachfolgcndem ti) entsprieht, vgl. tschmv.

siilii hafer = kas. selo, alt. sula, tschuw. Siiv- schinden = kas. suj-,

alt. soj. Mann könnte somit fur mord. Suma vielleicht eine tschmvas-

sisehe grundform *Siima — osm. sumak annehmen. Befremdend ist.

dass das wotj. wort im gegensatz zu dem mordvvinischen den auslaut

-k h at.

150. mE. suman, mM. suma'n, hma'ii langer rock, kaftan.

Vgl. tschuw. summan kaftan, tat, cikmän kaftan aus tuch. Vgl.

dschag. (V.) bekmcn ein weites \vinterkleid, tob.-tat, sukmän kaftan.

Die mord\vinisehe form suma-n ähnelt am meisten der tschiuvassischen.

151. mM. svnanljms auf die probe stellen, versuchen, ncicyiiiaTb.

tat. sina- prufen, untersuchen, versuchen. Vgl. alt. slna- ver-

suchen, dschag. sina- id.

152. mM. &unzor, (Ain.gv.) chioirt, mE. (NVikdkm.) cinzvr kette

(mM. auch 'sehliesshaken').

Vgl. misch. zhizh; tschuw. sinclr kette. Aus dem pers. zcn$ii\

zin$ir kette, Zenk. s. 482,3. Die mord. formen stimmen weder mit der

mischärischen noch der tschinvassischen form vollkommen.

153. mM. suzma' sauere milch, TBoport.

tat. sösmä id. Vgl. osm. sözme durchgeseihter wein, milch etc.

Zenk. 52G,i.
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151. mM. $nai (gen. ~oh), niE. tu< l
c eine gefäbrlieho hautkrank-

heit, krebs (von den mokseha*s im gouv. Tambov wurde das \vort

rait russ. uuiira 'mundbrand' ubersetzt), (\Vikim:m.) ruru krebs.

raiscb. cörö irgend eine hautkrankheit.

Die deminutivforni mM. tW,uia- bedeutet 'biischel, traube'; in die-

ser bedeutung lindet sub im ersa-dialekt rnror, rutka. Vgl. folgendes

turk. \vort, zu dem die mord. wörter \vegen des vokals der ersten silbe

lautlich niclit gut stimmen: kas. ruruk, miseh. rikuk blume, franze

(öaxpoMa); blattern, tselunv. rcrck (hcicki ocna; UBtTOKi», dsehag. (V.)

rerek blattern, put ken, osm. citek blume, bluthe: blatter, poeke, Zenk.

s. 350,2; aueh kas. cai-aJc franze, ts<huw. airäk (hd 1idk) id.

155. mM. saha, zaba, mE. :aba kind, (Wiedkm.) kind das niclit

sangen kann (mit venvachsener zunge).

Von einem mischären habe icb ein \vort :aba gehört, welches er

mit russ. KapjiHKt 'zwerg' ubersetzte. Die ähnlichkeit mit arab. säbb

jungling, junger mann, arab. säbbc mädehen, Zenk. s. 534,i, ist auflal-

lend. Jedenfalls seheint mir mord. saba ein fremduort zu sein, denn

intervokalischos b kommt meines wissens in keinem einheimischen

worte vor, einige onomatopoetisehe w<"»rter ausgenommen, vgl. Mord.

lautl. § 15. Genktz ETV s. 3U vergleirht mord. saba und das damit

identische tseher. subo 'infans' mit tinn. liievukka 'selnvaeb, dunn\ sie-

vonen 'nett, sauber

.

156. mord. sajtan, sajfan, mM. auch sujfan böser geist; teufel.

tat. sajtan teufel, tsehinv. sojtan id. Aus dem arab. srjtän sa-

tan, teufel, dämon, Zenk. 550,i. — Es ist möglieh, dass die mordwinen

das wort niclit von den muhammedanischen tataren, sondern von den

alten tschmvassen entlehnt halien, denn \venigstens bei den moksehas

hat sajfan ein heidnisehes gopräge.

157. eMar. tarcav vorhang, brauhvagendecke.

miseh. carhiv, kas. varsan, sarkiu vorhang. Vgl. tschinv. rarzav

id. Aus dem pers. car-seb bettueb, Zenk. s. 340,i.

15K. mord. cavka dohle.

miseh. ranka, kas. cäiikä id. Vgl. magy. '*oka id.

159. mPsen. Säxär (in der poesie als parallehvort zu master 'land').
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misch. >Vf'x'fr, kas. siujär, (Machmudov) sa%r id. Vgl. tschmv.

*<?</<??• ryöcpucKiii ropoAi». Aus dem pers. Sehr
t
»ehir stadt, Zenk. s.

553,3. Ygl. Hokx, Grunilr. nr. 797.

mM. siijtan lxiser geist, siehe Sajtan.

mM. chi*irt kette, siehe vuiiiar.

100. eMar. r;7r der mann der älteren sclnvestcr. Wahrsehein-

Heh findet sieh dieses \vort als erstes glied in den zusammensetzungen

:

mE. scatii) ältervater, scavaj ältermutter (hei Wikdem., eig. anrede-

formen), mM. selitä grossvater muttcrlicher seite, scavn grossmutter

mutterlicher seite, u. a. Interessant ist die ähnliehkcit (entlehnung

hraueht deswegen nicht angenommen zu werden) mit

dsehag. (V.) öicc tante; auch hei Zenk. s. 350,2 : ostturk. cice

tunte; ältere sclnvester. — Das turkisehe \vort ist in das bulgarische

und serhische entlehnt worden: hulg. cicjo, cica oheim, serb. cica

vatersbruder, siehe Mikm>sii;h, Die turk. elem. s. v. cice. Zenker s.

378,i fuhrt auch eine osttiirkisehe form Zioe
,

mutterschwester
,

an, die

\viederum im serbisehen oioa vorliegt, siehe Mikeosich s. v. dzidzc.

Magy. csicsa 'senex* wird von Miklosicu als turk. lehnwort betrauhtet,

siehe Die turk. elem. II s. v. cice 'tante'.

leh habe, Kiel. lisiä s. 31 mordw. cice mit finn. setä 'onkel vä-

terlieher seite' zusammengestellt. Das wort liegt in vielen finnisch-

ugrisehen sprachen vor: lapp. eäece, cecc 'patruus patre junior, tscher.

cuci 'avus, avuneulus', surj. t&uz, t.ioz 'oheim, mutterbruder\ wotj.

tXui-mort 'oheim, älterer vetter mutterlieherseits, vgl. Anderson, Wandl.

s. 101 a.

101, mSel. cohmar kniittel, ballholz, mE. votmar knuttel, prii-

gel; (piurima-) <
{
. arm am drcschflegel, irtnb.

miseh. cohmar, kas. cuhmar, cumar prugel, keule. Vgl. tschmv.

cohmar id., dsehag. (V.) cohmar knittel. Vgl. § 4,2 und 8,g.

162. eMar. covata hand von glaskorallen ; vgl. Matth. evangel.

(revid. v. Wiedemann) VII, G: iCitjh ortt zemcuznoj covatatjh = ne

6pocaÖTC aseMqyra Bamero. Ähnelt dem

ot. cumala halsband der frauen Zenk. s. 375,i, dsehag. (V.)

cömele halstueh od. schawl der frauen.
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XV,i I>ie tiirkisrhfti lehmvurter im mnrd\vinischen.

103. mPsen. mfirj link.

Vgl. kas. sul, misch. soi id., tschmv. solayaj die linke seite, dschag.

(V.) >-of die linke, links, osm. w/ das linke, Zenk. s. 57 (

.»,i. IJefremdend

ist mord\v. s, denn aueh im tsehmvassisehen ist nur eine mit .s anlau-

tende form bclegt Es ist doch zu beaclitn, dass im tschmv. nicht

selten ,$ einem tiirk. s entspricht z. b. tschmv. sn-a \vasser = tat. su

(vgl. Radi.ofk, Phon. S 211: „TeiIs stimmen diese lautc (s, <*•) mit

den turkischen fiberein, bald erscheint s fur s oder s fur \Vahr-

scheinlich ist somit das mordu. wort aus eincr tsehmvassisehen nehen-

form mit s herzuleiten. Aus letztcrer sprache stammt ollenbar tscher.

solayaj, salaxaj link (Bidknz, Ny K. III s. 414).

164. mE. tayo, mM. taya, tayya noch(mals), »iederum.

kas. tafi, tayhi noch, uicderum. Vgl. ot taki auch, noch, Zenk.

s. 247,2. Andkkson s zusammenstellung v. mord. taya, tayo mit linn.

taka 'quod a tergo est\ taaksi 'retro, iterum, rursus' (Wandl. s. 2:30)

ist nicht zu billigen, denn dem finn. k z\vischen vokalen entspricht im

mordvvinischen immer entweder v od. j. Vgl. § 8,4 und Mord. luuti.

§ 39,*.

165. mSel. taKjii mutze.

misch. takja kappelien, kas. taleja achselband: rohrstcngel der

z\viebel, (Machmudov s. 41) TCOCTeiiKa Buuiirraa ccpcöponn». Vgl.

tschmv. toxja AtBinfeH manoina. Aus dem arabischen: arab.-osm.

takije haube, mutze, Zenk. s. 247,2, arab. täkiat, vulg. takja kleine

mutze, haube, Zenk. 592,i.

166. mM. takjr, laJtira (gen. -'iii) rein; ausgetreten (vum wege),

tat takir glatt eben. Vgl. dschag. (V.) takir fester boden, harte

erde; glatt, kahl. Viclleicht aus dem arabischen, vgl. arab. tä%ir rein,

lautcr (phys. u. moral.), Zenk. s. 593,2.

167. mord. talaj genug, hinlänglich, nopaAo*nio; vor einiger zeit,

rojOMa.

Vgl. ot, talaj viel, zahlreich, Zenk. s. 247,3, dschag. (Vamhkky,

Wbuch s. 162) talai viel, reich, gross; im kirgisischen talai einige, ein

wenig, talai talai eine zeit lang; siehe aueh Radi.off, Phon. § 201.

168. mPsen. tak ka anteil.
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Vgl. ? kas. taliya, <Ostk.) tatijya gluck. Naeh Balint aus dem

iirabischcn. — Vgl. Moni. lautl. § 39,s.

mM. tatjga \vicdurum, siche <«i//o.

169. mM. /araf, mE. /ura*/, /«iYif, /(»«(/o ast, z\vuig.

tsrhmv. tora* id. — Vgl. Murd. lautl. s. 15.

170. mM. tasma bedeutung unsieher: tammin liottama 'ähnlich

einer tasma* wird riihmend gesagt von einein ge\vel>e, einer liaube und

allerlei handarbeit.

Vgl. ? kas. tasma band. Vgl. dseliag. (V.) tasma riemen, gurt,

osm. tasma ledcrstreif, riemen, gurt, band (ge\vcbtcs), Zenk. s. 287,3 und

s. 500,3, pers. ttisma rohes leder, riemen, Zenk. s. 24<>,2.

171. mord. taz krätze, sehorf, aussatz.

tat. taz kahlköplig (infolgc einer krankheit), misch. ta: aueh

'kiihlköpfigkcit*. Vgl. osm. ta-, tas kablköpfig, Zenk. s. 589,3, dschag.

taz <V.> kahl in folge des grindes, grind.

172. mM. taza rein; gesund, stark; adw. immer, fortwährcnd.

tat. taza rein; gesund, stark, tschuvv. taza rein. Aus dem pers.

Uizc friscb, gnin, jung, zart, neu, Zenk. s. 245,3.

173. eMar. davul sturmwind.

tat. daull id. Vgl. ot. taul, <laul starker wind, sturm, orkan,

Budag. I, 732, alt tuul sturm, jak. tmi wind, tschuw. tue tl, tul sturm,

orkan.

174. mM. fetjka marke (als zier).

tat. tänkä (Macbmudov s. 42 toika) silber- od. goldmunze, (mist b.)

rubel. Vgl. dschag. (V.) tenge eine in den drei ebanaten gangbare

munze, alt tenke munze, kirg. tengge id. Budag. I, 381, tsclnnv.

taUjä (TeHbro), (A.) tenga, tengä munze, ot. tanka, tenke geld, munze

(nach Zenk. s. 249,t aus dem persiscben, vgl. dagegen Miskaksi, Ugor

fuzetek V s. 145). Aufiallend ist mordw. e, vgl. tscher. tanga, tt-ngc,

\votj. tenke. tanka und die kas. nebenform tanka.

175. mM. fn-a :a wage, geivieht, m K. (Ahlov.) terasia ge\viebt.
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Vgl. alt. tertut' wage, tselunv. /a>u:« id., kura. /«ra?/ (Radi.ofk,

Das törk. sprachmaterial des Cod. Cum. s. 4S) id., pers. (auch osin.)

/<t<i*/ \vage, ge\vicht, Zenk. s. 274.1.

170. inM. tola: {>e;if t. l»ci gott! wahrhaftig! skabas t. id. (ska-

bas = gott).

Vgl. tat. täältä reue, busse, kirg. (K vih.off, Phon. § 29) touba,

(Budag. I, 384) toba reue. Aus dem arab. hubet, vulg. ^e rikkkehr

(zu Gott), reue, busse, vorsprechen das raan sieh selbst gieht, sieh ciner

begangenon sfmde nieht uieder scbuldig zu maehen od. uborbaupt t't\vas

nieht wieder zu thun, Zenk. s. ;]1K,2 .
— Mnnhv. toba stimnit lautlich

zu der kirgisisehen f«irm.

177. mM. (dorf V'äK)hhä) toba liugel.

tat. /iV/y/t gipfel, scheitel, öyropoKt. Vgl. dschag. (V.) hfigel,

jak. töbö spitze, gipfel. Das monhv. \vort setzt ein älteres tat. töbä

voraus. Vgl. § 19.

178. mM. toj hrautpreis.

misch. toj hochzeitsschmaus, tsclunv. toj gastmahl, hochzeit, feier.

Vgl. kas. tuj hoebzeitssehmaus, dschag. (V.) toj mahlzcit^ fest, bocbzeit,

pers.-osm. doj gastmahl, scbraaus, hochzeitsschmaus, Zenk. s. G 12,?.

Der bedeutungswandel, 'hoebzeitssehmaus* — 'brautpreis* scheint mir

nieht umvahrscheinlieh, denn der grösste teil des preises wird hei den

mordwinen oft in der tat zu den kosten des hoehzeitsschmauses verbraueht.

— Bitdknz, MUSz nr. 200 stellt mordw. toj mit folgenden wdrtem zu-

sammen: magy. dtj, dij preis, Inhn; bussgeld, ostj. tan brautgabe, tiu,

tin preis, vog. tin, tiun preis, surj. don, wotj. dun preis, lohn, estn.

juJtku nebenverdionst des knechtes, ? linn. hinta preis. Von diesen

sind jedenfalls die linn.-estn. etymologieen ganz verfehlt: dem linn.

hinta entspricht mE. cando id. vgl. Kiel. lisiä s. 11.

179. mE. tohjon vvelle, woge. In der alten evangelienubersetzung

Luk. evang. VIII, 23: i M/jcifevS varma crK-c latjhso i valnijv sinst

lolgofuese = Ha 03ept noAHHJicfl öypimfi BlvrepT> n 3ajmBaJio hxt>

BOJHaMH. (Der pluralform tolf/ot kann sowohl ein stamm tohjon als

tolgo zu grunde liegen).
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Vgl. misch. toikin, kas. tullein wt'lle, woge, osm. dalga id. Zenk.

s. 421,i, ot. taiga \voge, Zenk. s. 248,i, dschag. talgum, alt. tolkoo,

jak. <7©/</kw id. Vamij£ry, Wbnch nr. 152, II. Mord. -g- lässt tsehu-

\vassischen ursprung vermuten, obgleieh das vvort im tschmv. nicht

belegt ist.

180. mPsen. top, topa (gen. -M) von lnmpen gemachte wurf-

scheibe.

miscb. top kauone. Vgl. kas. tuh, (Ostr.) tup spielball; kanone.

osin. top runder körper, hali, knäucl, klumpen, kugol; kanone, Zenk. s.

C04,i, tschmv. toba kanone.

181. mPsen. topas, topa:a kurz nnd dick, quabbelig.

miscb. topac id. Vgl. osm. topo.%, topac derb, fest, gedrungen,

untersetzt, Zenk. s. G04,a.

182. mPsen. totmak knuttel, kenle; knrz nnd dick.

misch. tokmak kenle. Vgl. kas. tukmak id., tschmv. tokmak,

(Radijofp, Phon. s. 89) tukmak id., osm. tokmak scblägel, Zenk. s.

224,3. — Vgl. § 8,6.

183. mM. tugan jungerer brnder, tuga-, duga frennd, kamerad,

mE. thiga (anredeform thigaj) jiingerer hruder; zärtliehe anrede an öi-

nen jungeren mann.

tat. tuyan brnder; geselnvistor, venvandte. Vgl. dschag. (V.) to-

gan bruder, tschmv. tuvan venvandter.

184. eKal. tur tisch.

kas. tär ehrenplatz im bause der tur gegenuber, miscb. tör die

stelle, wo der tisch steht („rAf» CTOJit, oto turu ). Vgl. dschag. (V.)

tCn- der ehrenplatz im hause od. zelte, ot tor, tör vorhaus, ehrenplatz,

tron, Zenk. s. 319,3, uig. tör ehrensitz.

185. mE. tus, tus, mSel. fus gestalt, ausseres: mon Sini lo-

mani futsan ich ähnelo jenem menscben.

tat. tös gestalt, form, ausseres, farbe, tschmv. tus ausseben, farbe.

Vgl. dschag. tiU id. Budag. I, 393.
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18G. moni. duhnan, tuxman böser zaubcrer, hexenmeisfcer; bö-

ser geist

tat. doSman feind, ts<hu\v. tusman id. Vgl. pers.-osm. diismen,

(hihnan id. Zenk. s. 429.2.

187. mord. ?</«t gemietetes fuhrwerk nebst vorspann, russ.

noAnoAa: »iom sa/J h. layksa ich kam mit mietpferden an ; ar/h uiomcn

ularoks werde du mein postknecht.

misch. kas. *7a?«, luu noABOAa. (H.) elau die pflichtgespannc

zum tuhren von beamten. Vgl. kirg. (R.) ulan pflichtgespann, leb..

tub. (R.) uin id., tschuw. oiav noABOAa, a. a.

188. eMar. idov verstorbener (vor dom begräbnis), leicbnam.

Vgl. misch. uhk, kas. (Osth.) uhk leicbnam. mcptboc Tfc.no.

Tpyni,, dschag. ölilk tut, leichc, osm. uky ein toter, tot, Zenk. s. 90,2.

— Vgl. s. G.

189. cMar. usloj verständnis, einsieht, russ. tojirt».

Vgl. kum., osm. (H.) miu vernunftig, uberlegt, tsehmv. u$la
y
(A.)

miu verständig, yMinatf. Wie ist das monhv. ausl. j zu erklären?

190. mSel. mkjr: poyks-u. hosensehnur. Das wort stimmt voll-

kommen zu

kirg. (K.) Ukir der obere rand der hose; °>skir hau hosensehnur.

Vgl. misch. trklr hosensehnur, tel., kkirg. (R.) icklr id., alt. tel. (R.)

Ikclr id., krm. (R.) uckur id., dschag. (R.) ickur hosengurt, osm. uckur

schnur womit die beinkleider an den huften festgebunden vverden, Zenk.

1 14,i. Aus einer form V-kir \väre im monhvinischen nimmer v-skOr,

sondern *uctör geworden, denn die lautverbindung -ck- ist dieser sprache

keineswegs fremd.

191. eMar. uca der untere teil des ruckens, kreuz.

misch. ora id. Vgl. kas. (R.) ocu id., alt, tel. ctc, (R.) uca id.,

lei». (R.) toa rucken. osm. u$a kreuz, rucken, Zenk. s. 114,2.

192. mM. uSjs, (bei Ahlqvist auch) ucjs billig.

misch. Qeo-, kas. (R. und Ostk.) oco?, (Rauni) o£oz id. Vgl.

krm., dschag. (R.) ucuz id. — Vgl. § 4,2.
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58 H.Paasonen. XV.j

193. mSel. uth-u (lativform), utör-äzäma (illativform mit dem

suffix der 3 pers.) entgegen, gegen, utir-c<tk einander gegenuber.

kas. (K.) otre gegen, dagegen, entgegen. Vgl. tob. (R.) ulur ge-

genuber, dschag. (V.) ntrii gegen, gegenuber, (R) utru gegenuber, ent-

gegen, jak. ntarl entgegen, uig. ötru gegenuber, hingegen.
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Abkurzungen.

(A.) bei den tsehuuassisrhen und ersamord\vinisehen xvörtern bezeiehnet

dass das betr. wort sieb' in dem handscbriftliehen tsehmvassisehen,

resp. ersamonhvinisehen uCrterverzeichuis vun Ahlqvist tindet.

abak. = Abakan-dialekte.

aderb. = Aderbejdschan-dialekt.

Ahlqv. od. Ahlqvist - das niokschanionhvinisihe »örterverzeiehnis von

Ahlqvist

Ahlqvist, Kulturvv. = Die kultunvörter der westlinnischen sprachen.

Ein beitrag zu der älteren kulturgeschichte der iinnen vun Dr.

August Ahlqvist Helsingfors, 1875.

alt. = Altai-dialekt (naeh TpaMMaTHKa aaTaäcKaro fl3UKa etc Kasan,

18(iU od. Radlofi; Wbuch).

Anderson, Wandl. = Wandlungen der anlautenden dentalen spirans

im ostjakisehen. Ein beitrag zur ugrohnnischen lautlehre von

Nikolai Anderson. Petersburg, 18'Jij (— Memoires de TAcademie

Imperiale des seienees de St-IVtersbourg. V1IE serie. Tome XL,

N:o 2 et dernier).

arab. = arabisch.

Bal. od. Balint = Kazani-tatar szötär. Irta Szentkatolnai Balint Ga-

bor. Budapest 1876 (Kazani-tatar nvelvtanulmänyok. II. fuzet).

Balint, Xytan. III = Kazani-tatar nyelvtanulmanyok. III. fuzet = Ka-

zani-tatar nyelvtan. Irta Szentkatolnai Balint Gabor. Budapest,

1877.
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bar. = Baraba-dialekt,

baschk. = baschkiren-dialekt.

Budag. = CpaBHUTCJitHHÖ c/ionapi. TypcnKo-TaTapcKiix*L nap-bnift ete.

CocTaBiMij ,Ia3api> Eyjuiroira. Petersburg, 18i.lt).

liudenz, MUSz = Magyar-ugor összehasonlito szotar. irta Budenz

Jcizsef. Budapest 1873-1881.

bulg. = bulgarisch.

Donner, Wbueh = Yergleiehendes \vörterbu<h der tinniseh-ugrischen

spraehen von Dr. O. Donner. I— III. Helsingfors, 1K74-1888.

dsehag. = dsohagataisch.

dst-hag. (R.), siehe (K.).

dsehag. (V.) — Cagataischc spraehstudien ete. von Herrmann Väm-

bery. Leipzig, 1867.

eJeg. = crsamordwiniseh aus dem dorfe Jcgorovko, gouv. Samara naeh

den handsehriftliehen aufzeichnungen von Prof. A. Genetz.

eKal. = ersamordwinisch aus dem dorfe Kaljajevo im kreise Temnikov,

gouv. Tambov.

eKazl. = crsamordwinisch aus dem dorfe Kazhlytka im kreise Spassk,

gouv. Tambov.

eMar. = ersamordwinisib aus dem dorfe Maresevo im kreise Ardatov,

gouv. Simbirsk.

estn. = estnisch.

Genetz, ETV = Ensi tavuun vokaalit suomen, lapin ja mordvan kaksi-

ja useampitavuisissa sanoissa. Tutkinut A. Genetz. (Suomi. Kol-

mas Jakso. 13 Osa). Helsingfors, 181)7.

Horn, Grundr. = Grundriss der neupersisohen etymologie von Paul

Horn. Strassburg, 18D3 (Sammlung indogermanischer \vörter-

bucher. IV).

jak. = jakutisch, naeh Böthlingk: Cbor die sprachc der jakuten von

Otto Böthlingk. Theil 2. St. Petersburg, 1851.

karag. = karagassisch.
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XV.i Die tiirkischen lehnwftrter im morrhvinisrhen. <31

kar. T. — dialekt der kaniinien von Troki.

kas. = kasan-tatariseh (naeh Bälint, \vo niclit anders angegeben \vird).

katseli. = katsehinzen-dialekt.

Kiel. lis. — Kielellisiä li^iä suomalaisten sivistyshistoriaan. Kirjoitti

H. Paasonen (Suomi. Kolmas Jakso. l.*> Osa. Helsingfors, 1S1 »7).

kirg. = kirgisiseh.

kkirg. = karakirgisiseh.

KuluSUV, OÖ30p — M. A. KujlOCOB. 0o30p 3ByKUBUX n «opMajihiiux

ocoÖCHiiocTcit iiapoAiiaro pyccKaro H3MKa. Warschau, 1X78.

krni. = Krym-dialekt

kum. = knmaniseh.

lapp. = lappiseh.

lei». = Lebed-dialekt.

Maehmudov = IIpaKTHqccKoc pynonoACTBo m, nayicniio TaTapcKaro

H3UK0, codaBJieHHoc eTapiiiHMT, yqiiTCJCMT, 1-fi Ka3ancKoft riiM-

HaaiH MaxMyAOBUMi» . Kasan, 18f>7.

magy. = magyariseh.

Miklusieh, Die tiirk. elem. — Die turkisehen elemente in den siidost-

und osteurupäisehen spraehen von Dr. Franz Miklusieh (Denk-

sehriften der phil.-hist Cl. der Wiener Akadcmie, Bd. XXXIV u.

XXXV).

Miklosich, Die tiirk. elem. II = Die tnrkisehen elemente ete. Naeh-

trag, Z\veite hälfte (Denksrhriften der phil.-hist. Cl. der Wiener

Akadcmie, Bd. XXXVIII).

miseh. = misehäriseh aus dem durfe Jaqipar im kreise Sergatseh, guuv.

Nizhnij-Nuvgorod; vgl. $ 3, s. 8.

niE. = ersamordwiniseh.

mGurod. = moksehamonhvinisch aus dem kreise (Jorodischtsche, gouv.

Pensa.

mM. = muksehamurdwiniseh.
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62 H. Paasonen.

mord. = mordwinisch (niokscha- und ersa-dialekt).

Moni. lautl. = Mordvinischo lautlchre. Academische abhandlung von

H. Paasonen. Helsingfors 181)3. Wird noch im jahre 1897 in

den Memoires der Finnisch-ugrisehen gesellsebaft mit einem vor-

\vort, das einige berkbtigungen entbält, ersebeinen.

mPsen. — nioksebainordNviniseb aus dem dorfe Staroje Psobenevo im

kreise lnsar, gouv. Pensa.

m8el. = moksebamordwinisch aus dem dorfe Seliscbtscbe im kreise

Spassk, gouv. Tambov.

Munkiksi, Ugor fuzetek V, siebe Ugor fiizetek V.

NvK. — Nyelvtudonianyi Közlenienyek, Budapest

osm. = osmanli-spracbe.

ostj. — ostjakiseb.

Ostr. od. Ostroumov = TaTapcKO-pyccKifi cnoBapi. II. II. OcipoyMoua.

Kasan, 18«J2.

ot. — ostturkiscb, nacb Zen k.

ot (K.) — Robert Barkley Sba\v. A Sketscb of tbc turki language as

spoken in Eastern Turkistan. Part II Voeabulary. Caleutta,

1880. Nacb Radloff, NVbueb eitirt.

pers. = persisob.

poln. = polnisch.

(K.) = Radloff, \Vbueh.

Radloff, Pbon. = Pbonetik der nördlidien turkspraeben von Dr. W.

Radloff. Leipzig, 1882.

Radloff, \Vbucb = Versueb eines uörterbucbes der turk-dialekte von

Dr. W. Radloff. I— VII lieferung. St. Petersburg 1888-18«J;\

Radloff, O H3 KyManoB-b = O fl3WKf, KyManoB-b no hoboav n3Aauia

KyMaHCKaro cAOBapn. Ora™ B. PaAJOBa. St Petersburg, 1884

(IIpHjio*eiiie kt. XLV1II MY TOMy 3anncoin> IlMn. AaaAeMiH

Uayin». N:o 4).
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Die tiirkischen lehmvörter im mordwinischen.

Reg. od. Reguly — monhvinisch nach Reguly's aufzeichnungen, publi-

cirtvon Budenz, Xyelvtiidonianyi Közleiiienyek V,i. Budapest, 18G0.

saj». - sogaischor dialekt.

serb. = serbiseh.

schor. = schorischer dialekt.

Schröder, Hondelsgcsch. u. \varenk. I - Lingvistisch-historische forsclmn-

gen zur handelsgeschichte und worenkundc von Dr. O. Schrader.

Erster teil. Jona,

siirj. = sfirjänisch.

tar. = tarantsehi-dialekt.

tara — dialekt von Ta ra.

tat. = tatariseh, in dieser ahhandlung von mir als sommelnome fiir

das kasantatarische und das misehärische gebraucht.

tel. = teleutischer dialekt.

Tjumenev = Tocnoja Hamero Incyca Xpncia Cbhtoc EaaRrejiie on,

Haroen. Ha MOKiiiaHCKoe iiapfiie MopAOBcrcaro ahukn nepese-

Äeiio A. H. TiOMencBMMT». IhAanic UpaRocjianiiaro Miiccionop-

CKaro OömecTBa. Kasan, 1*79.

tob. = Tobol-dialekt.

tscher. = tscheremissiscli.

tschu\v. = tschmvassisch, nach Zolotn.: tsohmv. (A.), siehe (A.).

tub. = Tuba-dialekt. d. h. dialekt der Schwarz\vald-tataren.

tur. = dialekt der Turaly.

tum. = dialekt der Tömen-tataren.

tilrk. — turkiscb (als sammelnarae).

Uffor fflzetek V = Ugor fözetek. Adalekok az ugor nyelvek ismere-

tehez es összehasonlitasahoz. 5. szom. Budapest, (Kulönnyo-

mat a Nvelvtudomanyi Közlemenyek XVII. es XVIII, köteteiböl).

uig. (V.) = uignriseh: Uigurisehe spraebmonumente und das Kudatku

Bilik etc. Hermann Vambery. Innsbruck. 1870.
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(34 II. Paasonen. XV,i

uig. (R.) = uigurisch, nach Radloff, Wbuch.

(V.), siehe dschag. (V.) und uig. (V.).

Yrimbery, Die prim. eultur = Die primitive eultur des turko-tatarischen

volkes auf grund sprachlicher forschungen erörtert von Hermann

Vambery. Leipzig, 1879.

Vambery, Wbuch = Etymologisches wörterbuch der turko-tatarisclien

spraehen etc. von Hermann Vambery. Leipzig, 1878.

Weske, C4>KO = CjiaBHHO-OHBCKia KyjLTypiiufl oTHomenifl no flan-

nuMT, a3HKa. M. II. BecKe (H3BliCTifl OÖmecTBa apxcoioriii,

ncTopin h araorpa^in npn Hstn. KaaaHCKOtrb yHHBepcHTerfc.

T. VIII, nun. 1). Kasan, 1890.

\Viedem. = das ersamordwinische vvörterbuch von Wiedemann.

wog. = wogulisch.

Voskr. = PyccKo-TaiapcKiii oaoBapb etc. A. BocKpeceHcicaro. Ka-

san, 1894.

wotj. = wotjakiseh.

Zenk. = Turkisch-arabisch-persisches hand\vörterbucli von Dr. Julius

Theodor Zenker. Leipzig, 180(5, 18715.

Zolotn. = KopneBo» 4yBaiucico pyccKitt cJioBapb etc. cocraBJieHT» H.

H. 3ojiotbuukhmi». Kasan, 187ä

• •
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Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskus-

telemuksista v. 1896.

Auszuge aus den sitzungsberichten der Finnisch-

ugrischen Gesellschaft im j. 1896.

tJber die norwegisch-lappische bibeliibersetzung

von 1895.

(Vorgptrapen in der sitzung der (iesellscbaft den 18 jan. 1H96. protok. $ 4).

Auf veraulassung des professors Fuus uhcrtrug das zentralkomite

der nonvegischeu Bibelgesellschaft im jahre 1809 dem Koutokeiuolappen

Lars Jakohsskx H.ktta die iihersetzung des alten Testaments ins lap-

pisehc nach der neuen nonvegisehen probeiibersetzung. die \vährend

der jahre 1851 1872 erschien. Lars H.ktta ging sogleich ans \verk

und sandte im lauf der jahre 1870—187(1 die kanonischen hucher und

1881— 188f) die apokrvphischen hucher des alten Testaments ein.

Lars H.ktta erzählte mir 1878, dass er di? anvveisung erhalten hatte,

hei der Obersetzung ins lappische dem nonvegischeu text so genau

zu folgen, wie es die riicksiclit auf die lappisehe spraehe gestattete.

Diese amveisung hat ungiinstig gewirkt: denn seine iihersetzung zeugt

allerdings von vieler routine, ist aher voller nonvegismen und lässt

den reiehtum der lappisehen spraehe wenig zur geltung kommen. Es

wäre l>esser gewesen, \venn er hätte frei uhersetzen durfen, und wenn

man an erster stelle von seiner iihersetzung ein gutes lappisch ver-

langt hätte. Bei der revision hatten manner, die geniigend theologisehe

hilduug und keuntnis des lappisehen und hebräischen besassen. die
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2 Otteita seuran keskustel. — Ausztige aus den sitzungsber. XV>

ubersetzung vcrbessern können, \vo sie zu frei war. L.mis H.kitas kennt-

nis des nonvegiscben war, \venn auch anerkennensvvert, doch mangel-

haft; dies \vurde teihveise dadurch aufgevvogen, dass er finnisch konnte

und vvährend seiner iiberset/ungsarbeit, wenn er inbetreff der bedeu-

tung des nonvegiscben textes im zueifel \var, seine zuflucht zur lin-

niseben Bibel nabm.

Im herbst 188f> ubernabm ich zugleich mit professor Fkiis infolge

einer aufforderung des zontralkomites der nonvegischen Bibelgeselisebaft

die revision von La kk H.kttvs ubersetzung des 1 buebes Mose. Dieses

wie auch die folgenden bueher sind zuerst von mir revidirt \vorden.

indem ich stets die hebräische Bibel und Keil-Delitzselfs kommentar

zum alten Testament benutzte. Bei der revision des 1 bucbes Mose

und Esaias sind \vir der nonvegiscben revision der oben er\vähnten

norwegiscben probeiibersetzung (Kristiania 1^70—1887) gefolgt: bei

den ubrigen biichern folgten \vir der endgultig revidirten nonvegiscben

ausgabe, die fertig im druck vorlag. — Xaehdem ich das 1 bucb

Mose revidirt batte, sandte ich dasselbe nebst meinen motivirten an-

merkungen und bericlitigungen oder vorschlägen zu berichtigungen an

den kiister in Lakselv (in Kistrand, Finmarken) Salomon Xilskn, einen

intelligenten jungen lappen aus Kva'nangen im bezirk Tromsö, der das

seminar absolvirt hat und so\vol seiner muttersprache (lappisch) \vie

des nonvegischen besonders kundig ist. Er ging darauf L. H.kttas

ubersetzung nebst meinen anmerkungen durch und sandte das ganze

nebst seinen bemerkungen und vorschlägen an mich zunick. Xaehdem

ich die änderungen in der ubersetzung vorgenommen, zu denen mei-

ner ansicht nacb Nii.skxs anmerkungen anlass gaben, sandte ich alles

an professor Fkiis, der darauf die endgultige revision der lappischen

ubersetzung vornahm und dieselbe der druckerei ilbersandte. Die 1

korrektur des 1 bucbes Mose wurde in Tromsö von bischof Skaak und

mir gelesen. Bischof Skaak kann so viel lappisch, dass er aus der

einen spracbe in die andere ubersetzen kann, und ist besonders bevvan-

dert im hebräischen. Bei der 1 korrektur machten wir infolge dessen

nocb vveitere beruhtigungen und sandten dann die korrektur an pro-

fessor Fkiis. Es \vurden also .'i korrekturen hier und von Fkiis in Kri-

stiania gelesen.
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XV,3 .T. Qviostad: Clier die norw.-lappischo l>il>eliil>ersetzung vrm 1895. ;}

In derselben \veise wie ilas 1 bucb Mose wunle der prophet

Ksaias und das 2 bucb Muse von mir, Nii-skn und Fhiis revidirt, die

iibrigen bucher Mose und die bistoriscben biicber nur von mir und

Fifiis. Doeb las Fhiis keine korrektur des Ksaias. und vom 2 bucb

Mose bis 2 Sam. 19,* nur die 2 korrektur, da die korrektur von bi-

sehof Skaar und mir besorgt \vurde. — Als professor Fuiis im dezem-

her 1891 erkrankte, börtc seine teilnabme an der iibersetzungsarbeit

au f, ausgenommen dass er 1892 «lie bucbcr Fsra. Xebemia und Kstber

einer tlfiebtigen durcbsicbt unterzog. Die poetiscben und propbetiseben

böeber (mit ausnabme des Ksaias) sind infolge dessen nur von mir

revidirt vvorden, indem icb noeb vor dem druek den kuster Xilskn

meine revision säintlicber bueber mit ausnabme der psalmen und des

Jeremias durcbgeben liess. Die korrektur ist von 2 Sam. 19,* an von

bisebof Skaak und mir besorgt \vorden.

Die lappisclie ubersetzung des neuen Testaments von 1874, die

naeb der älteren nor\vegiseben ubersetzung ausgeiuhrt war, babe icb

naeb folgenden prinzipien revidirt:

1) Die ubersetzung wird mit der revidirten norvvcgiscben uber-

setzung des neuen Testaments (stereot} pausgabe von 187:')) in iiber-

einstimmung gebraebt,

2) \Vissentliebe febler in der alten ubersetzung \verden verbessert.

.*>) Ks \vird darauf geseben. dass, \venn eine begebenbeit im grie-

ebiscben an mebreren s te Ilon mit denselben vvorten und ausdrucken er-

zäblt vvird, dies aucb in der lappiseben ubersetzung betolgt wird (bier-

auf \var in der frubcren lappiseben ubersetzung wenig govvicbt gelegt

vvorden).

A n m. Die lappiscbe Hibel ist mit ausnabme des 1 bucbes Mose

auf kosten der „Xorsk Finnemissioir' ubersetzt und gedruckt worden.

Inbetrett* der goscbicbte der lappiseben bibeliibersetzung vgl. fer-

ner J. X. Skaak, Samc-bibbal jory<jalann> ja prmtediittujume liira.

Kristianiast I89f> (wird in nonvegiscber spraebe im jabresberiebt för

189~> der „ Norsk Finnemissioir erscbeinen).

Tromsö den 24 dezember 189ö.

.1. gVHJSTAU.
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4 Otteita seuran keskustel. — Ausziige aus ilen sitzungsber. XV.3

Runomittaisia loihtuja ja rukouksia mordvalaisilla.

(Snoraalais-ugrilaisen Seuran pf.ytäk. IB »Vi 96, § 13).

Dosentti, toht. H. Paasonen ilmoitti seuran stipendiaatin, mordvalai-

sen talonpojan Sihikiniii lähettäneen seuralle kaksi mordvalaista loihtu.i

ja kuusi rukousta. Lähetys oli sangen arvokas sen puolesta, että nätnät

loihdut ja rukoukset olivat runomittaisia, jos kohta runomitta niissä

ei olekkaan yhtä säännöllinen kuin mordvalaisten lauluissa. Esittäjä

luki pari runomittanäytettä sekä seuraavan rukouksen, jota suomennet-

taessa mordvalaisessa originaalissa paikoittain tavattavat 7-tavuiset sä-

keet on säännöllistetty Mavuisiksi. '

Metsän Pavas 2 mun isoni.

Metsän haltia emoni,

Nytpä huomenna hyvänä,

Koittehessa kultaisessa

Tuumin luoksesi tuloa.

Metsän Pavas mun isoni,

Metsän haltia emoni,

Metsän puiden merkitsijä,

Metsän lehtien lukija.

Polkuteiden tietelijä,

Onnen polkua poleta.

Lykyn tietä lykkäele.

Kävijöistä metsän kaitse,

Varjele väestä velhon,

Anna huomio hyväinen.

Silmilleni silmävoima.

Korvilleni kuulovoima,

Metsän korvin kuullakseni.

Pellon silmin nähdäkseni.

' Runomittainen käännös on yliopp. O. Maanis™ tekemä.

3 — jumala, haltia.
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XV.3 H. Paasonkn: Runomittaisia loihtuja ja rukouksia mordvalaisilla. 5

Siivelliset silmin nähdä,

Korvin kuulla maan matajat.

Suo omenat, suo humalat.

Näytä paikat pähkinöiden,

Parahat hedelmäpaikat,

Astiamme täysin täytä.

Suo väki, sanat väkevät,

Kontiona metsä mennä,

Mettisnä mehuinen pelto.
-

Hyvä jälki on hyvällä,

Lahjan suon sileän silkin,

Uhrin annan valkohanhen.

Toht. Paasonkn huomautti, että metsänhaltiaa tässä rukouksessa

pidetään hyvänä haltiana, eikä, kuten nykyjään jo on tavallista, pa-

hana, joka seikka osuttaa rukouksen vanhaa ikää.

Dosentti, toht K. Krohn piti tätä löytöä erittäin tärkeänä, koska

nämät näytteet toistaiseksi ovat ainoat, jotka ehkä voivat todistaa sään-

nöllisen runomitan ja loihtujen olemassaoloa yhteis-suomalaismord-

valaisena aikana. 1

Ueber den Tönnis-cultus und andero Opfergebräuche

der Esthen.

(Vorgetragen in den sitzungen der Gescllschaft den 18 jan. u. 15 febr. 1896,

prot. §S. 15, 24).

Bekanntlkh existirt der Tönnis-cultus noen stelhveise unter den

Esthen. Bei gevvissen Gelegenheiten \verden Speisen und Gctreide in

natura in den Tnnnise-vakk 'Tönnis-truhe', geopfert. Biklstkin hat

schon vor einigen Jahrzehnten diesen Cult untersueht und gefun-

den, dass Antonius bei den Katholiken als der Sehutzheilige der

1 Vrt. H. Pmunmai, Itäsuomalaisten kausaiu ruuoudesta: Valvoja 1897.

ss. 65-78, 127-14U.
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3

Fruchtbarkoit piit und dem entspreehend auch boi den Ksthon dem

Tonnis am Antoniustage und sonst im Herbst und Fruhling geopfert

\vird als Dan k und Hitto fur oin fruchtbares Jahr. Den Nainen Tun-

nis loitet er cbenfalls von Antonius her und hält es dahor fur ont-

sohioden, dass dor Tonnis-cultus nicht aus dom Heidonthum sondorn

der katholisch-christlichen Zeit stammt und mit dem Antunius-cultus

indontisoh sei.
1

Obgleich dioso Annahmo auf den erston Hlick vieles fur sich zu

haben soboint und in der That allgemein als riehtig anerkannt ist, so

envachsen uns doch bei näherem Zuschen manche Hedenken:

1) fragt sich, wesshalb die Vorehrung eines einzigen Hoiligen,

dos Antonius allein, sich erhalton.

2) Der Katholici sinus hatto boi den Ksthon durehaus nicht so

tieto \Vurzcln geschlagen, dass die Vorehrung eines einzolnon Hoiligen

uber ein Viortcl Jahrtausond naeh dom Versolnvinden dos Katholicis-

mus donkbar vväre, uährend os dagogen hei alien, auch den höchst

stehenden CulturvCdkern sehr gewöhnlich ist, dass heidnische Gebräucho

sich Jahrtausonde naeh der Kinfuhrung des Christenthums erhalton.

Der VVeihnaohtsbaum, die Johannisfeuer und hunderte anderer Sitten

und Gebräucho boi den christliehen Völkern bezeugon dies, obgloich

in den allermeisten Fällen diese Volker sich nicht mehr bevvusst sind,

dass sie heidnische Feste feiern und heidnische Gebräucho pflegen.

3) Im Kirchspiel Fennern, an dor Nordgrenze Livlands belegen,

dem festesten Sitz dos Tonnis-cultus, besitzen einige H«>fo bis auf den

heutigen Tag bekleidete Puppen, die den Namen Tonnis fuhren, denen

geopfort \vird, und welche dem Hause Gluck und Krfolg zusichern

solien. Dies spricht entschiedcn dafur, dass Tonnis ein Götze und

kein Heiliger ist

Eine vveitere Bestätigung dieser Ansicht habo ich vor einigen

Jahren auf einer fluehtigen Koiso durch Fennern erhalton. Mein Fuhr-

mann berichtete mir auf meine Fragen, dass in seiner Jugend in den

funfziger Jahren, der Tonnis-cultus in jedem Bauernhause in Fennern

gepflogt wurdo. Die Opferung geschah in der Nacht vom letzten Sep-

1 Bikl.steins Originalarbeit ist mir uicht zugängig gcwesen.
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tember auf den 1 Ortobcr im kota, \vnbei Fleisrh und Iirot niclit nur

ins Tönnise-vakk sondein aneli in s Fener geopfrrt \vnrde.

Dies stimmt ai les vollkommen mit dem Tor.vMrf-cultus bei den

Wotjaken nberein, wo ieh selber in der Nacht anf den 1 Oetober einem

Opfer beigewohnt, das im kiiala, (dem esthnisehen nnd linniselien kota

entsprcehend) dem Yorsud dargebracht wurde. Der YurSud ist der

Gott des häusliehen GluYkes bei dm Wotjaken.

Das Brandopfer \väre entseheidend fur die Abstammung des Ton-

nis-eiiltus aus dem Jleidenthum; ieh bat daber einen in Fcnnern \vohn-

haften Frennd, stud. med. Ku\vin Ji kokvs, Naehriehten uber den Tön-

nis-eultus zn sammeln nnd speciell sieh zu erkundigen, ob Brandopfer

noch bei demselben vorkommen und erhielt folgende Mittheilung von ihm:

r . . . Tonnis, aneh Haue Pdl genannt. besitzt Stätten (Feld-

stiieke, Gärten n. s. w.)
t die ihm geueiht sind. aneli jetzt noch. Wer

davon etwas nimmt \vird krank; ausgenommen sind nur die Besitzer

und ihre Familien. auf deren Besitz sieh die Tonnis-Stätte belindet.

Nach Beraubung der Tonnis-Stätte wird man nnr dann von Krankhcit

oder sonstigem 1'ebel befreit, \venn man ein Opfer an die Stätte träyt.

Ob man mit Bewusstsein oder zufällig ohne Absicht den Tonnis be-

raubte, kommt nieht in Betraoht die Strafe bleibt nie aus. Wenn man

etwas von den Fruehten eines Tönnis-feldes nasehte. so sind die Folgen

hauhg Zahnschmerzen. Das dem Tonnis angenehmste Opfer ist knbjas

'Holzsch\vamm\ der glimmend geopfert \vird. Dies ist merk\vurdiger-

weise der einzige Ankiang an Feueropferung, den ieh trotz aller An-

strengung auskundsehaften konnte. Ge\vf>hnliehe Opferimgen, um den

Tonnis sieh geneigt zn maehen und ihn in solcher Stimmung zu er-

halten, linden in eine Truhe oder eine Spalte in der Wand eines Hau

ses (sehr beliebte Stellen), aber aneh sonst statt. Am Ttnnisc päev

\vird (naeh Mittheilung einiger) ein Thier geschlachtet und davon dem

Tonnis sein Antheil gegeben; der Hest \vird verspeist. Andere Opfer-

gaben sind Puppenkleider und von alien Nahrungsmitteln. Am Boden der

Truhe, in die die Gaben hineingelegt \verden, soll sieh ein "VVachszapfeu

befinden (naeh Mittheilung einiger): aus diesem vaJtk (\Vaelis) soll der

Xame vakk allmählieh sieh gebildet haben, nach anderen stammt er

di reet von der Truhe: vakk. Von denen, die ieh befragen konnte, sag-

ten einige mit grosser Bestimmtheit, man habe urspriinglieh Tönnise-
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S OtteitA seurau keskiiatd. — Ausztluc aus den sitziinRsber. XV,a

vaJik, nicht Tonnisc-vakk gesagt. Mit dem vahk soll angedeutet

werden. dass der Toimis ein Bildniss aus Wat-hs gebildet hat, andere

behaupten, sein Bildniss wurde aueh aus Holz odcr Menschenknorhen

nachgebildct; jedenfalls in einem existirenden Bildnisse waren alle einig,

die ieh bcfragte. Noch von einem Brauche erfuhr ich, der mir aber

späteren Datums zu sein scheint, das ist der Brauch, der mir mit

kiUinalt lasma (et\va »Lichtsehiessen") bezeichnet mirde. Geschossen

\vird riickwärts iiber die linke Schulter nach dem vakk in einer durch

3 Steeken gegebenen Kichtung und zvvar in der Xacht von Donuers-

tag auf Freitag. Die Ladung besteht aus 7 Stofien, darunter Pfrop-

en, 3 Stuck brennender kobjas (

,

Holzschwamm
>

), Sehwefel (der beim

Schmelzen den Sch\vamm löseht), Quecksilbcr, aueh rostigc Nägel und

Kinderunrath. — Dann giebt es hier noch sogenannte kuri kivit ('böse

Steine'), \vo man beim Vorbeigehn opfern muss; fruher in Fennern

sehr beliebt \varen fur solehe <)pferzwecke die alten poolet rossit (wahr-

scheinlieh alte Munzen)."

Alle Einzelheiten dieses Beriehtes bezeugen bereits mit Bestimmt-

heit die heidnische Abstammung des Tönnis-cultus. Auf eine Reihe

von Fragen meinerseits erhielt ieh jedoch von Herrn JChukns noch fol-

gende fur unseren (iegenstand iiusserst interessante Mittheilungen, welehe

endgiltig alle Zweifel beseitigen und vollständig den rein schamanisehen

Character des vorgeblichen Heiligen enthiillen.

„L Feier des Tönnis-tages. Alljährlieh am 17 Januar Untonius-

tag). Obligatorisen soll an diesem Tage Bier gewesen sein bei Arm

und Reieh, \venn aueh nur ein Löffel voll, aber gebraut musste dem

Tonnis in jedem Hause werden. Am Vorabend des Tages \vurde ein

heiles Lieht mitten im Zimmer aufgestellt. Am Tage selbst schlaeh-

tete man ein Thier, meist ein Schaf (eine bestimmte Ceremonie beim

Schlaehten konnte ich noch nicht erkunden) und koehte dieses mit

Bruststucken (mit Herz) und halben Schweinsköpfen der Thiere, die

im Laufe des Herbstes geschlachtet \varen und deren genannte Körper-

theile zum Tönnis-opfer in Salz aufgehoben waren. Von der gekoehten

Suppe gab man zuerst dem Tonnis und zvvar aueh von jedem Organ

des geschlachteten Thieres und der hineingelegten Stucke etwas. Von

der Suppe goss man auf alle \Vege und Stege, die vom Hause aus-

giugen (zu den Ställen u. s. w.) ein wenig. Bei Eintritt der Dunkel-
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heit begann die Hauptfeier. Man brarhto den mkk aus seinem Yer-

stt'1-.k, ziindete um den \Yachszapfen in seiner Mitte Lichter an, helein h-

tete ihn auch von aussen und trng ihn itberall umlier (in alle Ställe,

iiberall anf dem Hofe, ins \Vohnhaus u. s. \v.); dabei wurde ausdruek-

lich aneli auf den Misthaufen im Hofe et\vas von der gekochten Suppe

gegossen. Bei der Profession wurdc folgender Sprueh gesprochen:

„Tönn isake, Tönn emakc, ärä raiva mrie toomi, olgo sarveksed iibs-

pirii, xömksed l

) alaspidi ja sundimenc öifjeste!" („Tonn Väterchen,

Tönn Muttrrchen, qnäle nicht nnsere Thiere, mögen die Hörnchen naeh

oben und die \Vorte (?) ') nach unten sein und die Geburten normal!,,)

(Der Sprueh von den Hörnchen (und Schräufchen) soll auf eine nor-

male Geburt hindeuten). Naehdem nun auf diese Weise dem Tönnis

licnugc gethan \vorden war, setzte man sich zur Mahlzeit und das

ganze Haus speiste von der zubereiteten Tönnis-speise. Nach beendeter

Mahlzeit durfte nicht gedankt werden, in keiner Weise.

II. Der Tönnis war durchaus ein Böseuicht, nur darauf bedacbt

den Menschen zu schaden an Körper und Bcsitz. Krbitten konnte man

von ihm nichts, \veder Hegen hei Durre, noch Kinder, noch gute Krnte

etc., musste aber immer darauf bedacht sein, ihn durch Spenden in

wohlwollender Stimmung zu erhalten, da er sonst Diirre, Krankheit,

Misswaehs und anderes mehr heraufbes<hwor. Man musste ihm jede

Erstlingsgabe \veihen, vom ersten Getreide, Brot, geschlaehteten Thier

u. s. w. War durch ihn Jemand erkrankt, etua ein Mädchen, so

braehte man ihm ein Unterröckchen en miniature, desgleichen, wenn

es ein Knabe war, ein Paar Höschen. Sehr ergrimmte Herr Tönnis,

wenn man die ihm geueihte Stätte entheiligte, etwa durch Verunrei-

nigung: dann musste ihm viel geopfert wcrden, doch besänftigte ihn

das nicht immer und gritt" man dann zu dem Mittel, ihn mit einem

Ge\vehre uber die liuku Schulter anzuschiessen. (Vgl. das kuihiaU

lasma im ersten Briefe. Diese letztere Meth.tde scheint librigens spä-

teren Ursprungs zu sein, als man ihm Peinde in den Heiligen envecken

konnte.)

') Prof. S, täin ist der uuzwcitclhaft richtiRcn Ausirht, das hicr statt des

sinulosen ,söiiaksed" mvak(>)nfd, Schwäuzchen, zu lesen ist, von mvakene. Dimi-

uutiv van naba, Schwanz.
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III. Noch oin drittor Name des Tönnis ist kiiiinal, zu deutsch

„Licht
k

\ nach dem im takk aufgesteekten \Yachszapfen, den man kUU-

nal nannte.

IV. Der vakk \vurde fabrioirt von einer kaahmaene ('\Väge-

ueib', kaaluma \vägen
v
) oder einem oder einer tark (Klugor, der die

Sache kennt). Kr \\ar meist von der Grösse eines noch jetzt hei den

Bauern gebräuehlichen grossen hölzernen Bierkruges, hatte aueh solclie

Funn, wurde aus Jiirken- oder Fielitenrinde vorfertigt und in eine Hulz-

kiste gestellt; in dem Kruge befand sich der sehon envähnte \Vachs

zapfen.

V. Die Entstehung des Toimis soll, \vie mir ein esthnischcr

Schulmeister erzählte, welcher es s<> in seiner Familie in f> Generatio-

nen uberliefert erhalten hatte, folgende sein. In vorchristlieher Zeit

hätien die Ksthen heilige Haine: iisad (iis 'heiliger Hain'), zu denen

sie pilgcrtcn um zu opfern und von denen niehts gebrochen werden

durfte (noch jetzt sind solche Stellen hier bekannt; man nennt jetzt

aueh noch einen unberuhrten Wald so). Als das Christenthum mit

Sclnvert und Beil solehen Cultus unmöglioh machte. da zog man sich

ins Haus zuruck und es entstand der Tönnise-vakk. Noch später,

als aueh <lie \Vohnungen vor dem scharfen Auge der Geistlichkeit

nicht mehr sicher waren, \veihte man dem Tönnis Steine und Bäume

und hrachte zu diesen die Gahen. Solche Stätten gieht es hier in

Menge und wurde an manchen noch vor \venigen Jahren geopfert

(\vahrscheinlieh noch jetzt an einigen Stellen — aher aueh der ('ultus

in den Häusern scheint hier noch nicht gänzlich ausgostorben zu sein) .
.*

Aus diesen interessanten Kinzelheiten documentirt sich der Tön-

nis als ein eehter und rechter scbamanischer Heidengott; ich muss da-

lier einige Worte der scheinbaren Uebereinstimmung des Antonius- und

Tönnis-cultns widmen. die doeh \virklich l)is zu einem gewissen Grade

zu bestehen scheint, und Biki.stf.ins Irrthum veranlasst hat, Bekannt-

lich bestand eines der Mittel des Katholieismus zur Ausrottung des

Heidenthums darin, dass fur einen heidnischen Gott ein Heiliger sub-

stituirt uurde, dessen Gcdenktag dem bezuglichen heidnischen Feste

nahe lag und dessen traditionelle Kräfte zugleich annähernd mit denen

des zu verdrängenden heidnischen Gottes ubereinstimmte. Der Brauch

selbst bleibt ungefähr derselbe wie im Heidenthume, er erhält nur ei-
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nen ehristlichen Xamen. So sind die heidnischen Konnemvendsfeste

ins Johannisfest mit seinen Feuern und das Lucia und \Veihnachtsfest

mit seinen Lichtern umbennant \vorden. Ja die Opferthiere, die dcn

Gottern zu ihren Festen gesehlachtet uunien. \verden noeh heutigen

Tages verzehrt in Form des Jtilsehinkcns inSkandiiiavienund Xorddeutsch-

land. der Martinsgans u. s. \v. Tm Fall sonach der Xame Tonnis nureine

Abkiirzung von Antonius ist, so wurde das vveiter nichts be\veisen, als

dass dieser Heilige dem urspningliehen schamanischen Gotte substituirt

\vorden, dessen Xame dadurch verloren gcgangen. \Velehe Bcdeutung

der von Herrn JrnoE.vs noeh envahnte Haae Peli hat mögen bessere

Sprachkenner entscheiden als ieb bin.

Der im Tönuisn-vakk aufgestellte \Yaehszapfen diirfte, \vie aueh

Herr JTkokss in seinem ersien Briefe niitlbeilt, den Götzen selbst

darstellen, welcher eben nur uni die Geistliehkeit hinters Licht zu

fuhren, aus \Vaebs verfertigt \vorden und die Bezeichnung kiiiiual

'Licht' erhielt, da dies ein im katholiscben Gottesdienste unverfanglicher

Gogenstand ist. Aueh die nm den Tönnise-vakk xväbrend des Opfer-

festes aufgestellten Lirhtor sind oflenbar katholisehen Ursprungs.

Auf eine Kritik der \veiteren interessanten Angaben dieser Mit-

theilungen kann ieb mieli bei vollständiger Krmangelung von Littera-

tur nieht einlassen. obgleieh mebreres dazu auftordert, wie z. H. der

sieberlieb verfehlte Versueh von Herrn JCkokns* Gevvährsmann, die

Hain- und Hausopfer zu identilieiren. Teberliaupt sebeint das Volk

die Xeigung zu haben, alle nocb liblieben beidniseben Gehräuche mit

dem Xamen Tonnis in Beziehung zu bringen, dem letzten von der

alien GötterherrlichkeiL der noeh einen Xamen liat, wenn aueh nur

einen entliehenen.

Linen der Opfersteine, deren Herr Ji kokns in seinem ersten

Briefe envähnt, hattc ieb diesen Herbst Gelegcnhcit zu besueben. Kr

ist den Lstlien weit umber bekannt und liegt et\va • > S \\erst vom

(in te Xeu-Fennern in einem weit.cn Moor nabe dem K itse Gesinde.

das auf einer Aachen Erhcbung im Moor angebaut worden. Der Stein

ist ein gewöhnlicher erratischer Block von etwa ."5 Meter Höhe und

Breite 4 f> Meter Lange. Da die Grenzen von funf Giitern an die-
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sein Sk-in znsammenlaufen ist cr bedeckt mit Landmesserzeiehon und

-insohriften, die ältesten von der Uitte des vorigen Jahrhundurts.

An jeder der heiden Längsseiten des Steines, näher dem stum-

pfen Knde desselben befand si<h eine schmale Krdgrube, die entsprechend

Opterstoin l>eim Kitse(>csinde, Fcnncrn. Narh eiuer 1'hotogr. v. Knviu Jurgtns.

Die duuklo Schraffirung des Steiues an zwei Stcllcn rechts macbt den Kiudruck

als ob sic den Eingang itt ciner Höhlc darstellte; dies eutspricht uicht der

Wirklichkeit.)

der nach unten abnehmenden Lichtung des Steines, schräg unter den-

selben Stein hinabging (in der Abbildung etwa an der Stelle, wo der

Bauer steht und gerade gegenuber). Die Grube war mit Wasser ge-
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fullt u nd mit dem Stork tfomessen etua 1

2 Motor tief. An der einen

Sei to des Stoims uar die Vi»rti*»l*imy offon und maehte niclit ilon Ein-

druck, als oh sio von Menschenhänden horriihrto. au f der auderen Seite

dage^en \var sio an der ollenen Seite von eiuem niederen Weiden-

geflecht umtjehen. Hier gab der Kitse-Bauer, der uns begleiteto, an,

mehrmals blutige Thierköpfe von Kali», Sehaf und aueli Kind ango-

troflon zu haben, die als Opfer hergelefjt \vurden. Iin Uebriijen solle

man auch Mun/on und andere (ictrenstände in den hoidon (J ruhon

fiinien könnon, \venn man naohgraben uollte. Uin Mittornaeht sioh

dom Steine ohne Opfer zu nähorn. uerde von don Kstlien fiir sohr <re-

fahrlich antres.dm. Auf iloin Steine sellot \var niehtx Bemerkensuerthes

zu linden.

Alle Opfenjebräueho dor Ksthon \veisen ailf die ältoste Komi

derselhen, die Opferun«r in nai ura liin.

I>:k Max Bi < h.

Esimiehen, professori Otto Donnerin alkajaispuhe

Suomalain-uyrilaisrn Seuran vuosikokouksista lS l
"
Xu .%'.

Arvoisat läsnäolijat!

Kielitiede on vuosisatamme jälkimäisellä puoliskolla enenevällä

mielenkiinnolla kääntänyt huomionsa onnen tutkimattomille aloille,

kaikkialta keräten aineksia tutkimustensa varalle. Ensiksikin on täten

koetettu valaista ihmisajatukson käyttämiä kielellisiä ilmaisumuotoja,

toiseksi on tahdottu saada selvitetyksi kansojen kehitys ja historialliset

vaiheet, sellaisina ajanjaksoina, joista historia ja perintätiedot eivät enää

tiedä mitään kertoa. On myönnettävä, ettei rohkeinkaan mielikuvitus

onnen voinut aavistaa niitä tuloksia, jotka todellakin nyt on saavutettu.

Max Mfillerin laskujen mukaan on ainakin 10,000 vuotta kulunut

siitä ajasta, jolloin indoeurooppalaiset jo olivat kehittäneet kielensä

muotorakennuksen pääpiirteet ja erosivat toisistaan: tuskinpa yksi-

kään kielentutkija enää pitää tätä aikamäärää liian suurena. Tällaisen
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johtopäätöksen tekevät sangen todennäköisiksi ne verattain lujat siteet,

jotka, erilaisuuksista huolimatta, yhdistävät indoeurooppalaiset kielet yh-

deksi kokonaisuudeksi, yhdeksi kieliheimoksi, niinkuin on tapana sanon.

Vuosituhansien takaa saa siten kielitiede, vaivaloisella työllä, hää-

möttämään tosiasioita, jotka koskevat maailmanhistoriallisia tapahtumia,

kansojen sukusuhteita ja vaelluksia, tosiasioita sellaisia, jotka asettavat

tähän asti tunnetut aivan uuteen valoon. Ja sittenkin on vertaileva

kielentutkimus vaan päässyt jättiläistehtävänsä alkuasteille. Jollemme

ota lukuun indoeurooppalaisia ja osaksi seemiläisiä kieliä, niin ei muilla

aloilla vielä välttämättömimpien ainestenkaan kokoeleminen ole loppuun

suoritettu; ja kuitenkin kangastaa jo täälläkin kuvia ja piirteitä, jotka

houkuttelevat uusiin tutkimuksiin.

Niistä kieliryhmistä, jotka yllämainittujen rinnalla ovat omiansa

vetämään puoleensa suurinta huomiota, ovat ehkä ensi sijaan asetetta-

vat suomalais-ugrilaiset tai, laajemmalta katsoen, altailaiset (urali-altai-

laiset) kielet. Niiden maantieteellinen leviäminen pohjaisosassa Euroop-

paa ja Aasiaa, niiden kosketukset toisaalta aarilaisten kielten kehitty-

neimpien edustajien, toisaalta kiinan ja tibetin kielten kanssa tarjoavat

jo runsaita aineksia sille, joka tahtoo tutkia vieraita vaikutuksia näissä

kielissä. Tämän ohessa on kuitenkin huomioon otettava, että altailaiset

kielet rakennukseltaan ja sanavarastoltaan ovat siksi erilaisia, että

moni tutkija vielä pitää niiden keskinäistä sukulaisuutta sangen epä-

varmana.

Mitä suomalais-ugrilaisiin kieliin tulee, niin on uudempi tutkimus

epäilemättä monessa suhteessa voinut valaista suomalaisten kansain

esihistoriaa. Me tunnemme pääpiirteittäin Itä-Kuroopan suomalaisten

kielten aseman toistensa suhteen, me voimme seurata liettualaisten,

germaanilaisten ja slaavilaisten viljelysvaikutusten jättämiä jälkiä ja

ainakin osaksi luoda ilmi kuvan siitä viljelyksestä, jonka muutamat

suomensukuiset kansat olivat saavuttaneet, ennenkuin niiden nykyisessä

Suomessa asuvat sukulaiset olivat niistä eronneet, Epäämättömänä

tosiasiana on nyttemmin pidettävä, että suomalaiset ja mordvalaiset,

jotka viimeksimainitut Venäjällä asuvista suomensukuisista kansoista

ovat lähinnä sukua ensinmainituille, ennen eroaan harjoittivat sekä kar-

janhoitoa että maanviljelystä. Eikä heidän henkistäkään viljelystä voi

pitää aivan vähäisenä: se ilmeni saduissa ja lauluissa, joiden jatkoa ja

kehitystä näemme Suomen kansan rikkaassa kansanrunoudessa.
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Xämät kysymykset koskevat kuitenkin lähinnä meidän kansaamme,

vaikkapa ne kyllä myös voivat valaista oloja ja liikkeitä Itä-Kuroopassa

kansainvaellusten aikana, jolloin Länsi-Euroopassa niin suuria muutok-

sia tapahtui.

Paljoa suurempia voittoja maailmanhistorialle ja yleensä inhimilli-

sen kehityksen historialle lupaa meille se tutkimus, joka suunnataan

altailaisiin kieliin kokonaisuudessaan. Nuo suuret, Pohjais- ja Keski-

Aasiassa tapahtuneet mullistukset siihen aikaan, jolloin hunnit, turkki-

laiset, uigurit, mongolit vihurin voimalla tulvailivat yli maiden ja

kansojen, milloin musertaen kokonaisia valtakuntia, milloin uusia perus-

taen, ovat vaan vaillinaisesti, pääpiirteittäin tunnetut. Jokainen lisä

näiden tapahtumien valaisemiseksi, jokainen selonteko näiden kansojen

keskinäisestä asemasta on sentähden katsottava suuriarvoiseksi.

Mutta paitsi kansojen ulkonaista historiaa on kielitieteen selvi-

tettävänä myös ne lait. joita ihmisajatus noudattaa kielenmuodostami-

sessa. Tähän asti on kielentutkimuksen onnistunut seurata tätä kehi-

tyskulkua ainoastaan indoeurooppalaisten kielten alalla, ja sielläkin vaan

verrattain myöhäiseltä kehityskaudelta, jolloin tärkeimmät muotoainek-

set jo olivat kehittyneet. Ne seikat, että altailaisten kielten yhteys on

heikompi, että toisilta puuttuu selväpiirteisiä muotoja jotavastoin toi-

sissa tapaamme täydellisen taivutuksen, näyttävät tarjoovan tilaisuuden

tunkeutua paljoa syvemmälle kielten luomishistoriaan, siinä tapauksessa

että niiden kaikkien syntyperäinen yhteys saadaan selvitetyksi.

Ikäänkuin saarina valtameressä tavataan myös aivan erikoisia ja

yksinäisiä kieliryhmiä altailaisten kielten laajalla alalla. Sellainen kieli-

ryhmä on myös tuo erittäin omituinen jenissei-ostjakin kieli. Tätä

kieltä, jota M. A. Castren 50 vuotta sitten tutki, puhui vaan noin 1,000

henkeä (Jeniseiskin ja Turukhanskin kaupunkien välisellä alueella) ja

sen omituisuutena on m. m. se seikka, että sanan suku (genus) ilmais-

taan erityisten sanojen tai päätteiden avulla. Monikkoa muodostettaessa

tapahtuu joskus vokaalinmuutoksia. Merkillisin on verbinmuodostus,

jossa tämä kieli eroaa useimmista muista kielistä siinä, ettei verbivar-

talo saa mitään loppuliitteitä, vaan että kaikki muutokset tapahtuvat

joko vartalon alussa tai keskessä. Epäilemättä kuuluu tämä alkuaan

laajemman kieliryhmän jäännös niihin kieliin, joita kansalaistemme etu-

päässä tulee tutkia. Tätä tuntematonta kantakieltä ovat taka-aikoina
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puhuneet paljoa lukuisammat kansaryhmät, jotka nyttemmin käyttä-

vät jotain altailaista kieltä, ja näiden kielten keskinäisten kosketusten

selvittäminen on kyllä vaikea, mutta tärkeä tehtävä altailaiselle kielen-

tutkimukselle. Meidän on valittaminen, ettei kukaan, suomalaisista

puhumattakaan, ole voinut kiinnittää huomiotansa kuolevaan jenissri-

ostjakin kieleen, joka pian on katoava elävien kielten joukosta.

Kansalliseen harrastukseemme kansamme muinaisuuden selvittä-

miseksi liittyy siis välttämättömäsi osanotto yleistieteelliseen työhön

kielellisellä alalla ylipäänsä. Voimme ehkä aavistaa, kuinka pitkiä ajan-

jaksoja inhimillisestä kehityksestä ja kielenmuodostamisesta tämä työ

vastaisuudessa voi luoda ilmoille, kun ajattelemme, että esim. se turk-

kilainen kieli, jota kaksitoistasataa vuotta sitten puhuttiin Ylä-Aasiassa,

sangen vähän eroaa Turkestanin nykyisistä turkkilaismurteista. Kieli,

jolla nuo kuljeksivat turkkilaisheimot ilmaisivat ajatuksiaan, on pysy-

nyt melkein muuttumattomana kokonaisen vuosituhannen kuluessa,

vaikkei tätä kieltä ole vakaannutettu kirjoituksen eikä kouluopetuksen

avulla. Kielimuutokset Länsi-Euroopan kansojen kielissä ovat tähän

verraten tapahtuneet ikäänkuin vallankumouksen kautta.

Pohjais-Aasia ja sen rajamaat tarjoavat niinmuodoin kielentutki-

mukselle niin kiitollisen ja niin laajan työalan, että välttämättömim-

mätkin alkutehtävät siinä vaativat sukupolvien uupumatonta työtä.

Yhä useampien suomalaisten tutkijain tulee edustaa meidän kansamme

osanottoa tähän työhön, heidän tulee valloittaa meillekin etevä sija

eurooppalaisen tieteen historiassa.
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Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomus

v. 1896.

Suomalais-ugrilaisen Seuran toiminnan alkuvuosina oli seuran

ainoana julkaisuna keskimäärin kerran vuodessa ilmestyvä aikakaus-

kirja, mutta se kävi aikaa myöten riittämättömäksi seuran yhä lisäänty-

välle kirjalliselle tuotannolle, ja niin syntyi v. 1890 aikakauskirjan rin-

nalle Toimitusten nimellisenä uusi julkaisusarja, joka sitten on reippaasti

kasvanut, niin että seura viime vuosipäivänään jo saattoi laskea jul-

kaisujensa yhteisen lukumäärän neljäksikolmatta. Niitten verrattain

suurien menojen korvaamiseksi, mitä näistä julkaisuista ynnä seuran

toimeenpanemista tutkimusretkistä on ollut, on seura aika-ajoin saanut

apurahaa Längmanin varoista, ja maamme hallitus on kerran eri-

tyistä suurta julkaisua varten myöntänyt sille määrärahan, mutta etu-

päässä on puheenalaiset kustannukset tähän saakka suoritettu niillä

tuloilla, mitä perustajamaksuista kertyneen pääoman korot ynnä vuo-

tuiset jäsenmaksut antavat. Seuran toiminnan laajetessa ovat kuitenkin

sen käytettävinä olevat varat täten käyneet aivan riittämättömiksi;

niinpä ovat nyt päättyneenä vuosikautena, vaikkei mitään tutkimus-

matkaa ole toimeenpantu, menot oikeastansa nousseet lähes ö,000

markkaa suuremmiksi tuloja. Näin ollen Suomalaisugrilainen Seura,

vakuutettuna siitä, että sillä tutkimustyöllä, jota seura pyytää edustaa,

on kansallinen merkitys, tämän kalenterivuoden alussa kääntvi maamme

hallitukseen alamaisesti pyytäen, että sille yleisistä varoista myönnet-

täisiin määrävuosiksi vuotuinen apuraha. Viime marraskuun kokouk-

sessa sai seura sen johdosta vastaanottaa kirjelmän, jossa sille anne-
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taan tiedoksi, että Keis. Majesteetti on nähnyt hyväksi syyskuun 24

päivänä antamallaan päätöksellä annossa myöntää Suomalais-ugrilai-

selle Seuralle S,(J00 markan vuotuisen määrärahan, suoritettavaksi kym-

menen vuoden aikana ensitulevan 18 (J7 vuoden alusta. Täten on seuran

suotu entistä turvallisemmin jatkaa laajaperäisen ohjelmansa toteutta-

mista »Suomen suvun ja sen muinaisuuden kaikenpuoliseksi valaise-

miseksi.

Tätä tarkoitusta on omansa edistämään myös eräs uusi rahasto,

joka tämän vuoden alussa on annettu seuran hoidettavaksi. Kun Suo-

malais-ugrilaisen Seuran nyk. esimies prof. O. Donnkr viime joulukuun

15 p:nä oli täyttävä kuudennenkymnienennen ikävuotensa, heräsi ajatus,

että tätä päivää olisi vietettävä tavalla, joka jättäisi jälkeensä pysy-

väisen muiston. Vaikka kylläkin prof. Donnerin elämäntyö on ollut

monipuolinen, ei liene kuitenkaan mitään toiminnan alaa, joka olisi

häntä niin lähellä, kuin se tiede, jonka ensimäistä tienraivaajia hän on

ja jonka parasta hän aina on innokkaasti harrastanut. Ehdotus, että

päivän muistoksi perustettaisiin Otto Donnerin rahasto suomalais-ugri-

laisten tutkimusten edistämiseksi , joka, samalla kuin se vastaisiin

aikoihin säilyttäisi prof. Donnerin nimen, edistäisi sitä asiaa, jota hän

saattaa sanoa omakseen, saavutti kannatusta laajoissa piireissä. Siten

syntynsä saanut 15,<XK) markan suuruinen rahasto annettiin joulukuun

lf> p:nä lS')f) lukuisain kansalaisten puolesta prof. Donnerille, joka

tammikuun 18 p:uä tänä vuonna luovutti sen Suomalais-ugrilaisen

Seuran huostaan, käytettäväksi seuraavan määräyksen mukaisesti: Suo-

malais-ugrilainen Seura hoitaa varoja seisovana rahastona, jonka korot

käytetään apurahoiksi suomalais-ugrilaisiin ja tätä alaa koskeviin tutki-

muksiin. Kasvaneet korot antaa seura yleensä joka toinen vuosi, osit-

tain tai kokonaisuudessaan, seuran toimikunnan ehdotuksen mukaan.?

Tämä rahasto on sittemmin noussut noin 20,000 markan suuruiseksi:

seuran marraskuun 21 p:nä pitämässä kokouksessa lahjoitettiin siihen

10 Suomen Kaupunkien Hypoteekkikassa Osakeyhtiön» osaketta, ni-

mellisarvoltaan kukin f>00 Suomen markkaa, sillä kävttömäärävksellä,

että määräajan kuluessa käyttämättä jääneet korot pannaan pääomaan

sen kasvattamiseksi.
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XV,a Vuosikertomus ls<Mi. 19

Luodossamme tavanmukaisen katsauksen seuran toimintaan on

ensi sijassa mainittavanamme runsas ja samalla monipuolinen kirjallinen

tuotanto, johon nähden seuran kolmannellatoista vuosikaudella tuskin

on ollut vertaista. Erityisellä mielihyvällä seura on nähnyt, että paitsi

seuran niin sanoaksemme vakinaista työmiehistöä, kaksi sen ulkomaisista

jäsenistä, professorit Thomskn ja S< iilkoku ovat antaneet sille apuansa,

arvokkailla tutkimuksillaan rikastuttaen seuran toimitusten sarjaa sem-

moisilla aloilla, joilla nykyään ei vielä ole kotimaisia voimia käytettävinä.

Seuran tänä vuonna julkaisemat painotuotteet ovat seuraavat:

1) Aikakauskirjan neljästoista vihko (l'J2 sivua), joka, paitsi vuosi-

kertomusta ja luetteloa vv. 18i»4— JK5 tulleista uusista jäsenistä, sisältää

seuraavat myöskin ylipainoksina ilmestyneet kirjoitukset:

1. Sur 1'orif/inc dc VaJpluibct turc du Nord dc VAsie par O.

Don n kk. (71 siv.) — Tekijä näyttää turkkilaiskirjainten kauttaaltaan

olevan niiden kirjoitusmerkkien kaltaiset, joita käytettiin Persiassa Arsa-

kidein suvun kuningasten rahoissa toisella ja kolmannella vuosisadalla

j. Kr.; ne muutokset, joiden alaisiksi viimemainitut ovat joutuneet,

johtuvat kielten rakenteen erilaisuudesta. Siihen nähden, että yksin

aikaisimmatkin Jenisei-kirjoitukset, mikäli nykyään tunnetaan, ovat

kolmeasataa vuotta myöhemmältä ajalta, on tekijän mielestä kaksi seli-

tystapaa mahdollista: joko on samainen aramealainen kirjaimisto, joka

esiintyy mainituissa rahoissa, kauemman aikaa pysynyt käytännössä

itäisessä Turkestanissa, taikka on jokin turkkilaisheirao jo aikaisemmin

omistanut sen, vaikkei toistaiseksi ole saatu suoranaisesti todistetuksi,

että sitä olisi ollut olemassa turkkilaiskansoilla meidän ajanlukumme

ensi vuosisatoina.

2. Tokstkn G. Aminoff. Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos.

Julkaissut Yiuö \Yi< iimann. (48 s.) — Ennenaikaisen kuolemansa tähden

ei Aminoff ehtinyt julkaista votjakin kielen tutkimuksistaan mitään

muuta, kuin Tiedeseuralle antamansa matkakertomuksen. Suomalais-

ugrilaisen Seuran aikakauskirjan I vihossa ilmestyivät, toisen käden toi-

mittamina, hänen votjakkilaiset kielennäytteensä. Matkakertomukses-

saan Aminotl* arvelee täydennysmatkaa* tarpeelliseksi ainesten lopul-

lista toimittamista varten. Luultavasti hän kuitenkin, päättäen käsin-

kirjoitetuista muistiinpanoista, aikoi julkaista votjakin kieliopin jo ennen

aikomaansa uutta matkaa, ehkä peläten että sellainen, hänen yltyvän
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20 Vuosikertomus 18fH3.

kivulloisuutensa vuoksi, kävisi mahdottomaksi. Aminoffin heikko terveys

ei sallinut hänen edes tätäkään aiettaan toteuttaa, ja niin jäi kielioppi

vaan luonnokseksi, joka kuitenkin, aukkopaikoista huolimatta, sisältää

muoto-opin rungon sekä siksi paljon oikeita äänneopillisia huomioita,

että ne ansaitsevat tulla julkisuuteen.

3. Uber quantitätsuechsel im finnisdi-ugrischen. Vorläufige

mittoilung von K. N. Setälä (54 s.). Tässä kirjoituksessa pääpiirteis-

sään esitetyn uuden teorian mukaan oli jo suomalaisugrilaisessa alku-

kielessä olemassa kvantiteettivaihtelu, jonka jäljet suomessa selvimmin

esiintyvät n. s. konsonantinheikennys-ilmiöissä (esim. vakka ~~ vakan)

ja josta monet eri kielissä tavattavat äänneilmiöt selittyvät. Tarkem-

man perustelun tekijä lupaa esittää Yhteissuomalaisessa Äännehisto-

riassaan. Erityisessä liitteessä (Kachtrag II) käsitellään suomalais-

ugrilaisia dentaaliäänteitä.

Seuran Toimitusten sarjaa on vuoden kuluessa ilmestynyt kolme

vihkoa, nimittäin:

2) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia V. lnscriptions de

VOrkhon dechiffrees par Vilh. Tuomsex (224 s.). Tämän teoksen sisäl-

lyksestä on jo viime vuosikertomuksessa annettu esitys, johon tässä

saamme viitata.

3) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia IX. Die cJiinesische

InscJtrift auf dem uigurischen Denkmal in Kara Balgassun. tber-

setzt und erläutert von Dr. Gustav Schlkgkl, ordentlichem Professor

der chinesischen Sprache an der Universität zu Leiden. Sivumäärä

XV -f 142 ynnä tekstilehti. Tarkkaa metodia noudattamalla on etevän

sinologin onnistunut melkoisella varmuudella täyttää alkuperäisen rik-

koutuneen tekstin monet vajapaikat ja siten selventää tämän tärkeän

historiallisen muistomerkin sisällystä, jonka avulla tekijä katsoo voi-

vansa määrätä, mihin aikaan ja mitä teitä kristinoppi nestoriolaisuuden

muodossa levisi uigurilaiskansan keskuuteen.

4) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia X,i. Entivurf einer

nrlappischen lautlehre von K. H. Wiklund. I. Einleihing, quantitäts-

yesetze, acccnt, gcscJiichte der hauptbetonten vokale. Sivumäärä X +
310. — Tämän lavean, runsasaineisen teoksen kielellistä sisällystä

emme vuosikertomuksen ahtaissa rajoissa saata ryhtyä tarkemmin ker-

tomaan; mainitsemme vaan tekijän johdannossa esittämät mielipiteet
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Vuosikertomus 1896. 21

lapin kielen asemasta suomalaisugrilaisessa kielikunnassa. Hra Wik-

lund päättää, että lappalaiset jotka antropologisesti ovat kokonaan ero-

tettavat suomalaisista, noin pari tuhatta vuotta sitten ovat lainanneet

nykyisen kielensä suomalaisten esi-isiltä ja aikaa myöten kokonaan un-

hottaneet oman alkuperäisen kielensä, josta tutkimuksen ollessa nykyisellä

kannallaan emme tiedä mitään varmuudella, mutta jonka perua kuitenkin

osa nykyisen lapin kielen sanavarastoa saattaa olla. Lappalaiset olisivat

siis kielellisessä suhteessa verrattavat ranskalaisiin tai espanjalaisiin,

jotka samoin vaihtoivat alkuperäisen kansallisen kielensä vieraaseen,

omistaessaan latinan. Verraten myöhäisiin aikoihin, ainakin 8:nteen

vuosisataan j. Kr., säilyi tämä uusi kieli lappalaisilla yhtenäisenä

kielenä; nykyiset suuret murre-eroavaisuudet ovat vasta myöhemmin

syntyneet,

Tekeillä on useita uusia teoksia, joista seuraavien varmasti saa-

tamme toivoa ilmestyvän nyt alkavan vuosikauden kuluessa.

Painoon on jo lähetetty prof. A. (.iksetzui Ost-permisdie Sprach-

studien, joka noin puolenneljättä painoarkin kokoisena tulee seuran

viidennentoista aikakauskirjan ensi osaksi. Se sisältää sanaston ja

kieliopin ynnä tekstejä, joihin on saksalainen käännös.

Seuran Toimituksissa ilmestyy piakkoin maist. Y. WicoMANNin

votjakin kielen äänneopin ensi osa.

Muutaman kuukauden perästä joutuu painoon pantavaksi ensimäi-

nen osa toht A. O. Hi;iKEi.in mordvalaista puku- ja kuosikokoelmaa,

jota viime vuosikertomuksessa lyhyesti mainittiin. Nykyään ovat jo

kaikki puvut koristeineen valmiiksi piirustettuina. Julkaisijan suunnitel-

man mukaan tulee niitä 4(\ lehteä, jotka sisältävät yhteensä lf>0 ku-

vaa, niihin luettuna myöskin ne kokonaiskuvat, jotka taiteilija A. Rein-

holm vainaja aikoinaan teki. Kuoseja, joita pieni osa vielä on piirusta-

matta, on nykyään valmiina 84 lehteä, jotka edustavat noin 500 eri

kuosikuvaa. Niistä on kustakin kaksi erilaatuista piirustusta. Toinen

osottaa kuosin muodon ja värit, toinen näyttää vielä lisäksi tekotavan

eli tekniikin. Viimemainittu, teknillinen kuva sisältää kuitenkin vaan

vähäisen osan kuosista eli sen verran, kuin on välttämätöntä neulous-

tekniikin selville saattamiseksi. Ensinmainitusta kuvasta näkee kuosin

juuri semmoisena kuin se todellisuudessa on, teknillinen kuva taas
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22? Vuosikertomus 1890.

ilmaisee sen taidon, joka tutkijan avutta olisi pysynyt monlvalaisnaisen

salaisuutena. Paitsi näitä kuvia, jotka kaikki ovat värillisiä vesimaa-

lauksia, on tushivärillä piirustettu kuvia kuosien erityiskohdista, luvul-

taan vähän toista tuhatta. Teokseen tulee laveanpuolinen johdanto,

jossa hra Heikel, samalla kuin luo yleiskatsauksen mordvalaisten etno-

grafiaa käsittelevään kirjallisuuteen, antaa omiin hankkimiinsa kokoel-

miin perustuvan, kuvilla valaistun esityksen mordvalaisten elämästä.

Ne viime vuosikertomuksessa mainitut fysikaalis-foneettiset tutki-

muJcset suomen kielen vokalismista, jotka dosentti H. Putin», on otta-

nut suorittaakseen, ovat nyt edistyneet niin pitkälle, että siihen osaan,

jonka tarkoituksena on laulettujen vokaalien ääntämisessä esiintyvien

murteellisten ja yksilöllisten vaihettelujen suuruuden määrääminen, ai-

nekset on melkein täydelleen koottu, joten ensi osan painatukseen, jos

seura hyväksi katsoo, piakkoin käy ryhtyminen. Tutkimuksensa on hra

Pipping ulottanut viiteen eri individiin, jotka ovat eri paikkakunnista

kotoisin. Yhteensä on merkitty, mitattu ja laskettu f>8 eri vokaali-

käyrää. Puhuttujen vokaalien tutkimista ovat viivyttäneet osaksi odotta-

mattomat esteet. Laulettujen vokaalien äänenkorkeus voidaan määrätä

pianon tai ääniraudan avulla, mutta vaivalloisemmaksi käy tämä tehtävä

puhuttujen vokaalien suhteen. Saavuttaakseen täysin varmoja tuloksia

oli hra Pippingin täytymys tehdä parannuksia Hensenin fonautograaliin,

jossa työssä prof. Hensen itse on ollut hänelle avullisena. Pitkällis-

ten kokeilujen jälkeen onkin hra Pippingin onnistunut laittaa kone

täysikuntoiseksi, joten puheenalaisten tutkimusten menestymisestä nyt

on olemassa hyvät toiveet.

Seuran hallussa olevat runsaat, vielä kokonaan julkaisemattomat

kokoelmat moksha-mordvalaista kansanrunoutta ovat tänäkin vuonna

saaneet lisiä mordval. talonpojan S. SiRiKixin jatkuvan keräystoimen

kautta; yhteensä hän on lähettänyt viisi loihtua, seitsemän rukousta

ja viisi laulua. Muutamat näistä loihduista ja rukouksista ansaitsevat

erityistä huomiota sen puolesta, että ovat runomittaisia, jommoisia ei

ole ennen tiettävästi tavattu mordvalaisilta eikä muiltakaan itäisiltä

heimokansoiltamme. — Virolaisten n. s. TommMih reistä on seuralle
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lähettänyt lisätietoja toht. Max Burn, joka monesti ennenkin on osotta-

nut harrastavansa seuran työtä.

Seuran kokouksissa on ruorien kuluessa esitetty seuraavat esitel-

mät ja tiedonannot: O. Donnkk: 1) W. Radloflin julkaisusta »Atlas der

Alterthumcr der Mongolei. III Theil>, 2) Prof. Bangin *Toung Pao> nimi-

sessä aikakauskirjassa ilmestyneestä, Orkhon-kirjoituksia ja Thomsonin

niitä koskevia julkaisuja käsittelevästä kirjoituksesta, l\) K. F. Johans-

sonin kirjoituksesta Ymer-nimisessä aikakauskirjassa Om de fornturkiska

inskrifterna frän Orkhon ooh Jenisei samt prof. Villi. Thomsens deehift-

reririj^ och tolkning däraf>: A. O. Hkikkl: seuran toimituksissa piakkoin

julkaistavien mordvalaisten kuosien painatustyön ohjelmasta; H. Paaso-

nen: muutamista seuralle tulleista runomittaisista moksha-mordvalaisista

loihduista ja rukouksista; E. N. Sktälä: 1) L N. Smirnovin suomalais-

ugrilaisia kansoja (tsheremissejä, votjakkeja, permjakkeja ja mordvalaisia»

käsittelevistä historiallis-kansatieteellisistä teoksista, 2) Unkarin tuhat-

vuotisnäyttelyn historiallisesta osastosta; Y. \Vn hmann seuraavista teok-

sista ja kirjoituksista: 1) J. Grunzel, >Ent\vurf einer vergleiehenden Gram-

matik der altaisrhen Spraehen nehst einem vergleiehenden VVörterbuch*,

2) P. Sorokin, C>ml Kajskago kraja*, 3> G. Truusman, Cudskija pismena,

4) I. P. Rosljakov, Pochoronnyja ohrjady ostjakov*, ;">) V. V. Bartenjev,

>Ponjatija obriorskieh ostjakov o greche-, (viimemainitut kaksi kirjoitusta

ilmestyneet aikakautisessa julkaisussa: Ezegodnik ToboTskago gubern-

skago muzeja V i, 6) S. Patkanov, Ostjackaja bylina pro bogatirej go-

roda Emdera» (Zivaja Starina).

Viime vuosikautena manalaan menneistä seuran jäsenistä mainit-

semme ensin kunniajäsenen, lapin ja suomenkielen professorin, J. A. Fmisin,

joka helmik. 16 p. 189(3 kuoli Kristianiassa. Arvokkailla julkaisuilla

on vainaja suuresti edistänyt lajiin kielen tutkimista ja samalla koko

suomalais-ugrilaista kielitiedettä, joka aina on säilyttävä hänen nimensä

kiitollisessa muistissa. Seuran ensimäisistä perustajista ovat poissa:

kauppaneuvos Antti Ahlström, jonka seura lukee suurimpien mesenaat-

tiensä joukkoon, tieteiden harras ystävä ja suojelija, senaattori vapaah.

Johan Phiiji- Paumkn, kauppias Adam Pvi.kkvnkn, kauppaneuvos Gustaf

Ranin, maisteri August Schauman, kauppaneuvos Nicolas Sixkhkvciioff

ja tieteen innokas suosija, kauppaneuvos Hf.mmi.n.; Astköm. Vielä on

vainajien joukossa mainittava seuran alituinen jäsen, ent. Suomen val-
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tiokonttorin tirehtööri, vapaah. Adolf von Kothen sekä aikaisin pois

mennyt ahkera työntekijä suomenkielen vainiolla, seuran vuosijäsen

maist Aukusti Herman Kallio.

Tänäkin vuonna ovat lukuisat kansalaiset liittymällä seuraan

jäseniksi tahtoneet lisätä sitä siveellistä ja aineellista kannatusta, jota

seura kiitollisuudella tunnustaa aina runsaassa määrin saaneensa valis-

tuneen yleisön puolelta. Kaikkiaan on uusia jäseniä tullut 34, joista

26 perustajaa ja 8 vuosijäsentä, nimittäin

:

perustajia:

Brander, Hj., tilanomistaja.

Brander, K. A., tohtori, toimitus-

johtaja (ennen vuosijäsen).

Candelin, Leon. j:r, konsuli.

Granberg, Ture, kruununvouti.

Gripenberg, Lennart, senaattori.

Gripenberg, Sebastian, vapaaherra,

ylitirehtööri.

Hjelmman, F. W., lääninsihteeri.

Hoffren, J. V., apteekkari.

Hornborg, N. K., senaattori.

Idman, Nils, mol. oik. kandidaatti,

pankinjohtaja (ennen vuosijäsen).

Johnsson, J., kauppaneuvos.

Karvonen, J. J., lääket. lisensiaatti

(ennen vuosijäsen).

Lagerstcdt, F. W., kunnallisneuvos.

Lindstedt, Vilho, rovasti.

Meurman, V. E., maisteri.

Nordlund, Frans, esittelijäsihteeri.

Nybergh, Aug., hovioik. asessori,

af Nyborg, K. A., senaattori.

Palmroth, F. I., esittelijäsihteeri.

Parviainen, Walter, lääket lisen-

siaatti.

Polon, Eduard, v.-tuomari.

Snellman, Karl Aug., kauppias.

Sohlberg, G. W, tehtailija.

Söderström, G. L., konsuli.

Tudeer, Carl, senaatin talousosas-

ton varapuheenjohtaja.

Wegelius, K. A., maist, apteekkari.

viiosijäseniä:

Forsman, K. J. J., tohtori, lehtori.

Forsström, O. A., tohtori, lehtori.

Härdh, Emil, maisteri, kolleega.

Karjalainen, K. F., ylioppilas.

Kyrklund, K. G., lääket tohtori.

Malin, F. H., konsuli.

Streng, Sofie, opettajatar.

Söderhjelm, W., professori.
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Seuran toimimiehiksi valittiin viime vuosikokouksessa entiset uu-

delleen. Koska erityisten taloudellisten ja muiden käytännöllisten asiain

hoidon vuoksi työvoimien lisääminen näytti olevan tarpeen, päätti seura

viime maaliskuun kokouksessa asettaa erityisen yliasiamiehen, joka sa-

malla on seuran johtokunnan jäsen. Tähän toimeen tuli valituksi vara-

tuomari Eduard Polun.
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Bapport annuel

de la Societe Finno-Ougrienne.

Annee 1896.

Fendant les premieres annoes de son existenee, la Societe Finno-

Ougrienne ne publia qu'uii journal, qui paraissait en muyenne unc

fuis par an, mais au cours des annees ee journal se montra insuflisant

pour 1'activite litteraire toujours eroissante de la Societe, et en 1*90

elle jugea necessaire de faire paraitre, outre le journal annuel, une

serie de publications sous le noin de »Memoircs»; leur nombre aug-

menta d'annee en annee, et a la derniere seance annuelle le nombre

de toutes les publications de la Societe avait atteint le chiffre de vingt-

quatre. Ces publications, «ainsi que les voyages d'exploration entrepris

aux frais de la Societe, ont entraine des depenses considerables; pour

combler ces frais, la Societe a de temps en temps obtenu une subven-

tion du fonds Längraan; une fois le Gouvernement a alloue une sub-

vention speciale a la Societe pour la publication dun grand ouvrage,

mais pour le reste, les frais en question ont jusqu a present ete payäs,

avec les interets du capital forme par les contributions des membres

fondateurs et avec les cotisations annuelles. Cependant ces moyens ne

suflisent plus, vu l'activite continuellement elargie de la Societe: ainsi

p. ex., pendant 1'annee ecoulee, les depenses ont depasse les revenus de

f),OX) mares, et neanmoins aucune bourse de voyage n'a ete aeeordee. Vu

cet etat des choses, la Societe Finno-Ougrienne, jugeant que le travail

scientifique que la Societe tachc de representer est d'unehaute portec na-

tionale, sest adressee au Gouvernement avec la priere d'obtenir annuelle-
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ment unc sorame fixe pour assurer 1'existcncc futurc de la Societe. A

rassemblee de novembre, la Socirtr recut la reponse a eette demande:

8a Majcste TEmpereur et Grand-Duc avait hien voulu accorder des fonds

de 1'Etat de Finlande a la Societe Finno-Ougrienne une somme annuelle

de 8,000 mcs pendant dix annees, ä partir de 1'annee 1897. Paria, la

Societe se voit a meme de poursuivre dans des conditions plus favorables

la realisation de sun large programme, qui tend ä jeter la lumiere sur l'his-

tuire de la race linnoise, dcpuis les temps les plus reeules jusqifä nosjours.

Outre eette subvention, les fonds de la Societe meme ont recu

au commencement de 1'annee derniere une augmentatiun cunsiderable.

Pour feter le 00'"° anniversaire du president actuel de la Societe

Finno-Ougrienne, M. le professeur O. Donxkr, on con<;ut 1'idee de le

faire de maniere a laisser a la posterite un souvenir durable de ce

jour. «Juelque multiple quait ete Tactivite du prof. Donner, il ny a

pas de domaine qui lui touche de plus pres que celui de la Suciete

Finno-Ougrienne, dont il a ete le vrai fondateur, et a laquelle il a voue

un travail infatigable. Le projet de fonder en souvenir de cc jour Ao

fonds O. Donner pour la propagation des recherches linno-ougriennes»

fut embrasse avec ehaleur, car il avait un double but : celui de con-

server a la posterite le noin du prof. Donner, et de servir les interets

qui lui tenaient au coeur. On reunit la somme de 15,000 mcs, qui

fut offerte Ie 15 dcc. a M. Donner de la part de ses concitoyens, et le

18 janv. 1897 elle fut livree par lui aux soins de la Suciete Finno-

Ougrienne, pour etre employeo selon les indications suivantes: »La So-

ciete Finno-Ougrienne est appelec a gerer ce capital, dont les rentes

serviront a seconder les recherches linno-ougriennes ou touchant celles-ci

de pres. Tous les deux ans les rentes seront au total, ou hien par-

tioi lement, empluyees selon les dispositiuns de la Directiun de la

Societe.» Ce capital a depuis atteint le chifTre approxiraatif de 20,000

mcs: a rassemblee du 21 nov. il fut enrichi de 10 obligations de la

societr des actions Caisse hypothecaire des villes de Finlande», avec la

valeur nominale de 500 mcs. chacune, dont les interets non-employes

seront ajoutes au capital.
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Jetons maintenant un coup d'oeil sur le travail accompli par la

Societe pendant la treizieme annee de son existence. Nous avons tout

d'abord ii remarquer que jamais encore, pendant les annees prfceden-

tes, la Society n'a deploye une aetivite litteraire plus intense et en

meme temps plus multiple. Outre ses travailleurs pour ainsi dire or-

dinaires, la Societe a eu la satisfaction particuliere de voir deux de ses

membres etrangers, les professeurs Tuovisen et Schleoel, lui temoigner

leur interet et enrichir la serie de publications de la Societe par deux

memoires de haute valeur, contenant des recherches sur des domaines

auxquels ne se sont guere encore voues des savants tinlandais.

Au cours de cette annee ont paru:

1) Le tome XIV du Journal de la Societe (192 pages), qui con-

tient, outre le compte-rendu de Tannee prfoedente et la liste des nou-

veaux membres inscrits pendant 1894— 189*>, les articles suivants, dont

il a paru aussi des tirages ä part:

A. Sur Vorigine de Valphabet turc du nord de VAsie par O.

Donnek (71 pages). — I/auteur y demontre que les signes employes

dans les ecrits turc«, sont en general pareils ä ceux qui se trouvent

graves sur les monnaies perses de Tepoque des Arsacides, au 2m* et

3me siecles ap. J.-Chr. Les changements auxquels ont ete exposes ces

signes chez les Perses, doivent etre attribues h la constniction difförente

de ces deux langues. Selon 1'auteur, on peut expliquer de deux manieres le

fait que meme les inscriptions de 1'Ienissei, les plus anciennes que

l on cx>nnaisse jusqu'a present, sont posterieures de 300 ans a ces mon-

naies: ou bien cette meme ecriture arameenne de ces monnaies a

subsiste plus longtemps dans le Turkestan de 1'Kst, ou bien elle a ete

adoptee deja plus töt par quelque peuplade turque, quoique nous

nayons pas encore trouve de preuve certaine de son existence chez les

peuples turcs pendant les premiers siecles de notre ere.

B. Torsten G. Aminoff. Kssai de phonologie et de morphdogie

votiake. Publie* par Yrjö Wi< hmasn (48 pages) (en finnois). — Ami-

noff monnit d'une mort prematuree, avant d^voir eu le temps de

publier autre chosc sur ses recherches dans le domainc de la langue

votiake, qtuin recit de voyage, qu il adressa ii la Societe des Sciences.

Dans le l
er tome du Journal de la Societe Finno-Ougrienne, parurent

les recherches sur la langue des Votiakes, faites par lui, raais redigöes

Digitized by Google



Annee 1890. 2',»

apres sa mort par un autre. Dans son reeit ele voyage, M. Aminoff

dit avoir Tintention de faire eneore un voyage au pays des Votiakes

puur termincr ses explorations. Cependant, a juger d'apres ses notes,

il semble probable que le projet de M. Aminoff etait de publier d'a-

bord tine grammaire votiake, avant d'entreprendre ce second voyage.

Mais sa sante chancelante ne lui permit pas meme de mettre ä exe-

cution ce projet, et la grammaire resta inachevee; elle contient cepen-

dant, malgre quelques lacunes, la base de la morphologie, et des

remarques phonologiques de tant de valeur qu'elle merite d'etre

publiee.

C. Vbir quantitätsivecJiscl im finnisch-itgrischen. Vorläutige

mitteilung von E. N. Setälä (54 pages). — Selon la theorie nouvelle

emise dans cet ouvrage, il y avait deja dans la langue finno-ougrienne

primitive des variations de quantite, dont nous retrouvons les vestiges

dans Taffaiblissement consonantique (p. ex.: vakka~ vakan) qui explique

beaucoup de changements semblables dans diverses langues. LTauteur

promet un expose" plus detaille dans sa »Phonologie historique du fin-

nois primitifr. Dans un supplement (Nachtrag II), il traite des con-

sonnes dentales linno-ougriennes.

Au cours de Tannee derniere les trois livraisons suivantes des

Memoires ont ete publiees:

2) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne. T. V. Inscriptions

de VOrkhon dechiffrees par Vilu. Tiiousex (224 pages). Nous ren-

voyons a ce qui a deja ete dit eoncernant cet ouvrage dans le rap-

port annuel de Tannee derniere.

3) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne. T. IX. Die chine-

sische Inschrift auf dcm uigurischen Denkmal in Kara Balgassun.

Cbcrsetzt und erläutert von Dr. Gustav Sciileoei, ordentlichem Pro-

fessor der chinesischen Sprache an der Universität zu Leiden. Cette

livraison contient XV + 142 pages. A Taide d'une methode rigoureuse,

Teminent sinologue a reussi de combler les maintes lacunes qui se

trouvent dans le texte primitif si delabre, et d'expliquer le contenu de

ce precieux monument historique; Tauteur croit pouvoir, a Taide de ce

monument, fixer quand et comment le christianisme, dans sa forme

nestorienne, fut repandu parmi le peuple ouigurien.
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4) Mrmoires de la Soeiete Finno-Ougrienne. T. X,i. Entmirf

eint-r urlappisclien lautlehre von K. Ii. \Viku nd. I. Einleitung,

quantitälsyesetze, accent, yvschiehte der haupthehnkm vokale (X -f 31

U

pages). — Le cadre restreint de ee rapport annuel ne nous permet pas

(1'inserer un resume detaille de cet ouvrage de longue haluine. Nous

ne ferons qifindiquer les opinions emises par Tauteur, eoncernant le

rule de la langue laponne parmi les langues linno-ougriennes. M. Wik-

lund conclut que les Lapons, qui sont entierement separes des Fin-

nois au point de vue antliropologique, ont emprunte, il y a environ

2,000 ans, leur langue actuelle aux anectres des Finnois, et qu'ils ont

peu a peu oublie leur propre langue, dont nous ne eonnaissons rien

avec certitude, mais dont nous retrouvons peut-ctre des debris dans le

vocabulaire actuel des Lapons. Au point de vue philologique, on

pourrait comparer les Lapons aux Francais ou aux Espagnols, qui

eehangerent leur langue populaire primitive avec la langue latine. Jus-

qu a une epoque eomparativement avancee, au moins jusqu'au H™» siecle

ap. J.-Chr., eette nouvelle langue se maintint chcz les Lapons san s

subir de changements notables, et les grandes divergences dialeetales

sont d'une dute plus reeente.

Plusieurs nouveaux ouvrages sont dt'ja termines, et nous pouvons

esperer les voir paraitre au cours de lannee qui vient de com-

mencer.

Un artiele surnomnie Ost-permische Sprachstudicn de M. A. Gk-

xktz, qui formera le premier fascicule du tome XV des Memoires, cst

sous presse; il contient un vocabulaire et une grammaire, ainsi que

des textes munis de traductions en allemand.

La l
,r0 partio de la PJionoloyie de la langue votiake de M. Y.

Whiimann, sera bientöt publiee par la Soeiete.

Dans quelques mois sera mise sous presse la preiniere partie du

recueil de M. A. O. Hkikki, sur les costumes et Vart dc Vormmenta-

tion des Mordouins, que nous avons brievement mentionne dans le

rapport annuel de 1'annee derniere. Tous les costumes avec leurs orne-

ments sont deja dessines a 1'heure qu'il est. Il y en aura 4(> feuilles,

contenant en tout l.
r>0 gravuros, y comptes les dessins de personnages

entiers que (it jadis le öVfunt A. Kkixhoi.m. Les modMe< de broderie

comprennent S4 feuilles, (en somme f>00 dessins diHerents), mais
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il en reste encore un petit nombre inaehcve. Ces gravures sont de

deux espucos dilll-rentes: Time. <jni nous ilonne la forme et la cou-

leur de la broderie; Tautre, qui nous en domontre en outre la techni-

que. ('ette derniere espeee ne coinprend cependant quun nombre

restreint de modeles, cest a dire, autant ijifil en faut pour se rendrc

bien conipte de la technique «les ouvrages manuels. La premicre espeee

de gravures, eelle qui indiquc la forme et la couleur, represente la

broderie tollo quelle est en realite, la gravure technique nous en döcouvre

le secret, qui, sans Taide de Texplorateur, serait reste a jamais enseveli

ebez les Mordouines. Outre ces gravures, qui sont toutes peintes k

Taquarelle, nous en avons plus de mille dessinees au lavis. qui represen-

tent des partieularites dornementation. M. Heikel fait preccder son

ouvrage d'une introduction, dans laquelle il nous donne non sculement

un apen-u de la littorature concernant 1'ethnograpbie des Mordouins,

inais aussi, a Taide des eolleetions faites par lui, un expose de la vie

et des mueurs de ce peuple.

Lea recherches yhysico-phont tiques sur le vocalisme de la lanyue

finnoise que M. H. Pnnso s'est charge de fairc et que nous avons

mentionnees dans le demier rapport annuel, sont maintcnant arrivees

au point que les materiaux de la partie qui traite des variations dia-

leetales et individuelles dans Tarticulation des voyelles ebantees, ont

etu deja presque tous recueillis: ainsi la Societe pourra, si bon lui

senible, proooder a Timpression de la premiere partie de ce travail.

Pour ces recherches, M. Pipping a oxamine les sons de cinq personnes

originaires dc diverses contrees de notre pays. En tout il a reussi a

mesurer, lixer et calculer :~>8 courbes vocaliques diflerentes. Les re-

cherches sur les voyelles parlees ont ete entravees par des diflicultes

souvent inattendues. La hauteur des voyelles chantees peut etre (ixee

au moyen du piano ou d'un diapason, mais ce procede ne peut etre

employe qiravec diflieulte pour les voyelles parlees. Pour obtenir des

resultats absolument certains, M. Pipping fut oblige de faire diverses

ameliorations au phonautographe de Hensen, auquel travail M. Hensen

lui-meme a pris part. Apres maints essais de longue duree, M. Pip-

ping est eulin arrive a Tameliorer au point que nous avons tout lieu

(Tesperer de voir enlin reussir les recherches en quostion.
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Les riches collections inedites de poesies populaires mokcha-mor-

douines de Ia Sucicte, ont ett* nuuvellement augnientees par 1'entremise

du paysan Sikikin, qui cuntinue toujours a recueillir parini les Mor-

douins des matcriaux folkloristes pour le compte de la Societe; nous

avons a signaler en somme 5 forniules magiques, 7 prieres et 5 chants

recueillis par lui. Il faut particulierement citer certaines de ces for-

mules magiques et de ces prieres, pour le fait qu'elles sont en forme

metrique, et que jusquä present on n'a pas encore trouve chez les

Mordouins, ni chez les autres peuples finno-ougriens de 1'Est, do for-

mules magiques qui n'aient pas eu la forme prosaique. — Le Dr.

Max Buch, qui a souvent manifeste ä la Societe 1'interet qu'il lui

porte, lui a fait part de quelques notices sur les sacrilices a la di-

vinite *Tönnis» des Esthoniens.

Pendant 1'annee ecoulee il a ete fait aux s£ances de la Societe

les conferences et les Communications suivantes: O. Donner: 1) Sur le

travail de W. Radloft' intitule: »Atlas der Alterthumer der Mongolei.

111 Theil», 2) Sur le traite du prof. Bang, publie dans le journal in-

titule: »Toung Pao», concernant les inscriptions de 1'Orkhon ainsi que

les publications de Thomsen qui s'y rapportent, 3) Sur 1'article de

K. F. Johansson (dans le journal intitule Vmer) »Om de fornturkiska

inskrifterna frän Orkhon och Jenisei samt prof. Vilh. Thomsens de-

chiflfrering och tolkning daraf»; A. O. Heikki, : expose" du pian de lou-

vrage sur les costumes des Mordouins qui paraitra sous peu dans les

Memoires de la Societe; H. Paasonen: sur certaines formules magiques

et quelques prieres mokcha-mordouines en forme metrique, que la So-

ciete vient d'acquerir; E. N. Setviä: 1) Sur les ouvrages historiques et

ethnographiques de I. N. Smirnotf concernant les peuples finno-ougriens

(Tcheremisses, Votiakes, Permiakes et Mordouins), 2) La partie historique

de Texposition millenaire de Hongrie; Y. Wichmann: sur les ouvrages et

ecrits suivants: J. Grunzel, »Entvvurf einer vergleichenden Grammatik der

altaischen Sprachen nebst einem vergleichenden Wörterbuch», 2) P. Soro-

kiu, »Öu<r Kajskago kraja», 3) G. Truusman, »Öudskija piämena», 4) J. P.

Rosljakov, »Pochoronnyja obrjady ostjakov*, f>) V. V. Bartenjev, »Ponjatija

obdorskich ostjakov o greche*, (ces deux derniers articles ont ete publies

dans le journal »Ezegodnik Tobofskago gubernskago muzeja V», (3) S.
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Patkanov. Ostjaekaja bvlina pro hngatirej goroda Emdera (Zivaja

Starina).

Pendant eetto derniöre annee la Soeiete a penlu par la mort

plusieurs de ses momlir^s: citons toiit dabord M. J. A. Fkiis, membre

honorairo, prolosseur des langues laponnes et finnoises, mort a Chri-

stiania le 1(> fev. 180(5. Par ses puhlieations remaniuables il a beau-

coup contribue a »'lucider les rorherches sur le dumaine de la langue

laponne et des langues linno-nugriennes en eoinmun, et sun nom sora

totijmirs cite avee rocunnaissanoo. La Societo a penlu plusieurs de ses

premiers fondateurs: le conseiller de eommeree Antti A i ii.stjctvm, que

la Soen-te eomptait parini ses plus grands hienfaiteurs: le senateur,

haron .Johan Philu- Palmkn. ami et protecteur zolo des sciences: le

m-goeiant Adam PylkkXnln: le conseiller de eommeree Gistaf Manin;

M. Arors-r S- iiacm an, puhliriste: le conseiller de conimene Ni< oi.\s Sink-

ititv* hoit, et le protecteur zolo iles sciences, Hkmmino Astköm, conseiller

de eommeree. Parmi les defunts il faut citer un membre porpetuel dc

la Soeiete. le haron Adoutik von Kotukn, ancien directeur de la tröso-

rerie de Finlande, et un memhre annuel, M. Acki sti Hlkman Kallio.

lieeneie es lettres, eonnu par ses publicati«ms sur la langin? lin-

noise, quune mort prcmaturce ravit ä son pays.

('ette annee, comme auparavant, nous avons a signaler plusieurs

nouveaux membres <jui ont voulu aflermir, par leur adhesion, le sontien

moral et matoriel, sur lcquel la Soeiete a toujours ote assez beureuse

de pouvoir eompter parmi le publie eolaire du pavs. Nous avons «»n

somme .'>4 nouveaux membres, dont "2(> mcmbrcs fondateurs et s mcin-

brcs annuels. Ce sont:

Mcmhres fondateurs

:

MM. Brander, Hj., proprietaire.

Brander, K. A., docteur es sciences

(anterieurement memhre annuel ).

Candolin, Leon. j:r, eonsul.

Granberg, Ture, bailli.

Gripenberg. Lennart, senateur.

Gripenberg, Sebastian, baron.

Hjelmman. V. \V., secretaire de

prefecture.

Hoflren, J. V., pharmacien.

Hornborg, N. K., senateur.

Idman, Nils, liccneie en droit (an-

tcrieurement membre annuel).

Johnsson, J., conseiller de eommeree.
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Karvonen, J. J., licencit' on mede-

cine (anterieurement membre

annuel).

Lagerstedt. F. W., eonseiller muni-

eipal.

Lindstedt, Villin, pasteur.

kieunnan, V, K., licencit' es lettres.

Nordlund, Frans, secivtaire refe-

rendaire.

Xybergh, Aug., assesseur prcs la

Cour dappel dc Vihourg.

ai* Nyborg, K. A., s<'nateur.

Palmroth, F. I., secretaire referen-

daire.

Parviainen, Walter, lieencie en mc-

deeine.

Polon, Eduard, juge.

Snellman, Karl Aug., negociant.

Sohlherg. fr. \\\, industriel.

Söderström, (i. L., consul.

Tudeer, Carl, senateur, viee-presi-

dent du dcp. de reconomie.

Wegelius, K. A., licencic es sciences,

pharmacien.

AIrmbrcs annucte:

MM. Forsman, K. J. J., doeteur rs Karjalainen, K. F., etudiant.

lettres, professeur. Kyrklund, K. O., doeteur.

Forsström, O. A., doeteur t\s lettres. Malin, F. H., eonsul.

professeur.

Hardh, Emil, licencic es lettres,

professeur.

Streng, Sophie, institutriee.

Söderhjelm, W., professeur ä l'uni-

versite.

Les fonctionnaires ont ete reelus a la derniere scanee annuelle.

Difb-rentes questions economiques et pratiques demandant des soins

speeiaux, la Societc resolut, a sa derniere seanee du mois de mars,

d'institucr un gerant special, qui serait en mPme temps membre de la

Direction de la Societc. A ee poste fut nomme M. Eih-ar» Polon, juge.
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